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Daä Mick das mh m d«aU«h^r ttberseemig biemh asr 
TerÖflenUiohofif^ brioge , ist mn einer 4er äthiopiscbea band^ 
sehrifliBift der Tübisfer oniVermtilsbiMiolbek gMMcniaen« Die 
bandsdirifl, terch'eirieB ebecbretber des l^n KrafffioabjB^ 
sinien! itelfertigt, 206 Un j^apu ia 4^, war ffttbet eigeiÜMNli 
dee iMif*-! und donpredigere dr* Wi Hoffmaon io Beria*, und 
wahrdia: yetn ibtn der biesigea bibKollnefcaam gesoktekgelaaebt 
Sie iat etwas besser als ändere dilrcM Krapff batorgtbn papier^ 
bandsehriftea» docb intaiar noch. fehlerfeH gepuf» fieol iwk 
IL und HI. jabrbuche veröffeatlicbleD bdche dtr jfdbilieo reibt 
sidi diitöes biiob ineoren» passend a»» a)st eel wie jen'M alte 
sagen über. biblische personen und didge^ vor allem Übet die 
ersTäterzeil estUU; odör vielmehr eine sämrolbng to* lolühen 
sagen: iaif aber wenn das jubiUenbudh in verbätoissoillss% 
aieailich früher zeit ond in der judisohen gemeinde aeinea 
Ursprung hat, so ist : das Adambuch christlich uM ntehere 
Jahrhunderte sfiäter als jenes ; wenn ferner jenet oacb Westen 
hta in der grielchisehen und' abendländischen kirche eingangr 
und verbveitnng fand^ ^ ist dieses, wenigsteas in seiner jezigen 
gestallt meibes Wissens nicht über die morgbnUlndiscben kircbed 
hinausgedrungen, in deren einer es wahrscheinlich aaeh siei»M 
Ursprung bat; endlich , wemi jenes sich als die scbrift eines 
mannurs des altertburos», des Mose, ausgibt, also* ein ps^ude^ 
pigraphoD isl» so macht «Bider buch keinerlei anspruc^ der 
art uod kann damtDi wenn man zugleich seia zeitaher ins 
auge faßt, nicht w4hl mehr «ater die Apoibrypben in> wei^ 
testen sinne des wart» gerechnet werden. . Gleiebwohl verdient 
es bekannt gemacht 'im werden nicht biess weil es, wie die' 
neueren Glaub^nsboCen berichtet haben, in den a^byssiai^cbea 
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kirche viel ansehen geniesst, sondern auch weil ein guter 
theil der biblischen sagen, die in so vielen werken der mor- 
genländischen kirchen wiederkehren , hier zusammengestelll 
ist und wohl auch seinen ursprünglichen siz hier hat. 

Das buch führt den titel : »kämpf des Adam und der 
£va« u. s« f., in der syrischen kirche (s. unten), wie es scheint, 
den titel: »die schazhöhle«, aber keine der beiden benennun- 
gen ist ganz passend; die erste trifiTt nur den ersten haupt- 
theil des buches , den zweiten aber gar nicht, die andere ist 
nach art anderer morgenländischer büchertitel gar nur von 
einer aüffiSIligen eiiizelnheit,t;die allel-dings im bache öfters 
vorkommt, bergend mnen. Einen ganz bezeicbiiandeti titldl zn 
finden isl auch lim 4eff . aogtetcb weiter in beaprechtodeo 
eigdnthümitcfakeit des buchba wiHän schwer; jyjki eheste» noch 
köonto man ^s, d» doch Adam: dnrcb da« ganze bucb hindurch 
eine baupiperson ode#i die bäuptperson ist, das A^ambach 
des Morgenlandes neniMo, im.gegensaz gegen äbhiidie bücber 
des abendlandes. '<yeracUeden iroh ihm ist aoA<IasZabiische 
buch Adam's, wekbes übrigens »««b Zunz gottefd* vortr. s^ 
128 aadii den Joden »bekannt wurde. ^ 

Wir zerfallen diese schriti,: obgleieb in ihr sell^ eine 
gliedening nicht > angedeutet ist, für qnaere betracbtung und 
nach den epochen: der darin abgehandelten g^fichichte in drei 
theile. Der erste theil, umfangreicher als die i beiden- andern 
susammen, handelt die geschichte oder dän^ kämpf des Adam 
und der Eva bis' za Adams tode ab; der fewerte die weitere ge^ 
schichte, nach der reihenfolge der T^rsteher ^^s geschlechtes 
der Sethiten angeordnet, bts>;aof Noabs (öd; der dritte den 
folgenden zeitram» bis auf Cbristi gehurt. > Durch dlis ganze 
buch macht es sich der Verfasser zur «ufgabe, die von ihm 
angenommenen sagen «nd Vorstellungen über diese alten 
Zeiten zur darstellnng zu bringen and mischt anszüge oder 
einzelne bemerkudgai aus den canonischen berichten nur 
soweit ein, als es zur anknüfpAmg jener sagen und zur er- 
reichung anderer untergeordneter zwecke, die ^ verfolgt, 
nOthig ist. Aber während in den beiden lezten theilen die 
darstellnng immer kürzer and trockener« wird und das buch 
im dritten theile -^ vteffach den Charakter eines chronikartigen 
berichtes annimmt; iöt der erste ihHl eine leböödigfe ^riüäü- 
l 
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fige phantasievolle ausmaluog des lebens und der yerhältoisse 
der ersten menschen, in welcher er zugleich seine dogma^ 
tischen ansichten vom Urzustand, vom fall und von der er- 
lösung zur entwicklung bringt. Die darstellung ist auch hier 
wesentlich erzählung, und die erzählung selbst auch hier nach 
der Zeitfolge geordnet, aber in den vielen .hier eingeschalteten 
reden hat er zugleich sein dogmatisches system dargelegt. 
Vor allem ist es die ungeheure durch den fall mit dem men- 
schen vorgegangene Veränderung, von welcher er eine an* 
schauung geben will. Vor dem fall ist er im garten der 
freudo, wo alles das göttliche licht wiederstrahlt und ewiges 
leben athmel und die obere weit mit der fülle ihrer herrlich- 
keilen offen steht; inmitten dieser lichtweit und selbst von 
dem lichtwesen umkleidet und durchdrungen ist der mensch 
das höchste geschöpf, erhaben selbst über die engel, ganz 
geistig und vernünftig mit richtiger zusammenstimmung aller 
seiner seelenkräfte, keinem irdisch-leiblichen bedürfnisse unter- 
worfen, alle kräfte und wesen der natur beherrschend, im 
gennsse des lebens und aller herrlichkeit, mit äugen und 
sinnen die keiner räumlichen beschränkung unterworfen sind, 
denen der himmel selbst geöffnet iä, theilnehmend an den 
lobgesängen der Himmlischen und seine Unschuld als das gott 
wohlgefällige opfer darbringend. Nach seiner Übertretung 
aber ist er aus dem garten des lebens auf die verfluchte erde 
voll mühsal und leiden verwiesen, aus dem unaufhörlichen lichte 
in ein land wo licht und finflerniss, tag und nacht, hize und kälte 
wechseln, aus dem Umgang mit dem Himmlischen in das herr- 
schaflsgebiet des Satans; vorher nur geistliche speise jezt irdi- 
sche speise und trank, die den leib beschweren ; die irdischen 
bedürfnisse und schwächen, hunger und durst, müdigkeit und 
schlaf, thierische lüste haften ihm jetzt an; aus einem ver- 
nünftigen ist er ein unvernünftiger geworden; die demente 
und kräfte des weitaus sind in aufruhr gegen ihn ; reue und 
immerwährende furcht quält ihn; unaufhörlichen Versuchungen 
ist er preisgegeben; statt der rechten geistlichen opf^r bedarf 
er jezt stellvertretender opfer und zeichen, und er, der zuvor 
keiner barmherzigkeit bedurfte, ist jezt ganz auf das göttliche 
erbarmen und die künftige erlösung angewiesen. Aber ebenso 
wie die große dieser mit dem menschen vorgegangenen verän- 
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derung will er auch klar machen, wie der barmherzige Golf 
den gefallenen nicht ganz in sünde and tod versinken läßt, 
sondern in der neuen Ordnung der dinge so leitet und zieht, 
dass er nicht verloren geht: Golt gibt ihm sogleich die große 
Verheißung von seiner künftigen erlösung, dass er sich mit 
ihr tröste und im glauben an sie aushalte im kämpf; das 
ewige wort Gottes selbst steht ihm immerdar hülfreich zur 
Seite und schickt ihm hülfreiche engel zum dienste, stärkt ihn 
in der Versuchung oder richtet ihn wieder auf wenn er un- 
terlag, erklärt ihm die Züchtigungen als Züchtigungen zur 
büße, unterrichtet ihn gründlich über die lügenkünsle des 
Satans und die bosheitcn seiner absiebten, zeigt und gibt ihm 
gegen die leiden und beschwerden, denen er jezt unterworfen 
ist, die gegen- und linderungsmittel (kleider gegen hize und 
kälte, nahrungsbereitung gegen banger und durst, die ehe gegen 
den bösen tbierisöhen trieb, opfer als Stärkungsmittel in trau- 
rigkeit und Schwachheit, die drei zeichen aus dem garten als 
die Unterpfänder der einstigen Wiedergewinnung des para- 
dieses u. s. f.), und sucht ihn dnrch das alles an sich zu 
ketten, und zu sittlicher kraft und Selbstständigkeit zu er- 
ziehen. Und endlich will er an diesen ersten menschen ebenso 
wie an den gerechten der folgenden väter bis auf die fluth 
vorbildlich zeigen die aufgäbe, deren lösung dem menschen 
in der neuen Ordnung vorgesteckt ist, nämlich mit benuzung 
dieser göttlich gegebenen und geordneten mittel anzuhalten 
im kämpfe gegen den Satan und die eigenen thierischen Inste^ 
durch stete reue und büße, durch fortwährendes fasten und 
beten und wachen und opfern ihnen das feld abzugewinnen, 
sich über diese weit der mühsale zum barmherzigen Golt zu 
erheben und sich der künftigen erlösung zu getrösten. Diess 
sind ungefähr die grundgedanken, die er entwickeln will, und 
die er nun zu einer reihe erdichteter geschichten, nicht ohne 
einige psychologische feinheit, aber auch mit untermischung 
etwas alberner dinge, ausspinnt, und er bringt so, was heutzu- 
tage keiner mehr zu schreiben wagen würde, zu stände: ein 
leben des Adam und der Eva, einen geistlichen roman im 
geschmake der alten zeit. Der erste abschnitt dieses »lebens« 
umfaßt die periode der kindlichen unerfahrenheit der gefal- 
lenen stammältern, als sie noch reste der paradiesischen weit 
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an sich hallen und an da& irdische wesen noch nichl gewöhnt 
waren; der andere abschniU behandelt die periode der mann-* 
liehen reife oder den weiteren lebenskampf bis zum tode. 

Hätte nun der yerf. blos den kämpf des Adam und der 
Eva beschreiben wollen, so müßte hier das buch schliessen; 
allein er hat sich seine aufgäbe weiter gesteckt, er will auch 
zeigen, wie auf jener nun geordneten grundlage die menschheit 
sich weiter entwickelt^ welchen gang der kämpf des Satans 
und der menschen um das reich nimmt, vor allem: wie das 
erste evangelium, oder der »bund Gottes mit Adam, dass 
Gott selbst nach 5500 jähren kommen und ihn und seinen 
samen erlösen werde« seiner erfüllung entgegengeht. Er 
beschreibt also im zweiten theile das leben des menschen- 
geschlechts unter den vorsintflulhlichen erzvätern bis zur 
fluth, oder Noah's ende. Die hauptsache ist hier die trennung 
des geschlechts in zwei hälften, deren eine, die Kainiten, ganz 
dem Satan verfallen, in einem üppigen, aber vom Garten weit 
genug entfernten andern landstrich des landes Eden, immer 
mehr in alle lüste desfleisches und in alle unsittlichkeit ver- 
sinkt, während die andere, die Sethiten hoch oben auf den 
bergen und ganz nahe beim Garten wohnend, unter der leitung 
des jeweiligen vorstehenden erzvaters, vor allem verkehr mit 
den Kainaiten sich wohl hütend, ein gottseliges leben führt, 
und darum mit dem ehrennamen söhne Gottes benannt wird; 
sodann der fall der Sethiten, die in den tagen Jareds durch 
die künde des in den Kainiten wirkenden Satans verführt, 
haufenweise zu den Kainiten hinabgehen und sich mit ihnen 
vermischen, bis nur noch wenige fromme auf dem heiligen 
berge übrig sind; endlich die Vorbereitungen zur fluth und 
die fluth selbst mit ihren näheren umständen, bei welchen 
auch die wenigen noch übrigen frommen den heiligen berg 
und damit das land Eden verlassen müssen und in der arcfae 
in ein weit entferntes land nach westen hinübergetragen werden, 
näher zu dem mittelpunkt der erde, dem schauplaz der künf- 
tigen erlösung hin. 

Im dritten theil-, der die geschichte von da an bis auf 
Christi zeit in kurzen umrissen behandeln soll, wird, wie 
schon oben gesagt war, die darstcllung immer kürzer, abge- 
rissener, dürftiger. Die Verpflanzung des körpcrs Adams nach 
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Golgalha durch Sem and Melchisedek oder die vorerwählung 
dieses orles für seine künflige besiimmung, der neue krieg 
des Salans gegen die inenschheit, den er diesmal durch die 
Erfindung des gözendienstes und heidnischen aberglaubens 
führt , das leben Abrahams und die abslammung der Maria 
sind fast die einzigen punkte, die der verf. hier etwas weit- 
läufiger bespricht ; im übrigen dient die ganze kurze erzählung 
fast nur zur fortführung des chronologischen fadens, und auf 
die entwicklung heilsgeschichtlicher ideen wird nicht entfernt 
mehr eingegangen. 

Die Zusammengehörigkeit dieser etwas ungleichartig ge- 
arbeiteten theile aber zu einem ganzen erhellt namentlich 
aus der steten rückbeziehung auch der zwei lezten theile auf 
Adam und den bund Gottes mit ihm. »Dass Gott selbst nach 
5500 Jahren die gefallenen menschen erlösen und Adam und 
die gerechten seines samens wieder in den Garten einführen 
werde,« so lautet der bund Gottes mit Adam, und die er- 
füllung dieser Verheißung nachzuweisen liegt dem verf. so 
sehr am herzen, dass er es gerade um deßwillen unternom- 
men hat, die geschichte bis auf die zeit Chrsti hinab zu ver- 
folgen und durch aufhellung der Zeitrechnung jenem saze 
gültigkeit zu verschaffen, wie er denn auch ganz am ende des 
buches darauf zurückkommt, dass Christus durch seine höllen- 
fahrt dem Adam wirklich erlösung gebracht habe. Und wir 
können also das ganze so ansehen, dass dem Verfasser sein 
ursprünglicher plan, ein leben Adams zu schreiben, sich unter 
der band dahin erweitert hat, zum behufe der nachweisung 
von der erfnilung der göttlichen Verheißung an Adam auch 
noch über die folgende geschichte bis Christus eine übersieht 
zn geben und zugleich durch Zusammenstellung der ihm be- 
kannten und von ihm geglaubten sagen über männer und 
ereignisse dieses Zeitraums ein biblisches Sagenbuch zu machen. 

Er hat auf diese weise alles, was er an merkwürdigem 
sagenstoff vorfand, in sein buch verwoben, und gelegenheitlich 
auch zu manchen angaben der bibel, die ihm einer erläuterung 
oder deutung bedürftig schienen, eine erklärung beigefügt, 
auch mehrmals (z. B. in der geschichte vom fall der söhne 
Gottes] seine eigene ansieht gegenüber von andern ansichten 
vertheidjgt und begründet. Und weiter, wie es im wesen 
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solcher sugenbttcher überhaupt liegt, dass in ihnen von der 
denk- and anschauungsweise ihrer Verfasser aus der sagen- 
Stoff über die alte zeit neu belebt und beseelt wird, so sind 
aach hier ohne alle sehen spätere christliche siüen und die 
christliche lebensansohauung in die ältere zeit hineingetragen. 
Die erzväter erscheinen öfters wie fromme Asceten der spä- 
teren christlichen Jahrhunderte* Die höhle der schäze ist 
ihnen gleichsam ihre kirche, begräbnißort der Vorsteher der 
gemeinde und ort des gottesdienstes; die richtung des ange- 
sichtes nacn osten beim gebete, das beten am fließenden 
vasser, das opfer fast za einetn abendmahl umgeformt, das 
40tägige fasten, die regelmäßige begehung der opfercommunion 
am Mittwoc^y Freitag und Sonntag, die kindercommunion, das 
opfer für die verstorbenen, die hochzeitfeier , die trennong 
der geschlechter in der arche als einem vorbild der christ- 
lichen kirche, u. a. der art, das alles erinnert uns an ältere 
oder jünger^ sitten des christlichen Morgenlandes, sowie auch 
das fortwährende haschen nach typen und mystischen aus- 
legungen den geschmack der zeit des Verfassers leicht zu er- 
kennen gibt. Eine solche behandlung der alten geschichte 
•ezt aälr Areilich -eine Verkommenheit des geschichtlichen 
sinne% voraus ; und unser, übrigens nicht ungelehrter verf. hat 
in der wiilkühr, mit der er namentlich in Zahlenangaben von 
biblischen beglaubigten texten abweicht und in der art, wie 
er namen «dichtet, oder erdichtete als richtig annimmt (be- 
sonders bei gelegenheit des geschlechtsverzeichnisses der Maria), 
davon hintetchende Zeugnisse gegeben. Die ganze schrift aber 
soll, '^soviel man %U8 der gegen das ende hin einigemal her- 
vortretenden anrede »mein söhn« oder »mein bruder« sehen 
kann, eine von einem älteren mann für jüngere schüler oder 
leser geschriebene abhandhing sein. 

Welchem land und welcher zeit nun diese schrift zuzu- 
weisen sei, war mir zwar im anfang etwas unklar, scheint mir 
aber jezt nach genaueren Untersuchungen mit annähernder 
gewissheit bestimmt werden zu können. Fest steht mir vor 
allem so viel, dass das buch nicht aus dem Griechischen son- 
dern aus dem Arabischen übersezt u. also auch nicht schon 
in der ersten literaturperiode der Abyssinischen kirche, son- 
dern erst in der zweiten und zwar von Ägypten her in jenes 
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land eingeführi wurde. Fast in allen aus dem Griechischen 
übersezlen scbriflen sind einzelne Griechische wörler im Äthio- 
pischen texte beibehallen; derlei kommt aber in unserer schrift 
nichts Yor, dagegen finden sich darin nicht nur Ägyptische 
monatsnamen u. andere eigennamen in Arabischer ausspräche 
(Abib, Bermuda, Moßnly Nablus, Mesr^ Namrud u. s. f.] son- 
dern es fallen uns dairin, wie ich in den anmerkungen zum 
theil nachgewiesen habe, auch sachnamen auf die im Äthio- 
pischen zwar yerständlich waren, aber doch in der älteren 
Schriftsprache nicht vorkommen; diese scheinen ebenfalls aus 
einem arabischen origmalie^y^' beibehalien zu sein. 

Dass das buch in das Arabische aus dem GriecJuschen 
übergegangen sei, leuchtet nirgends hervor; dag^en wird es 
ganz entschieden dem Morgenland als seiner heimath dadurch 
zugewiesen, dass es in Abendl^nde^ wenigstens soviel ich 
weiss, keine Verbreitung hatte, wohl aber in den werken der 
Morgenländer häufig genug benuzt wird. Zwar fine eigent^ 
liehe anführung desselben habe ich nirgends gesehen , aber 
eine menge der in unserem buch zusammengestellten u. ge- 
rade der in ihm am ausführlichsten behandelten sagen findet 
man wieder in den annalen des alexand^nischen paftiarcheii 
Said Ihn Balrik (Eutychius) im X, in der Chronik desi^eor- 
gius Eimacinus, u. in dem Chronicon syriacum u. in der ara- 
bischen hisloriä dynastiarum des Barhebraeus (Abulpharagius] 
im XIII Jährhundert, so wie auch in exegetiscben werken, 
arabischen Catenen u. «. w« (s. zum theil in den anmerkun- 
gen). Nun weiss ich freilich nicht, ob diese Schriftsteller u« 
welche von ihnen unmittelbar aus unserem buche gestopft 
haben, muss im gegenlheil hier sogleich weiter bemerken, 
dass von demselben Sagenkreis fast in seiner ganzen ausdeh- 
nung es auch noch andere bearbeiiungen gegeben haben kann 
u. wirklich gegeben hat. Es ist auf der hiesigen bibliothek 
eine Äth. handschrift, welche eine reihe ziemlich später pseu- 
doclementinischer Schriften enthält, u. so viel ich aus den 
titeln sehen kann, ist dies im wesentlichen dasselbe buch» 
welches eine Arabische handschrift des Yaticans enthält un- 
ter dem titel: Clementis libri VIII qui arcani appellantur (s. 
Assem. bibl. Orient. Vat. tom. II. p. 508^ tom. III. p.. 16 an- 
not. u. p. 564). Die ersten Schriften dieses buches nun ge- 
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ben itieisl vidi kürzer, selten ^sführlicher, öflers auch mit 
neuen zusäzen vermehrt, im weserittfchen dasselbe, was unser 
Adambach enthält, u. ich erinnere mich, dass AbushaiEer (im 
XUI jahrhundeM) iii seiner Chronographie, die ich einst im 
britischen Museum geleseir habe, gerade für die sagen von 
der schazhöhle, der Übersiedlung der leiche Adams nach 
Golgatha u. a. sich auf diesen »Clemens« beruft. Allein ich 
glaube auch nach'Iesung wenigstes des Äth. Clementinum's 
behaupten zu können, dass diese schrift in ihren ersten thei- 
Icn von dem Adambuch abhUngig ist, und nicht das umge- 
kehrte ^erhältniss stattfindet. Sichtbar hat unser buch zuerst 
die Adamsage in diese gestalt gebracht, u. sind dann einzelne 
theiie derselben im laufe der zeit durch diese oder jene ca- 
näle, bald verändert bald unverändert, in andere morgenlän- 
dische werke übergegangen. Nach der andern ^eite hin aber 
müssen wir zwar zugeben, dass manches von dem im Adam- 
bucbe d^thaltenen und überlieferten auch bei Griechischen und 
Lateini^nen kirchenschriftstellern zu lesen ist, ja selbst in der 
jüdischen literatur sich einzelnes ebenso wiederfindet (es ist 
unten hie u. da angemerkt], aber alle die$e berührnngspunkte 
sind sehr zerst^ut, n. sie beweisen uns nur so viel, dass der 
Verfasser unseres buches die in der ganzen alten kirche um- 
laufenden sagen u. die sagen seiner kirche insbesondere fleißig 
gesammelt u. benuzt hat, nicht aber dass das buch selbst aus 
dem Abendland stammt. 

Indessen noch genauer^ glaube ich über seinen Ur- 
sprung angeben zu können. In der vaticanischen bibliothek 
ist eine syrische handschrift, die ausser meheren anderen 
apokryphischen büchern auch enthält Spelunca thesaurorum, 
hoc est Chronicon e Scriplura desumtum ab Adam usque ad 
Christum et in partes VI divisum , quarum una quaeque res 
gestas per mille annos complectitur 1. ab Adam ad Jared, 2. 
a Jared ad Diluvium, 3. a Diluvio ad Reu, 4. a Reu ad Ahod 
judicem, 5. ab Ahod ad Cjrum, 6. a Cyro ad Christum (As- 
sem. a. a. O. tom. IL 498). Schon diefem titel nach, noch 
mehr aber nach den kurzen auszügen daraus, welche bei As- 
sem. tom. III. p. 281. zu lesen sind, muss dies in der haupt- 
sacbe dasselbe werk seyn wie unser buch, nur in einer etwas ver- 
änderten recension, in welcher der chronographische Charakter 
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des bucbes, der in unserer reyension erst gegen das ende bin 
bervortritt scbärfer dqrcbgcAibrt ist. Dieses Syriscbe bnch aber 
wird nun in derselben bandscbrifl von Simon Presbyter (im XIII. 
jabrbundert) dem Epbraem Syras zngesebrieb^ (vergl. Assem. 
tom.Ill. p. 281 und 563); aueb sohoa Job. Gregorias in seinen 
observatiopibus sacris (s. Critici saeri, Lond. tom. IX. p. 2814] 
sagt, dass von den Morgenländern die sage vom vermächtoiss 
Adams über die versezot^ seines körpers nacb Golgatba dem 
bl. Epbraem zugescbrieben werde (obne übrigens seine quelle 
biefnr anzugeben); und selbst G. Syncellos m seiner Cbrono- 
grapbie s. 15 tübrt für eine reihe von sagen über dies« urge- 
scbicbten, fast ganz gleichlautend mit denen injinserm buche, 
die dogmatischen Reden des hl. Epbraem über das paradies 
als quelle an. In den gedruckten Hymnen Ephraems über das 
paradies findet sich nun zwar das von G. Syncellus angeführte 
nicht; auch eine stelle über das vermächtniss Adams habe 
ich bis jezt in den gedruckten werken nicht gefifndea: es ist 
möglich dass solches in andern, noch nicht bekannt gemach- 
ten werken stand. Gleichwohl sche||t mir die sache selbst 
nämlich dass unser buch in gewissem sinne auf Epbraem's 
Urheberschaft zurückgeht, aus obigen Zeugnissen gewiss zu 
sein, zumal sie sich anderjreitig bestätigt. Fast alles nämlich, 
was in dem Adambuche zur characteristik des Urzustandes u. 
der Veränderung des menschen nach seiner Vertreibung aus 
dem Garten beigebracht wird, beruht auf Ephraemischen ge- 
danken u. ausdrücken, und ist dli u. dort in seinen Schriften, 
namentlich in den obengenannten hymnen zu lesen, vT» auch 
von den sagen u»bibelauslegungen, die in unserem buche vor- 
kommen, lassen sich einzelne in Ephraem's gedruckten wer- 
ken nachweisen. Dabei macht freilich das einen hauptunter- 
schied, dass was bei Epbraem in dichterischer rede vorge- 
tragen u. darum auch dichterisch aufzufassen ist, in unserem 
Sagenbuch in prosaische erzählung umgewandelt ist. U. vieles 
kommt in unserem buche vor, was eines so grossen n. rei> 
eben geistes, wie Epbraem war, unwürdig ist. Ich glaube also, 
wir haben volles recht, das buch in dieser gestalt ihm abzu- 
sprechen, dagegen aber anzunehmen, dass es auf einem kür-* 
zern aufsaze Ephraems, der uns bis jezt nicht bekannt ge- 
worden oder auf dem Studium seiner werke überhaupt ur- 
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spränglich beruht nod durch bearbeitong daraus hervorge- 
gangen ist. Wir werden dadurch ungefähr in das fünfte 
oder sechste Jahrhundert als die zeit des buches gewiesen; 
die darin angeführten chrislh'chen gebrauche «. lehren wider* 
streiten nicht. Noch genauer könnten wir vielleicht die sache 
bestimmen, wenn uns die werke späterer Syrifcher lehrer (wie 
die homiiien des Isaac Magnus oder des Jj|cobus Serugensis 
Assem. tom. I. 231 f. 300. 323. 333. 339] zugängWi wären. 
Zugleich aber wird man zugeben müssen, dass das buch im 
laufe der zeit n. bei seiner Verbreitung durch die verschiede- 
nen länder u. sprachen allerlei Umgestaltungen, absichtlichen 
u. unabsichtlichen Veränderungen unterworfen war. Einzel- 
nen sagen im dritten theil meint man noch ihren arabi- 
schen Ursprung anfühlen zu können, u. gerade der dritte theil 
ladet durch seinen chronikarügen charakter zur anfügung 
von allerlei zusäzen von selbst ein; und dass werke solcher 
art bei den Christen jener zeiten etwas frei u. wenig gewis- 
senhaft behandelt werden, wissen wir auch sonst. Die ver- 
derbniss sodann die das buch hinwiederum während seines auf- 
enthalts in Abyssinien erfahren hat^ bezieht sich hauptsäch- 
lich auf die eigennamen u. zahlen, und ist in dieser hinsieht 
wirklich sehr gross; auch mehercr auslassungen ist wenig- 
stens unsere handschrift verdächtig. Dass aber dieses B.so wie 
das Cleroentinum in der äth. kirche viel gelesen wnrde^ davon 
giebt auch das Organen Mariam zeugniss, in welchem vieles 
daraus aufgenommen ist. Zu weiterer aufhellung der sache 
verdiente indessen auch die clementish- petrinische literatur 
der morgenländischen kirche genauer untersucht zu werden. 

In welchem verhältniss unser Adambuch zu anderen bü- 
chern ähnlichen titeis stehe, kann bis jezt nicht ermittelt wer- 
den. Das buch das nach Augustin die Manichäer gelesen haben, 
genealogia Adami oder liber de filiis et filiabns Adae u. das über 
qui appellatur de filiabns Adae vel Geneseos, das im Dekret des 
Gelasius (Mansi, Concil. tom. VIII. p. 150.) verdammt wird, sind 
nicht näher bekannt. Ebenso wenig ist ein anderes im dekret ge- 
nanntes Apokryphen »über qui appellatur poenitenlia Adami« 
*i)äher zu erkennen; was Fabricius (Cod. ps. Y. T. tom. I. s. 16) 
aus G. Syncellus und Cedrenus über die büße Adams anführt, 
stammt höchst wahrscheinlich aus einem anderen, dem so- 
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gleich za nennenden buche. Nämlich G. Svncellus p. 5 führt 
tov i.€y6/ii€V0v ßiop ^jidan als eine seiner quellen für die 
beschreibung der Urgeschichte an; es sollen darin die zahlen 
4er läge u. jähre, an denen die einzelnen ereignisse tnit den 
Urmenschen sich zutrugen, genau bestimmt gewesen sein^ aber 
die Zahlbestimmungen, die er daraus beibringt, stimmen mit 
denen u^eres t||che8 nicht entfernt zusammen. Was Sjn- 
cellus p^O u, Cedrenns p. 7 von Offenbarungen an Adam 
über die gebetsstunden der geschöpfe anfuhrt, steht zwar im 
Clementinum, nieht aber in unserer schrift. Die Griechische 
IS.irjyr^ats M(ovata>g negi %ijg noXnslitg ^ASd/ti hu}' Evag 
U.S. f. auf der kaiserlichen bibliothek in Wien (s. Petri Lam- 
beccii Commentar. de Bibl. Gaes. Yindob. bd. 5 u. 8], die ich 
aus einer abschrift kenne, ist viel kleiner n, ganz anders an- 
gelegt als unsere schrift, hat mit ihr ausser ganz wenigen fa- 
beleien nichts gemein, u. ist vielmehr mit der folgenden schrift 
verwandt. In einer angeblichen engeloffenbarnng an Seth 
nämlich, die nicht bloss G. Syncellus (p. 10. init.) gekannt zu 
haben schejnt, sond'ern schon im Evangelium Nicodemi C. 19 
u. im fpäteren anhang C. 28 angeführt wird, ist allerdings die- 
selbe bestimmte fassung des protevangeliums, dass in 5500 
Jahren gottes söhn kommen a. den Körper Adams wieder- 
auferstehen lassen werde, wie in unserem buche; C. 28 wird 
ähnlich aus diesen 5500 jahreti der beweis geführt, dass Je- 
sus wirklich der Messias sei ; aber das Apokryphon, aus dem 
dies genommen ist, »das erste buch von den 70 im Tempel 
aufbewahrten« (c. 28), mag's nun Vita Adami oder Apoca- 
Ijpsis Sethi benannt gewesen sein, hatte allem anscheine nach 
eine andere einkleidung. Wir müssen uns daher vorerst ent- 
halten, über das verhältniss unserer schrift zu andern ein be- 
stimmtes urtheil abzugeben. 



In den anmerkungen habe ich nicht bloss auf den inhalt 
bezügliches, sondern auch einiges, was für freunde der semi- 
tischen sprachen werth hat, ausgehoben. 
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Der kampC des Adam und der Eva, 

den sie durchzukämpfen hatten nach ihrer Tfrlreibang aus dem Garten 

und während ihres aufen^iahs in der schazWöhle nach dem befcbt des 

Herrn , ihres Schöpfers und erhallers. 

m 

Nämlich Gott pflanzte den Garten am dritten tage im osten 
der erde an der östlichen grenze" der weit, hinter welcher 
im Osten nichts mehr liegt als das wasser, welches die ganze 
weit umgibt, und an die enden des himmels angrenzt. Auf 
seiner (des Gartens] nordseite aber Ttegt ein meer von unver- 
gleichlich reinem süssem und klarem wasser, so dats man bei 
seiner klarheit (durchsichtigkeit) die ganze tiefe der weit sehen 
kann, und wenn Jemand sieh darin badet, so wird er durch 
seine (deS'-wassers) reinfaeit rein und durch seine weiße weiss, 
auch wenn er schwarz war. Und jenes meer ward ?on gott 
(gemacht) nach seinem Wohlgefallen, denn er wolUe voraus, 
was mit dem menschen sich zutragen und was er thun werde, 
bis dass er um seiner iib^riretnng willen den Garten werde 
verlalTen müssen, und wie auf der erde gerechte menschen 
von ihnen geboren werden* und sterben werden: ihre seelen 
wird der herr am lezten (jüngsten) tage, n^enn sie zu ihren 
körpern zurückkehren werden, nehmen und sie in dieses 
meereswasser tauchen, sowie aach alle die siMer, die büße 
thun werden. Und als nun der Herr den Adam austrieb, liess 
er ihn nicht auf der nordgrenze des Gartens wohnen, damit 
nicht er und Eva zuvor schon sich in dem meere baden und 
so rein werden von ihren Sünden und ihre begangene Über- 
tretung vergessen und nicht mehr daran denken in der unruhe 
der Züchtigungen. Und wiederum auf der südgrenze wollte 
Gott den Adam nicht wohnen lassen, weil der nord wind, wann 
er darin blässt, den süßen geruch der bäume des gartens nach 
der Südgegend hinflihrt; und deßwegen liess Gott den Adam 
nicht dort wohnen, damit er nicht die süUen gerüche der 
bäume rieche und die Übertretung vergesse und sich über 
das was er gethan hat tröste und durch den geruch der bäume 
befriedigt die bnße für die Übertretung unterlasse. Vielmehr 
da der barmherzige und gnädige Gott nach seiner allwissen- 
heit alle dinge wohl regiert (vorsieht), liess er den Adam in 
der gegend westlich vom Garleb wohnen, denn was westlich 
vom Garten liegt ist ein sehr weites land^). Und der Herr 
befahl dass er in einer felsenhöhle, welches ist die höhle der 
schäze^), unterhalb des Gartens wohne. 

Unser vater Adam und Eva aber, als sie aus dem Garten 
giengen, traten mit ihren fußen auf, ohne zu spüren daß sie 
auftraten. Und als sie vor die pforte des gartens hinaus ge- 
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langt Vieren, und das weite land vor sich, die großen und 
kleinen s(eine und die sandmassen salien, fürchteten sie sich 
und litlerten und fielen vor furcht, d^ sie überkommen hatte, 
auf ihr angesicht nieder, und waren wie todl. Denn sie 
waren in dem schönen lande des Garten^ mit allen den bäumen 
gewesen und sahen sich nun in einem fremden lande, das sie 
nicht kannten und noch nie gesehen halten; aueh waren sie 
noch voll von den gnaden|^ben des lichtreiches und hatten 
noch keine herzen (sinne) Wr das irdische wesen. Desswegen 
erbarmte sich der Herr über sie, und als er sie vor der pforte 
des Gartens niedergesunk|ip sah, schielte der Herr das Wort 
zu unserem vater Adam und zu Eva und ließ sie aufrichten 
von ihrem falle. [Die worte des bündnisses über die5| tage]. ^) 
Es sprach der Herr zu «Adam : »ich habe über diese erde ver- 
ordnet tage und jähre; du wirst auf ihr seyn und wandeln bis 
dass ich am ende jener jähre und tage mein Wcfrt senden 
werde, dasselbe das dich geschaffen hat und das du übertreten 
hast und das dich auch aus dem garten ausgetrieben und 
als du niedergefallen warst, aufgerichtet hat; dieses selbe 
wird dich auch erlösen am ende von 5^ tagen<c Als nun 
Adam dieses wort vom Herrn und die 5^ großen tage hörte, 
vermochte er es weht auszulegen, und dachte vielmehr dass 
er noch 5^ tagtd*' nahe bis zum ende der weit. Da weinte er 
und bat den*Herrn, er möchte es ihm erklären, und der Herr 
nach seiner bdrmherzigkeit gegen Adam, der sein ebenbild 
war, erklärte es ihm, wie jene (5^ Tage) 5500 jähre bedeuten 
und wie er dann kommen und ihn und seinen samen erlösen 
werde. Auch schon vorher ^) war der Herr mit Adam in 
solchen bund getreten, ehe er den Garten verlassen hatte, 
noch bei dem baume^ von dem die Eva nahm und ihm zu 
essen gab. Nämlich als unser vater Adam den Garten ver- 
lassen mußte, ging er von ihm (dem bäume) weg, und sah 
wie der Herr alsbald seine gestalt veränderte und wie er so- 
gleich eine andere gestalt bekam und dürr wurde; da trat 
er sogleich zu ihm hin, fürchtete sich und zitterte und fiel 
nieder, und Gott richtete ihn auf nach seiner barmhcrzigkeit 
und trat in diesen bund mit ihm. Und wiederum als Adam 
bei der pforte des Gartens war und den Cherub mit dem 
blizenden feurigen Schwerte in seiner band erblickte, der 
Cherub aber zürnte und sein angesiebt entstellte, da fürchteten 
sich Adam und Eva vor ihm und dachten daß er sie tödten 
wolle , und fielen vor furcht und zittern auf ihr angesitsht 
nieder. Er aber war gnädig und erbarmte sich ihrer, wandte 
sich und fuhr auf gen himmel und fragte den Herrn und 
sprach: »o Herr, du hast mich geschickt^ dass ich, das feu- 
rige Schwert bei mir, die pforte des Gartens bewachen solle; 
als nun deine diener Adam und Eva mich sahen , fielen sie 
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auf ihr aDgesieht nieder und worden leichen. O gehieler, 
was sollen wir mit deinen dienern thnn?« Vfli da GoU 
gnädig gegen sie war nnd sich ihrer erbarmte, schickte er 
seinen engel den Garten zu büten, und das wort des Herrn 
kam 20 Adaoi und Eva und richtete sie auf. UndLder Herr 
sprad» zo Adam: i>i(;h habe dir gesagt, in 5^ tagen werde 
iah «ein Wort schicken ond dich erlösen, so fasse nun muth 
und begib dich in die schazhöhle, von der ich dir zuvor ge- 
sagt habet« Und als Adam dieses wort vom Herrn hörte, 
tröstete er sich mü der rede des Herrn, weil er zu ihm ge- 
sagt hatte, dass er ihn erlösei^ werde. 

Aber Adam und Eva weinten wegen ihcer au^lreibung 
aus dem Garten, ihrer ersten wohnwig; ond als ^am'riieinen 
körper ansah, wie er verwandelfi.iffar, weinten sie, er und 
Eva, gar sehr und empfanden reue über das*, was sie began- 
gen hatten, während sie ^iter wandelt^ hinab zu der schaz- 
höhle. Und als sie bei der schazhöhle angelangt waren, da 
weinte Adam über sich selbst und sagte zu Eva: »schau diese 
höhle an, die uns zum geföngniss dienen muss ith dieser weit 
und zum ort der Züchtigung! O was ist sie gegen den Garten? 
wie ist sie so eng gegen seine weite? wie ist sie laoter felsen 
gegen jene auen ? was ist das für eine pnsternissjn der hoble gegen 
das lichldes Gartens? was ist das ^IsVndach dieser höhle gegen 
die barmherztgkeit des Herrn , die uns dort Überschattete ? 
was ist derboden dieser höhle gegen den boden des Gartens? 
dieser mit steinen besäet und jener besäet mit bäumen wohl- 
schmeckender fruchte ?<r* Und^dam sagte zu Eva: »betrachte 
einmal deivie und meine äugen, welche zuvor die engel und 
die himmel schauen konnten, wie sie lobpreisen ohne auf- 
hören ; jezt aber sehen wir zwar , aber unsere äugen sind 
fleiscI^Ucb geworden und vermögen nichi zu schauen wie zuvor.« 
Und unser vater Adam sagte zu Eva: »o wie ist unser leib 
hecHigen tages gegen den ersten tag, da wir im Garten wohn- 
ten?« Und darnach wollte Adam in die höht6 unter das dach 
nicht eintreten und er wäre wohl nie in dieselbe getreten 
ohne den befehl des Herrn; aber Adam sagte: »wenn ich 
nicht darin wohne, so werde ich aufs neue ein übertaeter.« 
Und Adam und Eva gingen hibein und standen, um zu belen 
in ihrer uns unverständlichen, ihnen aber wohl bekannten 
spräche. Als sie nun beteten, hob Adam seine Augen in die 
höhe und erblickte den dachfelsen der höhle , der ihn über- 
deckte, so dass er den himmel und alle die werke des Herrn 
nicht sehen konnte: da weinle Adam und schlug auf seine 
brüst so lange, bis er niederfiel und ward wie todt; nnd 
Eva sass seinen tod beweinend. Und sie stand auf, breitete 
ihre bände aus zu dem Herrn, um seine barmherzigkeit und 
Verzeihung zu erflehen, .und sprach: »o Herr, vergib mir meine 
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Sünde, die ich begangen habe, und gedenke sie mir nicht; 
denn meine »chnld ist es, dass dein diener aus dem garten 
herabfiel in diese Ternichtung, aas dem lichte in diese finster- 
otss, aus der wonne in dieses gefangniss. O Herr^ blicke auf 
deinen knecht, der hier darniedergestreckt ^) lieft, und wecke 
ihn auf vom tode, damit er weine und büße thue fiir die 
Übertretung, die er um meinetwillen begangen bat, und mitom 
dieses mal seine seele nicht weg, sondern erlaube ihm, dass 
'«r bestehe in der vorgeschriebenen büße ^ und deinen willen 
thue vor seinem tode. wenn du aber ihn diesmal nicht auf- 
erweckst, o mein Herr, so nii^m meine seele weg mit ihm, 
und lass mich nicht in dem gefängntss einsam und alleine; 
denn4ch kann nicht aUeio bestehen in dieser weit, sondern 
nur in ihm (Adam). ]>enn -^^ o Herr, hast einen schlaf über 
ihn gebracht da^ er schlief, und hast aus seiner seite eine 
rippe genommen und fleisch an \hr9t stelle gebaut durch deine 
gftlteskraft, und hast mich die rippe genommen, und hast 
mich geschaffen zu einem weihe mit lichtnsrtur, nach seinem 
bilde, geistig und vernünftig, und meinen leib nach dem bilde 
seines leibes, und hast mich gemacht nach dem bilde seines 
angesichles, nach deiner bdtmherzigkeit und durch deine kraft. 
O Gott, ich und er sind ei|}s," und du Gott bist unser schöpfer 
und hast uns beide gemftch^an einem tage. So gib denn, o 
Herr, ihm das leben, damit er bei mir sei in diesem fremden 
lande, in dem wir jezt um unserer Übertretung willen sind; 
wenn du ihm aber das leben nicht gibst, so nimm mich mit 
ihm weg, damit wir an einem .^pge sterben!« Und sie weinte 
mit inbrünstigem herzen und fiel in der große ihres kummers 
nieder auf unseren vater Adam. Da blickte der Herr auf sie, 
wie sie sich selbst gelödtet hatten durch übergroßen kc.mer; . i 
und da er sie aufwecken und trösten wollte, sandte er ihnen i 

sein wort, dass sie aufstehen sollen, und sie erhoben sich i 

alsobald. Und der Herr sagte zu Adam und Eva: »ihr JMibt l 

freiwillig die Übertretung begangen, so dass ihr den Garten \ 

verlassen mußtet, in dem ich euch hatte wohnen laiTen; ihr ( 

habt freiwillig die Übertretung bedangen, indem ihr gott- i 

heit große und hoheil zu erlangen suchtet wie ich sie habe: 
so entzog ich euch denn die Irchtnatur, die ihr hattet, und 
trieb euch aus dem Garten hinaus in dieses rauhe land, voll 
von mübsalen. Hättet ihr meinen befehl nicht übertreten, ( 
und mein gesez gehalten, und von dem bäume nicht gegessen, [ 
von dem ich euch gesagt hatte dass ihr euch ihm nicht ] 
nähern sollet, — und es waren ja fruchte von bäumen des ^ 
Gartens da, dia besser waren als jene; aber der böse satan, [ 
der seine natur nicht bewahrt und seinen glauben nicht ge- $ 
halten hat und in dem nichts gutes ist, den ich zwar geschaf- ^ 
fen habe, aber er hat mich gehaßt und nach der gottheit ge- » 
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slrebt, so dass ich ihn herabsltirzte, er hat euch den bäum 
wohlgefällig gemacht, bis ihr auf ihn hörtet, aber meinen befohl 
übertratet, und deshalb sind alle diese leiden über euch ge- 
kommen. Denn ^ch bin Gott und scfaöpfer; und als ich die 
geschöpfe schuf, wollte ich sie nicht vertilgen; aber als sie 
mich erzürnten mit schwerem zorn> da schlug ich sie mit 
schweren schlagen, bis dass sie büße thäten, und wenn sie 
auf ihrer Übertretung beharren, sollen sie unter die Vertilgung 
kommen in ewigkeit.a Und als Adam und Eva diese rede 
von Gott hörten, da weinten und wehklagten sie noch hef- 
tiger, und klammerte sich ihr herz noch mehr an Gott; denn 
Gott war ihnen wie vater und mutter; und darum weinten sie 
vor ihm, und flehten ihn an um seine barmherzigkeit. Und 
Gott ward ihnen alsbald gnädig und sprach : »Adam, ich habe 
mit dir meinen bund aufgerichtet und von diesem weiche ich 
nicht zurück, und ich werde dich nicht wieder in den Gart«n 
zurückbringen, ehe mein bund erfüllt ist, nämlich die 5^ großen 
tage,« Und Adam sprach zu Gott: »o Herr, du hast uns in 
dem Garten geschaflen, und hast uns gemacht, dass wir in 
dem Garten seien,* und ehe ich übertrat hast du alle thiere 
zu mir gebracht, damit ich sie benenne. Und deine gnade 
ruhte auf mir, und so benannte ich sie alle, wie es in deinem 
sinne war, und du hast sie alle unschädlich (heilsam] für 
mich gemacht. Aber jezt o Gott, da ich deinen befehl über- 
treten habe, werden alle die thiere gegen mich aufstehen, um 
mich und deine magd Eva zu fressen, und werden mein leben 
wegraffen von dem angesiebt der erde. Und ich bitte dich, 
o Gott, da du uns aus dem Garten vertrieben und uns 
unsern aufenlhalt in einem fremden lande angewiesen hast, 
so erlaube nicht den thieren, uns zu beschädigen.« Und als 
Gott dieses wort von Adam hörte, ward er ihm gnädig, und 
erkannte dass er recht habe, dass allerdings die thiere sie 
fressen würden, weil er auf sie zürnte um ihrer Übertretung 
willen. Und Gott befahl den thieren und den vögeln und 
allem was sich auf erden regt, dass sie zu Adam kommen 
und mit ihm frieden schliessen und weder ihm und der Eva, 
noch den guten und gerechten unter ihren nachkommen irgend 
einen schaden zufügen sollen. Da beugten ""] sie sich vor ihm 
auf den befehl Gottes, mit ausnähme der schlänge, auf welche 
Grott zürnte, dass sie nicht mit den (übrigen) thieren zu Adam 
kommen durfte. Adam aber weinte und sprach: o Herr, so 
lange wir im Garten waren, waren unsere herzen aufwärts 
gerichtet, und wir schauten die engel, wie sie in dem himmel 
lobgesänge sangen; aber jezt schauen wir das nicht, wie sonst, 
sondern als wir in die schnzhöhle eintraten, verdeckte sie 
uns alle Geschöpfe.« Und Gott der Herr sprach zu Adam: 
»so lange du in demüthigem gehorsam^) standest, war die 

2 
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licblnatur in dir, und deswegen sähest du die fernsten dinge; 
aber seit die lichtnatar dir entzogen ist^ kannst du das ferne 
nicht mehr sehen, sondern nur das nahe, nach dem vermögen 
des fleisches (oder: wie es dem fleisch zukommt], denn dieses 
ist thierisch. « Adam und £ya aber, als sie dieses wort Gottes 
hörten, fielen yor ihm nieder und priesen ihn mit betrübtem 
herzen. Und der Herr nahm sein wort von ihnen ^)* 

Adam und Eva gingen hinaus aus der schazhöhle und 
kamen zu dem Garten und standen um ihn anzuschauen, weil 
sie ihn hatten verlassen müssen. Und Adam und Eva wan- 
delten auf der Südseite vor dem Garten hin und fanden das 
wasser das von der würzet des baumes des lebens aus den 
Garten bewässert, und von da ausgeht über die erde hin und 
sich in vier ströme (meere) trennt. Und sie traten hinzu und 
kamen zu dem* wasser, sahen es an und erkannten dass es 
das, wasser sei das unter der wui*zel des baumes des lebens 
im Garten hervorkommt. Und Adam weinte, wehklagte und 
schlug auf seine brüst darob dass sie davon getrennt waren, 
und sagte zu der Eva: »ach was für plagän und strafen hast 
du über mich und dich und unsern samen gebracht l« Da 
sagte Eva zu ihm: ((was hast du gesehen, dass du so weinst 
und dieses wort zu mir sprichst?« Und er sprach zu ihr: 
n o Eva, siehst du denn dieses wasser nicht, das bei uns war 
im garten, das die Oberfläche des Gartens tränkt und von da 
nach aussen strömt? Und wir, so lange wir im Garten waren, 
verlangten nicht darnach; nun aber, da wir in dieses fremde 
land gekommen sind, verlangen wir darnach, und hab«n es 
nöthig für unsern leib.« Und als Eva dieses wort von ihm 
hörte, weinte sie mit ihm, und in ihrem heftigen weinen fielen 
sie in's wasser; und das war ihnen erwünscht, sie wollten 
dadurch ihrem leben ein ende machen , um die dinge nicht 
mehr sehen zu müssen. Denn sie sahen jedes ding so an, 
als müüto es sie tödten. Aber der barmherzige und gnädige 
Gott blickte auf sie, da sie in das wasser gestürzt ^) und dem 
tode nahe waren, und sandte seinen engel: dieser zog sie aus 
dem wasser heraus ond sezte sie an das ufer des Stromes 
(meeres), für to4t (wie todte). Und der engel fuhr auf zum 
Herrn, versezte und sprach: »o Herr, deine diener haben ihr 
leben verloren (oder auch: ihm ein ende gemacht).« Und der 
Herr schickte sein wort zu Adam und Eva und erweckte 0ie 
von ihrem tod. Und Adam nachdem er aufgeweckt war, sprach: 
»o Gott, so lange wir im Garten waren, verlangten wir nicht 
nach diesem wasser; während deine barmherzigkeit mit uns 
war, vermißten wir nicht dieses wasser; seit wir aber in dieses 
land gekommen sind, vermögen wir nichts ohne wasser.« Und 
Gott sprach zu Adam : »so lange du unter meinem befebl und 
ein lichtengel warst, kanntest du das wasser nicht; seit du 
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aber meineo befebl übertreten bast, verniagsl du nicbts ohne 
wasser; da mußt deinen leib damit tränken und wachsen 
machen; denn er ist thieräbnlich geworden und bat das wasser 
nötbig.cc Und als Adam und Eva dieses wort von Gott hörten^ 
weinten sie ein bitteres weinen, und Adam bat Gott, er möchte 
sie in den Garten zurüdtkebren lassen, dass er ihn noch ein- 
mal sehen dürfe. Aber der Herr sprach: »Adam, ich habe 
mit dir einen bund gemacht; und wenn der bund erfüllt seyn 
wird, werde ich dich und die gerechten von deinem samen 
in den Garten bringen.« Und Gott nahm sein wort von Adam. 
Und Adam und Eva filblten ein brennen und eine flamme in 
ihrem innern vor durst; aber Adam sagte zu Eva: »wir müssen 
nicht davon trinken, bis wir sterben, o Eva; wann dieses 
wasser in unsern leib kommt, werden viele schlage uns und 
unsem samen nach uns treffen ^^) Und Adam und Eva füllten 
kein geffiss von dem wasser und tranken gar nichts davon; 
und sie kamen und gingen in die schazhöhle hinein. 

Und Adam vermochte die Eva nicht zu sehen, sondern 
hörte nur das geränsch von ihr, und ebenso konnte Eva den 
Adam nicht sehen, sondern hörte nur das geräusch von ihm. 
Da weinte Adam und härmte sich und schlug auf seine brüst, 
erhob sich, stand und sprach: »Eva, wo bist du?« Und Eva 
sagte zu ihm: »siebe hier stehe ich in der finsterniss.« Und 
er sagte zu ihr: »|[edenke an die lichtweit, in der wir waren, 
so lange wir im Garten wohnten. Eva, gedenke an den glänz, 
der im Garten über uns war. Eva gedenke an die hellstrahlen- 
den bäume im Garten ^^], in deren mitte wir waren. Eva ge- 
denke, so lange wir im Garlen waren, wußten wir nichts von 
tag und nacht. Eva gedenke an den bäum des lebens, unter 
dem das wasser hervorkam, wie er seine strahlen auf uns 
warf. Eva gedenke an das land des Gartens und seinen glänz. 
Eva gedenke an den Garten, in dem keine finsterniss war, 
so lange wir darin weilten. Und nun, o Eva, nachdem wir 
in diese schazhöhle gekommen sind, umgibt uns finsterniss, 
weil wir Gottes hefehl verlassen haben; wir können einander 
nicht sehen, und tod wäre besser für uns als dieses leben.« 
Und Adam schlug auf seine brüst nnd er und Eva weinten 
und wehklagten die ganze nacht, bis es dem morgen zuging; 
und Adam und Eva seufzten über die länge der nacht, denn 
es war eine Aprilnacht ^^]. Und Adam schlug sich in der 
schazhöhle in seinem großen kummer und wegen der finster- 
niss in der höhle, und ward wie todt. Und als Eva das ge- 
räusch von ihm hörte, wie er zur erde niederfiel, tastete sie 
nach ihm herum mit ihren bänden, und fand ihn als eine 
leiche; und sie fürchtete sich und ward sprachlos und sezte 
sich neben ihn. Da schaute der barmherzige Gott auf Adam, 
der gestorben, und auf Eva, die sprachlos geworden war, 

2* 
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beide ans furcht vor der finstemiss, und das Wort des Herrn 
kam zu Adam und erweckte ihn von seinem tode und löste 
den mund der Eva von der Sprachlosigkeit. Da stand Adam 
auf in der Höhle und sagte: »o Herr, warum hat das licht 
uns verlassen und ist die finsterniss über uns gekommen? 
Warum läßt du mich so lange in der finsterniss und warum 
o Gott willst du uns schlagen (plagen)? und wo war denn 
diese finsterniss, o Herr, bis sie auf uns kam» so dass wir 
einander nicht mehr sehen konnten? Denn so lange wir im 
Garten waren, sahen wir keine finsterniss und wußten wir 
nie etwas davon, und sie (die Eva) war nicht vor mir ver- 
borgen dass ich sie nicht sehen konnte, und keine finsterniss 
machte eine trennung zwischen uns; sondern ich und sie 
waren eins in der lichtweit, ich sah sie und sie sah mich. 
Aber nun nachdem wir in diese höhle gekommen sind, ist 
finsterniss über uns hergefallen und hat uns von einander ge- 
trennt, so dass ich sie und sie mich nicht sah. OHerr, willst 
du denn uns schlagen (plagen) durch diese lange finsterniss?« 
Und weil Gott barmherzig und gnädig ist, hörte er das wort 
des Adam und sprach zu ihm: »Adam, so lange der gute enget 
unter meinem befehle blieb, war das lichtwesen über ihm und 
über seinen schaaren; als er aber meinen befehl übertrat, 
entzog ich ihm die lichtnatur und er ward schwarz; und so 
lange er in den himmeln, an den örtern des lichtes war, kannte 
er keine finsterniss, als er aber übertrat, warf ich ihn aus 
den himmeln herab auf die erde und er mußte auf ihr wan- 
deln. Und du Adam, solange du in meinem Garten unter 
meinem befehle warst, war das lichtwesen über dir, als ich 
aber deine Übertretung wahrnahm, entzog ich dir die licht- 
natur; aber nach meiner barmherzigkeit verwandelte ich dich 
nicht (ganz) in finsterniss, sondern machte dir diesen deinen 
körper und schuf diese haut an demselben, damit er kälte 
und hize damit ertrage. Und wenn ich meinen zorn über 
dich in seiner heftigkeit hätte walten lassen, so hätte ich dich 
vertilgt; und wenn ich dich in finsterniss verwandelt hätte, 
so wäre das gewesen wie wenn ich.dich getödtet hätte. Aber 
nach meiner barmherzigkeit, o Adam, habe ich dir also ge- 
than: als du meinen befehl übertratest, habe ich dich aus 
meinem Garten vertrieben und dich hinausgestoßen in dieses 
land, und dir befohlen in dieser höhle zu wohnen. Und es 
ist finsterniss über dich gekommen, wie sie über den kommt, 
der meinen befehl übertreten bat. Jedoch hat dich diese 
nacht getäuscht, Adam; sie hat nicht eine ewige dauer, sondern 
ist nur 12 stunden lang, und wann sie zu ende ist, kommt 
der tag wieder. Seufze nicht und beunruhige dich nicht und 
sage nicht in deinem herzen, dass jene finsterniss zu lange 
sei und zu sehr verziehe, und sage nicht in deinem herzen. 
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dass ich dich durch sie schlagen (plagen] wolle; fasse muth 
und fürchte dich nicht 1 Diese finsterniss ist keine Züchtigung, 
sondern, o Adam, ich habe den tag gemacht und ihm die 
Sonne vorgcsezt, ihn zu erhellen, damit du und deine kinder 
eure arbeit an ihm verrichten ; denn ich habe es vorausgewusst, 
dass du sündigen und übertreten und in dieses land hinaus- 
gestoßen werden werdest. Aber quälen und bändigen und 
strafen wollte ich dich nicht durch den fall ^^] und die aus- 
treibung aus dem Garten in dieses land. Vielmehr ich hatte 
dich als lichtwesen geschaffen nnd halte andere lichtwesen, 
dir gleich, aus dir hervorgehen lassen wollen, aber du hast 
meinen befahl nicht gehalten, auch nur einen tag lang, bis 
ich die geschöpfe vollendet, geheiligt und gesegnet hätte. 
Und ich habe dir wegen des baumes befohlen, dass du nicht 
davon essen sollest, aber ich wußte, dass der Satan, der ihre 
Seelen ^^) verführt hat, auch dich verführen werde. Und so 
habe ich dich seinetwegen belehrt über den bäum, dass du 
ihm nicht zu nahe kommen sollst, und habe dir gesagt, du 
sollest nicht davon essen, d. h. du sollest seine rede nicht 
(schmecken) kosten und dich ihm nicht unterwerfen und nicht 
einwilligen. Und wenn ich nicht mit dir geredet hätte über 
den bäum, und hätte dich ohne befehl gelassen und du hättest 
gesündigt, so wäre mir das ein anstoss (vorwurf) gewesen, 
weil ich dir keinen befehl gegeben hätte; und dass du dich 
rückwärts wendetest, hätte für mich einen tadel enthalten. 
Aber ich habe dir einen befehl gegeben und dich gewarnt, 
und du bist gefallen und meine geschöpfe haben mir einen 
anstoss gegeben. Ich habe aber dir, o Adam, und deinen 
kindern nach dir den tag gemacht, damit sie an ihm ihre be- 
dürfnisse besorgen sollen^ und habe ihnen die nacht geschaffen, 
damit sie ihnen zur ruhe von ihrer arbeit diene; und die 
thiere werden io der nacht hervorkommen und ihr futter 
suchen (^. 104.) Adam, nur noch wenig ist von der finster- 
niss (nacht) übrig, so wird der tag erscheinen.« Adam aber 
sprach: »o Gott, Herr, nimm meine seele weg und lass mich 
diese finsterniss ni^t mehr sehen, oder führe mich hinaus 
an einen ort, wo keine finsterniss ist.« Und Gott der Herr 
sprach zu Adam: wahrhaftig, ich sage dir: diese finsterniss 
wird vor dir verschwinden an jedem der tage, die ich iiber 
dich bestimmt habe bis zur erfüllung des bundes, da ich dich 
erlösen und wiederum in den Garten zurückbringen werde. 
Und dann werde ich dich an den ort des lichtes bringen, 
nach d#m du verlangst, wo keine» finsterniss ist, welcher ist 
das himmelreich.« Und wiederum sprach der Herr zu Adam: 
»alle diese roühsal, die du um deiner Übertretung willen auf 
dich nehmen mußt, wird dich nicht aus der band des Satans 
befreien, noch dich erlösen, sondern ich selbst (werde dich 
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erlösen, wann ich vom himmei berabkommen und fleisch 
werden werde von deinem samen, und die mübsale, die du 
ausgestanden hast, auf mich nehmen werde, und die finster- 
niss, die über dich gekommen ist in dieser höhle, über mich 
kommen wird im grabe, und ich deines samens werden werde, 
ich, der keine jähre, Zeiten, monate und tage hat, und ich zu 
dem geschlechte der menschenkinder gezählt werden werde 
um deiner erlösung willen.« Und Gott nahm sein wort dem 
Adam. Adam und Eva aber weinten und wurden traurig über 
das wort Gottes, dass sie nicht in den Garten sollten zurück- 
kehren dürfen, bis dass die über ihnen bestimmten tage erfüllt 
wären, besonders aber als sie hörten, was Gott ihnen sagte, 
dass er selbst leiden müsse um ihrer erlösung willen. Und 
darnach blieben Adam und Eva in der höhle stehen, betend 
und weinend, bis der morgen anbrach über ihrem angesicht. 
Und als sie das licht zu ihnen wiederkehren sahen, ward die 
furcht von ihnen genommen und ihre herzen wurden stark 
(sie faßten muth). 

Und Adam fing an^ aus der Höhle hinauszugehen. Als 
er nun vor die thüre der höhle hinausgetreten war, und stand, 
und sein angesicht gegen osten wandte und die sonne feuer- 
glühend hervorkommen sah, da traf ihre gluth seinen körper, 
und er fürchtete sich vor ihrer gluth und dachte bei sieb, 
dass sie zu seiner Züchtigung (plage) hervorgekommen sei. 
Und er weinte, schlug auf seine brüst, fiel zur erde nieder 
auf sein angesicht und bat, indem er sprach: »o Herr, schlage 
(plage) mich nicht, und verbrenne mich nicht, und nimm mein 
leben nicht weg von der erdel« Denn er meinte, dass jene 
sonne Gott sei. Nämlich so lange er im Garten war, wenn 
er hier das wort Gottes und ein geräusch von ihm im 
Garten vernahm, da fürchtete er sich vor ihm, aber er sah 
nicht seinen glänz und es traf keine gluth von ihm seinen 
leib. Und darum fürchtete er sich nun vor der sonne, als die 
gluth ihn traf, und meinte dass Gott ihn schlagen (plagen) 
wolle alle tage, die er über ihn bestimmt habe. Und wiederum 
sprach Adam in seinem sinne: »weil Goü uns nicht mit der 
finsterniss geschlagen hat, siehe so hat er sie über uns auf- 
gehen laissen, um uns mit brennendem feuer zu schlagen.« 
Und während Adam in seinem herzen darüber nachdachte, kam 
das wort [des engeis] ^^) Gottes zu ihm und sprach zu ihm : 
»Adam, erhebe dich und stehe auf. Diese sonne ist nicht 
Gott, sondern sie ist gemacht, um den tag zu erleuchten, von 
dem ich dir in der höhle gesagt habe; wann der morgen 
kommt, erhellt sie den tag, so wahr ich Gott bin, der ich 
dich in der nacht tröstote.« Und Gott nahm sein wort von 
Adam. 

Adam und Eva aber gingen fort von dem eingange der höhle 
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und wandelten nachdem Garten hin. Und als sie ibu nahekamen, 
vor der westlichen pforte (desselben), darch die der Satan^ 
als er Adam und Eva verführte, eingetreten war, trafen sie 
die schlänge an, in die der Satan eingefahren war, traurig 
staub leckend , und auf ihrer brüst sich über die erde hin- 
wälzend wegen des fluchs, der vom Herrn über sie gekom- 
men war. So sehr sie zuvor erhaben gewesen war, so war 
sie nun geworden schlüpfrig, niedriger als alle (thiere), auf 
ihrer brüst sich hinschleppend, und auf ihrem bauche gehend ; 
die die schönste gewesen war unter allen thieren, war nun 
die häßlichste geworden; die gute dinge gefressen hatte, war 
nun so geworden, dass sie staub fressen mußte; die schöne 
örter zu ihrer wohnung gehabt hatte, deren wohnung war 
nun der staub geworden; die allen thieren Wohlgefallen und 
ihnen allen bewunderung durch ihre Schönheit eingeflößt hatle, 
war nun verabscheut bei ihnen. Und wiederum während sie 
an einem ort (mit ihnen] gewohnt hatte und sie zu ihr gekom- 
men waren und überall, wo sie trank, auch die andern ge- 
trunken hatten, so fliehen nun, nachdem sie durch den fluch 
Gottes giftig geworden ist, alle thiere ihren ort, und trinken 
nicht aus dem wasser aus dem sie trank, und wenn sie sie 
sehen, fliehen sie alle vor ihr. Als nun die verfluchte schlänge 
den Adam und die Eva sah, ließ sie ihren köpf aufschwellen 
und stellte sich auf ihren schwänz, und ihre äugen wurden 
wie blut; und sie wollte sie tödten. Und sie kam zuerst auf 
die Eva zu, und sie (die Eva] lief davon. Adam aber, der 
da stand, weinte, denn er halte keinen stock in seiner band, 
um die schlänge damit zu erschlagen, und wußte nicht wie 
sie tödten? Aber sein herz entbrannte um der Eva willen; so 
ging er auf die schlänge los und faßte sie am schwänze. Da 
kehrte sie sich gegen ihn und sprach zu ihm, dem Adam: 
»wegen deiner und wegen der Eva bin ich schlüpfrig gewor- 
den, dass ich auf meinem bauche gehen muß;« und durch 
die große ihrer stärke warf sie den Adam und die Eva zu 
boden, und legte sich über sieber, indem sie sie tödten wollte. 
Da sandte Gott seinen engel; der warf die schlänge von ihnen 
herab und richtete sie auf. Und das wort des Herrn kam zu 
der schlänge und^sprach zu ihr: »das erstemal habe ich dich 
nur schlüpfrig gemacht, und gemacht dass du auf deinem 
bauche gehen mußt, aber die spräche habe ich dir nicht ge- 
nommen; von nun aber sollst du stonim seyn und nicht mehr 
reden können, du und dein geschlecht ^^] : denn durch dich 
ist das verdarben meiner diener zum erstenmal gekommen, 
und nun hast dtt sie tödten wollen.« Und die schlänge ward 
zur stunde stumm und konnte nicht wieder reden. Und es 
kam ein windeswehen vom himmel herab auf den bcfehl 
Gottes , und trug sie von Adam und Eva weg , und warf sie 
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an das ufer des meeres, von wo aus man nach Indien kommt. 
Adam und Eva aber weinlen vor Gott; und Adam sprach: 
»o Herr, als ich in der höhle war, sagte ich zu dir also: »o 
Herr, die Ihiere werden aufstehen mich zn fressen and meinem 
leben ein ende machen auf erden.« Und seil sie (die schlänge) 
auf ihn losgegangen war, schlug Adam auf seine brüst, bis 
er wie todt zur erde niederfiel. Und das wort des Herrn 
kam, richtete ihn auf und sagte zu ihm: »Adam, von den 
thieren kann (darf) dir keiaes einen schaden thun. Als ich 
die thiere und alles, was sich regt^ zu dir bei der höhle ver- 
sammelte, liess ich die schlänge nicht mit ihnen kommen^ 
damit sie nicht gegen euch aufstehe, euch erschrecke und 
furcht vor ihr eure herzen befalle; denn ich wußte daß jene 
verfluchte böse ist, und darum liess ich sie nicht mit den 
thieren zu euch kommen. Und nun fasse mulh und fürchte 
dich nicht, ich bin mit dir, bis dass die tage, die ich dir be- 
stimmt habe, erfüllt seyn werden.« Adam aber weinte und 
sagte: »verseze uns an einen andern ort, damit nicht die ^ 
schlänge noch einmal zu uns komme und (gegen uns)- aufstehe, 
und wenn sie deine m^d Eva allein träfe, sie tödteto; denn 
ihre äugen sind häßlich, böse.« Und der Herr sprach zu 
Adam und Eva: von nun an fürchtet euch nicht, ich lasse 
sie nicht mehr zu euch kommen; ich habe sie vertrieben von 
euch weg, von diesem berge weg, und ich lasse sie euch 
keinerlei schaden thun.« Da fielen Adam und Eva vor Gott 
nieder, und dankten ihm: »ihm sei preis!« dafür, dass er sie 
vom tode errettet hatte. 

Und Adam und Eva wandeilen weiter, um den Garten 
zu suchen; da brannte die hize ihnen aufs gesiebt, dass sie 
vor hize schwizten, und sie weinten vor Gott. Und jener ort, 
wo sie weinten, war nahe bei dem hohen berge vor der west- 
lichen pforle des Gartens. Da stürzte sich Adam vom gipfel 
desselben hinab : dadurch ward sein gesiebt und sein leib ge- 
rizt und zerrissen ^^), so dass viel blut von ihm floss und er 
dem tode nahe kam. Eva aber blieb auf dem berge oben 
stehen, und weinte über ihn, da er daniedergestreckt ^) lag; 
und sagte: »ich mag nicht leben nach ihm; denn alles was 
er an sich that, ist um meinetwillen geschehen,« und stürzte 
sich ihm nach; und sie ward durch die steine gerizt und zer- 
rissen ^^) und |)lieb darniedergestreckt ^) liegen wie todt. Aber 
Gott der Herr ist barmherzig und hat ein äuge auf seine 
gescbüpfe: so blickte er auf den Untergang des Adam und 
der Eva, und sandte sein Wort zu ihr^^n und richtete sie auf. 
Und er sprach zu Adam: »Adam, solche müksale die du dir 
bereitest, nüzen nichts für die vorgeschriebene sühnung 
und sühnen nichts in dem bunde, der auf 5500 jähre 
lautet.« Und Adam sagte zu Gott: »ich war matt vor hize 
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und müde vom geben, und seufzte, dass du mich aus dieser 
weh, die ich nicht kenne, wegnehmen mögest zur ruhe.« Und 
Gott der Herr sprach zu ihm: »Adam, das geschieht nicht, 
bis dass du deine tage bezahlst (vollendest); dann will ich 
dich aus dieser mühevollen weit ausführen.« Und Adam sagte 
zum Herrn: »so lange ich im Garten war, kannte ich weder 
hize noch müdigkeit, noch das gehen, noch zittern und furcht, 
und nachdem ich in dieses land gekommen bin, ist alle diese, 
trübsal über mich gekommen.« Und der Herr sprach zu Adam: 
»so lange du meinen befehl bewahrtest, war mein licht und 
meine gnade über dir ; nachdem du aber meinen befehl über- 
treten hattest, traf dich in diesem lande ungemach und mübsal. « 
Adam aber weinte und sprach : »o Herr, verfüge nicht solches 
über mich, und schlage mich nicht mit so schweren schlagen, 
und lass mich nicht büßen wie es meine Sünden verdient haben, 
denn freiwillig haben wir den uns gegebenen befehl übertre- 
ten und dein gesez verlassen, und haben gestrebt Götter zu 
werden, dir gleich, da uns der Hasser verführte (betrog).« 
Da sprach Gott wiederum zu Adam: »wie du auf der erde 
furcht und zittern, müdigkeit und krankheit^ gehen, laufen, 
das ersteigen dieses berges und den tod ertragen hast, so 
werde auch .ich alles dies auf mich nehmen um deinetwillen, 
dass ich dich erlöse.« [Das erste opfer, das Adam dar- 
brachte.]^) Und wiederum weinte Adam und sagte: »Gott 
sei mir gnädig, dass du von mir annehmest, was ich machen 
Willi« Gott aber nahm sein wort von Adam und Eva. Und 
Adam und Eva standen auf ihre fuße und Adam sagte zu 
Eva: »Eva, gürte den gürtel uml« Sofort nahmen Adam und 
Eva steine, und sezten sie auf ingestalt eines kastens «(altars), 
und nahmen blätter von den bäumen außerhalb des Gartens, 
und schöpften (rieben) damit ihr blut von den felsen ab; was 
aber auf den sand getröpfelt war, nahmen sie sammt dem 
staub daran und legten es auf den kästen als eine gabo för 
Gott. Und Adam und Eva stellten sich unten an den altar }% 
um zu weinen und Gott anzuflehen: »vergib uns unsere schuld 
und unsere sünde und blicke auf uns mit den äugen deiner 
barmherzigkeit 1 Denn so lange wir im Garten waren , stieg 
dein preis auf und unser lobgesang ohne barmherzigkeit '^)* 
Aber seit wir in das fremde land gekommen sind, sind uns 
kein reiner preis, kein rechtschafienes gebet, keine verstän- 
digen herzen, keine wohlgefälligen gedanken, keine gerechten 
entSchliessungen, kein tiefes verständniss, keine richtigen ein- 
sichten übrig geblieben ; noch ist uns die lichtnatur übrig ge- 
blieben und unser körper ist von der gestalt, die er zuvor 
hatte, verwandelt worden, seit wir übertreten haben. Und 
nun siehe auf upser blut, das auf den steinen dargebracht 
ist, und nimm es an von uns, wie die lobgesänge, die wir 
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ehedem im Garten dir darbrachten.« Und solcher bitten (bat 
Adam noch mehere an Gott* Und der Herr, iirelcher barm- 
herzig, gütig und ein freund der menschen ist, schaute auf 
Adam und Eva und auf ihr blut, das sie als ein opfer für 
ihn dargebracht hatten, ohne dass er es ihnen befohlen halte, 
wunderte sich über sie und freute sich über ihre opfer. Und 
Gott schickte feuer aus der lichtweit von sich herab; das 
zündete ihre opfer an. Und Gott roch ihre opfer und ward 
ihnen gnädig und sagte zu Adam: »Adam wie du dein blut 
vergossen hast, so werde ich mein, blut vergießen, wann ich 
fleisch werden werde von deinem samen, und wie du Adam 
gestorben bist, so werde ich sterben, und wie du einen altar 
gebauet hast, so werde ich mir auf erden einen altar errich- 
ten, und wie du dein blut auf ihni dargebracht hast, so werde 
ich mein blut auf dem altar auf erden daibringen , und wie 
du mit diesem blute Verzeihung nachgesucht hast, zur Ver- 
gebung der Sünden, so werde ich mit demselben die schulden 
tilgen. Und nun Adam, siehe ich habe dein opfer angenom- 
men, aber die tage des bundes, den ich mit dir zu schließen 
geruht habe, sind noch nicht erfüllt; erst wann sie erfüllt sejn 
werden, werde ich dich wieder in den Garten zurückbringen. 
Und nun fasse muth, und wann dich trauer befällt, so bring 
mir ein opfer, so werde ich dir gnädig seyn.« Und da Gott 
wußte was Adam im sinne hab6, nämlich sich selbst viele 
male zu tödten und ihm von seinem blute ein opfer zu brin- 
gen, so sprach Gott zu ihm: «Adam, du sollst dich kein zwei- 
tes mal auf eine solche weise tödten, wie du dich da von 
diesem berge herabgestürzt hast.« Und Adam sagte zu Gott: 
»o Herr 9 ich hatte im sinne, mir auf einmal ein ende zu 
machen, weil ich deinen befebl übertreten habe, and den 
schönen garten habe verlassen müssen und weil du die licht- 
natur von meinem geiste, von mir weggenommen hast, und 
weil einst lobgesänge aus meinem munde ausströmten ohne 
aufhören und die lichtwclt mich bedeckte, jezt aber ich davon 
ganz entblößt bin. Aber durch deine gute, o Gott, bin ich 
nicht völlig umgekommen, sondern du bist gnädig gegen mich, 
so oft ich sterbe, und bringst mich wieder zum leben. Daran 
erkennt man, dass du der Herr ein barmherziger Gott bist/ 
der nicht will da«s einer umkomme, und nicht liebt dass einer 
falle, und keinen auf arge und böse weise und mit Untergang 
straft« Und Adam ward stille. Da kam das wort Gottes zu 
Adam, segnete und tröstete ihn und machte mit ihm den bund 
(verhiess ihm], dass er seine seele erlösen wolle, wann die 
für ihn bestimmten tage erfüllt seyn werden. Nämlich dies 
war das erste opfer, das er Gott darbrachte, und es ward 
nun dem Adam zur gewohnheit. 

Und wiederum nahm Adam die Eva, und sie fingen an, 
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sich nach der scbazhöble, wo sie ihre wohnang hallen, zu 
begeben. Und als sie derselben so nähe gekommen waren, 
dass sie sie von ferne erblicklen , kam dem Adam und der 
Eva große trauer an beim anblick derselben. Und Adam 
sprach zu Eva: als wir auf dem berge waren, wurden wir 
durch das wort Goltes getröslet und er redete mit uns, und 
das licht, das von osten her kam, leuchtete über uns. Aber 
jezt hat das wort des Herrn sich von uns zurückgezogen, und 
das licht, das über uns leuchtete, beginnt sich zu verbergen, 
und finslerniss und trauer kommt über uns, und in die höhle, 
die wie ein gefängniss ist, müssen wir hineingehen; da wird 
die finslerniss uns bedecken und uns von einander trennen, 
dass du mich nicht siehst und ich dich nicht sehe.a Und 
als Adam dieses wort gesprochen halle, weinten sie, breiteten 
ihre bände aus vor Gott, und flehten in ihrer Iraner zu Gott, 
dass er die sonne bei ihnen zurückhallen wolle, damit sie 
ihnen leuchte, und damit nicht die finslerniss wiederum über 
sie komme und sie zum zweitenmal unter das felsendach gehen 
müssen. Und sie wollten lieber sterben, als die finslerniss 
sehen. Da schante Gott auf Adam und Eva und ihren schwe- 
ren kummer und auf all das, was sie thaten mit inbrünstigem 
herzen um des guten willen, das sie zuvor genossen hallen, 
und wegen des mühsals, das sie nun traf im fremden lande. 
Und desswegen zürnte Gott nicht auf sie und ward nicht un- 
geduldig über sie, sondern er bewies langmuth gegen sie, 
und versüßte es ihnen ^^) wie kindern, weil sie seine geschöpfe 
waren. Und das wort Gottes kam zu Adam und sagte zu 
ihm: »Adam, wenn ich die sonne zurückhalte, so gibt es keine 
tage, stunden, jähre und monate, und du erfüllst nicht den 
bund, den ich mit dir geschlossen habe, und mußt wieder 
unter langen Züchtigungen bleiben, und du hast keine erlüsung 
zu erwarten in ewigkeit. Vielmehr gedulde dich und harre 
stille ans unter der Ordnung von lag und nacht, bis die zeit 
erfüllt seyn und die stunde des bündnisses kommen wird. 
Dann werde ich kommen und dich erlösen, o Adam, denn ich 
will nicht, dass du betrübt seiest. Und wenn ich auf alle die 
gül^r sehe, in deren genuß du gestanden bist, und wie du sie 
hast verlassen müssen, so würde ich wünschen, dich zu be- 
gnadigen, aber den bund, der aus meinem munde gegangen 
ist, kann ich nicht wenden ; und ich würde dich in den Garten 
zurückbringen, aber erst wenn der bund erfüllt ist, kann ich 
dich und deinen samen begnadigen und dich in das land der 
freude einführen, wo keine trauer und kein leid, sondern 
immerdar freude ist undwonne und unvergängliches licht und 
lobpreisungen (herrlichkeiten) ohne aufhören, und ein schöner 
garten, den du durchwandeln darfst.« Und wiederum sprach 
Gott zu Adam: »habe geduld und gehe in die höhle, denn 
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diese finsterniss, vor der du dich fürchtest, wird nicht 
lange dauern, sondern dauert nur 12 stunden, und wenn sie 
vorüber ist, geht das licht auf.« Und als Adam dieses wort 
vom Herrn hörte, fielen er und Eva vor ihm nieder; und ihr 
Herz ward getröstet. Und sie gingen wieder in die höhle, 
wie sonst, indem ihnen die thränen von ihren äugen flössen, 
trauer und weinen aus ihren herzen drang und sie wünschten, 
dass ihre seele aus ihrem leibe gehe. Und Adam und Eva 
standen im gebet, bis es ganz finster war. So blieben sie 
stehen im gebet. 

[Erste erscheinung, die der Satan bei Adam machte.] ^j 
Und als der Satan, derhasser des guten, sah, dass sie standen 
und beteten und dass Gott mit ihnen redete, und sie tröstete, 
und dass er ihr opfer annahm, da veranstaltete der Satan eine 
erscheinung 2^] und fing an seine schaaren zu versammeln; 
er mit feurigen blizen in den bänden und sie in einem grölten 
lieble stehend. Und er schlug seinen thron auf beim ein- 
gang der höhle, denn in sie hinein konnte er nicht treten 
wegen ihres gebeles; und er Hess das licht in die höhle hinein- 
dringen, bis sie ganz helle ward um Adam und Eva her; und 
seine schaaren fingen an loblieder zu singen. Und diess ver- 
anstaltete der Satan, damit wenn Adam das licht sehe, er bei 
sich denken solle, das sei das licht der Himmlischen, und die 
beere seien engel, die Gott ihm an die höhle geschickt habe, 
ihn zu bewachen, und ihm die finsterniss zu erleuchten. Und 
wenn Adam aus seiner höhle herausgegangen wäre, sie zu 
sehen, und sie (Adam und Eva) vor ihm (dem Satan] nieder- 
gefallen wären, so wäre der Satan über ihn mächtig geworden 
und halle ihn zum zweitenmal geschwächt vor Gott. Als nun 
Adam und Eva sie sahen, däuchte es ihnen, dass wenn Er es 
wirklich wäre, ihre herzen gestärkt wären; da sie sich aber 
erschreckt fühlten, sagte Adam zu Eva: »sieh doch dieses 
große licht und diese vielen herrlichkeilcn und diese beer-- 
schaaren, die draussen stehen, ohne sich an uns zu wenden 
und uns ihre rede zu sagen oder zu sagen woher sie kommen 
und wozu dieses licht und was diese herrlichkeilen (lobge- 
sänge] bedeuten und wozu sie hieher geschickt seien, und 
ohne hier einzutreten. Wenn diese von Gott wären, so wür- 
den sie zu uns in die höhle eintreten und ihren auftrag uns 
kund tbun.« Und Adam stand und betete zu Gott mit in- 
brünstigem herzen und sprach: »o Herr, ist denn in derweil 
noch ein anderer Gott außer dir, der etwa engel gescHafi'en 
und sie mit licht erfüllt iahen könnte, und der sie senden 
könnte uns zu bewach.en oder selbst mit ihnen kommen könnte. 
Siehe wir sehen da herrschaaren , welche am eingange der 
höhle stehen und von diesem großen lichlglanz umgebeu viele 
loblieder singen; wenn sie also einen anderen Gott außer dir 
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gehören, so belehre mieh darüber, and wenn sie dein sind, 
so zeige mir an, wozu du sie geschickt hast.« Und als Adam 
dies gesprochen hatte, erschien ihm ein enget vom Herrn in 
der höhle, nnd sagte zu ihm: »Adam fürchte dich nicht; dies 
ist der Satan mit seinen schaaren; er wollte euch überlisten, 
wie er euch schon einmal überlistet hat; denn das erstemal 
hat er sich in der schlänge verborgen, nnd diesmal ist er zu 
euch gekommen in der gestalt von engein, damit, wenn ihr 
vor ihm niederfielet, er über euch macht bekäme vor Gott.« 
Und der engel bei Adam ging liinans und fing den Satan an 
der thüre und scheuchte die truggestalt, die er gemacht hatte, 
von ihm weg, und brachte ihn in seiner häßlichen gestalt zu 
Adam und Eva. Und als sie ihn sahen, fürchteten sie sich 
vor ihm; der engel aber sagte: »Adam, diese häßliche gestalt 
hat er, seit er ihn herabgestürzt hat,* in derselben kann er 
nicht zu euch kommen, sondern er nimmt die gestalt von 
engein des lichts an.« Und der engel trieb den Satan fort, 
den Adam aber und die Eva stärkte er und sagte zu ihnen: 
»fürchtet euch nicht; Gott, der euch geschaffen hat, wird euch 
stärken.« Und der engel ging von ihnen weg. Adam und 
Eva aber blieben zurück, in der höhle stehend, ohne dass ihnen 
eine tröstliche Zuversicht kam; sie waren vielmehr in zwei- 
felsängsten. 

Als es nun morgen geworden war, beteten Adam und 
Eva, und gingen hinaus aus der höhle, den Garten zu suchen; 
denn ihr herz hing an ihm, und sie wollten sich nicht trösten 
lassen seinetwegen. Und als der Satan, der betrüger, sie sab, 
wie sie nach dem Garten zu wandelten, versammelte er seine 
schaaren und kam auf einer trügerischen scheinwolke, in der 
absieht, sie zu verführen. Und als Adam und Eva ihn sammt 
jenen in der scheingestalt erblickten, meinten sie die engel 
des Herrn seien gekommen, um sie über ihre Vertreibung ans 
dem Garten zu trösten, oder um sie noch einmal in den Gar- 
ten zurückzubringen. Doch breitete Adam seine bände aus 
zum Herrn, um ihn zu bitten, dass er ihn über sie belehren 
möchte. Der Satan aber, derhasserdes guten, sagte zu Adam: 
»Adam ich bin ein engel des großen Gottes, und siehe meine 
schaaren umgeben mich. DerHerr hat mich und sie geschickt, 
daß wir dich nehmen, und auf die nordseite des Gartens, an 
den rand des reinen wassers, bringen und dich und Eva darein 
tauchen und euch zu eurer freude hinaufbringen, dass ihr 
noch einmal in den Garten zurückkehret.« Und dieses wort 
drang dem Adam nnd der Eva zu herzen. Indessen hielt Gott 
sein wort von dem Adam zurück; er belehrte ihn nicht sogleich, 
sondern wartete zu, bis er seine macht sähe, ob er besiegt 
werde, wie Eva besiegt wurde, als sie im Garten war. Der 
Satan aber rief dem Adam und der Eva zu und sagte zu 



s 



30 Das christliche Adambuch 

ihnen: »auf, wir wollen zu dem wassermeere zu geben U Da 
fingen Adam und Eva an ihm nacbzugeheb, wobei er sich ein 
wenig entfernt von ihnen hielt. Als sie nun an den berg des 
Gartens auf der nordseite kamen, — dessen spize war nämlich 
sehr hoch und keine stufen führten hinan, — da bemühte sich 
der Teufel zu Adam und Eva hin und brachte sie auf die 
spize des berges hinauf, in Wirklichkeit und nicht bloss dem 
scheine nach, und wollte sie oben vom berge hinunterstürzen, 
denn er suchte sie zu tödten und ihre namen von der erde 
weg zu vertilgen, damit er mit ^seinen schaaren die erde allein 
hätte. Und Gott, der barmherzige, blickte auf deti Satan, wie 
er durch seine mancherlei listen den Adam zu tödten suchte, 
und sah den Adam , dass er gutmüthig war. Da ging ein 
großes wort aus von Gott an den Satan und verfluchte 
ihn, und er floh sammt seinen schaaren. Adam und Eva 
aber blieben zurück, stehend auf einer bergspize, unter ihnen 
die große weit, die sie vor sich sahen, sie selbst auf einem 
hohen großen berge, und nicht ein einziger mehr von den 
schaaren, die sie gesehen hatten, bei ihnen. Da weinten sie, 
Adam und Eva, vor Gott und baten um Verzeihung. Und es 
kam das wort von Gott zu Adam und sagte zu ihm: »wisse 
und erkenne hieran, dass der Satan dich und deinen samen, 
der nach dir kommen wird, zu verführen sucht.« Da weinte 
Adam vor dem Herrn, und bat und flehete ihn an, dass er 
ihm etwas aus dem Garten geben möchte, damit er ein zeichen 
habe, daran er sich trösten könnte. Und Gott schickte seinen 
engel Michael an das meer, das gegen Indien zu liegt, dass 
er dort goldstäbe hole und sie dem Adam bringe. Und das 
war weise von Gott so gethan, denn wenn einmal die gold- 
>ßJläbe bei Adam wären; sollten sie ihm bei der nacht leuchten, 
^^mit die furcht vor der finsterniss sein herz verlasse. Und 
auf iem, befehl Gottes fuhr der engel Michael herab und holte 
die goldenen Stäbe, wie ihm der Herr befohlen hatte, u«)d 
brachte sie vor den Herrn. Darnach befahl er dem enget 
Gabriel, dass er binabfahren sollte nach dem Garten zu dem 
Cherub, der ihn bewachte (sagend): »siehe, Gott hat mir be- 
fohlen, dass ich in den Garten gehen und daraus Weihrauch 
von gutem geruche helfen solle, um ihn dem Adam zu geben.« 
Und der engel Gabriel fuhr auf den befehl Gottes herab zu 
dem Garten, und sagte zum Cherub, wie Gott ihm befohlen 
hatte, und der Cherub erlaubte es, so ging er hinein, und 
holte den Weihrauch. Und Gott befahl seinem engel Rafael, 
dass er herabfahre und mit dem Cherab sprechen solle, dass 
er ihm royrrhen für den Adam gebe. Da fuhr der engel 
Rafael herab und sagte zum Cherub, wie ihm Gott befohlen 
halte, und der erlaubte es; so trat er ein und holte die mjrrhen. 
Nämtich die goldstäbe waren von dem indischen meere, wo 
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es die edelsieine gibt; und der weifaraach aas dem ösllichen 
ende des Garlens, und die mjrrhen aus dem westende des 
Gartens, wo das bittere (leid) dem Adam widerfahren war. 
Und die engel brachten diese drei dinge vor den Herrn zu 
dem bäum des lebens im Garten, nnd der Herr sprach zu den 
engein: »tauchet sie in die wasserquelle, und nehmet sie; 
und dieses wasser wird dem Adam und der Eva dazu dienen, 
sie ein wenig zu trösten in dem kummer, den sie haben ; und 
gebetsie dem Adam und der Eva.« Und die engel thaten also nach 
dem befehle Gottes, und gaben es dem Adam und der Eva auf der 
spize desberges, aufweiche der Satan sie hinaufgebracht hatte in 
der absieht sie zu vernichten. Und als Adam die goldstäbe, den 
Weihrauch nnd die myrrhen sah, freute er sich und weinte; 
denn er dachte, dass das gold das zeichen des reiches sei, aus 
dem er vertrieben worden war, und der weihraucb das zeichen 
der lichtnalur, die ihm entzogen worden war, und die mjrrhen 
das zeichen der trauer, in der er war. Und darnach sagte 
Gott zu Adam: »Adam, du hast von mir etwas aus dem Garten 
verlangt^ damit du dich daran trösten könnest; siehe, so habe 
ich dir denn diese drei zeichen gegeben, damit du dich daran 
tröstest und an mich glaubest, an meinen bund mit dir. Denn 
ich werde kommen und dich erlösen, und könige werden bei 
meiner fleischwerdung gold, weihraucb und myrrhen bringen: 
gold zum zeichen meines reiches, weihraucb zum zeichen 
meiner gottheit, und myrrhen zum zeichen meines leidens und 
Sterbens ^^]. Du aber, o Adam; lege diese dinge zu dir in 
die höhle, damit das gold dir leuchte in der nacht, und vom 
Weihrauch du den geruch riechest, und die myrrhen dich 
trösten in deiner trauer.« Und als Adam dieses wort von 
Gott hörte, fielen er und Eva vor ihm nieder, priesen ihn 
und dankten ihm für das, was er aus barmherzigkeit an ihnen 
ge(han hatte. Und Gott befahl dem Michael, Gabriel und 
Rafael, dass jeder von ihnen das, was er geholt hatte, zu 
Adam tragen solle; und jeder nahm das, was er gebracht hatte. 
Und Gott befahl denä Surjal und Salatjal, dass sie den Adam 
und die Eva (zurückführen sollen). Und sie führten sie von 
der spize des hohen berges hinab, und brachten sie zu der 
schazhöhle. Und sie legten das gold auf der Südseite der 
Höhle nieder, den weihraucb auf der ostseite und die myrr- 
hen auf der Westseite, während auf der nordseile der eingang 
der höhle war. Und die engel trösteten den Adam und die 
Eva und gingen w«g. Das gold aber bestand aus 70 stäben, 
und der weihraucb betrug 12 pfunde^^), und die myrrhen 
3 pfunde. Und 4iese dinge blieben bei Adam in dem hause 
der schäze; darum heißt &\q »die höhle der verborgenen 
dinge (schäze);« andere erklärer aber sagen, dass sie »höhle 
der verborgenen schäze« genannt werde wegen der leichen 
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der gerechten, die darin sind. Und diese drei dinge, da sie 
auf Adam zu schauten in der höhle , warfen auf ihn einen 
hellen schein bei tag und bei nacht, und er ward durch sie 
ein wenig getröstet in seiner trauer. 

Und Adam und Eva blieben stehen in der schazhöhle 
bis zum siebenten tag, ohne die fruchte der erde zu essen 
und wasser zu trinken. Als nun der morgen des achten tages 
kam, sagte Adam zu Eva: »Eva, wir baten Gott, er möchte 
uns etwas aus dem Garten geben, und er schickte uns seine 
enget und sie brachten uns, was wir erbeten haben. Nun 
stehe auf, wir wollen zu dem wassermeer gehen, das wir 
früher gesehen haben, und wollen an demselben stehen und 
beten, dass Gott uns noch einmal die gnade schenken wolle, 
uns in den Garten zurückzubringen^ oder uns etwas geben 
oder uns in einem andern lande, als dieses ist, worin wir 
sind, trösten wolle.« Und Adam und Eva machten sich auf, 
gingen hinaus aus der höhle und stellten sich an den rand 
des roeeres, worin sie sich früher einmal gestürzt hatten. 
Und Adam sagte zu Eva: »wohlan, steig' hinab an diesen ort, 
und komm nicht mehr herauf, bis zum ablauf von 40 tagen, 
bis ich zu dir kommen werde, und flehe den Herrn mit her- 
zensinbrunst und mit wohlgefälligen worten an, dass er uns 
vergeben wolle. Und ich will nach einem andern ort gehen 
und dort hinabsteigen und thun wie du.« Und Eva stieg 
hinab an das wasser, wie Adam befohlen hatte, und Adam 
seinerseits stieg auch hinab an das wessen Und sie standen, 
beteten und fleheten Gott an, er möchte ihnen ihre schuld 
verzeihen, und sie in ihren früheren stand (ordnung) zurückver^ 
sezen. So standen sie und beteten, bis 35 tage um waren. 
Der Satan aber, der hasser des guten, hatte sie in der höhle 
aufgesucht und nicht gefunden; da suchte er sie und fand sie 
am wasser stehend; und er dachte sich: »Adam und Eva 
stehen an diesem wasser, um Gott anzuflehen, dass er ihnen 
ihre Übertretung verzeihen und sie in ihren alten stand zurück- 
versezen wolle; aber ich will sie unter meine gewalt bekom- 
men und will sie verführen, dass sie vom wasser heraufsteigen 
und ihnen ihr wünsch nicht erfüllt wird.« Der hasser des guten 
aber ging nicht zu Adam, sondern zu Eva, und zwar in ge- 
stalt eines engeis Gottes, lobpreisend und jubelnd. Und er 
sagte zu Eva: »Friede sei dir! Freue dich und jauchze, Gott 
ist für euch. Er hat mich zu Adam geschickt, und ich habe 
ihm die freudige bolscbaft der erlösung gebracht, und ihn mit 
dem lichtwesen erfüllt, so wie er es früher hatte. Adam aber 
in seiner freude über seine Wiederherstellung hat mich zu dir 
geschickt, dass du zu mir kommen sollst, dass ich dich mit 
licht kröne wie ihn, und er sprach zu mir: »sage der Eva, 
wenn sie nicht zu dir kommen will, sage ihr das zeichen, das 
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4ibeii auf dem berge gesehafa, da Gott seine Eogel aassandte, 
die uns trugen und iu die schazhöhle brachten, und das gold 
auf der Südseite» udd den weibraucb im osten »od die myrr- 
hen im westen der höhle diederlegten.« Auf, wir wollen zu 
ihm!« Und als £va dieses wort von ihm hörte, freute sie 
sich und glaubte dass sein zeichen wahr sei, und stieg von 
dem raeer hinauf, während er ihr voranging und sie ihm folgte, 
bis sie nahe zu Adam kamen. Da machte er sich unsichtbar 
vor ihr und sie sah ihn nicht wieder. Und sie trat herzu und 
stand bei Adam, während er am wasser stand, um Gott um 
Verzeihung anzuflehen. Und sie rief ihn, da wandte sich Adam 
um und traf sie: und er brach in weinen aus^ als er sie sah, 
schlug auf seine brüst, und in der beftigkeit seiner trauer 
versenkte er sich in das wasser. Da blickte Gott auf ihn und 
sein elend und seine lebensendiguug, und das wort Gottes 
kam vom himmel , nahm ihn aus dem wasser iind sagte zu 
ihm: »steig herauf an das ufer zu Eva!« Und als er zu der 
Eva heraufgestiegen war, sagte er zu ihr: »wer hat zu dir 
gesagt, dass ich hier sei?« Da sagte sie ihm die ge- 
schichte von dem engel, der ihr erschienen sei und ihr 
das zeichen gegeben habe. Und Adam ward traurig und er- 
kannte dass das der Satan war; und Adam nahm die Eva 
und sie kehrten zu der höhle zurück. Diesen ihren erstmali- 
gei^gang zum wasser hinab thaten sie 7 tage nach ihrem aus- 
gang aus dem Garten; und sie fasteten dort 35 tage, und es 
waren im ganzen, seit sie aus dem Garten gegangen, 42 tage. 
Und es kam der 43ste morgen; da gingen sie aus der 
höhle, trauernd und weinend, ihre leiber abgemagert und 
dürre (ausgetrocknet) von hunger und durst, von fasten und 
beten und von schwerer trauer über ihre Übertretung. Und 
als sie aus der höhle gegangen waren, stiegen sie hinauf auf 
den westlichen berg des Gartens, und sie standen daselbst, 
Adam und Eva, um zu weinen und zu beten und Gott anzu- 
flehen, er möchte ihnen Vergebung ihrer Sünden schenken. 
Und nach ihren gebeten begann Adam Gott anzuflehen, indem 
er zu ihm sagte: »mein Herr, mein Gott und mein schöpfer, 
du hast den 4 Elementen geboten dass sie sich sammeln 
sollten, und sie sammelten sich auf den befehl Gottes. Und 
du hast deine Gotteshand ausgebreitet, und mich aus den 
4 Elementen vom staub der erde geschafi'en und hast mich 
in den Garten eingeführt am Freitag, um die dritte stunde, 
wie du mir das im Garten kund gethan hast; und ich war 
ein lichtwesen, und das licht, worin ich war, verliess mich 
nicht tag und nacht. Und wiederum in der dritten stunde, 
o Herr,, in der du mich geschafi'en hast, hast du alle die 
thiere und löwen und slrauße^*) und die vögel des himmels 
und alle die auf der erde sich bewegenden wesen, die du in 
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der ersten 'skmde des IVeüag^ vMr mir gesofatafleii fatoittesi.,ta 
mir gebraotit, und <kafilt gewollt dass ich ^e «Me je mk dem 
namen bebeMiev der ihoeti ^gebärt^ imd da heat 4btr verstUid 
iHid dnsfcfal nind e4n erteuchtelte hevt und einen ireofaten stnn 
gegeben, so darss ich si« alle benannte, wie d« es vdrbadacbt 
haiteaL O 'Coli, «te «Ue iyevgten cacb Mr, dnd kcHnes von 
ibnien Iräl ans Ineinem 'befehl lievauis, getniiss dem befeU «od 
det* lierracbieryoi)ma>cht, «die du mir 4iber rfe ^eg^en hast; 
wmi «alle die Ibiore <sihd geschieden i(se 1). ^In derselben drillen 
sivnrde Hios Fr^ilags, 4n der «du miofa g^schaffen^ hast (dta ^mir 
9nth befohi^ »und mit «mkr geredet ittber ni^n baam, dass ich 
ihm mich nfeht «ähera «md nioht daircln essen solle*; denn 
dn >sagtest bu >mir*. )»20r stunde, 4a du dairon issesi, ^trst du 
sterben. <c (Jöd ^elih dli ^üicb mit 'dem tode bestraft li«ättest, 
wie du gesagt hast, «so h^lütest du mkh »in meiner sönde ver- 
nichtete Und als dn mir den befeOil (gäbst und «ber den bdMim 
zu mir redetei^t^ klass ich 'ihm tnioh »nioht «näbern und nichA 
dirvon etoaen solle, -wer E^a oooh nicht (geschaffen und du hattest 
sie no<ih mtht ans meiner seite hervuiiglsbrliöbt, ubd sie hat 
diesen bef^ von dir nicht (gebockt. Und am ende der dritten 
stunde ließest du ^ Herr üüer roii;h einen liefen schief kommen, 
dass kh eiiieeblief sunfd in den sohisf versenkt ward, »tid nahmst 
ans riiierner seile einerippie beraos und edbufsttsiemaioh meinem 
bilde «md niroh meiner ähnlichkeil, «nud weoktesl mich dann 
«o^leieh anf. ^Und afts i«h sie erblliokte, erkeatite ibh sie also- 
bald bnd sprach: »das ist (bein von meinem bein und fleisch 
von meinem fleisob; von nun an wird sie mäntiin heiföän ^^). 
lind es ^ ist dir., o 4ieirr, WohLgefölHg gewesen, einen seblsif 
über mieb kommen »^u lassen ond die/Eva wiMireikl 'desselben 
l^tötelich aas >mlBiner seke ihervorzührrngen, da«rit ich nicht 
merken konnte, auf welche ert ^aie h^VMgrnlg , und dein 
schaffen, <o Herr, 'ond d«e .gröAe deiner gute und hferrliehieit 
nicht schMi(^n konnle. Und «nach (deinem w«ohlgefällM, oHerr, 
hast da -uns beide mit leinem üchtleib tgeschaffen^undhast ods 
awei eins getnacht, «nd ha^ uns deine igriadeagaben »gegeben 
und 'Uns gesä4ttig4 :mit dea berrlicbkeilen des 'heiligen Geistes, 
dass wir Hiebt huage(rten und dürsDetea, und nsefat twuIUen, 
Was es nm <lie ^tiiMer lind das hrerzeleid, ^m krankbeit, fasten 
und muhe ^ae«. ;Aber joat, m flerc, naefadem Mrir deinen befehl 
übertreten >umd 'dein geaez iveriassien haben., und du uns in 
ein fremdes land btnausgestoüen >hasit., iet leiden und mühsat, 
hunger lind durst auf 'aas .geitommen, Und inua bitten wir 
dich o Herr, .gib uns aiis dem Gatten etfwas zu essen, dass 
wir uasern hunger damit stillen, und etwas ^u trinken, dass 
wir damit unsern durst lösdben ; denn siebe, o Gott, es sind 
nun viele tage, in welchen wir keine speise gekostet und kein 
wasser getrunken haben, und unser leib ist' dürre geworden 
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iODd unsere kraft klein and aus nnsern aogen igt der schlaf 
verschwanden vor ifiü^igkeit and weinen« Und wir, o^Herr, 
mögen nichts «nrübirciP vqn dc|p fruchten der bäume, aas 
forpht vor dir. Senn ji,9ß ersXen^al, da wir übertreten b^^ben, 
hast da dich unserer erbarmt and uns nicht getödtet, und 
najü denken wir bei uns: sobald wir von der frucht derbäame 
essen, ohne einep befehl von GoU, so wird er uns dieses 
zweije mal uifibripgen und uns vertilgen von der Oberfläche 
der erxic^ imA wann wir vpn diesem wasser trinken ohne einen 
befehl von Gott, so w.ird c;r uns unabringen und gänzlich ausrot^ 
ten. Und nun, o Herr, bin ich und £va an diesen or( hier gekom- 
men, um dicjh'zu .bitten, dass du von den fruchten deines Gartens 
uns etwas geben wollest, damit wir davon saU werden. Und uns 
f elöstet nach speisen die auf erden sind, und nach allem, was 
wir .aof ihr bedürfen.« Und der Herr sah wiederum an das 
weinen und seufzen Adams vor ihm, und das worl des Herrn 
kam za ihm, indem er zu ihm sagte: »Adam, so lange du 
in meinem Garten warst, wußtest du nichts von essen und 
trinken, yop müdigkeit und leiden, und nichts von dürre des 
körpers, von ,y ^räpderong , und von schwinden des schiefes 
aus dem ^nge^ A\s du ^ber übertreten hattest und in ein 
fremdes ,lapd gekommen warst, kamen über dich alle diese 
prüfqqgen.« Upd Gott befahl dem Cherub, der den Garten 
foewachrtPf mit.demfpprigen Schwerte in jder band, dass er frucht 
vom feigepbapme pebmen und sie 4em Adam gebeP solle. 
Der Cherub gebpreble .dem befehle Gottes des Herrn, ging 
bipein ip dpn]Gai;^p, pnd .(^rachtp i fejgen j^eraus sammt den 
2 ^w;eigep, Je eji^e fe\ge ,^n' einem ,z.weig (^engend , und sie 
waren tVfpp dep ,3 >fe^^i|bäiu[Dep, zwischen welchen Adam und 
Eva ^icb versteckt hatten, ^s der H^rr im Garten wandelte, 
und das wprt des .Herrn ,^n ihpep kam; »Adam, Adam wo 
bist du?« worauf , Adam f^ete: ;f siehe i^ bin itwischen den 
feigenbäumen v^steokt, upq als ich dein geräpseh pnd deine 
stimme hörte ^ v^erbi^rg jch ^ioh, weil ^k tna^kl bin.« Und 
der Cherub p;ihnn die 3 l€tu;en,, upd braohte sie dem Adam 
und der Eva heraps, upd ^arf sie i^nen zu aus der ferne, 
denn sie konnten d^ni feper sich nicht nähern , und während 
früher die enget vor Adam zitterten und vor ihm fürchteten, 
zitterte nun Adam vor den engein onf] rürobtelp sich vor 
ihnen. Adam aber nahm zperst die eipp der 2 feigen, dann 
kam die Eva und nahm die andere; und als sie sie in den 
bänden hatten^ blickten sie sie an und ei:kannten sie, ^ass sie 
von den bäumen seien , zwischen .denen sie sich versteckt 
hatten; und Adam und Eva weinten gar sehr. Und Adam 
sagte zu Eva: »Eva, blicke diese feigen an und ihre zweige. 
Einst als wir uns damit bedeckten, wurden wir der licbtnatur 
entkleidet; und nun wenn wir davon essen, wissen wir nicht 
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was für mühsal und leiden uns begegnen werden. Su wollen 
wir denn uns enthalten und nicht davon essen und wollen 
Gott bitten, dass er uns von der frucht des lebensbaumes 
gebe.« Und Adam und Eva enthielten sieb und aßen nicht 
von jenen feigen. Und Adam fing an, zu Gott zu beten und 
ihn anzuflehen, dass er ihm von der frucht des lebensbaumes 
geben möge, indem er also sprach: »Herr, als wir deinen 
befehl übertraten in der sechsten stunde des freitags, hast du 
uns des lichtes entkleidet, das über uns gewesen war, und 
wir durften nicht länger im Garten wohnen, nachdem wir 
übertreten hatten, als drei stunden, und um die abendstunde ^^] 
hast du uns aus demselben ausgetrieben. O Herr, für die 
eine stunde kamen über uns diese prüfungen und kümmernisse, 
denn der heutige tag und jene, zusammen 43 tage, bezahlen 
nicht die eine stunde und unsere Übertretung in ihr. OHerr, 
blicke auf uns mit dem äuge der barmherzigkeit, und vergilt 
uns nicht nach unserer Übertretung deines befehles von dir. 
O Gott^ gib uns von der frucht des lebensbaumes, damit wir 
essen und leben und nicht wieder die leiden nnd anderes 
auf erden ertragen müssen. Denn du, o Gott, als wir den 
befehl übertraten, hast uns aus dem Garten getrieben und den 
Cherub gesandt, den bäum des lebens zu bewachen, damit 
wir nicht davon essen und leben und der erfahrung der lei- 
densunruhe nach unserer Übertretung überhoben seien. Und 
nun, o Herr, siehe doch, wir haben diese zeit hindurch die 
leiden getragen: so gleiche denn diese 43 tage aus mit der 
stunde, in der wir übertraten.«« Und darnach kam das wort 
des Herrn zu Adam und sprach: »Adam, von dem bäum des 
lebens, um den du bittest, kann ich dir jezt noch nicht geben, 
sondern erst wenn 5500 Jahre erfüllt sein werden, werde ich 
dir von der frucht des lebensbaumes geben, damit du essest 
und in ewigkeit lebest, du nnd Eva und die gläubigen deines 
Samens; und diese 43 tage bezahlen nicht die stunde, in der 
du meinen befehl übertreten hast. Adam, ich habe dir von 
dem feigenbaum, bei dem du dich versteckt hast, zu essen 
gegeben; geh und iss. davon, du und Eva; denn ich werde 
deine bitte und deine faoffnung nicht wenden (sol). Gedulde 
dich, bis der bund, den ich mit dir geschlossen habe, erfüllt 
sejn wird.« Und der Herr nahm sein wort von Adam. Und 
Adam wandte sich zu Eva und sagte zu ihr: »mache dich 
auf und nimm deine feige und ich will die meinige nehmen, 
wir wollen zu unserer höhle gehen.« Und Adam und Eva 
nahmen sie und gingen zur höhle; es war aber die zeit des 
Sonnenuntergangs. Und ihr sinn drängte sie (?), davon zu essen. 
Und Aüam sprach zu Eva: »ich fürchte mich, von dieser feige 
zu essen; ich weiss nicht, was mir durch sie begegnen wird ^^).« 
Und Adam weinte und stand, um vor Gott zu beten ^ indem 
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er sprach: »o Gott, sSUige meinen bauch, ohne dass ich von 
dieser feige esse] denn wenn ich sie gegessen habe, was 
wird es mir nnzen? und was soll ich von dir erbitten o 
Gott, wann sie zu ende ist?« Und wiederum sprach er: »ich 
furchte mich davor, und weiss nicht, was mir ihretwegen be- 
gegnen wird.« Und das wort des Herrn kam zu Adam, in- 
er zu ihm sagte: »Adam, warum hast du diese Wachsamkeit 
und diese sorge und diese vorsieht nicht zuvor gehabt? und 
warutti hattest du solche furcht nicht, ehe du übertratest? 
doch jezt, o Adam, seitdem du in fremdem lande bist, kann 
dein thierischer körper auf der erde nicht bestehen ohne 
irdische speise, wenn er gekröfligt werden und bei seiner 
kraft bestehen soll.« Und Gott nahm sein wort von Adam. 
Und Adam nahm die feige und legte sie auf die goldsläbe 
nieder, und ebenso nahm Eva die feige und legte sie auf den 
Weihrauch* An gewicht aber war jede der beiden feigen 

einem ^^) gleich, denn die fruchte des Gartens waren 

viel größer als die fruchte dieser erde. Und Adam und Eva 
blieben jene ganze nacht stehen, nach ihrer gewohnheit, bis 
der morgen kam; und als die sonne aufging, beschlossen sie 
ihre gebele. Und Adam sagte zu Eva nach der beendigung 
des gebets: »Eva, wir wollen nach der Südseite des Gartens 
zu gehen, an den ort wo der ström fließt und sich in die 
vier meere (flüsse) theilt, und wollen Gott bitten und anflehen 
um das wasser des lebens, dass er uns dort von demselben 
zu trinken gebe, weil er uns von dem bäum des lebens nicht 
zu essen gibt, damit wir nicht leben. Und wir wollen ihn 
bitten, dass er uns von dem wasser des lebens gebe und uns 
damit tränke, lieber als den trank irdischen wassers.« Und 
als die Eva dieses wort von Adam hörta, willigte sie ein ; 
und sie machten sich auf und kamen an das ende ties Gartens, 
an das ufer des wasserflusses, etwas entfernt vom Garten. 
Und sie standen, um vor Gott zu beten und ihn zu bitten, 
dass er dieses mal auf sie blicken und ihnen verzeihen und 
ihre bitte gewähren wolle. Und nach diesem ihren beider- 
seitigen gebet begann Adam vor Gott mit folgenden worten: 
»o Herr, als ich im Garten war und die wasser sah, welche 
unter dem bäume des lebens hervorfliessen, hatte mein leib 
nicht nötbig, davon zu trinken, und ich. kannte keinen durst; 
denn ich war lehend (unsterblich] und erhaben über das, 
was ich jezt bin; der lebende aber hat weder lebensspeise 
noch trank vom lebenswasser nöthig. Nun aber, o GoM, bin 
ich todt (sterblich), und mein körper ist dürre geworden vor 
durst: so gib mir denn lebenswasser, damit ich davon trinke 
und lebe. Und nach deiner barmherzigkeit, o Gott, erlöse 
mich aus diesen Züchtigungen und prüfungen, und führe mich 
hinaus in ein anderes land als dieses ist, wenn du mich nicht 
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in deinem G^rf^tt' wohnen lassen wiHsi.« Und das irorrt des 
Herrn kam zu Adam, indem' er zu ihm sagte: »Adam', wenn 
du da sagst: »führe mich hinaus in eiti aild^dfes Vdtttl, worin 
ruhe ist,« — so kannst dti in die reiche der ruhe j^^ noch 
nicht eingehen, sondern efdt nach deiM ablairf und' d^r tiof^- 
endung der strafe: denn ich werde (fich ttrtd dief gerechten- 
deiner nachkommen in die himmel hinadfbritigetty und dir and 
ihnen die ruhe geben, um die da jezt Bittest. Wenn do aber 
sagst: »gib mir Wasser des lebens,« damif du* trinkest und 
lebest, so geschieht das nicht heute, sondern erst an dem 
tage, da ich in das tödtenreich (ScheoF) binabst^fg^n, und die 
ehernen pf orten sprengen und die eisernen riegel brechen 
und deine seete und die seelen der ger'eiihten nach itierner 
barmherzigkeit erlösen werde zu der ruhie in meinem Garten, 
bis zum ende der volfendung der weit. Urtd Wtedertim, das 
wasser des lebens, nach dem du veriahgsft, liHrd dir heute 
nicht gereicht, sondern am dem tag'e, da ich mein blut über 
deinem haupte yergießen werde auf der Golgäthd-^de^^j; 
denn mein blut wird fötr dich in jener Stande tu eünetn 
wasser des lebens wi^den^ nnd nfeht för dich aileirt, son- 
dern für alle deine nachkonntiei^, die an fltiicfa glauben; denn 
darin werden sie ruhe und leben haben in e^igkeft.« Und 
wiederum spraeh Gott zu Adam: »AdsffA, sö lAnge du im 
Garten warst, kamen di^e tersudhütfgen üMii übet dich, 
sondern erst als du itoeinen b^ehl fibertreten hättest, kamen 
alle diese Idden tk^ber dich ; und j€ti hat dein ktfrper sp^istf 
nnd trank nöthig; so trink denn von dieser^ iftrass^erA, d^e an 
dir vorüber über die erde hinfllessen.« Und G6tt fiahm ^ein 
wort von Adam. Adam nnd Eva aber ficflen vor Gott nieder, 
nnd kehrten von dem wasserstrom zurück und gidgen na<^h 
der höhle zu; und es war mittagsteit. 

Und als sie zu der höhle kamen, sahen sie böi ihr eid 
großes feuer; und Adam und Evft füirchteten steh und bifeben 
sogleich stehen. Und Adam sagte zu Eva: )iWas Ist das für 
ein feuer bei unserer höhle? denn wir thnn nichts itrit dem- 
selben, und es ist auch keine gäbe für uns, da wir ja darüber 
traurig sind, und es ist nicht morgenzeit, dass wir dadurch mor- 
gen bekämen und Wir kannten die gestalt und den namen eines 
solchen feuers gar nicht, sondern erst seit Gott den Cherub ge- 
schickt hat, der das blizende und funkelnde Schwert von feuer 
in der band hat, und wir aus furcht d&vor niedergefallen und 
geworden sind wie todt (kennen wir es). Und nun £va siehe, 
das feuer, das beim Cherub war, hat Gott hieher gesendet, 
dass es die höhle, in der iifrir wohnen, bewachen. O Eva, Gott 
will im Zorn über uns uns ans ihr vertreiben. Eva, wir 
haben wiederum einen befehl Gottes in dieser höhle über- 
treten, so dass er das feuer geschickt hat, an ihr umherzu- 
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gehen and uns nielU nehr in sie Uneii^olfttfen* Wean das 
80 ist, Eya, wo soHen wir wohnao und wohin fliehe« vor 
dem angesickl Geltes ? Denn in dem (^ten lätit er um nioki 
wohnen und hat mos voa seinen giklern aasgescUossen , uad 
k9i wm unsere wohnong in diesei höhle angewiesen, und wiv 
haken um threlwiHeH finsterniss und ▼ersuehungen un4 be- 
sehweriiehkeiten ertragen, bis wir kk ihr geirösiel wurden. 
Und msn, de er uns in ein andetes land hinausstößt, wer weiß, 
was darin, sejro. wii^dt wer weiß, ok die finsterniss jenes 
landes nicht noeh Yiel größer seyu wifd^ ale die finsterniss 
in dieeeas9 wer weiss, ob in ienen lande tag oder nacht sejn 
wir4? wer weies, eh es ferae odev nahe is4T o Eva, wül 
vielleiohl Gott mis irgendwohin ferne vom Galten tban? a 
Eva, will vieUeielit Golt uns verhindern iba (den Garten) zu 
sehen, wegen unserer Übertretung seines befebles und wegen 
unserer fc^rlwihrenden bilden an ibnt 0> Eva, Gott will uns 
binaosthan in ein fremdes iend, ein anderes ab dieses, in 
dem wir getröstet waaea, nnd wird un^rf^ seelen tödleo, and 
unser leben wegnehmen «on der erde. O Eva, wenn wir 
ferne sind vom Garten un<l von Gptl, wie sollten wir ihn da 
noch einmaft bitten können, dass er uns gol4, weihvaach und 
myrrfaen «lul fraeht von dem feigenbaame gebe? wie sollen 
wir's erlangen, das« er uns neeh einmal tröste? wo ihn er- 
bitten, dass er an uns denke naeh dem bnode, den er mit 
ans gemaoht hat?« Und Adam ward stille. Und er und Eva 
blickten nun fortwährend nach der höhle und nachdem feoer 
hin, das rings um sie her auflederte. Diieses fauer war aäln- 
lieb vom Satiia ; denn der Satan hatte «oe den bäumen dürre 
reiser gesammelt und zusammengetragen und sie zur höhle 
gebracht und feuer darein gelegt, um die höhle zu verbreurr 
nen, und Adaqn nnd Eva in traoer lurüokzulasseo , und ihnen 
die hoffnung auf Gott abzuschneiden und sie dahin zu bringen, 
dass sie ihn verlllngneten. Aber vermöge der barmherzigkeit 
des Herrn yern^ochte er die hoble nicht zu verbrennen, und 
der Herr sandle seinen engel um die höhle her, sie vor djin 
feuer zu bewahren , so lange bis es erlöschen würde. Und 
das feuer dauerte von mittag bis znm frühen morgen, bis zum 
morgen des 45sten tages. Adam und Eva aber blieben stehen 
nnd sahen dam feuer «u und sie vermoehten vor demselben 
nicht sich der bohle zu nähern, weil sie sich filrohteten. Der 
Satan aber trog holz herbei und warf es auf das feuer, bis 
dass seine flamme sehr hoch hinaufschlug und die ganze höhle 
davon überdeckt wurde. Und er dachte in seinem sinn, der 
grosse des feuers nach, dass die höhle brenne. Aber der 
engel des Herrn bewahrte sie. Und er durfte den Satan nicht 
verfluchen, noch ihm ein schlimmes wort geben, damit er 
nicht meister über ihn würde und ihn finge mit seinem worti 
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dttis Yon ihm ausging. Daram war er gedaldig und sagte 
zu ihm kein böses wort, bis dass das wort des Herrn kam 
und ZQ ihm sagte: geh' da Satan, du hast meine kne^te 
verrührt and willst sie (nun) vertilgen. Wenn nicht meine 
barmherzigkeit wöre, so hätte ich didh und deine sobaaren 

vertilgt von der erde weg ^^) bis zam ende der weit.« 

Da floh der Salan vor Gott; das feuer aber brannte am die 
höhle her wie feaerkohlen noeh einen vollen tag, nnd das 
war der 46ste tag nach der Vertreibung des Adam und 
der Eva aus dem Garten. Als nun Adam and Eva sahen, 
dass die hize des feuers etwas erkaltet war, unternalunen sie 
es und traten hinzu, um wie sonst in dieselbe hinein zugeben, 
aber sie vermocbten's nicht vor der hize des feuers. Da fingen 
Adam und Eva an zu weinen wegen der hize des feuers, die 
sie von der höhle trennte; und die feuerfaize drang auf sie 
ein und sie fürchteten sich. Da sagte Ada« zu Eva : »blicke 
einmal dieses feuer an, von dem wir einen theil in uns haben ^% 
das früher uns willig gehorchte, und nun, nachdem wir über- 
treten haben, gehorcht es uns nicht mehr, wie früher. Denn 
wir haben die grenze des geschöpfes (der natur) überschritten 
und unsere Ordnung veröndert; so ist unsere natur verändert 
worden, des feuers natur aber ist nicht verändert und es ist 
nicht anders geworden; darum hat es gewalt über uns und 
brannte unsern leib, als wir ihm nahe kamen.« Und Adam 
stand und betete zu Gott, »siehe dieses feuer an, das uns von 
dieser höhle trennt, in der zu wohnen du uns befohlen hast. 
Siehe, wir können nicht hineingehen.« Und Gott hörte den 
Adam und sandle sein wort zu ihm, indem er sprach: »Adam 
sieb dieses feuer an ; wie etwas ganz anderes ist seine flamme 
und seine hize gegen den Garten der freude und seine guter 1 
Denn so lange du unter meinem befehle warst, beugten sich 
dir alle creaturen; nachdem du meinen befebl übertreten 
haltest, sind alle creaturen gegen dich aufgestanden.« Und 
wiederum sagte er zu ihm: »Adam, sieh doch, wie der Satan 
dich gross gemacht hat. Er hat dir gottheit und hoheit ver- 
heißen, wie ich sie habe, aber er bat dir sein wort nicht ge- 
halten und ist dir ein besser geworden. Er hat dieses feuer 
angerichtet, um dich darin zu verbrennen. Warum, o Adam, 
hat er dir denn sein versprechen nicht errdUt, auch nicht 
^inen tag lang? Ja vielmehr ist die herrlichkeit, die du hattest, 
dir entzogen worden, da du seinem befehl gehorchtest. Adam, 
glaubst du nun dass er aus liebe zu dir dir jenes versprechen 
machte? oder hatte er ein verlangen und den willen, dich 
aufwärts, in die höhe zu bringen? nicht wahr, Adam, er tbut 
dies alles aus liebe zu dir? Vielmehr er wollte dich ans 
dem licht in die finsterniss, aus der hoheit in die niedrigkeit, 
aus der herrlichkeit in die schände, aus der freude in die 



Iraner und das der rabe in mühe und elend stilrzen.« Und 
wiederam sprach der Herr zu Adam: »siehe dieses feuer an, 
das der Satan rings am die höhle her gemacht hat; es ist 
ein zeichen davon, wie er dich dnd deine na«ilfcoH^B«n um* 
zingeln wird, da ihr meinen befehl (nicht) gehört habt, und 
euch mit feuer strafen wird, und ihr nach eurem tode in die 
böMe (Scheel) hinabfabren und sein angezündetes feuer sehen 
werdet; und gerade so wird es euch, dich und deinen samen, 
riags umher umgeben, und ihr werdet keine erlösung daraus 
babeSy als wenn ich komme, so wie du jezt wegen der große 
des feuers nicht in die höhle eintreten kannst, bis mein wort 
kommt, und dir einea weg bahnt. Also auch am tage der 
erfüllung des bundes; nicht sogleich ist ein weg da, auf dem 
du zur ruhe eingehen könntest, sondern erst wenn mein wort 
kommt, das dir einen weg bahnt, dass du zur ruhe eingebest.« 
Und der Herr rief mit seinem wort jenem feuer, das um die 
höhle her war, zu, dass es sich trennen solle, bis Adam 
iladurch ginge» Da trennte sich das feuer nach dem befehle 
des Herrn, und machte für Adam einen weg. Gott aber nahm 
sein wort Ton Adam. Und Adam und Eya machten den versuch, 
in die höhle binein^ngehen. Aber als sie in das feuer traten, blies 
der Satan in der gestalt eines Sturmwindes in das feuer, und rich- 
tete gegen Adam und Eva fenerk<>hlen ^ 'denn ihre leiber waren 
nackt ; und die feuerkohlen berührten ihren leib. Vor dem bren- 
nen des feners nun schrieen Adam und Eva laut auf, indem 
sie sagten: »o Gott errette uns und verbrenne uns nicht mit 
diesem heftigen feuer; vergilt uns nicht nach der Übertretung 
deines befehles.« Und Gott sah ihre leiber an, gegen die 
der satan das feuer angefacht hatte; und Gott schickte dem 
Adam (sem toort und sprach !6u ihm:) i^erkenne daran die 
liebe des Satans gegen dich! der dir die gottheit und große 
geben wollte, will er dich jezt nicht verbrennen und sucht er 
dich nicht zu vertilgen von der erde weg? Und siehe auf 
mich, Adam: ich, der ich dich geschaffen hat>e, habe dich 
ans seiner band errettet. Hätte ^r dich nicht vernichtet?« 
Und wiederum sprach er zu Eva: »sieh so ist es mit seinem 
versprechen, das er dir im Garten gegeben hat, da er zu dir 
sagte: wann ihr von dem bäume esset, werden eure äugen 
aufgethan und ihr selbst gottgleich werden und gutes und 
böses ericennen. Und siehe, nun hat er eure leiber mit feuer 
verbrannt und euch feuerkost zu kosten gegeben statt der 
kost des Gartens, und bat euch den brand des feuers und 
seine [des Satans) übel und seine macht gezeigt. Und eure 
äugen haben gesehen das gute, und ihr habt gesehen den 
Garten, in dem ihr bei mir gewesen seid, und ihr habt die 
übel gesehen, die vom Satan her über euch gekommen sind; 
aber die Gottheit kann er euch nicht geben , und sein süßes 
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wort kann er euch nicht erfüllen ^ ytehnelrr es ist bitter ge-* 
warden für euch und 'für e«ren samen, der nach euch kom-^ 
men wird.« Dnd Gott nahm sein wori von ihnen, und Ada» 
und Eva .gingan hinein in Sie höhle, noch vo41 schrecken 
über das feuer, das ihren leib berührt batle. Und Adam 
sagte zu £va: »siehe, das feuer bat unseni leib verbrannt in 
dieser weit; wie wird erst, wann wir gestorben sind, der 
Satan unsere seelen strafen? Siehe, fern ist oosere eriöaiing, 
wenn nicht Gott, sich unserer zu erbarme», koHMsen und 
seinen bund erfüllen wird.« Und daraaeh gingen Adaoa umä 
Eva in die höhle hinein, nnd snd»l>ea MMsh einmal mit fleifa 
darin umber, denn siedachten iii ihrem sion, dass^ sie niemals 
mehr in dieselbe hineinkommen werden, dia sie das feuer sie 
umgeben sahen. Und als es sonnesnotergang ^r, drang die 
liize des feuers zu Adam ond Bva in die l^hle hinein, ao 
dass sie nicht darin schlafen kennten. Da gingen sie aas 
derselben heraus, nath sonnennntergang? und das war der 
47ste tag nachdem sie den Garten vertaasen hatten. 

Und Adam und Eva kamen an den fasa des bergea dea 
Gartens, um da zu schlafen wie senst. Uadi sH standen nnd 
beteten zu Gatt, dass er ihnen ihre sünde» vergeben weHa; 
dann schliefen sie ein am fntte des bergea. Per Satan aber, 
der besser des guten,' sprach in seinem sinn: »Gott bat mit 
dem Adam einen bund der erlösang gemacht, das* er ilui 
von allen beschwerlicbkeiten, in die er v^allea, erlösen werde: 
mit mir aber hat er keinen kmid gemacht, und wird mieh 
von den besehwerden nicht erlösen. Und das reich hiawie^ 
derum, in dem ich gewesen bin, hat er ihm und seinem aan^n 
versprochen, sie darin wohnen za lassen, leh aber will den 
Adam tödten, so wird die erde ihm entzogen werden und mir 
allein bleiben, und wenn er todt iat, so wird ihn kein same 
überleben, der das himmlische reich ererbte, nnd mein reich 
wird mir bleiben und Gott wird mich und meine schaaren 
in dasselbe zurückbringen müssen.« Sofort rief der Satan 
seine schaaren und sie kamen alle zu ihm und sagten lu ihm: 
Dunser herr, was willst du ausführen?« Und er sagte zu 
ihnen: »ihr wisset, dass dieser Adam, den Gott ans staab 
geschaffen hat, uns das reich genommen hat; wohlauf wir 
wollen zusammenstehen und ihn tödten, oder einen felsen 
auf ihn werfen^ der ihn und die Eva zu tode dröeken soll.« 
Und sie gehorchten ihm und kamen an den ort, wo Adam 
und Eva waren, während diese schliefen. Und der Satan mit 
seinen schaaren nahm einen großen felsen, ebener Oberfläche, 
und kein fehler daran; denn er sprach in seinem sinne: »wenn 
der felsen ein loch hätte, so könnten sfe, wenn er auf sie 
fällt, sich durch das loch retten, dass sie nicht stürben.« Und 
der Satan sagte zu seinen schaaren: »nehmet diesen felsen. 



und wdrfei ihn in ebener fege acff sie, dumit ibr sie nicbl 
verfehlet. Und wann ibr \^n auf sie geworfen habt, so fitehel 
und bleibet nkht sieben.« Und sie that^n also, wie er ihnen 
befohlen halte. Und während der felsen von berge aalAd«ira 
und fiva beraMam, befahl Gotl dem felsen^, dass er übe» 
Adafm omf Eva sich zo einem refte gestalren und sie nicht be- 
schädigen solle. Und es geschah also nact^ dem befehl Golles. 
Aber während der felsen im fallen war, erbeble dw ganze 
erde von fhm «ind. ward^ erschüttert wegen seiner große. 
Und in folge dieses bebens and dieser ersehüMerang wachten 
Adam and £va vom schlafe auf und Eanded steh unter einem 
felsen in gestalt eines zeites vor, während sie doch waiUen 
dass sfe* unter dem freien himrael ond Blehl anter einem 
dach waren; und sie saheir es und filrehteteD sieb. Und Adam 
sagte zu Eva : x>Eva, weßwegen beugte sich der berg ond er- 
zitterte die erde und war die erscbütterong 7 und wie ist 
dieser felsen über uns zu einem zelte geworden? Will Gott 
ans züFcbtigen ond in gefangenscbafi legen, oder mit uns die 
erde versenken, m zorn aber ons^ weit wir ohne seinen befehl 
ans der höhle gingen? Denn wir haben es nnch nnserm 
willen gelbffn and haben ihn nicht gefragt, als wir aua der 
h5lrle gingen und nn diesen ort kamen.« Ond Eva sagte: 
»wenn die erde trosertwegen erbebte and am unserer über- 
fretong willen der felsen über ans in einem zelte wnrde, 
dann webe otfsAdanr! und unsere zücbtigung ist lang. Doch 
erhebe dich ond bete zu Gott, dass er uns darüber belehre, 
was das für eine höhle ist, die zehartig uns einsehliesst ? « 
Und Adam stand awf ond betete vor Gott, dass er ihm diesen 
kamj^f erklürra wolle; und er stand so im gebet bis znm 
mergelt. Da kam das wort des Herrn also: »Adam, wer bat 
dich aufgefordert, dass du aus der höhle und an diesen ort 
gingest?« Und Adam sagte zum Herrn: »wir sind an diesen 
ort gekommen wegen der bize des feuers, die zn uns in die 
hoble drang/« Und Gott der Herr sprach zu Adam: »Adam, 
du fürchtest dich vor der bize des feuers einer einzigen nacht; 
wie wird's seyn, wenn du in der hölle (Scbeol) bist? Doch 
Adam fürchte dich nicht und sage nicht in deinem herzen, 
dass ich diesen felsen über dir zu einem zelte werden liess, 
um dicb damit zu züchtigen; vielmehr der Satan , mit dem 
du einen bond gemacht hast wegen der gottheit (wollte dicb 
damit erschlagen). Und gross ist dieser felsen, den er auf dicb 
und Eva herabgestürzt hat, um eurem leben auf der erde ein 
ende zo machen. Aber icb nach meiner barmberzigkeit, als 
dieser felsen auf euch herabstürzte, befahl ich, dass erüber euch 
ein zeit werde, und dass der felsen unter euch sich vertiefe 
(in die tiefe sinke). Und das ist ein zeichen, o Adam: wann 
ich atif erden kommen werde , wird der Satan das volk der 
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Juden aafregen, raicb zu tönten, und sie werden mich in einen 
felsen legen und mich einschiießen mit einem großen stein; 
und ich werde in d^m felsen bleiben 3 tage und 3 näcbte, 
und am dritten tage auferstehen; das wird eine erlösung seyn 
4ür dich, o Adam, und für deinem samen, für die, die an 
mich glauben. Aber, o Adam, ich werde dich unter dem 
felsen nicht hervorziehen, bis 3 tage und 3 näcbte vorüber 
seyn werden.« Und Gott nahm sein wort von Adam. Und 
Adam und Eva blieben unter dem felsen .3 tage und 3 nachte, 
wie der Herr zu ihm gesagt hatte, und zwar, weil sie aus 
der höhle herausgegangen und an den ort, an dem sie waren, 
gekommen waren ohne einen befehl von Gott. Und nach 
3 tagen und 3 nachten öffnete Gott den felsen und führte sie 
daraps hervor. Und ihre leiber waren dürre und ihre äugen 
und herzen waren ihnen angegriffen vom weinen und von der 
trauer. Und Adam und Eva gingen fort und kamen in die 
schazböhle, und blieben jenen tag über in derselben stehen, 
um zu beten, bis zum abend. Und es war diess der schluss 
des 50sten tages seit ihrer Vertreibung aus dem Garten. 

Und wiederum erhoben sich Adam und Eva, um zu Gott 
zu beten in der schazböhle, jene ganze (nacht), um barmher- 
zigkeit von Gott zu erflehen. Als nun der morgen kam, sagte 
Adam zu Eva: »wohlauf, wir wollen etwas füi* unsern leib 
machen!« Und $ie gingen aus der höhle, liefen und gelangten 
nach der nordseite des Gartens, um etw^s zu suchen, womit 
sie sich ihren körper bedeckten. Aber sie fanden nichts und 
verstanden nichts zu machen. Und ihr körper war der heilung 
bedürftig, und sie hatten fieber vor frost und hjze. Adam aber 
stand und flehete Gott an^ dass er ihm etwas zeigen möchte, 
womit sie ihren leib bedecken könnten. Da kani das wort 
des Herrn und sprach zu ihm: »Adam nimm die Eva und 
machet euch auf an den ström des meeres, wo ihr neulich 
gefastet habt; dort werdet ihr feile von schafen finden, deren 
fleisch die löwen gefressen haben, und ihre feile, die noch 
von ihnen übrig sind, nehmet und machet euch davon kleider 
und ziehet sie an.« Und als Adam dieses wort yon Gott 
hörte, nahm er die Eva und wandte sich von der nordseile 
nach der Südseite des Gartens, nach dem wasserstrom zu, an 
dem sie gefastet hatten. Und während sie auf dem wege 
gingen, noch ehe sie an den ort kamen, hörte der böse Satan 
das wort des Herrn, wie er mit Adam über seine bekleidung 
und seine trauer geredet hatte. Da eilte der Satan an den 
ort, wo die schaffeile waren und wollte sie nehmen und in's 
meer werfen oder sie mit feuer verbrennen, dass Adam und 
Eva sie nicht fönden. Wie er sie aber nehmen wollte, kam 
das wort des Herrn vom himmel, und band ihn bei jenen 
feiten fest, bis dass Adam und Eva dazu kamen. Und als sie ihm 
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nahe kamen^ fdrchteten sie sieb vor ihm wegen seiner geslall. 
Und das worl des Herrn kam zu Adam und Eva und sprach 
zu ihnen: »das ist der, welcher sich in die schlänge versteckt 
und euch verführt und euch der kleider, des licbts und der 
herrlichkeit^ die ihr gehabt habt, beraubt hat. Adam, das ist 
der, welcher euch große und gottheit versprochen hat: wo 
ist nun das gute, das an ihm war? wo sein licht, wo seine 
herrlichkeit, in der er war? Siebe jezt ist seine gestalt häß- 
lich und er ist verabscheut geworden unter den engein, und 
wird der Satan genannt. Adam, er wollte diese irdischen 
kleider nehmen und vernichten, und wollte dich nicht damit 
bedecken lassen. Was sind nun die guter von ihm, dem ihr 
nachgefolgt seid? was ist's, das ihr durch den gehorsam 
gegen ihn gewonnen habt? Sehet seine bösen thaten an, und 
sehet dagegen mich an, mich, der euch geschaffen hat, und 
die wohlthaten, die ich euch erzeige. Siehe ich habe ihn 
festgebunden, bis ihr gekommen seid und ihn gesehen habt; 
und ihr habt nun seine schwäche mit angesehen, wie er 
keinerlei gewalt bat.« Da ließ Gott den Satan los von seinen 
banden. Darnach erstaunten Adam und Eva und weinten vor 
Gott über ihre natnr und weil ihrkörper irdische kleider 
nölhig habe. Und Adam sagte zu Eva: »Eva, dies ist die 
thierhaut, mit der du dich bedecken wirst. Wann wir sie 
angezogen haben, so ist ein zeichen des todes auf uns ge- 
kommen, und wie die besizer dieser häute gestorben und ver- 
gangen sind, so werden auch wir sterben und vergeben 3').« 
Adam und Eva aber nahmen die häute und kehrten um zu 
der schazhöhle. Und als sie in dieselbe eingetreten waren, 
standen sie und beteten nach ihrer gewohnheit. Und sie 
dachten nun lange darüber -nach, wie sie aus den feilen kleider 
machen sollen, und hatten keine kcnntniss darin. Da sandte 
Gott seinen engel zu ihnen, um sie zu unterrichten, wie sie 
es machen sollten. Und der engel sagte zu Adam: »Adam 
geh hinaus und hole dornen von den Sträuchen^« und Adam 
ging hinaus und holte solche, wie thm der engel befohlen 
hatte* Und der engel fing an, vor ihnen d\e feile zuzurichten, 
wie einer der einen rock ^^) zuschneidet ^^], und er nahm die 
dornen und steckte sie darein vor ihren äugen. Und der 
engel stand wieder auf und betete zu Gott , dass die dornen 
in den häuten verborgen bleiben (stecken bleiben) möchten, 
damit sie zusammengenäht blieben, wie mit einem faden. 
Und CS geschah also auf den befehl Gottes: und es wurden 
daraus kleider für sie und er bekleidete sie damit. Und von 
selbiger stunde an war ihnen die bloße ihres leibes vor den 
blicken ihrer äugen unter einander entzogen; und das geschah 
am ende des Slsten tages. Adam und Eva aber, nachdem 
ihr leib bedeckt war, stunden, um zu beten und zu Gott zu 
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feheo, der «ich ihrer erbarmt und ihre bloße yerbiiUt halte,; 
und sie ließen sich nicht stören in ihrem gebet var GoU jene 
ganxe nacht. 

Und als der morgen kAm, 3nr zeit wann die sonne Aufgeht, 
beteten sie ihre gebete ««ch ihrer gewohnheit nnd fingen 
Atts -der höhle, find Adam sagte zu Eva: »die gegend west- 
ikk von der höhle Jcennen wir noch nicht, wissen nicht n^» 
AimL ist, wir wollen gehen und hente nachsehen.« Dia gingen 
sie fort nach d«r westlichen g<)gend hin, und als sie ferne 
voa iier höUe gegangen .wacen, kam der Satan jind dränigte 
sich .zwischen Jie und die höhle in ge&tait eines löwenpaars, 
das seit dnei taugen hnngei^. Oiese gingen non auf Adam und 
£va Im, um sie zu «erbrechen (zerreißen] und sie zu fressen. 
Da weinten Adam und Eva und fleheten zu Gott, er möchte 
sie ans ihser gewalt erretten. Und das wort des Herrn kam 
SU ihnen nnd «erjagte sie vor ihnen. Und Gott sagte zu 
Adam: »Adam, was suchst du auf der Westseite und w.arum 
hasi jiu e^nwillig die ostgegend verlassen, wo du deine 
Wohnung hast? ^gleich .kehre um zu deiner höhle und 
bleibe tdort, damit der Satan dich nicht ^um falle bringe und 
niehi leine vevsuchnng über dich komme. Adam, in diese 
westliche , gegend ^^) wird ein same von dir ausgeben und sie 
wird w/b\l jwerden von ihaen und* sie werden sie verunreinigen 
durch (ibce sttuden. Und twieii sie den befehlen des Satans 
g^oFchen «nd .seinen thaten nachfolgen werden, so .werde 
ich Walser der fluth auf sie bripgen ,and sie alle ersäufen«; 
aber .die auch ilbrigen gerechten von ihnen werde ich erretten, 
nad sie.aus diesem lande in ein fernes land bringen, und 
dann ,wnrd dieses land, in dem du Jezt bist, leer sejn ohne 
einen bewobaer jdarin.« Und nachdem Gott diese rede zu 
ihnen gesprochen halte, kehrten sie um nach der schazhöble. 
Und ihr körper war dürre und ihre kraft erschöpft durch 
4as /asten, beten und trauern, das sie um ihrer Übertretung 
4es igöttlichen ^b^ehles willen durchgemacht hatten. Sie stan- 
den .aber Jn ider höhle und beteten jene ganze nacht, bis der 
morgen kam. 'Und als die sonne aufgegangen w$^r^ gingen 
Adam ( nnd Eva aus der iiähle hinaus, schwindelig in ihrem 
kqpfe ^or der schwere ihrer treuer, und sie wußten nicht 
wohin sie giiigen. So wandelten sie weiter bis an die nie- 
derumg auf der südlichen seite des Gartens, und fingen an, 
an 4fr «grenze desselben aufwärts zu gehen , bis sie heraus- 
kamen bei dem östlichen endj?, das nicht ausgedehnt ist (sol). 
Und .der Cbeoib, der den (Charten bewachte, stand an der 
westlichen .pforte, . um ihn gegen Adam und Eva zu bewachen, 
damit, sie nicht unversehens in den Garten hineinkämen . . . 

• . . ^^). Als nun Adam und Eva auf die 

oslseite des Gartens (gekommen waren, von der sie bei sich 
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dachten dass dort kein Chereb sei, und wäbreiid sie an der 
pforte standen and eben hineingeben wollten, kam plözlich 
4er Cberub mit dem scharfen scbwert in seiner band , und 
als er «i« sab, fuhr er beraos, sie %u tödten; denn er fürcfa-* 
tete sich Tor GoU, er imöcfate ibo vertiJgen , wenn sie in den 
€arleB kämen. Und von dem scbwert, das der Giemb bei 
sich hatte, fithr die flamme aas weilbin. Als er es aber 
gegen Adam und Eva aufhob, brachte es keine flamme hervor; 
da dachte der Cherub dass Gott sie begnadigt habe und sie 
in den Garten Burückbringen wolle, and so blieb er st^en, 
:>Koll Verwunderung. Auflabren in den himmel konnte er nicht, 
da er den befehl Gottes wegen ihres eingehens in den Garten 
kannte y und so blieb er stehen, nahe bei ihnen, und konnte 
isich von ihnen nicht trennen, weil er fürchtete, sie möchten 
in den Garten eindringen obne einen befehl von Gott, und 
Gott möchte ihn vertilgen. Adam und Eva aber, als sie den 
Cherub sahen, wie er auf sie zukam, das blizende feuerscbwert 
in seiner band, fielen vor furcht auf ihr angesichl nieder und 
waren wie 4odt. Alsobald erbebten himmel und erde, und 
berabfuhren auf erden andere Cherubim zu jenem, der den 
Garten zu bewachen hatte, und sie sahen ihn, wie er dastand 
voll Verwunderung und staunen. «Und wiederum fuhren andere 
heraf^, »aber bei «dem ort wo Adam und Eva waren, in ihrer 
Stimmung getbeilt in freude und trauer: freude hatten sie, 
weil sie dachtea dass Gott den Adam begnadigt liabe und 
um wieder iia den Garten briogen und in die freude einsezen 
wolle, die er^uvor httüte ; in traver iSber waren sie über Adam 
deswegen, .weil er wie ein todter «iedecgeslreckt war, er so- 
wohl als die Eva, und weil sie bei sich dachten dass Adam 
nicht gesloidMn <sei omb diesen ort, sondern Gott ihn getödtel 
babe, weil er a« dieaen ort gekomfmen sei und in den^Garten 
habe eindriogMi »wodlen ohne einen befehl ^on Gott. Da kam 
das wort des flerrn zu Adam und £i^ und riditete sie auf 
von ihrem tod, indem er au ihnen aprach: >»was bat euch 
bierbar beraitf geführt? wolltet ibr in den Garten geben, aus 
dem ich euch ausgsetriebMi habe ? das «darf beste nicht seyn, 
sondern erst wenn der bund «erfallt iseyn wird, doi ich mit 
euch ges^lessen habe«« Als aber Adam idie stimme Gottes 
hörte und das geräusoh der «ngel, die er zwar nicht sab, 
aber mit seinem obre hörte er ibr geräuscb, r- da weinten 
Adam und Eva, indem sie zu den engeln spcaehen: do ihr 
geister, die ihr idem Herrn dienet, sehet auf mich 1 So lange 
ich in der iichtoetur war, die iöb früher halte, 'sah ich <euch 
und sang lobgasänge wie ihr und mein berz war iboob erhe- 
be über^^ucL Und nun da ich übertreten habe, ist .mir die 
iichtnatur entzogen und bin ich jezt in diese gestaltaiar armuth 
gekommen , und bin dahin gekommen dass ich euch nicht 
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mehr sehe and ihr mir oiöht mehr dient, wie sonst: denn ich 
bin thierisches fleisch geworden. Und nun, o ihr eng^l des 
Herrn, bittet* den Herrn mit mir, dass er mich wieder in 
meinen früheren stand bringe, and mich aas diesem elend 
erli^se, ond den kelch des todes von mir zuriickhalte, den er 
mir bestimmt hat, weil ich seinen befehl übertrat.« Als die 
engel dies von Adam hörten , wurden sie alle traurig über 
Adam und verflachten den Satan, der ihn verführte, bis er 
ihn aus dem Garten hinausgebracbt hatte in das elend, aus 
dem leben in den tod, aus der ruhe in mühsal, aus der 
freude in ein fremdes land. Dann sprachen die engel zu Adam: 
»du hast dem Satan gehorcht, und das wort Gottes, der (das) 
dich geschaffen hat,. verschmäht, und hast geglaubt, dass der 
Satan dir alles erfüllen werde, was du mit ihm ausgemacht 
hast. Und nun o Adam, wir wissen, was durch ihn über uns 
gekommen ist, ehe er aus dem himmel herabgestürzt wurde. 
Denn er hat seine heerschaaren versammelt und sie betrogen 
und ihnen versprochen, dass er ihnen auch gottheit und ein 
groUes reich geben, und ihnen auch andere göttliche Ver- 
sprechungen erfüllen werde, die er ihnen nannte. Und seine 
heerschaaren glaubten dass sein wort wahr sei , und beugten 
sich ihm und verweigerten Gott den preis. Darauf schickte 
er zu uns, nach unsern Ordnungen, in denen wir waren, dass 
wir seinem befehle uns unterwerfen und seinem versprechen 
gehör geben sollen; aber wir wollten nicht und nahmen seinen 
rath nicht an. Und nachdem er mit Gott gekämpft und ihn 
verläugnet hatte, versammelte er seine heerschaaren und 
kämpfte mit uns. Aber da die kraft Gottes mit ans war, — 
nicht als ob wir selbst über ihn meister geworden wären — 
stürzten wir ihn vom himmel hinab, und alsobald stürzte er 
von uns herab. Und es war eine große freade im himmel 
darüber, dass er von uns hinabfuhr. Denn wenn er im himmel 
geblieben wäre^ so wäre kein engel darin übrig geblieben; 
aber nach seiner barmherzigkeit vertrieb ihn Gott von uns, 
bis diese schwarze erde seinetwegen finsterniss ward und haß- 
lichkeit. Adam, so kämpfte er nun gegen dich, bis er dich 
verführt ond aus dem Garten in dieses fremde land gebracht 
hatte , und alle diese Versuchungen über dich kamen. Und 
den tod, den Gott über ihn bringen wollte, hat er über dich 
gebracht, Adam, weil du seinem befehle gehorchtest, und 
Gott ungehorsam wärest.« Und alle die engel jauchzten und 
lobten Gott und baten ihn, dass Adam auch diesmal nicht 
zu gründe gehen möge, weil er versuchte in den Garten zu 
kommen, und dass er ihn geduldig tragen wolle, bis der bund 
erfüllt sei, ond ihm helfen möge in seiner weit, dass er der 
gewalt des Satans entrinne. Und das wort Gottes kam zu 
Adam und sprach za ihm: »Adam schau an diesen Garten 



des MargenUndes. 49 

dar frende und dieses land des elends und schaue an jene 
engel in dem Garten, mit denen er angefüllt ist, wogegen du 
du allein bist auf dieser erde mit dem Satan, weil du ihm 
gehorchtest, während du doch unter meinem befehle standest. 
Hättest du mein wort gehalten, so wärst du in dem Garten 
bei den engein geblieben, aber da du mir ungehorsam wärest 
und dem Satan gehorchtest, wurdest du ihm sammt seinen 
engein, die voll von bosheit sind, (unterthan), uod bist auf 
diese erde gekoipmen, aus der dir dornen und disteln wachsen. 
Adam bitte den, der dich verführt hat, er solle dir die gottheit 
geben, wie du mit ihm ausgemacht hast, oder er solle dir 
einen Garten machen, wie ich dir einen gemacht habe, oder 
er solle dich mit lichtwesen erfüllen, wie ich dich erfüllt habe, 
oder er solle dir einen körper machen, wie ich einen gemacht 
habe, oder er solle dir einen tag der ruhe geben, wie ich 
dir einen gegeben habe, oder er solle eine verständige seele 
in dir schaffen, wie ich dir eine geschaffen habe, oder er 
solle dich in ein anderes land bringen, als das, welches ich 
dir gegeben habe. Aber, o Adam, er wird dir auch nicht 
eines von diesen dingen, die ^h dir aufgeKählt habe, erfüllen.^ 
Vielmehr erkenne du Adam meine gnade gegen dich und 
meine barmberzigkeit gegen mein geschöpf, und wie ich dir 
vergelte nach deiner Übertretung gegen mich, und wie ich 
nach meiner barmberzigkeit dir das versprechen gegeben habe, 
dass iefa in 5^ großen tagen kommen und dich erlösen werde.« 
Und wiederum sagte Gott zu Adam und Eva: ]»aaf, gehet 
hinab von da, damit euch der Cherub, der das feurige schwert 
ip setner band hat, nicht vertilget« Dem Adam aij^er wurde 
das herz getröstet durch die rede Gottes zu ihm und er fiel 
vor ihm nieder. Und Gott befahl den engein, dass sie den 
Adam mit freuden bis zu der höhle geleiten sollen, zum etsA 
dafür, dass furcht über sie gekommen war. Da nahmen sie 
den Adam und die Eva, und führten sie von dem berge des 
gartens hinab, lieder und psalmen singend, bis sie sie in die 
höhle gebracht hatten. Und die engel fingen an sie zu trösten 
und zu stärken , und gingen weg von ihnen , himmelwärts zu 
ihrem Schöpfer, der sie geschickt hatte. Und nachdem die 
engel von Adam und Eva weggegangen waren, kam der Satan, 
beschämt 3^), und stellte sich an den eingang der höhle, worin 
Adam und Eva waren, und rief den Adam , indem er zu ihm 
sagte: »Adam, ich habe dir etwas zu sagen.« Da ging Adam 
hinaus aus der höhle und dachte, dass einer der engel Gottes 
gekommen sei, um ihm einen guten rath zu geben. Und als 
er herauskam, schaute er und sah ihn in seiner häßlichen 
gestalt, der engelgestalt beraubt. Und Adam sagte zu ihm: 
»wer bist du?« Er versezte ihm und sprach: »ich bin der, 
der in der schlänge sich versteckte und zu der Eva redete 

4 
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und sie verföbrle, bis sie meinem befebl geborchte. Und ich 
veranlaßie sie durch meinen ra^, daß sie dich verführle und 
du wie sie aßest von der fruchl des baumes und ihr aus dem 
gehorsam gegen den göttlichen befebl heraustratet.« Und als 
Adam diese rede von ihm hörte, sagte er zu ihm: »kannst 
du mir einen Garten machen, wie mir Gott einen gemacht 
bat, oder kannst du n\jch mit einem lichtkleide kleiden, wie 
Gott mich gekleidet hat? Wo ist die gottbett, die du uns 
zu geben versprochen hast? wo sind deine guten worte, die 
du früher zu uns sprachest, als wir im Gartisn waren?« Und 
der Satan sagte zu Adami »gUubat du denn, dass wenn ich 
zu einem über etwas geredet habe, ich es ihm erfillle und 
ihm seine rede gewähre? So ist es nicht; denn ich selbst 
habe nicht erreicht was ich^ gesucht habe. Vielmehr darum, 
weil ich gefallen' bin, habe ich euch dadurch fallen gemacht, 
und jeder der meinen rath annimmt, wird fallen. Und nun, 
ich fiel nicht wie du, o Adam; du fielest und kamst unter 
die strafe, ich aber bin könig über dich, weil du mich gehört 
hast und deinem Gott ungehorsam wurdest. Und es steht dir 
keine erlösung bevor ays me^pen bänden bis auf den tc^, 
*den Gott dk verheißen hat.« Und wiederum sagte er: »wir 
wissen nicht den tag, den er dir verheißen hat, und die 
stunde, in der du gerettet werden wiirst. Darum fuhren wir 
viel streit und kämpf gegen dich und deinen samen nach dir^ 
und unser Wille und unsere absieht ist, nicht einen vom men- 
schengeschlechte unsere Ordnungen , die im himmel sind, er- 
erben zu lassen 3^). Wir haben aber unsere wohnung im 
brennenden feuer, und wir lassen nicht unsere bösen thaten; 
und ich o Adam habe das feuer auf dich gestreut, als da 
in die höhle gingst, in der du wohnst.« Und als AdQm dies 
Hörte, weinte und wehklagte er und sagte zu £va: »höre, 
was er sagt, dass er uns auch nicht eines von dem, was er 
im Garten zu uns geredet hat, erfüllen wird. Ist er wirklich 
könig über uns geworden? Doch wir wollen Gott, der uns 
erschaffen hat, bitten, dass er uns aus seinen bänden erlosen 
wolle.« Und Adam und Eva breiteten ihre bände aus zu 
Gott, um zu beten und ihn anzuflehen, dass er ihn von ihnen 
forttreiben wolle und dass er keine gewalt über sie erlangen 
möge, damit er sie nicht besiege und sie den Herrn nicht 
verläugnen. Alsbald darauf sandte Gott seinen enget zu ihnen, 
und er vertrieb ihn von ihnen; das war um die stunde des 
Sonnenuntergangs am Schlüsse des 53fiten tages nach ihrem 
ausgange aus dem Garten. 

Adam aber und £va gingen in die höhle hinein und 
standen und wandten ihr angesicht gen osteo, um zu Gott zu 
beten* Und ehe sie beteten, sagte Adam zu Eva: »siehe, du 
hast gesehen, was für Versuchungen auf erden über uns ge- 
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komiiien sind; wohlan wir wollen stehen und Go4t anflehen, 
dass er uns unsere siinden vergebe» die wir begangen haben, 
und wollen wiederum nicht herausgehen, bis 40 tage um sind ; 
und wenn wir darin (in der höhle) sterben, so wird er uns 
erretten.» Und Adam und Eva erhoben sich und standen im 
gebet, um vereint und einmilthig Gott anzuflehen. Und sie 
führten es so aus in jener höhle: sie gingen nicht heraus, 
weder bei tag noch bei na^ht, bis dass ihregebete aus ihrem 
munde aufstiegen wie eine feuerflainme. Der Satan aber, der 
hasser des gut^n, Hess sie ihre gebete nicht vollenden, sondern 
rief seine heere; und sie kamen alle. Und er sagte zu ihnen: 
»Adam und Eva, die wir verfährt haben« haben sich vereinigt, 
um tag und nacht fort und fort zu Gott zu beteir und ihn 
anzuflehen, dass er sie erlösea wolle, und nicht aus der höhle 
KU geben bis 40 tage um wären. Wenn sie nun ihre gebete 
vollenden, wie sie sich vereinigt haben, so wird Gott allerdings 
sie aus nosern bänden erlösen und sie in ihren stand zurück- 
bringen. Sehet zu, was wir mit ihnen thun können?« Da 
sagten seine heerscbaaren : »die herrschaft ist dein o herr, 
thue was du willst.« Da nahm der Satan viele seiner schaaren, 
und ging in die höhle hinein ^^, in der nacht des 40sten 
dieser 40 tage, und schlag den Adam und die Eva bis sip sie 
fiir todt liegen Heßen. Da kam das wort des Herrn zu Adam 
und Eva und weckte sie auf von ihren leiden (so [)• I^d der 
Herr sprach zu Adam: »sei stark und furchte dich nicht vor 
dem, was über dich gekommen ist.« Und Adam weinte und 
sprach: »wo warst du mein Herr, dass sie uns mit solchen 
schlagen schlagen durften, und dass solche leiden über mich 
und deine magd Eva kamen?« Und Gott sagte zu Adam: 
»siehe, das ist dein schazmeister, der zu dir sagte, dass er 
dir die gottheit geben wolle. Wo ist seine liebe zu dir und 
wo seine gäbe, die er dir verheißen hat? So gefallt es ihm, 
so kommt er zu dir, tröstet und stärkt dich und freut sich 
mit dir, und schickt seine heere, dich zu bewahren. Du hast 
ja auf sie gehört und hast dich unter ihren rath begeben, 
und hast meinen befehl übertreten und bist ihrem befehle 
gefolgt.« Und Adam weinte vor Gott und sprach: »o Herr, 
weil wir ein wenig übertreten haben, gibst du uns vielen 
Züchtigungen preis. Ich bitte dich, du wollest uns aus 
seiner band erlösen, oder du wollest mir gnädig sejn und 
meine seele und meinen leib hinausfuhren aus dem fremden 
land. »Und Gott sprach zu Adam: »wenn du das früher er- 
beten hättest, ehe du übertratest, so würdest du rtthe haben 
vor diesen leiden, in denen du jezt bist.« Und Gott wartete, 
dass Adam und Eva 40 tage in der höhle stehen sollten, ehe 
er es ihnen vergälte. (Mer) ihre kraft und ihr leib waren 
schwach von fasten und beten, von banger und durst^ denn 
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sie hatten weder speise fiocfa trank gekostet, nachdem sie ans 

dem Garten vertrieben worden waren ^^)» 

Und sie hatten vor hunger keine kraft mehr, um im gebete 
zu stehen, bis wiederum 40 tage um wären. Und so lagen 
sie nun zusammengesunken ^) in der höhle, während ihr mndd 
überströmte von lauter lobpreisungen. Und als es am iOsten 
tage war, kam der Satan zu der höhle, angethan mit dem 
feinsten lichtkleide, mit einem stab von licht in der band, 
und er selbst, der so häßlich, schön von angesicht und seine 
rede süss. Diese trugerscheinung veranstaltete er, um den 
Adam und die Eva zu verführen, ehe der vierzigste tag zu 
ende gienge. Denn er dachte bei sich, dass wenn sie 40 tage 
mit fasteh und beten vollenden, Gott sie in ihren stand zu- 
rückbringen werde, und wenn er sie nicht zurückbringe, doch 
wenigstens ihnen gnädig seyn , und wenn er sich ihrer nicht 
erbarme, doch wenigstens etwas aus dem Garten ihnen geben 
werde, sich daran zu trösten, wie die beiden ersten male. 
Und der Satan stellte sich in dieser schönen gestalt vorn an 
die höhle und sagte: »Adam, erhebt euch, stehet auf, du und 
Eva, und kommt mit mir zu ainetn schönen lande, und wider- 
strebt nicht. Ich bin fleisch und bein wie ihr, und das er^le 
geschöpf, ilas Gott geschaffen hat. Und als er mich geschaf- 
fen hatte, sezte er mich in den Garten auf der nordseite am 
ende der weit, und sprach zu mir: wohne hier, und ich 
wohnte dort nach seinem wort und übertrat nicht seinen 
befehl. Sodann Hess er über mich einen schlaf kommen, 
und brachte dich, o Adam, aus meiner seile hervor, aber er 
Hess dich nicht bei mir wohnen, sondern der Herr versezte 
dich mit seiner gotteshand und brachte dich in den östlichen 
Garten. Und ich ward traurig deinetwegen, weil Gott dich 
aus meiner seite hervorgebracht und doch nicht bei mir hatte 
wohnen lassen: da sagte Gott zu mir: »sei nicht traurig über 
Adam, den ich aus deiner seite hervorgebracht habe, es be- 
gegnet ihm nichts schHmmes, auch habe ich ihm aus seiner 
seite eine hülfe hervorgebracht.cc Und ich freute mich über 
die rede Gottes.« Und wiederum sagte er: »ich wußte nicht 
dass ihr in dieser höhle seid, und ^ußte nichts von diesen 
Qrüfungen, die über euch gekommen sind, bis dass <jolt zu 
mir sagte: »siehe, Adam den ich aus deiner seite hervorge- 
bracht habe und Eva die ich aus seiner seite hervorgebracht 
habe haben übertreten, und ich habe sie aus dem Garten 
hinausgethan, und ihnen ihre wohnung in einem lande der 
trauer uud mühsal angewiesen, weil sie mir ungehorsam ge- 
worden sind und dem Satan gehorcht haben. Und siehe sie 
sind nun in selbstpeinigung bis auf den heutigen tag 80 tage.« 
Und Gott sagte zu mir: »mache dich auf, geh' zu ihnen und 
bring sie an deinen ort und leide nicht dass der Satan sich 
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ibneu nähere und sie sehlage, da sie j#zl io großem elend 
sind und vor banger niedergefallea.« Und er sagte am mir: 
)»wenn dn sie zu dir gebracht hast, so gib ihnen zu essen 
von der frucht des baumes des lebens und zu trinken von 
dem- wasser des lebens und kleide sie mit licblkleidern und 
bring sie znrüek in den vorigen gnadenstand, und lass sie 
nicht in dem elend, denn sie sind aus dir hervorgegangen; 
und traure nicht über sie und trage nicht leid über das, was 
ihnen begegnet ist.<c Und als ich das hörte, ward ich traurig, 
und mein herz konnte es euretwegen nicht mehr aushalten, 
mein söhn; vielmehr, als ich den namen des Satans hörte, 
fürchtete ich und sagte in meinem Innern: dass er nur nicht 
ausgebt, auch micb in seine neze zu ziehen, wie meine kinder, 
den Adam und die Eva. Und ich sprach: o Gott, wenn ich 
zu meinen ktndern gehe, wird mich der Satan treffen auf dem 
wege, und gegen mich streiten, wie gegen sie. Und Gott 
sagte zu mir: jofurchte dich nicht; wenn du ihn triffst, so 
schlage ihn mit dem stabe, den du in deiner band hast, und 
fürchte dich nicht.« (Und ich sprach !6U ihm: »nicht dochj 
denn ich bin alt und kann nicht gehen, schicke du deine 
engel, dass sie sie holen.« Und Gott sagte zu mir: »die 
engel sind aber nicht gleicher art mit ihnen, und sie werden 
(ihnen) nicht glauben, da|s sie mit ihnen kommen sollen. 
Vielmehr habe ich dich erwählt, denn sie sind von dir und 
dein bild; deinen befehl werden sie hören.« Und Gott sagte 
zu mir: »wenn du nicht kraft genug hast zum gehen, so will 
ich dir eine wölke schicken, dass sie dich trage und dich bis 
an den eingang der höhle bringe, dann soll sie umkehren 
und dich zurücklassen. Und wenn sie mit dir kommen wollen, 
so will ich eine wölke senden, dass sie dich und sie trage.« 
Und alsobald gab er einer wölke befehl, und sie trug mich 
und brachte mich zu euch und kehrte um. Und nun mein 
söhn Adam und du Eva, sehet mein graues haar an und 
meine ermattung und meine reise von jenem fernen ort hieher: 
auf, wir wollen mit einander zu jenem ort der rqbe geben!« 
Und er fing an vor Adam und Eva zu weinen und zu weh- 
klagen und thränen auf die erde zu vergießen, wie wasser. 
Und als Adam und Eva ihre äugen aufschlugen, sahen sie 
seinen hart, und sie hörten seine snüe zärtliche rede. Und 
sie horchten auf sein wort und glaubten dass es wahr sei, 
und es däuchte ihnen, dass sie wirklich aus ihm hervorge- 
g^gen seien , als sie sein angesicht sahen wie ihr angesicht, 
und sie glaubten ihm. Und er nahm Adam und Eva bei der 
band, und fing ati, sie aus der höhle heraus zu führen. Und 
als sie ein wenig aus derselben herausgetreten waren, erkannte 
Gott, dass der Satan sie besiegt habe, und dass er sie heraus- 
geführt habe, ebe die 40 tage vollendet waren, und dass er 
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sie an ferne örCer bringen wolle, am sie xa verliigan. Da 
kam wiederum das wort Gottes des Herrn und verfluchte den 
Satan, und vertrieb ibn von ihnen. Und der Herr begann 
mit Adam und zu Eva zu reden, indem er zu ihnen sprach: 
]»was hat euch aus der höhle herausgebracht bis bieher?« 
Und Adam sagte zu Gott: «o Herr, hast du denn einen men* 
sehen vor uns geschaffen? denn als wir in der höhle waren, 
kam plözlich ein schöner alter und trat zu uns herein und 
sagte zu uns: ich bin von Gott geschickt, euch an den ort 
der ruhe zurückzubringen, und wir glaubten, o Herr, dass er 
von dir gesandt sei, und gingen mit ihm hinaus, ohne zu 
wissen, wohin wir mit ihm gehen werden.« Und Gott sprach 
wiederum zu Adam: »sieb, das ist der vater der bösen künste, 
der dich und Eva aus dem Garten der freude hinausgebracht 
hat. Und nun, da er euch, dich und die Eva, gesehen hatte, 
wie ihr euch zum fasten und beten vereinigt hattet, und nicht 
aus der höhle gehen wolltet, bis 40 tage um wären, wollte 
er euer gelöbniss stören und eure hoffoung vernichten und 
euch dahin bringen, dass er euch vertilgen könnte. Und weil 
er nichts über euch vermochte, außer wenn er geradezu eure 
gestalt annahm, kam er zu euch in einem euch ähnlichen 
aussehen, und fing an euch zeichen zu geben dass alles wahr 
sei. Aber ich nach meiner barmherzigkeit und gnade gegen 
euch liess euch nicht verderben, sondern vertrieb ihn von 
euch weg. Und nun Adam, nimm die Eva und kehret zu 
eurer höhle um und bleibet in ihr, bis die 40 tage um sind, 
und wenn ihr herausgebet, so machet euch auf nach der 
östlichen pforte des Gartens.a Adam und Eva aber fielen 
vor Gott nieder und lobten und priesen ihn für die rettung, 
die er ihnen hatte zu theil werden lassen; und sie kehrten 
um zu der höhle; und es war um die abendstunde, am ende 
des 39sten tages. Adam und Eva aber konnten nur mit großer 
mühe stehen, um zu Gott zu beten, aus mangel an kraft; 
denn ihre kraft war geschwunden durch hungern, dürsten 
und beten. Und sie durchwachten jene ganze nacht bis zum 
morgen. Und Adam sagte zu Eva: » mach dich auf, wir wollen 
zu der pforte des Gartens geben, wie uns Gott gesagt bat. 
Und sie beteten ihre gebete, wie sie sonst jeden tag zu thun 
pflegten, und gingen aus der höhle und wandelten, bis sie 
nahe an das östliche tbor des Gartens kamen. Und Adam 
und Eva standen , um zu beten und Gott anzuflehen , dass er 
sie kräftigen und ihnen etwas schicken wolle, womit sie ihren 
hunger stillen könnten. Und als Adam und Eva ihre gebete 
vollendet halten, sezten sie sich, weil sie keine kraft mehr 
hatten. Da kam wiederum das wort des Herrn und sagte zu 
ihnen: »Adam stehe auf und gebe, und bring die 2 feigen 
bieher I« Da machte sich Adam und Eva auf, und gingen bis 
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sie ttaha zur Mble kaiaeii. Der böse Satan aber war neidiscfa 
geworden ober den trost, den GoU ihnen geben wollte, nnd 
mir ihnen zuvorgekommen, indem er in die höhle hineinge"- 
gangen war und die 2 feigen genommen und vor der höhle 
drauUen vergraben halle, damit Adam und Eva sie nicht 
fönden. Und der Satan hatte dabei im sinne, sie (die feigen) 
zu verderben. Aber Gott nach seiner barmherzigkeit, als die 
2 feigen in die erde kamen, machte den gedenken des Satans, 
den er über sie gedacht hatte, zu nichte und schuf daraps 
2 frachtbäume, welche die höhle von oben beschatteten; denn 
der Satan hatte sie an die ostseite der Jiöhle vergraben. 
Und als zwei bäume daraus wurden und ajjrar. beide voll 
von fruchten, ward der Satan traurig, wehklagte und sprach; 
»es wäre mir besser gewesen, w&n icn si^ gelassen hätte, 
wie sie waren; siehe jezt sind 2 bäume mit frlichten daraus 
geworden, und.Adam kann davon essen alle tage seines lei>ens. 
Ich hatte im sinne, als ich sie vergrub, sie gänzlich zu ver- 
nichten, und sie auf immer zu verbergen; aber Gott hat meine 
gedanken vereitelt, und hat nicht gewollt, dass diese heilige 
frueht untergehe, sondern hat's an's licht gebracht, und meinen 
plan zu nichte gemacht, den ich gegen seine diener ausführen 
wollte.« Und der Satan zog beschämt ab, weil er nicht er- 
reichte, was er im sinne geführt hatte. Adam und Eva aber^ 
als sie der höhle nahe kamen, sahen 2 feigenbäume voll von 
frucbt, welche die hoble von oben beschatteten. Da sagte 
Adam zu Eva: »es scheint mir, wir sind irregegangen. Diese 
2 bäume — seit wann sind sie bervorgesproßt? Es scheint 
mir, der besser will mich irre führen; glaubst du, dass auf 
def erde noch eine andere höhle sei ausser der unsrigen? 
Doch, wir wollen hineingehen in die hoble, Eva; wenn wir 
die 2 feigen darin fin7en, so ist es unsere höhle, in der wir 
waren ; und wenn wir sie nicht darin finden , so ist es nicht 
unsere höhle»« Und sie gingen hinein in die höhle, und 
schauten nach in ihren 4 ecken, aber fanden keine feigen. 
Und Adam weinte und sprach zu Eva: »ob wir wohl die 
höhle verfehlt haben? Eva mir scheint es, als Wären diese 
2 bäume die feigen, die in unserer höhle gewesen sindv« 
Und Eva sagte: Dich weiil nicht« Und Adam stand und 
betete und sprach« »Gott, du hast uns befohlen, dass wir 
nach der höhle, zurückgehen «nd die feigen holen und wieder 
zu dir kommen sollen; und nun finden wir sie nicht, o Gott; 
du hast sie ja genommen und diese 2 bäume daraus gepflanzt, 
oder aber sind wir verirrt auf der erde, oder macht der 
hasser eine trugerscbeinung vor uns? Wenn es so ist, o GoU, 
so thue uns das gebeimniss von den bäumen und den 2 feigen 
kund.« Da kam das wort des Herrn zu Adam und sprach 
zu ihm: jiAdam, als ich dich sandte, dass du die feigen holest, 
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kam dir der Satan zuvor, giog zur bohle, mtbm die feigen 
und begrub sie draußen vor der bohle, ösliicbvon derselben, 
und gedachte in seinem sinne, sie dadurch zu Yernichteii; 
nicht in guter absieht hat er sie gesäet^ und nicht um seiner 
lauterkeit willen sind diese 2 bäume plözlich gewachsen, 
sondern nach meiner barmherzigkeit befahl ich ihnen zu wach- 
sen; da wuchsen sie und wurden 2 große bäume, damit ihr 
unter ihren zweigen schatten suchen und ruhen könnet, und 
damit ich euch meine kraft und meine wunderbaren werke 
zeige. Und wiederum wollte ich euch die armuth des Satans 
und seine bösen ji^erke zeigen, denn von der stunde an, da 
ihr aus dem Qjirten wandern mußtet, hat er auch nicht einen 
tag böses tu thun uq|erlassen; aber ich habe ihn nicht über 
eueh Isiegen lasien. « UncTGiOtt sprach: »von jezt an freue 
dich Adam aber diese bäume, du und Eva, und ruhet unter 
ihnen aus, wann Ihr müde seid, aber esset nicht von ihren 
fruchten und nähert euch ihnen nicht.« Und Adam weinte 
und sagte: »o Herr, willst du uns denn noch einmal tödten, 
und willst du uns von deinem angesicht verstoßen und unser 
leben wegraffen von der erde ? O Herr, ich bitte dich : wenn 
du weißt, dass in ihnen tod oder etwas böses ist, wie das 
erste mal^^), so reiss sie aus von unserer höhle weg, und 
lass sie dürr werden, und lass uns lieber vor hize, hunger 
und durst sterben. Und wir wissen es wohl o Gott, dass 
deiner wunder viele sind, und du durch deine kraft etwas 
aus etwas machst, auch wenn es nicht will, und deine kraft 
mächtig ist felsen und bäume in ein nichls zu verwandeln.« 
Und der Herr schaute an den Adam und die kraft seines 
Sinnes und seine ansdauer in hunger, durst und hize, und 
verwandelte die 2 bäume in die 2 feig^, die sie zuvor waren, 
und sagte zu Adam und Eva: »jedes von euch nehme eine 
feige U und sie nahmen sie, wie Gott ihnen befohlen hatte. 
Und er sagte zu ihnen: »gehet in die höhle, und esset die 
2 feigen, um damit euern hunger zu stillen, damit ihr nicht 
umkommt.« Und da Gott es befohlen hatte, gingen sie hinein 
in die höhle, und es war die stunde des Sonnenuntergangs. 
Und Adam und Eva standen, um zu beten in der stunde des 
Sonnenuntergangs. Und sie sezten sich, um die feigen zu 
essen, aber sie wußten nicht, wie sie sie essen sollten; denn 
sie waren an irdisches essen noeh nicht gewöhnt, auch fürch- 
teten sie, wann sie davon essen, möchte ihr bauch schwer 
(beschwert], und ihr leib und herz dick (grobsinnig) werden, 
und sie möchten die irdische nahrung lieb gewinnen. Als 
nun Adam und Eva so da saßen, sandte ihnen Gott aus 
mitleid mit ihnen seinen engel, damit sie nicht vor hunger 
und durst umkommen. Und der engel sagte zu Adam und 
Eva; »Gott läßt euch sagen, dass ihr keine kraft zum fasten 
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mebr bftbl^ sondern sterben raüßtel; esset also nnd stärk«! 
eaern leib » denn ihr seid tbierisches fleiscb , das obne speise 
imd trank nicht bestehen kann.« Und Adam und Eva nahmen 
sie und fingen an, davon zu essen; und Gott machte sie vde 
wohlschmeckendes brod. Und der engel ging weg von ihnen« 
Und Adam aud Eva aßen von den feigen, bis sie ihren hun- 
ger gestillt hatten, und legten bei seite, was übrig war. Und 
durch die kraft Gottes wdrden die feigen wieder ganze feigen, 
wie zuvor , denn Gott hatte seinen segen darauf gelegt. Und 
darnach erhoben sich Adam und Eva, um zu beten in her- 
zdnsfreude und mit fester kraft; und sie richteten viele lob* 
-preisungen und freudebezeugungen an Gott jene ganze nacht. 
Und dies war das ende des 80sten tages'^. Und als es 
morgen war, standen sie auf, beteten nach ihrer gewohnbeit 
und gingen aus der höhle. Und weil ihr bauch schwer (be- 
Schwert] war, wollten sie draußen frische luft schöpfen; und 
wegen der beseh werden, die sie fühlten, gingen sie mehrmals 
um die höhle herum, weinten und sagten unter einander: 
»warum doch hat man uns zu essen genöthigt, dass wir in 
diese krankheit fielen ? es wäre uns besser gewesen zu ster- 
ben als zu essen. Wehe unsl jezt müssen wir sterben. Es 
wäre uns besser gewesen zu sterben ehe wir aßen, dann wäre 
unser bauch rein geblieben, so aber ist er unrein geworden.« 
Und Adftm sagte zu Eva: »solche beschwerden haben uns 
nicht befallen im Garten, und solche schlechte speise haben 
wir (dort) nicht gegessen. Meinst du, dass Gott uns mit dieser 
speise, die wir im bauche haben, züchtigen will, oder dass 
er die absieht hat, dass sie aus unsern eingeweiden abgehe, 
oder dass er durch diese krankheit uns tödten will, ehe unser 
bund erfüllt ist?« Und Adam flebete zu Gott; »o Herr,« 
sprach er, »lass uns nicht umkommen durch das, was in un- 
serem bauche ist. O Herr züchtige uns nicht, sondern thue 
mit uns nach deiner barmherzigkeit , und verlass uns nicht 
bis auf den tag deines bundes, den du uns verbeißen hasti« 
Und Gott blickte auf sie und machte ihnen plözlicb die Öff- 
nungen, durch die sie sich entleeren'^] könnten, wie es zur 
natur geworden ist bis auf diese stunde, damit sie nicht um- 
kommen. Adam und Eva aber stiessen das aus , was sie in 
ihrem bauche hatten, und gingen in die höhle hinein, traurig 
und weinend wegen des koth^^^), der aus ihrem leibe ge- 
gangen war. Und Adam und Eva fühlten, dass es mit ihnen 
anders geworden war von jener stunde an, und ihre hoffnung, 
den Garten wieder aufzusuchen abgeschnitten war und sie 
nicht mehr hineinkommen können, weil ihr körper eine fremde 
gfiwohnheit angenommen hatte, und kein körper, der speise, 
trank und entleeruog bedarf, dort weilen kann. Und Adam 
sagte zuf Eva: »sieh', unsere hoffnung und unser vertrauen. 
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»och eiomai in den Garten zu kommen, ist abgeschnitten, 
nnd wir gehören nicht mehr zo den leuten des Gartens, und 
von nun an sind wir irdisch und staub geworden, und werden 
nicht zurückkehren in den Garten, bis auf den tag des bondes 
Gottes, da er uns erlösen und zum zweitenmal in den Garten 
einftihren wird, wie er uns verheißen hat.a Dlid sie beteten 
zu Gott, dasi| er sich ihrer erbarmen wolle. Und nach diesem 
ward ihr sinn ruhiger, und ihr herf ward gebrochen (so 1] und 
ihr hauptverlangen ward kühler, and sie wurden wie pilger 
auf erden. Und in jener nacht kam viel schlaf über Adam 
und Eva wegen der beschwerung ihres bauches mit essen. 
Und als es tageaanbruch geworden war, beteten Adam und 
Eva wieder in der höhle; und Adam sagte zu Eva: »wir haben 
Gott um speise angefleht und er hat sie uns gegeben; so 
wollen wir denn auch einen trunk wasser von ihm erbitten.« 
Da standen sie auf und gingen bis an das ufer des wasser- 
Stromes, der auf der Südseite des Gartens fließt, in den sie 
sich früher gestürzt hatten. Und sie standen am Ufer desse^ 
ben, um zu Gott zu beten, dass er ihnen befehlen (erlauben] 
möge, von dem wasser zu trinken. Da kam das wort <ies 
Herrn zu Adam und Eva, und sprach zu ihm: »Adam dein 
körper ist thierisch geworden, und hat nöthig, dass du ihn 
mit wasser tränkest. Nehmet und trinket, du und Eva, dantiet 
und lobet!« Und Adam und Eva traten hinzu und tranken 
daraus, bis sie ihren leib getränkt hatten; und nachdem sie 
getrunken hatten, priesen sie Gott und kehrten zu ihrer höhle 
zurück, «ach ihrer bisherigen gewohnheit. Und es war dies 
das ende des SSsten tages'^^). [Lob sei Gott, immer und 
ewigl Amen.] 

Und als es der vierte tag (nach den 80) war, nahmen sie 
die 2 feigen, und hängten sie sammt den zweigen, an denen 
sie waren, in der höhle auf, damit sie zu einem zeichen und 
zu einem segen Gottes dienen, und legten sie zurück, bis dass 
ihnen nftchkomraen entstünden, und diesö die wunder Gottes, 
die er an ihnen gethan, sähen. Und wiederum standen Adam 
und Eva draußen vor der höhle, um Gott zu bitten, dass er 
ihnen speise zeigen möchte, um ihren leib damit zu kräftigen. 
Und das wort des Herrn kam und sagte zu Adam; »geh' hk^b 
in die gegend westlich von der höhle, bis zu einem scblam-^ 
migen schwarzen boden; dort werdet ihr speise finden*«^ 
Und Adam hörte das wort des Herrn, nahm die Eva und 
ging hinab zu dem schwarzen boden und fand dort waizen, 
der in den ähren stand, und die ähren waren reif zum essen. 
Und Adam freute sich darüber. Und wiederum kam das- 
wort Gottes, und sagte zu ihm: »nimm von diesem waizQn 
und mache dir davon brod» um damit deinen körper zu kräf- 
tigen. Und Gott gab dem Adam Weisheit in sein heirz, dass 
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«r die fe»(hKne nit dem vrahen besorgen koonte, bis er zu 
brod wurde. Und Adam vollbraehte das alles nnd arbeitete 
und ward sefar müde; und er kefarte um nach der höhle, 
voll freude dardber dass er gelehrt worden war, wie man 
den waizen bearbeite. Durch eine ausfMirliebere erzählang 
darüber würde der aufsaz zu lang, so geben wir denn in der 
kürze darüber weg. 

[Erstes wunder, das dem Adam mit dem Satan begegnete, 
wegen des waizens ^)]. Als (einmal) Adam und £Ta ia das 
land mit dem schwarzen boden hinabgegangen und zu deap 
waiaen gekommen ^areo, den ihnen Grott gezeigt hatte, und 
sie ihn dürr und zum schneiden fertig sahen, gürteten sieh 
Adam nnd Bva, und da sie kein eisen halten, um damit zu 
«ehneiden , fingen sie an den waizen ausznreiUen , bis si'6 zu 
ende waren, und machten einen häufen davon. Vor hize 
durst und müdigkeit aber, die sie befallen hatten, gingen sie 
unter einen bäum, um unter ihm schatten zu suchen, und ein 
wind scbütielte ihn und sie schliefen ein. Da sähe der Satan, 
was Adam und Eva gearbeitet halten, und rief seine hier- 
schaaren und sagte zu ihnen: »Gott hat dem Adam und der 
Eva diesen waizen gezeigt, damit ihrkörper dadurch erhalten 
werde. Und sehet, sie sind eben gekomoM^n und müde daran 
geworden und scblalen jezt; wohlauf wir wollen hingehen 
und feuer darein werfen, dass es ihn verbrenne, und wollen 
d^n wasserschlauch, den sie bei j»icfa haben, nehmen und aus- 
gießen, damit sie nichts mehr zu trinken haben, und wollen 
sie durch hunger und durst nmbringen. Und wann* sie von 
ihrem schlaf aufstehen und zur höhle zurückkehren wollen, 
wollen wir auf dem wege zu ibnen stoßen, und sie irre führen, 
damit sie 4urch hunger und durst umkommen ; und wenn sie 
Gott verleugnen, so wird er sie vertilgen fon der erde weg, 
und wir werden vor ihnen ruhe haben.« Und der Satan und 
seine schaaten warfen feuer in den waizen und verbrannten 
ihn. Und in folge der großen hize des feuers erhoben sich 
Adam und Eva von ihrem schlafe, und sahen den waizen 
brennai und den wasserkrug, den sie bei sich hatten, ausge- 
leert. Da weinten sie und wandten sich nach der höhle zu- 
rück. Und während sie von unten aus den borg hinaufstiegen, 
kamen der Satan und seine schaaren zu ihnen in gestalt von 
engein, die lobgesäoge sangen. Und der Satan sagte zu Adam 
und Eva: »Adam, warum hast du denn so hunger und durst 
zu Idden? Es kommt mir vor, als hätte der Satan den waizen 
angezündet.« Und Adam sagte zu ihm: »jawohl.« Und wie** 
derum sagte der Satan zu Adam: »kehre um mit uns; wir 
sind enge! des Herrn; Gott hat uns zu dir geschickt, dass 
wir dir ein anderes waizenfeld zeigen sollen, noch schöner 
als jenes, und eine schöne wasserquelle und viele bäume dabei ; 
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dort sollest du wohnen und auf dem waizenfeldo arbeiieo, 
anstatt auf dem, das er angezündet bat.« Da dachte Adj%p 
dass es wahr sei, und dass das engel seien, die mit ihm reden; 
und sie kehrten um mit ihnen. Und der Satan fing an, ihn 
und die Eva irre zn führen, 8 tage lang, bis Adam und Eva 
zur erde niederfielen, wie todl, vor hui^en, durst und müdig^ 
keit; da floh der Satan mit seinen schaaren und liess sie 
zurück. Und Gott blickte auf Adam und Eva , ^ und auf das, 
was ihnen vom Satan zugestossen war, und wi» sie umzukom^ 
men im begriff waren, und sandte sein wort^ und richtete 
den Adam und die Eva auf von ihrem tod. Und als Adam 
aufgestanden war, sagte er: »o Gott, hast du den waizen, 
den du uns gegeben hast, verbrannt, und deine engel geschickt, 
diß uns irre führten, von dem waizenfeld weg, und willst du 
uns umbringen? Wenn das von dir ist, o Gott, so nimm 
unser leben weg und züchtige uns nicht!« Und Gott sprach 
zu ihm: »ich habe den wetzen nicht verbrannt, und den 
wasserscblauch nicht ausgeschüttet, und meine engel nicht 
gesandt, dich irre zu führen; sondern das war der Satan, 
dem du dich als deinem fürsten gebeugt hast, indem du mei- 
nen befehl übertratest« Er ist's, der den waizen angezündet 
und das wasser ausgeleert und dich irre geführt hat ; und 
alle die Versprechungen, die er euch gethan hat, sind lug und 
trug. Aber jezt, o Adam, erkennst du maine wohlthaten an 
dir.« Und er befahl seinen engein, die trugen den Adam 
und die Eva und brachten sie an den ort des wittzens, und 
sie fanden ihn an seiner früheren stelle und den wasserkrug 
fanden sie voll. Und sie blickten den bäum an, und fanden 
manna daran, und verwandarten sich über die kraft Gottes. 
Und die engel befahlen ihnen von dem manna zu essen, wenn 
sie hunger hätten. Und Gott verfluchte den Satan, dass er 
nicht wieder kommen und d^s Waizenfeld verderben durfte. 
Adam und Eva aber nahmen von dem waizen und machten 
davon ein opfer, und nahmen es und trugen es hinauf auf 
den berg, an dem ort, wo sie ihr blnt als opfer dargebracht 
hatten , und brachten auch dieses opfer auf dem altare dar, 
den sie zuvor gebaut hatten. Und Adam und Eva standen, 
betend und flehend, indem sie also sprachen: do Gott, so 
lange wir im Garten waren, waren unsere lobgesänge dir wie 
ein opfer, und unsere Unschuld stieg zu dir auf wie Weihrauch. 
Aber jezt o Gott, nimm von uns dieses opfer an, und weise 
uns nicht zurück, ohne deine barmherzigkeit erlangt zu faaben.<x 
Und Gott sprach zu Adam und Eva: »wie ihr dieses opfer 
gemacht und mir dargebracht habt, so werde icbmein fleisch 
zurichten, wann ich auf erden kommen und euch erlösen 
werde, und werde es fortwährend darbringen lassen auf dem 
altar zur Vergebung und zur barmherzigkeit für die, die würdig 
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davon nebmen.« Und Gott schickte feuer aus der lichtwelt 
auf das opfer Adams, und es ward voll Klarheit Schönheit 
and licht; and es war der heilige Geist, der auf das opfer 
herabkam. Und Gott befahl seinem engel, er sollte eine feuer-* 
zange nehmen ^^}, und damit das opfer neh- 
men and dem Adam und der Eva darreichen ^s). Und der 
enget thaf also, wie ihm Gott befohlen hatte, und reichte 
ihnen dar, und die seelen des Adam und der Eva wurden 
hell und klar und ihre herzen wurden voll von freude jubel 
und lob Gottes. Und Gott sagte zu Adam: »dies soll euch 
eine gewohnheit seyn, dass ihr es begebet, wann über euch 
trübsal und trauer kommt. Eure erlösung aber und euer ein- 
gang in den Garten wird erst seyn, wann die tage des bundes 
zwischen mir und dir erfallt seyn werden. Und wenn es auf 
meine barmherzigkeit und gewogenheit gegen dich ankäme^ 
so würde ich dich in meinen Garten und in meinen gnaden- 
stand wieder aufnehmen wegen des opfers, das ihr meinem 
namen dargebracht habt. « Und Adam freute sich über dieses 
wort, das er von Gott hörte, und er und Eva fielen vor dem 
altar nieder und küßten ihn. Und sie kehrten zurück zu der 
höhle der schäze; das war am ende des I2ten tages nach 
den 80 tagen ^, seit denen sie aus dem Garten gegangen 
waren. Und sie standen die ganze nacht, bis es morgen 
ward, und beteten. Und sie gingen hinaus aus der höhle, 
und Adam sagte zu Eva in seiner herzensfreude über das 
opfer das sie Gott dargebracht und von dem sie communicirt 
halten: »wir wollen das 3mal in jeder woche tbun, am Mitt- 
woch, Freitag und Soilntag ^^], unser ganzes leben lang.« Und 
sie kamen darüber mit einander ' überein : Gott aber freute 
sich über ihre gedanken und über das, was sie unter einander 
festgesezt hatten. Und das wort des Herrn kam über Adam 
also: »Adam, du hast zum voraus die tage festgesezt, an denen 
über mich die leiden kommen werden, wann ich fleisch ge- 
worden seyn werde, welche sind Mittwoch und Freilag. Und 
am Sonntag habe ich alle werke gemacht und die himmel 
erhöht, und wiederum durch meine anferstehung an demselben 
werde ich freude schaffen, und werde diejenigen hinaufliihren, 
die an mich glauben werden. Adam bring dieses opfer dar, 
dein ganzes leben langl« Und Gott nahm sein wort von 
Adam. Adam aber that so, jede woche dreimal, bis 7 wochen 
um waren. 

Und am Sonntag, welches war der SOste tag, brachte 
Adam ein opfer nach der gewohnheit. Der Satan aber, der. 
hasser des guten, voll neid gegen Adam und sein opfer, wo- 
mit er vor Gott gnade gefunden hatte, nahm eilends einen 
von den spizigsten eisensteinen und erschien in der gestalt 
eines menschen, ging hin^ stellte sich zu Adam und Eva, 
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während Adam eben auf dem altar darbrachte , uiid aii aos- 
gebreiteten bänden anfing zu Gott zu beten; da darchbohfte 
ihm der Satan eilends mit dem scharfe« eisensteine, den er 
bei sich halte, seine rechte seile^ dass biut und wasser daraus 
hervorkam. Und Adam fiel auf dem altar nieder wie todt, 
und der Satan floh. Da trat die £ya herzu und nahm den 
Adam und legte ihn an den fuss des altars, während sein 
blut ans seiner seite floss, und sezte sich, indem sie über ihn 
weinte. Dnd gerade als Adam das opfer auf den altar legte, 
waf sein blut aus seiner seite auf das opfer geflossen. Und 
Gott sah den tod Adams an und sandte sein wort und er- 
weckte ihn, und sagte zu ihm: »vollende dein opfer, denn es 
ist mir sehr wohlgefällig, und nichls destoweniger.« Und 
Gott sagte zu Adam: »auch mich wird ähnliches wie dieses 
auf erden treffen. Ich werde durchbohrt werden und wasser 
und blut wird aus meiner seite kommen und über meinen 
leib flielVen; das ist ein wahrhaftiges optfer, und wird als eko 
vollkommenes opfer auf den altar kommen.« Und Gott befiabi 
dem Adam, dass er sein opfer vallenden soUe. Und als er 
es vollendet hatte, fiel er vor Gott nieder, und pries ihn wegen 
des Zeichens, das er ihm gezeigt hAlte. Und QqU beute den 
Adam am Sonntag nach den 7 wocben, am 50sten tage« 

Adam und Eva aber wandten sieb zum berg zqrücki und 
gingen in die scbazh(^ble nach ihrer gewobnbeit. Und Adam 
hatte, seit ihrer yertreibnng aus dem Garten, 142 tage ^^) voll- 
endet. Und da es morgen war, gingen Adam uiid Eva aus 
der höhle hinaus , und hinab in die gegend westlicb von der 
höhle, an den ort ihres waizens, und sezten sich in den schat- 
ten unter den bäum, wie sonst. Da kamen viele thiere rings 
um sie her^"^): das hatte aber der Satan in seiner schändlieh- 
keit veranstaltet, um den Adam durch den gedanken der ver-* 
ehelichung zu bestreiten. Und darnaeb nahm der Satan, der 
hasser des guten, die scheingestalt eines engeis an, der 2 an- 
dere bei sich hatte, ganz wie die 3 engel, die dem Adam 
gold weihraueh und myrrhen gebracht hatten. Und sie gin- 
gen vor Adam und Eva vorüber, während diese unter dem 
bäume waren, und wechselten mit Adam und Eva begrüßun- 
gen in schönen werten, voll von betrug. Und als er ihre 
schönen gesiebter sab uud ihre sütien reden wahrnahm, stand 
Adam auf, ging ihnen entgegen und führte sie ;iu Eva, und 
sie sezten sich, da das Herz Adams erfreut war. Denn er 
hielt sie für die enget, die ihm frübJ^Mold weihraueh und 
myrrhen gebracht hatten. Und als im^ilas erstemal zu ihm 
gekommen waren, war ihm durch sie ruhe und fireude ge- 
kommen, weil sie ihm gute zeichen gaben ; so dachte er denn, 
dass sie zum zweitenmal gekommen seien, um ihm andere 
zeichen zu geben, daran er sich erfreuen könnte; und wußte 
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Diohl^ dass es der Satan aei. DeUwegen nahm er sie mit 
freuden auf und sezCe sich zn ihnen. Und der Obersatan 
sagte: »frene dich Adam und jauchze, siehe Gott hat uns zu 
dir gesandt, dass wir dir etwas sagen.« Und Adam sprach: 
»was ist's?« Und der Satan sagte: »es ist eine unbedeutende 
Sache, aber es ist einmal ein wort Gottes; wenn du es nicht 
hörst von uns, so werden wir zu Gott zurückkehren, und ihm 
sagen, dass du sein wort nicht angenommen hast.« Und wie- 
derum sagte der Satan zu Adam'^^]: »fürchte dich nur nicht 
vor uns und es komme dich kein schrecken an; kennst du 
uns denn nicht?« Und Adam sagte: »ich kenne euch nicht.« 
Da sprach der Satan zu ihm: »ich bin der enget, der dir 
das gold gebracht und es dir bis zur höhle getragen hat; 
und dieser andere ist der, der dir den Weihrauch gebracht 
hat; und dieser dritte ist der, der dir die myrrhen gebracht 
hat, oben auf dem berge, und sie haben sie dir in die höhle 
getragen« Unsere genossen aber, die euch selbst bis zur höhle 
getragen haben, bat Gott diesmal nicht mitgeschickt, und hat 
zu ihnen gesagt: »euch braucht man nicht I« Und als Adam 
dieses wort von ihnen hörte, glaubte er ihnen, und sagte zn 
ihnen: »redet das wort, das Gott gesprochen hat, und ich 
werde es annehmen.« Da sagte der Satan zu ihm: »schwöre 
und versprich mir fei^licb, dass du es annehmen willst.« 
Und. Adam sagte: »ich weiss keinen schwur, und keine Ver- 
sicherung.« Da sprach der Satan zu ihm: »tbne deine hand 
heraus und lege sie in meine band;« und Adam reckte seine 
hand aus und that sie in des Satans band. Und der Satan 
sagte zu ihm: »sage: so wahr Gott ist der lebendige, geistige, 
der die bimmel in den luftraum hinaufgethan und die erde 
über dem wasser befestigt, und mich aus den 4 elementen "^^j 
geschaffen hat, ich will mein versprechen nicht entweihen 
und mein wort nicht verabscheuen.« Und Adam schwur 
also. Da sagte der Satan zu ihm: »siehe es ist nun einige 
zeit, seit du aus dem Garten ausgegangen bist; du kennst 
nichst schlechtes und böses; und nun sagt Gott zu dir: nimm 
die Eva, die ans deiner seile hervorgegangen ist, eheliche sie, 
damit sie kinder gebäre, damit du dich ihrer getröstest und 
trübsal und Iraner von dir gehen. Und dieses ding ist nicht 
schwierig, noch liegt darin ein anstoss für dichl« Und als 
Adam diese rede vom Satan hörte, ward er äußerst traurig 
wqgen seines eides und Versprechens; und er sagte zn ihm: 
»was &all ich nazu^h^()reiben mit meinem bein und fleisch 
un4 an mir selbst lu^^digen? Gott wurde mich vernichten 
und vertilgen von der Oberfläche der erde weg. Denn das 
erstemal, als ich von dem banne ass, stiess er mich au$ dem 
Garten in dieses fremde land, hielt aber den tod noch von 
mir zurück; wenn ich aber diess wiederum thue, wird er 
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m^nem leben ein ende machen auf erden, und mieh in die 
höiie (6cheol] hinabstürzen und mich lange züchtigen. Vielmehr 
Gott hat dieses wort nicht gesagt, das du zu mir geredet hast; 
und ihr seid keine engel des Herrn, und nicht von ihm zo 
mir gesandt, sondern ihr seid satane, die trügerischer weise 
mir in der gestait von engein erschienen sind. Weichet voi^ 
mir; der Herr verfluche euchl« Und die Satane flohen von 
Adam. Da standen Adam und Eva auf und kehrten zur 
schazhöhie zurück, und gingen hinein. Und Adam sagte zu 
Eva: »wenn du siehst, was ich thue, so rede nicht, dßnn ich 
habe an Gott gesilndigi^ weil ich mit seinem großen namen ge- 
schworen und zum zweitenmal ^^) meine band in die band des 
Satans gelegt habe.« Und Adaitt stand auf, breitete seine bände 
aus gegen Gott, um ihn zu bitten und anzuflehen und vor ihm 
zu weinen, dass er ihm seine that vergeben möge. Und Adam 
blieb so stehen im gebet mit ausgebreiteten bänden 40 tage 
und 40 nachte, ohne zu essen und zu trinken, bis er zur 
erde niederfiel vor hunger und durst. Und Gott schickte sein 
wort zu Adam und richtete ihn auf vou seinem fall. Und 
er sprach zu ihm : »Adam, warum hast du mit meinem namen 
geschworen und zum zweitenmal mit dem Satan einen bund 
gemacht? Und Adam weinte und sprach: »Gott vergib mir, 
denn dies habe ich gethan unwissentlich, und in dem glauben, 
dass es engel des Herrn seien.« Und er vergab dem Adam, 
indem er sprach: »hüte dich vor dem Satan la Und Gott nahm 
sein wort von Adam. Dem Adam aber war das herz ge- 
tröstet, und er nahm die Eva und sie gingen hinaus aus der 
höhle nach ihrer gewohnheit. Und von jenem tage an stritt 
in Adam der gedanke mit ihm: er solle die Eva ehelichen, 
aber er fürchtete sich, es zu thun, damit Gott nicht zürne. 

Und Adam und Eva gingen an den wasserstrom and sezten 
sich an sein ufer, wie solche, die sich freuen. Und der Satan 
ward neidisch auf sie, und er mit 10 andern von seinen schaaren 
nahmen die gestait von unvergleichlich schönen Jungfrauen 
an. Und sie kamen vor Adam und Eva aus dem flusse biervor 
und sagten zu einander: »wir wollen da die gesiebter des 
Adam und der Eva, die auf der weit sind (oberirdisch), an- 
sehen, ob sie schön und ihre gesiebter verschieden von den 
unsrigen sind.« Und sie kamen an das ufer zu Adam und 
Eva, und begrüßten sie und blieben stehen voll Verwunderung 
über sie. Adam und Eva aber sahen nach ihnen, über ihre 
Schönheit sich verwundernd, und sprachen: »ist denn unter 
ans noch eine andere weit, in der es so schöne geschöpfe 
hat?« Und die Jungfrauen sagten zu Adam und Eva: »ja 
wohl, wir sind eine sehr zahlreiche Schöpfung.« Und Adam 
sagte zu ihnen: »wie vermehrt ihr euch?« Und sie sagten 
zu ihm: »wir haben männer, die uns ehelichen; dann werden 
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wir TOQ ibMD sebwapger und geMireo kioder, und die kinder 
wachsen, und deßwegeo sind wir so vi^i. Und wenn du uns 
nicht glaubst Ada«, so wollen wir dich lUMore miUiaer und 
kinder sehen lassen.« Und wie sie nun am meere (ström) 
ihren männern und kindern riefen, da stiegen mSuner und 
kinder aus dem meere auf, und fingen an, jeder sieb zu seinem 
weihe zu begeben, und ihre kinder zu sich zu nehmen. Und 
als Adam und Eva sie sahen, traten sie hinzu und wunderten 
sich über sie. Sie aber sagten zu Adam und Eva: »siehe 
ihr habt unsere männer und kinder gesehen; aber wie die 
schwangersehaft zu stände kommt, weillt du noch nicht Adam, 
wir wollen dir zeigen, wie man dfe sache anfangt, damit du 
und Eva es auch so machw.tf Da fing jeder vßn ihnen an, 
mit seinem weihe häßliche dinge zu treiben, unter den »ugen 
Adams; und darnach sagten sie zu Adam: »tbue du auch 50 
mit der Eva, damit du kinder und nachkoounenschaft ertö- 
test und dich vermehrest.« Das aber that der Satan vor 
Adam, um ihn zu verführen ; auch sprach der Satan in seinefu 
sinne: y> früher bat Gott dem Adam wegen der frucbt des 
-bdumes befohlen, indem er zu ihm sprach: »du sollst nicht 
davon essen, sonst musst du sterben. Adam aber ass davon 
und Gott tödleie ihn nicht, sondern beschloss nur über ihn 
den tod, zücbligungen und prüfungen, bis dass er aus dfun 
leibe scheiden würde« Jezt ab«r, nachdem ipb ihn verführt 
habe, dass er dieses ding tbue, und sobald er sich der Eva 
nähert, «od sie diese sönde begeben ohne göttlichen befebl, 
wird GpAt ibj» alsbald tödlen.« Deßwegen veranstaltete der 
Saian diese t»igersobelnung vor Adam» weil er ihn tödlen 
und von d^r oberiäche der erde vertilgen wollte. In Adam 
aber war das feuer der sünde angeschürt« und er dachte, es 
zu ibun. Aber er hielt sich noßh zurück und fürchtete sich 
davor, diesen ratb auszuführen, weil Gott ihn sonst tödten 
möchte* Da standen Adam und Eva auf, um zu Gott zu beten; 
der Satan aber und sehie schaaren stiegen in das meer (ström) 
hinab vor Adam, indem sie ihm kund thaten dass sie auf 
die erde zurückkommen werden. Und Adam und £va kehrten 
nach der scbazhöble zurück, nach ihrer gewohnlieit: es war 
diess um die abendstunde. Und Adam und Eva erhoben sich, 
um zu Gott zu beten in jener nadU. Und Adam stand in 
-gebet, äußerte aber im gebet nichts von dem gedenken, die 
sein herz bewegten in betreff der ehelichung der Evaj; und 
so blieb er bis der morgen kam. Und als das licht aufging, 
gaffte Adam za Eva : »auf wir wollen an den fuss des berges 
geben, woseU>st sie ^m das gold gegeben haben und woU.en 
Gott bitten wegen dieses rathsoUaga-« Und Eva sagte zu ihm: 
»was fijr ein ralbschlag, Adam?« Und Adw» s»gte ?» ihr- 
»ich wiu Goit bitten, dass ^r mir einen aofscbluss gebe Wiegen 
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der ehelichung, daniit ich diese sacbe nicht ohne seinen befehl 
thne and er mich nicht vertilge; denn die Satane haben mein herz 
mit gedanken an die sünde, die sie uns in der trugerscheinong 
sehen ließen, erfüllt.« Und Eva sagte zu Adam: x> warum sollen 
wir an den fuss des berges gehen? wir wollen vielmehr in unserer 
höhle bleiben nnd hier zu Gott beten, dass er uns über diesen 
rathschlag belehre, ob er gut sei oder nicht. « Da stand Adam auf 
zum gebet und sprach: x>6ott du weißt, dass wir dir ungehor- 
sam geworden sind, und seit wir dir ungehorsam wurden sind 
wir der lichtnatur entkleidet, nnd unser körper ist thierisch 
geworden, der nach speise, trank und thierischer lust sucht. 
Befiehrs uns o Gott, damit wir es nicht thun ohne deinen 
befehl und du uns nicht verderben müssest; und wenn du es 
uns nicht befiehlst (erlaubst), so werden wir besiegt werden 
und es thun und werden abtrünnig, dass du uns verderben 
mußt. Und wo nicht, so nimm unsere seelen weg, dass wir 
ruhe bekommen vor dieser thierischen lust. Oder wenn du 
es uns nicht bef^len (erlauben] willst, so sondere die Eva 
von mir und mich von ihr ab, und entferne uns von einander. 
Aber dann, o Gott, wenn du uns von einander abgesondert* 
hast, werden die Satane wiederum uns trugerscbeinungen ver- 
anstalten, und unsere herzen verderben, und unsere gedanken 
hj^ecken durch uns selbst gegenseitig,. oder wenigstens durch 
ibro angesichter, die sie uns zeigen werden.« Damit hörte, 
Adam auf zu reden. Und Gott sab auf das wort Adams, dass 
es wahr sei, und dass er wirklich nicht stand halten könne 
gegen die Versuchung des Satans; und Gott billigte es, dass 
Adam die sacbe so überlegte und vor ihm betete. Und das 
wort Gottes kam zu Adam und sprach zu ihm: »Adam, dieser 
anstoss (ärgerniss) wäre nicht gewesen, wenn nicht das erste 
gewesen wäre, ehe du aus dem Garten in dieses fremde land 
geben mußtest.« Und darnach schickte Gott seinen engel« 
welcher das gold und den, welcher den Weihrauch, und den 
welcher die myrrhen zu Adam gebracht hatte, dass sie ihm 
über die sache der ehelichung belehrung geben sollen. Und 
die engel sagten zu Adam: »nimm das gold und gib es der 
Eva als brautgeschenk, und mache einen band mit ihr, und 
gib ihr den weihrauch als geschenk, damit ihr ein flusch 
werdet.« Und Adam hörte das von den engein und naj^m 
das gold nnd legte e» der Eva in den schooss ihres kleide 
and sie machten einen bund mit einander durch bandschlag. 
Und die engel befahlen dem Adam und der Eva, dass sie 
aufstehen und 40 tage and 40 nachte lang beten sollten, pnd 
darnach solle er sich seinem weihe nähern, dann werde es 
in reinheit und nicht in Unreinheit geschehen, und sie werde 
ihm kinder gebären, und sie werden die erde besapien und 
erfüllen. Und Adam und Eva nahmen das wort der engel an 
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und die engel gingen weg von ihnen. Und Adam und Eva 
fasteten und beteten, bis 40 tage um waren, dann scbliefen 
sie zusammen wie die engel ihnen gesagt halten. Und seit 
der anstreibung des Adam, bis er die Eva ebeliabtej waren 
es 223 tage^i), das sind 7 Monate [13| läge. So ward der 
kämpf des Satan gegen Adam und Eva voreilelt. 

Und sie arbeiteten auf der Erde, um im Wohlsein des 
kürpers zu bleiben, und so verliefen indessen der Eva die 
9 monate der Schwangerschaft. Und es kam die zeit herbei, 
da sie gebären sollte; und sie sprach zu Adam: »diese höhle 
ist ein reiner ort wegen der zeichen ans dem Garten, die 
darin sind, und wiederum weil wir darin beten. Wir wollen 
aber zu dem felsen der zelthöhle gehen, den der Satan in 
der absieht uns zu tödten auf uns geworfen hat, der aber auf 
den befehl Gottes angehalten und zu einer zeltartigen decke 
wurde, und so ward's eine höhle.« Und Adam föhrte die 
Eva zu jener höhle. Als nun die stunde ihres gebärens heran- 
kam, halte die Eva geburtsschmerzen , dass Adam traurig 
ward, und sie ward betrübt, und kam dem tode nahe, damit 
das wort des Herrn an sie errüllt würde: »in schmerzen 
sollst du schwanger seyn und in trauer deine kinder gebären,« 
das er zu ihr gesagt hatte. Adam aber, als er sah, was für 
schmerzen die Eva habe, betete zu Gott und sprach: »o Gott 
schau auf deine magd Eva in diesen ihren schmerzen, und 
bring nicht über sie, was du über sie bestimmt hast, als sie 
im Garten war und lass sie nicht umkommen, sondern o Gott 
schau auf sie mit dem äuge deiner barmherzigkeit und nimm 
sie heraus aus diesen schmerzen 1« Und Gott schaute auf 
seine magd Eva und erlöste sie und sie gebar ihren erstge- 
bornen söhn und mit ihm eine tochter; und Adam freute sich 
über die reitung der Eva, sowie über die kinder, die ihm ge- 
boren worden. Und Adam bediente die Eva in der höhle 
8 tage lang und nannte den söhn Kain und die tochter Luva ^^); 
Kain aber ist verdollmetschet: »hasser^^),« denn er haßte 
seine Schwester in seiner mutter leib, ehe er herauskam, und 
deswegen nannte ihn Adam Kain. Und Luva ist verdoll- 
roelschel: »die schöne,« denn sie war schöner als ihre mutter. 
Und Adam und Eva warteten zu, bis Rain und seine Schwester 
40 tage alt waren; dann sagte Adam zu Eva: »wir wollen 
ein opfer machen und es für die kinder darbringen.« Und 
Eva sagte: »wir wollen Tur den söhn zuerst ein opfer bringen 
und nach dem für die tochter.« Und Adam bereitete das 
opfer und er und Eva nahmen ihre kinder und gingen zu 
dem altar, den sie gebaut hatten, und Adam brachte das 
opfer auf dem altar dar, und flehte zu Gott, dass er sein 
opfer annehmen wolle; und Gott nahm das opfer des Adam 
an. Aber nur Adam und der söhn communicirten (genossen] 
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von dem opför, nicht aber Eva mit der tochter« und Adam 
stieg herab; und sie waren voll freude. Und Adam und Eva 
warteten weiter, bis die tage der tochter vollendet wären ^^) ; 
dann bereitete Adam ein opfer, nahm die Eva und die kinder, 
und sie gingen zum altar, und er brachte das opfer dar nach 
seiner gewohnbeit, ond flehte zu Gott, dass er sein opfer an- 
nehmen wolle,, und Gott nahm das opfer des Adam und der 
Eva an. Und Adam und Eva mit den kjndern communicirt^n 
(genossen) davon. Und sie gingen hinab voll freude; sie 
gingen aber nicht zu der höhle, wori;) sie geboren hatte, 
sondern sie gingen zu der schazhöhle, in welcher sie nicht 
geboren hatte, um die kinder in derselben herumzutragen 
und sie durch die zeiehen aus dem Garten daselbst segnen 
zu lassen. Und als sie durch die zeichen 'gesegnet waren, 
kehrten sie zär höhle zurück, in der sie geboren hatt«. Ehe 
übrigens die Eva zum opfer hinaufgestiegen war, hatte Adam 
sie genommen und war mit ihr an den wasserstrom gegangen 
in den sie sich einst gestürzt hatten , und hatten sich darin 
gebadet; und diess war das erstemal, ds»s Adam und Eva 
sich badeten von der krankheit und schwäche, die über sie 
gekommen war. Und Adam und Eva, nachdem sie ihr schuld- 
und brandopfer dargebracht hatten, pflegten jede nacht lu 
der Schazhöhle zu gehen , um dort zu beten und sich segnen 
zu lassen, und kehrten dann zu ihrer höhle zurück. So lebten 
Adam und Eva, bis sie die kinder entwöhnten; und als sie 
sie entwöhnten, brachte Adam ein opfer für seine kinder, für 
ihre seelen, ein anderes als das Smalige opfer, das er jede 
woche brachte. Und nachdem sie sie entwöhnt hatten, ward 
die Eva schwanger, und sie vollendete ihre tage, und sie ge- 
bar wiederum einen söhn und eine tochter, und er nannte 
den söhn Abel und die tocbte^ Akiejam ^^). Und nachdem 
40 tage um waren, brachte er ein öpfer für den söhn, und als 
die zeit erfüllt war, braichte er auch ein opfer für die tochter, 
und that mit ihnen wie das erstemal, wie er mit Kain nnd 
seiner Schwester gethan hatte, und brachte sie in die scbaz- 
höhle, und Hess sie da segnen; dann kehrte sie zu ihrer 
höhle zurück, worin sie geboren hatte. IXarnach aber näherte 
sich Adam der Eva nicht wieder auf dem lager. 

Und die kinder fingen an zu wachsen und gross zu werden 
an leibesgrösse. Und Kain war hartherzig und herschsüchtig 
gegen seinen jüngeren bruder; und oftmals wenn sein vater 
zum opfer hinaufging, blieb er zurück und ging nicht mit, um 
am opfer theil zu nehmen. Abel aber hatte ein sanftes herz 
und war seinen altern unterthan, und er trieb sie oftmals an 
wegen des opfers, denn er liebte das opfer, und betete nnd [fas- 
tete] viel. Und dem Abel kam folgendes zeichen. Er ging mieh 
der schazhöhle, sah daselbst die gotdenen Stäbe, den vfeibrauch 
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und die myrrben, und fragte daräber nach und sagte: »wie 
habt ibr diese dinge gefunden?« Da erzäblte ibni Adam 
alles, was ihm begegnet war. Und Abel ward eifersüchtig auf 
Kain (sol) dem sein vater Adam es gesagt hatte, und wegen 
der göttlichen dinge. Und er blieb nach seinem vater in der 
scbazhöhle jene ganze nacht. Und in jener nacht erschien 
ihm der Satan in gestalt eines mannes und sagte zu ihm: 
Ddu treibst deinen vater oftmals an, dass er opfer bringen, 
fasten und beten solle: ich aber werde dich tödten und dei- 
nem leben ein ende machen in der weit.« Abel aber betete 
zu Gott und trieb ihn von sich weg und glaubte nicht an die 
rede des tenfels. Und als es um die morgienstunde war, 
erschien ein enget des Herrn, der zu ihm sagte: höre nicht 
auf zu fasten und zu beten und durch Adam deinem Gott 
opfer darzubringen; siehe Gott hat dein gebet angenommen, 
fürchte dich nicht vor dem, der dir in der nacht erschienen 
ist, vor dem du so erschrocken bist.« Und der enget ging 
von ihm weg. Und als es morgen geworden war, kam Abel 
zu Adam und Eva und erzählte ihnen das gesiebt, das er ge- 
habt hatte; und als sie es hörten, wurden sie traurig, aber 
sie konnten nichts für ihn thun als sein herz besänftigen. 
In Kain aber, den hartherzigen, fuhr der Satan ; und er erschien 
ihm bei dar nacht und sagte zu ihm: » deinen bruder Abel 
lieben Adam und Eva mehr als dich, und weil sie ihn lieb 
haben wollen sie ihn mit deiner schönen Schwester verhei- 
rathen, und dir, weil sie dich hassen, wollen sie seine häß- 
liche Schwester zum weibe geben. Und siehe, ich rathe dir, 
sobald sie dir das anthun, so tödte deinen bruder, dann wird 
8\e dir bleiben, seine Schwester aber wird verworfen sejn.« 
Und der Satan ging weg von ihm, aber das böse (der Böse] 
blieb in seinem herzen zurück, und er suchte seinen bruder 
oftmals zu tödten* 'Und als Adam sab, dass er den jüngeren 
hasse, wollte er ihre herzen besänftigen. Und Adam sagte 
zu Kain: »mein söhn, nimm von deinen samenfrüchten und 
bring deinem Gott ein opfer dar, damit er dir deine, schuld 
und deine sünde vergebe.« . . ^ . • ^^}. Abel aber faßte das 
wort seines vaters auf, nahm von seinem samen, und machte 
ein schönes opfer und sagte zu seinem vater Adam: »komm 
mit mir, damit du mich lehrest, wie ich das opfer darbringen 
soll.« Und Adam und Eva gingen mit ihm und lehrten ihn, 
wie er das opfer auf dem altar .darbringen solle. Und nach 
diesem^ standen sie, um zu beten, dass Gott das opfer Abels 
annehmeja möchtQ,. Und Gott blickte auf Abel und nahm 
sein opfer gnädig an; und Gott freute sich sehr über Abel 
wegen seines opfers, weil sein herz gut und sein leib rein 
und keinerlei falsch in ihm war. Und sie gingen von der 
altarstälte hinab und kamen zu der höhle, wo sie sich auf- 
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bielteD. Abel aber wegen seiner freode am opfer bracbte 
jede woche Sroal ein opfer dar; Kain dagegen liebte das 
opfer Qiobt» sondern nach vielem zom über seinen vater 
brachte er ein einziges mal eines dar. Und als er das opfer 
bracbte, Hess er sicb'sleid seynam das opfer das er brachte, and 
er nahm das kleinste von seinen schafen znm opfer, and auch 
um dieses Ibat es ihm leid. Und deßwegen nahm Gott sein 
opfer nicht an, weil sein herz voll von verderben war. So 
blieben sie nun alle beisammen in der höhle wo die kinder 
geboren worden waren, bis Kain 15 und Abel 12 jähre 
alt war. 

Da sagte Adam zu Eva: »siehe die kinder sind erwach- 
sen, wir wollen sie verheiratben.« Und Eva sagte zu Adam: 
Dwie soll man den Kain verbeirathen?« Da sagte Adam: 
»wir wollen den Rain mit der Schwester Kains (?) verhei- 
ratben.« Und Eva sagte zu Adam: »den Kain liebe ich 
nicht, weil er hartherzig ist; doch lass sie, bis wir dem Herrn 
ihretwegen ein opfer dargebracht haben werden. « Und Adam 
schwieg stille. Da kam der Satan zu Kain in Gestalt eines 
mannes, und sagte zu ihm: »siebe Adam und Eva haben sich 
beratben wegen deiner verehlicbung, und haben sich dahin 
vereinigt, dich mit der Schwester Abels a^u verehelichen. Und 
wenn ich dich nicht liebte, so hatt^-ich \dir das nicht gesagt. 
Wenn du aber meinen ratfa annimmst tind auf mich hörst, 
so will ich am tage deiner hocbzeit dir viele scliöne kleider 
gold und Silber bringen und meine verwandten sollen dir 
helfen.« Da sagte Kain voll freude: »wo sind deine ver- 
wandten?« Und er sprach zu ihm: »meine verwandten sind 
in einem garten im norden, wohin ich-- früher einmal deinen 
vater bringen wollte, aber er hat es .niifhf von mir angenom- 
men. Wenn aber du es von mir anttebmen jund nach deiner 
heiratb zu mir kommen willst, so wirst^dtf^ruhe und glück 
haben ^ mehr als dein vater Adam.« Und dem Kain tbaten 
sich seine obren auf und er horchte auf seine rede ^^). Und 
er blieb nicht auf dem felde, sondern kam zu seiner mutter 
Eva und schlug sie und fluchte ihr und sagte zu ihr: »warum 
wollt ihr meine Schwester nehmen und meinem bruder zum 
weibe geben? Bin denn ich todt?« Seine mutter aber über- 
listete ihn und schickte ihn wieder auf das feld, wo er ge- 
wesen war. Und als Adam von der Eva hörte, was Kain ihr 
gethan hatte, ward er traurig, schwieg aber und sagte nichts. 
Am andern tage sprach Adam zu seinem söhne Kaiu (so!): 
»nimm von deinen schafen einen schönen .widder und bring 
ihn deinem Gott als ein opfer dar, u. ich will deinem bruder (so 1) 
sagen, dass er seinem Gott von seiner waizenfrucht ein opfer 
bringe.« Und sie hörten auf ihren vater Adam und nahmen 
beide ihre opfer, und stiegen den berg hinauf zum altare. 
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Kain aber erhob sieb über seioem brnder Abel und sliess 
ihn vom altare weg und liess ihn das opfer nipht darauf 
* darbringen. Und er selbst bracble s^in opfer auf demselben 
dar mit hochmüthigem herzen, das voll war von arglist und 
ranken. Abel aber baute sich von steinen einen altar, und 
brachte auf diesem sein opfer dar mit demüthigem herzen, 
worin keinerlei falsch war. Und Kain stand auf dem altar, 
auf dem er sein opfer dargebracht hatte, und schrie laut zu 
Gott, er möchte sein opfer annehmen; aber er nahm sein 
opfer nicht an, und es kam kein göttliches feuer herab, um 
sein opfer zu verbrennen« Und so blieb er auf dem altar 
stehen voll groll und zorn. Und erblickte zu seinem bruder 
Abel hin, ob Gott sein opfer annehme oder nicht? Abel 
aber betete zum Herrn, dass er sein opfer annehmen wolle; 
da kam göttliches feuer herab und verbrannte es. Und Gott 
roch den geruch seines opfers, denn er liebte ihn und freute 
sich an ihm, und er schickte ihm engel des lichts in der 
gestalt Yon leuteu, die vom opfer communicirten (genossen), 
darob dass er den geruch seines opfers gerochen hatte. Und 
jene trösteten ihn und stärkten ihm das herz. Und Rain sah 
«lies, was mit dem opfer seines bruders vorging, und darob 
ward er zornig und öffnete seinen mund und lästerte Gott, 
weil er sein opfer nicht angenommen hatte. Und Gott sagte 
zu Kain: »warum entstellst du dein angesicht? sei du gerecht, 
damit ich dein opfer annehmen kann; nicht gegen mich ist 
dein murren, sondern gegen dich.« Das redete Gott zu Kain, 
weil er frech war gegen ihn; und er verabscheute sein opfer. 
Und er ging zu seinen altern hinab und erzählte dem Adam 
alles was ihm begegnet war, voll zorn: sein vater aber ward 
traurig, weil Gott Kains opfer nicht angenommen hatte. Abel 
dagegen ging freudig und mit jauchzendem herzen zu seinen 
altern hinunter, und erzählte ihnen, wie Gott sein opfer an- 
genommen habe, und sie freuten sich über ihn und,,küßten 
ihm das gesiebt. Und Abel sagte zu seinem vater: }»Kain hat 
mich am altar gewaltthätig behandelt, und mich das opfer 
auf demselben nicht darbringen lassen; da habe ich mir selbst 
einen aUar gemacht, und darauf das oj)fer dargebracht.« Und 
dis Adam das hörte, ward er sehr traurig; denn es war der 
altar, worauf Adam zuerst geopfert hatte. Kain aber im hef- 
tigsten zorn und groll ging auf das feld. Hier kam der Satan 
'zu ihm und sprach zu ihm: »dein bruder Abel hats deinem 
vater Adam geklagt, dass du ihn mit gewalt von dem altare 
weggedrängt hast; und siehe sie haben ihn geküßt und sich 
ipehr an ihm gefreut als an dir.« Umf ^ain ward voll zorn, 
liess aber niemand nichts merken. Und er wartete auf seinen 
bruder, bis sie in der höhle zusammenksMuen. Da sagte Kain 
zu Abel: »mein bruder, das feld ist so^schön und sind so 
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schöne ond ergözUdid bäcmie darin ^ die eilteitf liist erregdif 
wenn man die nur sieht, und du mein brnder gehst gar nie 
auf dal; feld, dass du dich freuest, und dieine felder und* 
Schafe segnest, denn du bist ein gerechter, und ich liebe dich 
sehr, mein bruder, aber du hältst dich ferne von mir.« Und 
Abel nahm es Yon seinem bruder Kain an, dass er mit ihm 
aufs feld ging; doch ehe sie fortgingen, sagte Kain zu Abel: 
»warte auf mich, bis ich den stab hole;« und Abel in seiner 
sanftmutb wartete, und Kain, der arglistige, holte den steh 
»der thiere wegen a und kam wieder. Nun gingen sie, er und- 
sein bruder, mit einander ihren weg, und er redete mit ihm 
und tröstete ihn und machte ihn alles vergessen. So kamen 
sie endlich an einen ort in Eden, wo keine spur von schafeo 
war; und Abel sagte zu Kain: »siehe wir haben uns nun 
müde gegangen, mein bruder, ohne bäunie und fruchte und 
grüne kräuler und schafe oder überhaupt etwas von dem ge- 
sehen zu haben , was du mir gesagt hast. Wo sind d^ne - 
schafe, von denen du mir gesagt hast, dass ich sie segnen 
solle?« Da sagte Kain zu ihm: »mein bruder, sie sind vor 
uns, und jezt wirst du vieles schöne sehen; doch gehe vor 
mir voraus, bis ich zu dir komme.« Und Abel ging vorauf 
und Kain blieb hinler ihm zurück; und Abel ging in seiner 
Unschuld, sonder falsohheit, ohne zu ahnen dass sein bruder 
iho^'tödten werde. Und als sein brader Kain ihn mit diesen 
Worten beschwichtigt hatte und während er nun ganz nahe 
hinter ihip herging, schlug er ihn plözlich mit dem Stabe, 
schlag auf schlag, bis er ihn zu boden geschlagen hatte. Als 
nun Abel zu boden gestürzt war und merkte, dass sein bruder 
ihn tödte, sagte er zu seinem bruder Kain: »mein bruder, 
hahe mitleid mit mir, um der brüst willen, die uns gesäugt, 
um deslejbes willen, der uns getragen, und um dessen willen, 
der lyis g^scbafifen hat. Schlage mich nicht mit diesem stabe* 
zu toda^ wenn du mich tödten willst,. so nimm einen von 
diesen . großen steinen, und tödte mich auf einmal.«' Kaiit 
abär, der hartherzige und verstockte und mörder seiner seele, 
nahm einen großen stein ^^) und . sehlug seinen bruder dami^ 
auf den köpf, bis er ihm das gehirn herausgeschlagen hatte. 
Uud sein bruder vor ihm - war ganz überzogen mit seineotf • 
blute, doch er fühlte keine reue über seine that. Die erde' 
aber, auf die das blut des gerechten Abels gefallen war, er«- 
behte und trank das blut und woUte den Kam verschling)^; 
und das blut des Abel schrie auf geheimnißvolle waise zu 
Gott, dass er il^ rächen solle an seinem mörder^ Kain, aber 
fing an , seinen bruder in die erde zu verscharren ^^), da . ihp 
plözlich zittern und furcht überkam, als er sah, wie die erde 
darob bebte. Uud ^r warf seinem bruder in ein loch und 
bedeckte ihn mit sflfub, aber die erde wollte ihn nicht auf- 
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»«hiiieD; sondern sprodelte (schaffte) ihn wied^ hef anf. Kein 
grub Dan wieder ein loch und bedeckte seinen -brnder nrit 
erde^ aber die erde spradelte ihn wieder herauf; and ebenso 
sprudelte die erde den leicbnam Abels zum driltenmal, berauf. ~ 
Zum erstenmal sprudelte ihn die erde herauf aus leid darüber, 
weil er nicht das erste gescfaöpf war^); und das cweitero«! 
sprudelte sie ihn herauf und nahm ihn nicht auf, weil er 
gerecht und gut und umsonst getödtet war, und das dritte- 
mal sprudelte sie ihn herauf und nahm ihn nicht auf, weit ?or 
seinem bruder kein eeuge gegen ihn ihrig war. Düd so 
spottete sie sein bis das wort des Herrn zu Kain kam. Und 
der Herr ward zornig und empfand leid aber den mord Abels, 
und er donnerte vom himmel herab und blize fuhren vor ihm 
her; und das wort des Herrn kam vom himmel zu Kain und 
sprach zu ihm: »Kain, wo ist dein bruder Abel?« Und Kein 
sagte zu ihm mit trozigem herzen und trozigen rauhen werten : ' 
»wie? Gott, bin ich denn Abels hüter?« Und Gott sprach zu 
Kain: »verflucht sei die erde, die das blut deines bruders 
Abel trank, und du selbst sei zitternd und erschrocken; und 
das sei dir zum zeichen: jeder der dich findet, wird dich 
t<>dten.<c Und Kain weinte, weil Gott dieses worl zu ibiq ge«- 
sprochen hatte; und Kain sagte zu ihm: »o Gott, jeder der 
mich findet wird mich tödten, so wird mich Adam tödten^ 
und ich werde vertilgt werden von der Oberfläche der erde.« 
Und zuvor hatte Gott zu Kain gesagt: »jedem der den Kain 
tddtet, habe ich 7 rächen vergeben.« Und jenes wort: »wo 
ist dein bruder Abel?« that Gott aus barmberzigkeit, um ihn 
zur büße zu veranlassen; denn wenn er damals büße gethan ^ 
und gesagt hätte: »Gott vergib mir meine sünde und die er- 
mordung meines bruders,« so hätte ihm Gott damals seine 
sttnde vergeben. Dass aber Gott zu Kain sagte: »verflucht 
sei die erde, weil sie das blut deines brudera trank I« das 
war barmberzigkeit von Gott gegen Kain, sofern er nicht ih»' 
verfluchte, sondern die erde, obgleich die erde nicht die mör- 
derin war und keine schuld begangen hatte; und der fluch* 
hätte sich geziemt über den, der den mord begangen hatte; 
aber aus l>armberzigkeit machte Gott seine gedenken, als 
wüßte er's nicht, und so ward's von Kain abgewendet. Dass 
er aber auf die frage: »wo ist dein bruder?« antwortete: 
»ich weiss es nicht,« dafür wurde er »zitternd und erschrocken,« 
und durch dieses zeichen machte Gott ihn für alle gescböpfe 
keno^ieh, dass 6r der mörder seines bruders sei. Und wie- 
derum .brachte er das zittern und die erscfarockenheit darum 
über ihn« damit er auf die ilkfae, in. welcher er vorher war, 
und' auf das zittern und die erschrpckenheit , in tlenen er 
hernach war, sähe und dadurch gereitet würde vor Gott und 
zum leid käme über seine sünde und über seinen früheren 



74 Das christliche Adambuch 

* zustand. Und das wort Gotl^ : »jedem, der den Kain tddlen 
wird, habe ich 7 rächen vergeben,« — das sprach Gott Qickt, 
weil er ihn mit dem Schwerte gedödtet hahen wollte, sondern 

' weil ec^ihn getödtet haben wollte mit fasten, beten, weinen 
und strenger regel ^'), bis dass er errettet würde von seiner 
Sünde. Und die 7 rächen sind die 7 geschlechter der lebens- 
zeit des Kain ^^). Kain aber , nachdem er seihen bruder ge- 
tödtet hatte, hatte keine rohe mehr an dem ort, sondern 
kehrte am zu Adam und Eva, »zitternd und erschrocken« und 
mit blut befleckt. Und als sie ihn sahen, weinten sie und 
wurden traurig, wußten aber nicht, warum sein zittern und 
seine erschrockenheit und woher das blut, mit dem er befleckt 
war? Kain aber lief hinein zu seiner zwillingsschwesler, und 
als sie ihn sah, fürchtete sie sich und sagte zu ihm: »mein 
broder, warum bat dich ein solches zittern befallen?« Udd 
er sagte zu ihr: »ich habe meinen bruder Abel an einem ge- 
wisssen ort getödtet.« Und als seine Schwester das hörte, 
weinte sie und lief laut schreiend zu ihren altern und mel- 
dete ihnen, dass Kain seinen bruder Abel getödtet habe. Und 
sie schrieen alle, und erhoben ihre stimmen und schlugen 

>ich .mit den bänden ins gesiebt, und streuten sich staub auf 
den köpf und zerrissen ihre kleider. Und sie gingen hinaus, 
dem ort zu, wo Abel getödtet worden war, und fanden ihn 
auf der erde hingestreckt ^), getödtet, und rings um ihn her 
thiere, welche weinten und schrieen über jenen gerechten. 

'Und sein körper wegen seiner reinheit roch balsamähnlich; 
und Adam trug ihn, während ihm die thränen über die wangen 
rollten, zu der schazhöhle und legte ihn in derselben nieder, 
und bestattete ihn mit baisam und myrrhen. Und Adam und 
^va blieben in der trauer und vielem weinen 100 tage lang. 
Und Abel wurde 14^ jähre alt. Kain aber war 17 jähre alt. 
Und Kain, nach der bestattung seines bruders, nahm 

' seine schwester Luva, und heirathete sie ohne befehl (erlaub- 

-niss ) von seinen altern, denn sie würden sie ihm [vetweigert 

'haben] wegen seiner herzenshärtigkeit. Und er ging hinab in 
"die gegend unterhalb des berges des Gartens, an einen nahen 
ort, wo es viele bäume und wälder hatten und er bekam 
viele kinder von seiner schwester. 

Adam und Eva aber warteten nach der bestattung Abels, 
ohne sich einander zu nähern, 210 (so!), und nach dieser 
zeit erkannte Adam die Eva und sie ward schwanger. Wäh- 
rend ihrer Schwangerschaft sagte sie zu Adam: »woJ;^|auf, 
nimm ein opfer, wir wollen es dem Herrn darbringen und 
ihn bitten , dass er uns. ehien *guten söhn gebe 'an dem wir 
uns trösten und mit ilem wir seine schwester verheirathen 
können.« Und sie machten ein opfer und legten es auf den 
altar und brachten es vor Gott dar, und begannen Gott an- 
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zuflehen, dass er ihr opfer annehme and ihnen gamen geben 
wolte. Und Gott härte den Adam und nahm sein opfer an. 
Und Adam nnd Eva nnd ihre tochter genossen (commonicirten] 
davon, und gingen hinab zu der schazhöhle. Und sie steckten 
in derselben ein licht an, dass es bei tag und nacht leuchte 
vor dem leichnam Abels. Und Adam and E?a beteten und 
fasteten in der h^hle, bis die monate der Eva um waren^ nnd 
die zeit ihres gehärens kam. Da sagte Eva zu Adam: »wir 
wollen zum f eisen gehen, dass ich dort gebäre.« Und er 
sagte zu ihr: »geh, and nimm deine tochter mit dir, damit 
sie dich^ bediene ; ich aber will in der scbazhöhle vor der 
leiche meines sohnes Abel stehen bleiben.« Und Eva ge- 
horchte dem Adam; und sie, ging mit ihrer tochter, Adam 
aber blieb allein zurück in der scbazhöhle. Und Eva gebar 

- einen schönen, von natur vollkommenen söhn; sein gesiebt 
und seine Schönheit war wie seines vaters Adam und noch 
schöner ^^). Und Eva ward getröstet von der stunde an, da 
sie ihn sah ; und sie wartete in der höhle 8 tage, dann sandte 
sie ihre tochter zu Adam, dass er kommen und sehen und 
ihm einen namen geben solle, nnd dass sie an seiner (Adams) 
stelle vor der leiche ihres bruders bliebe, bis Adam zurück- 
kehre. Und sie that also. Und als Adam kam, und des kindes 
Schönheit g«stalt und vollkommene natur sah, freute er sich 
über es und ward getröstet für Abel und nannte das kind 
Seth, d. i. verdollmetschet : »Gott hat meine bitte angenom- 
men und mich von meiner drangsal erlöst;« es wird aber 
auch verdollmetscht : »stark und kräftig.« Und als er seinen 
söhn benannt hatte, kehrte er zu der scbazhöhle zurück, und 
die tochter kehrte zu ihrer multer zurück. Und Eva blieb 
in der höhle, bis sie 40 tage vollendet halte; dann kam sie 
zu Adam. Und er nahm sie sammt dem kind und der tochter 
nnd sie gingen zum wasserstrom und badeten sich, Adam und 
die tochter wegen ihrer trauer um Abel, Eva und das kind 
aber zur reinigung, und sie kehrten zurück. Und sie nahmen 
ein opfer, gingen auf den berg und bracht^en es dar für das 
kind; und Gott nahm ihr opfer an und segnete sie und ihren 
söhn Seth, und sie kehrten zurück nach der scbazhöhle. 
Adam aber näherte sich seinem weibe nicht wieder sein gaiK 
zes leben hindurch, und es wurde auch kein anderer same 

' mehr von ihnen geboren; sondern das war ihr einziger same, 
der geboren wurde: Kain und Lnva, Abel [Aklejam] und Seth. 
Und Seih ward groß an körpergestalt und wuchs ^ und fing 
an mit fasten und belen und mühevollem dienst. . ^ 

Nachdem nun unser. valer Adam sich 7 jähre lang von 
seinem weibe Eva abgesondert gehalten hatte, ward der Satan 
neidisch auf ihn, da er ihn von ihr abgesondert sah , und er 
bestritt ihn, dass er bei ihr schlafen solle. Und Adam stand 
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^, und ging aof die schazböble binaiif , und schlief oben 
auf ihr nacbt für nacbt; und wann es morgen ^urde, kam 
er täglicb in die böble herab, indem er in ihr betete und 
den segen a«5 ihr holte, und wann die nacht kam, stieg er 
«uf das dach der höhle hinauf und schlief allein, aus furcht, 
der Satan möchte ihn besiegen. Und so sonderte er sich ab 
39 tage lang. Der Satan aber, der besser des guten, da er 
den Adam sah, wie er getrennt lebte, betete und fastete, 
erschien ihm in gestalt eines schönen weibes; die kam und 
stellte sich vor ihn in der nacbt des 40sten tages und sagte 
zu ihm: »Adam so lange ihr in der höhle wohntet^ ist von 
euch her große ruhe über uns gekommen und euer gebet 
drang zu uns und wir wurden über euch getröstet; jezt aber 
Adam, seit du auf das dach der höhle hinaufgehst um da zu 
schlafen, sind wir in unruhe wegen deiner und ist große treuer 
über uns gekommen wegen deiner trennung von Eva, Und 
weiter, wenn du auf dem dache der höhle bist, zerstreut sich 
dein gebet, und dein herz wird irre vor traner; wenn du aber' 
in der höhle bist, ist dein gebet ein gesammeltes feuer, das 
zu uns hinabdringt ^'^)j und du findest dadurch ruhe. Auch 
bin ich in treuer über deine kinder, die von dir getrennt 
sind; am meisten treuer aber habe ich über die ermordung 
deines sobnes Abel, denn er war ein gerechter und um einen ' 
gerechten thut es jedermann leid. Und ich freute mich über 
die gehurt deines sobnes Seth; aber nach kurzer zeit mußte 
ich über Eva, welche meine Schwester ist, trauern. Nämlich 
damals, als Gott einen schlaf auf dich kommen Hess und sie 
aus deiner seile hervorbrachte, brachte er auch mich mit ihr 
hervor. Und sie that er oben hinauf zu dir, mich aber that 
er hinab. Und ich freute mich über meine Schwester, dass 
sie bei dir war^ mir aber bot Gott ein versprechen gegeben 
uud gesagt: Hfsei nicht traurig-^ wenn Adam auf das dach der 
schüxhöble hinauräteigea und sich von Eva trennen wird, so 
werde ich dich zu ihm senden und du wirst dich mit ihm 
vermählen und 5 kinder vnn ihm gebären , wie Eva 5 kinder 
gebnr. önd siehe jezt ist mir die Verheißung Gottes erfüllt 
und er hat mich iu dir gescbickt wegun der ebelichung; denn 
wenn du mich ehelichst, wirst du mit mir kinder zeugen, 
schöner und gestaltvoUer als die kinder der Eva. Auch solltest 
du, solange du noch so jung bist, diese weit (dieses leben}» 
nicht in Iraner hinbringen ; denn deine tage sind wenig und- 
die Prüfungen viel. Sei stark ^ damit du deine tage in der 
weit mit t'reuden vollendest, and ich werde mi6h deiner ei'- 
freuen in dieser üache, wo nichts zu fürchten ist. Stelle euf 
und erfülle den befebi deines Gottes !^( Uti4 fiie näherte sich 
dem Adam und umarmte ibn. Und als Adam erkannte, dass 
er von ihr besiegt sei, betete er zu Gott mit brünstigem herzen, 
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dass er ihn von ihr erlösen möcble. Und Goli sandte sein 
wort zu Adam und sagte: »Adam, siehe das ist die person« 
die dir gottheit und hobeit verbeilien hat; sie ist nicht gut- 
gesinnt gegen dich, sondern erscheint dir bald in gestalt eines 
Weibes, bald in gestalt eines engeis, bald in gestalt eiaes alten, 
und das alles thut er, mn deine seele zu verderben. Und 
nun, o Adam, siehe es jezt ein, dass ich dich oftmals aus 
seinen bänden errettet habe, um dir zu zeigen, dass ich ein 
barmherziger Gott bin und gnädig gegen dich gesinnt un^ 
nicht deinen Untergang will.« Und Gott befahl den Satan, 
dass er dem Adam offen erscheine in der häßlichen gestalt. 
Und als ihn Adam sah, fürchtete er sich und erschrak vor 
ihm, und Gott sprach zu Adam: »siehe diesen (eufel an und 
sein häßliches gesiebt, und erkenne, dass er bis heute noch 
derselbe ist, der dich aus der lichtweit in die finsterniss, 
aus der ruhe in das elend gestürzt hat, und blicke ihn an, 
Adam, ihn, der von sich selbst sagt, dass er Gott gleich sei. 
Ist denn Gott schwarz? erscheint Gott in gestalt eines weibes? 
hat Gott einen stärkeren über sich? wird er besiegi? schau 
hin, Adam, siehe, er ist gebunden vor dir in der luft, und 
kann nicht entfliehen. Und ich sage dir: fürchte dich nicht 
vor ihm 1 von nun an nimm dich in acht und hüte dich vor 
ibm i^ allem, was er dir thuti« Sodann jagte Gott den Satan 
von Adam fort. Und Gott stärkte den Adam und tröstete sein 
herz und sagte zu ibm: »geh hinab in die schazhöhle und 
halte dich nichl getrennt von Eva, ich will in dir und in ihr 
der tfaierischen lust die kraft nehmen.« Und von jener stunde 
an ward die lost kraflos in Adam und Eva, und sie bekamen 
ruhe durch den befehl Gottes. Und das hat Gott sonst keinem 
von den nachkommen Adams gethan, sondern nur dem Adam 
und der Eva allein. Und Adam &el vor dem Herrn nieder, 
weil er ihn errettet, und die lust in ihm zu nicbte gemacht 
hatte; und er ging von dem obern räum der höhle hinab, 
und blieb bei Eva, wie früher; und so ToUendeten sich für 
ihn 40 tage. * 

Seth aber, als er 7 jähre alt war, erkannte das gute und 
böse und hielt an im fasten und beten und stand ganze nachte 
hindurch, um Gott um barmherzigkeit und Verzeihung anzu- 
flehen, und er mühete sich täglich ab mit opfer darbringen 
mehr als sein vater Adam. Denn er war schön von angesiebt 
nicht bloss, sondern auch schön am herzen, und «in bewahrer 
der lugenden seiner seele; und deßwegen brachte er jeden 
tag ein opfer. Und Gott freute sich über seine <^pfer, uwi 
freute sich über seine reinheiC (unschuld). Und so blieb 6r 
im wjllen GoUes, seines vaters und seiner mntter, bis er 7 (an- 
dere) jähre vollendet hatte. Und als er (einmal) vom altar 
herabgestiegen war, und sein opfer vollendet hatte^ erschien 
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ihm der Satfia in gestalt eines scbdocn engeis, der von liebt 
ganz strahlt, in der hand einen stab von liebt, und umgürtet 
mit einem gUrtel von liebt; und ergrüIUe den Setb mit einem 
scböuen gruss. Und er begann ibn mit süßen reden zu ver- 
fübren und spracbzu ibm: »warum bleibst du denn auf dieseib 
berg? das ist ja ein rauber berg, voll von steinen und sand^ 
und die bäume baben keine guten frucbte, und es ist ein 
ödes feld obne bäuser, obne ortscbaften und scböne wob-^ 
Dungen; vielmehr ist da nichts als bize, mübsal und Unan- 
nehmlichkeit.« Und er sagte zu ihm: »wir aber, an d^n orten 
und in d^r weit, wo wir sind, haben vortreffliche einriebtun- 
gen^ und unsere weiber — es gibt keine schöneren als sie, 
und ich möchte nur, Setb, dich mit einer von ihnen vermäh- 
len. Denn ich sehe, dass du schön bist, in diesem lande aber 
kein schönes weih für dich ist, und ihr alle, die ihr in dieser 
weit wohnet, nur 4 seelen seid. Wir aber in unserer weit 
sind viele männer und viele Jungfrauen, jede schöner als die 
andere. Und nun wünsche ich, dich dortbin zu bringen, damit 
du meine yerwandten sehest; und ich will dich verheirathen 
mit welcher du willst, und dich bei mir wohnen lassen und 
dir ruhe geben, und du wirst voll glänz und licht werden 
wie wir; und du wirst in unserer weit bleiben und ruhe be- 
kommen vor dieser weit und ihren mübsalen, und wirst nicht 
wieder müde werden, und wirst kein opfer mehr bringen und 
keine barmherzigkeit mehr zu erflehen baben, und keine 
Sünde tbun und keine tbierische lust empfinden. Und wenn 
du mich da sagen hörst, dass ich dich mit einer von meinen 
töchtern vermählen wolle, — so ist das bei uns keine sünde 
und keine tbierische lust. Und wir in unserer weit baben 
keinen Gott, sondern wir alle sind selbst gölter, und sind alle 
licbtwesen, und himmlisch und kräftig und mächtig und herr- 
lich.« Und als Setb diese rede hörte, wunderte er sich und 
neigte sein herz zu den Worten des Verführers. Und Setb 
sagte zu ihm: »du hast gesagt, es sei noch eine andere weit 
geschaffen und es gebe noch eine andere Schöpfung, schöner 
als diese Schöpfung und als diese weit« Und er sagte zu 
ibm : »ja wohl, siehe du hast ja alles gehört, was ich dir über 
sie in erinnerung gebracht habe.« Und Setb sagte zu ihm : 
»deine rede und deine scböne zuspräche hat mich allerdings 
in Verwunderung gesezt; aber ich kani^ heute nicht mit dir 
geben, ich muss zuvor zu meinem vatejr Adam und zu meiner 
muttep Eva gehen, und ihnen alles, was du mir gesagt hast, er- 
zählen. Und wenn sie mir befehlen (erlauben] dass ich mit dir 
gehen soll, werde ich geben.« Und wiederum sagte Selb zu ihm : 
»ich fürchte mich, die sache ohne den befehl (erlaubniss) 
meiner altern auszuführen; ich möchte sonst ins verderben 
gerathen wie mein bruder Kain und wie mein vater Adam, 
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der den befefal GoUe« übertrat. Und siehe do vdßt ja dieseo 
ort*, wohlan komm hieher und besuche mich morgen I« Und 
als der Satan dies hörte sagte er zu Seth : »wenn du deinem 
vater Adam die rede erzählst, die ich dir gesagt habe, so 
wird er dich nicht mit mir gehen lassen; vielmehr höre auf 
mich und sage ihnen diese rede nicht. Und wenn da bei 
mir nicht, hoch in ehren wärest, so hätte ich dir diese dinge 
gar nicht gesagt. Vielmehr komm heute mit mir in unsere 
weit, und siehe ihre Schönheiten und erfreue dich daran, und 
schmücke dich heute bei meinen tpchtern, schaue sie an und 
küble deine lust an ihnen, und ergöze dich. Dann will ich 
dich morgen an diesen ort zurückbringen und wenn du bei 
mir bleiben willst, kannst du bleiben.« Und Seth sagte zu 
ihm: »der geist meines vaters hängt an mir; und wenn ich 
mich ihnen (den altern) nur ^inen tag entziehe, so werden 
sie sterben und Gott wird mich für meine sünde an ihnen 
strafen. Und wenn sie nicht wüßten, dass ich hieher an 
diesen ort gehe und hier ein opfer bringe, so würden sie 
sich keine stunde von mir trennen; und an einen andern ort 
würden sie mich nicht gehen lassen. Aber ihr herz ist arglos 
gegen mich, dass ich alsbald wieder zu ihnen zurückkehre.« 
Und der Satan sagte zu ihm: »was wird's dir Ihun, wepn du* 
^ine nacht ihnen entzogen bist? und du wirst ja zu ihnen zu-^. 
rückkehren.« Seth aber, als er sah, wie er ihm immer mehr 
zusprach und ihn nicht gehen Hess, lief und stieg zum altar 
hinauf und breitete seine bände aus zum Herrn, um ihn um 
rettung anzuflehen. Und Gott schickte sein wort und ver*- 
fluchte den Satan; da entfloh er von ihm. Seth aber stieg 
darum zum altar hinauf, weil er in seinem herzen sagte: »der 
altar ist der ort, an dem das opfer aufsteigt, und Gott ist da, 
und das göttliche feuer rings umher; da kann der Satan mir 
nichts böses thun, noch mich von da wegnehmen.« Und Seth 
stieg herab vom altar und ging nach seinen altern zu, und 
traf sie auf dem wege, denn sie wollten seine geschichte er- 
fahren, weil er ihnen zu lang ausgeblieben war. Und er be- 
gann nun, ihnen alles zu erzählen, was ihm durch den Satan 
begegnet war, der ihm in gestalt eines engeis erschienen war. 
Und als Adam diese geschichte von ihm hörte, küßte er ihn 
auf das gesiebt, und belehrte ihn darüber, und that ihm kund, 
dass das der Satan sei, der ihm erschienen war. Und sie 
nahoKm ihn und gingen zur schazhöfale, hocherfreut über ihn. 
Und v^n jenem tage an trennten sie sich nie mehr von ihm, 
wo Qr auch . hing^ing. Und dieses zeichen geschah dem Set)i, 
da er' 7 jähre (sol) alt war. 

llpäer vater Adam aber, da er den Seth voUkotmnenen 
Sinnes sah, wollte ihn.verheiratben, damit nicht der besser 
ihm noch einmal erscheine und ihn besiege. Und Adam 
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Mgt^'Zii seiiMP- tohM- Seih: »mtiii söhn, kh wiU, dass da 
deine Schwester Lea, die zwillingsschwester Abels heiralhest, 
daipit da von ihr Dachkommen zeugest and ihr die erde er- 
füllet, wie GoU ims verh^ß«n bat. Und fürchte dich nicht 
mein söhn; dies« ist kein i»¥erderb6n;a und ich will dich 
daru» verheirathan, weil ich bei mir selbst furchte, dass dich 

^ der besser besiege U Seth aber wollte zwar nicht gerne hei^ 

" Batfaen, aber aus gehorsam gegen seine altern sagte er nichts 
dawider. Und Adam gab seinem söhne Seth die Lea zum 
«lesbe, als er vierzehn jähre alt war. Und als er 20 jähre 
aU war, zeugte, er einen gohn und naunte ihn £nos; und wie-^ 
derum zeugte er andere söhne. Und Enos wuchs und hei^ 
ralhete und zeugte den Kainan; und Kainan wuchs und hei* 

. rathete und zeugte den Malalel. Und diese väter wurden ge^ 
boren solange Adam lebte, und sie (hielte» sich auf) bei der 
schazhöhle. Und Adam war 650 jähre alt, da Malalel 130 jähre 
hatte ^^). Und als Malalel erwachsen war, liebte er das ^teo 
Hind das beten und den mühevollen dienst, bis dass das lebens^ 

. ende unseres vaters Adam kam. 

Als sein ende nahe war, berief er arinen sehn Seth; der 

^kan za ihm in die schazfai&hle. Und er sagte zu ihm: »mein 
söhn Seth, bring mir deine kinder und kinde^kkider, dass ich 

..sie segne, ehe ich sterbe. a Und als Seth diese rede v4Ma 
seinem vater borte, ging er hinaus von. ihm, und die thräoen 
flössen ihm über die wangen. Und er versammelte seine 
kinder und kindeskinder und brachte sie au seinem vater 
Adam. Unser vater Adam aber, als er sie sah, wie sie «m 
ihn her standen, weinte, weil er sich von ihnen trennen 
mußte. Und als sie ihn weisen saheo, weinten sie alle auch, 
und warfen sich an sein gesiebt, indem «ie sagten: »wie? 
du willst dich von uns trennen, unser vater? und wie? dich 
soll die erde verschlingen und du solltest unsern äugen enU- 
zogen wenden?« Und solche reden thateo sie noch mehr; 
unser vater Adam aber segnete sie alle und sprach nach der 
Segnung zu Seth: »mma &ohu Seth, du kennst diese weit, 
voll von leid tind elend, und weiiU, was für Yerguchungen in 
derselben über uns gekümmoo sind; uod ich befehle dir durch 
diesen befehlj dass du die reinbeil (unscbuld) bewahreit und 
rein und gerecht bleibest und an Gott glaubend, und nicht 
horchest auf die rede des Satan und seine Irugerseheinungen, 
in denen er dir erscheinen wird. Und halte meinen befehl, 
den ich dir heule befehle und befiel ebenso deinem söhne 
Enos und Enos soll dem Kainan befehlen, und dieser seinem 
sobne Malalel in belreÜ dieses Versprechens und dieses befehls, 
und dieser befehl soll gültig sejn durch alle eure geschlech- 
ter. mein söhn Selb, in der stunde de ich sterbe, nehmet 
meinen leichnam und beschicket ihn mit myrrfaen zimmt und 
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stokte, nnd lasset mich in diesem zoslande in der scfaazböhle^ 
worin die zeichen sind, die Gott aus dem Garten hergegeben 
hat. Mein söhn, in der lezten zeii wird eine floth kommen 
nnd alle gescböpfe verschlingen, und npr 8 seelen werden 
überbleiben. Aber, o mein söhn, diejenigen, die von euren 
nachkommen in jener zeit überbleiben werden, sollen meinen 
kdrper aus der höhle mit sich nehmen; und wenn sie ihn 
mit sich genommen haben, soll der älteste unter ihnen seinen 
kindern befehlen, dass sie meinen kdrper in der erde nieder- 
legen, bald nach der rettung aus dem wasser der flulb. Denn 
der ort, wo mein körper niedergelegt werden wird, ist der 
mittelpunkt der erde, und von dort wird Gott kommen und 
unser ganzes geschlecht erlösen ^% Und nun mein söhn Seth, 
stehe deinem volke vor, weide sie und bewahre sie in der 
furcht Gottes und führe sie auf gutem wege und befiel ihnen 
dass sie Gott dienen, und unterrichte sie, dass sie nicht auf 
den Satan hören, damit er sie nicht verderbe. Und wiederum, 
halte deine kinder ferne von den kindern Kains, und erlaube 
ihnen niemals, sich mit ihnen zu vermischen und sich ihnen 
anzunähern in thaten oder reden.« Und Adam segnete den 
Seth und seine kinder und kindeskinder alle. Und Adam . 
wandte sich zu seinem söhne Seth und seinem weihe Eva 
und sagte zu ihnen: »bewahret das gold, den Weihrauch und 
die mjrrhen, die Gott uns zum zeichen gegeben bat. Denn 
in den tagen, da die fluth kommt, wird sie alle gescböpfe 
verschlingen; und die, welche in den kästen gehen, soIImi 
das gold, den Weihrauch und die myrrhen sammt meinem 
körper mit sich nehmen, und das gold der Weihrauch und 
die myrrhen sollen auf meinen körper in die erde gelegt 
werden. Und nach langer zeit wird die Stadt, wo das gold 
der Weihrauch und die myrrhen bei meinem körper liegen, 
geplündert werden; und wann die Stadt geplündert wird, wird 
das gold der Weihrauch und die myrrhen mit der beute fort* 
geführt, aber aufbewahrt werden und keines von ihnen wird 
verloren gehen, — bis dass das wort des Herrn kommen 
und fleisch werden wird. Da werden könige sie nehmen und 
ihm damit huldigen, mit dem goldezum zeichen, dass er der 

Gott des himmels und der erde ist ^^), mit den 

myrrhen zum zeichen des leidens; und wiederum das gold 
zum zeichen, dass er der besieger des Satans und aller hasser 
ist ; und weihrauch zum zeichen, dass er von den todten auf- 
ersteht und erhaben ist über himmlische und irdische, und 
die myrrhen zum zeichen, dass er bittere gallo trinken wird 
und das leiden der hölle (Scheol) vom Satane. Und nun^mein 
söhn Seth, siehe ich habe dir verborgene geheimftisse geof- 
fenbart, die Gott mir geoffenbart hat. Bewahre meinen befehl 
an dich und dein volk.<c Und als Adam geendet hatte dem 

6 
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Seih ea befehlen, worden seine gli^der scblaff and seine bände 
und füüe kraftlos, und seinmond verstummte und seine zunge 
redete nicht mehr, und er schloss seine angen und übergab 
seine seele. Und als Adam geendet hatte, sahen seine kinder 
dass er todt sei und warfen sich auf ihn, männer und weiber, 
große und kleine, indem sie weinten« Und Adam starb 
nachdem er 930 jähre auf der erde gelebt hatte, am 14ten 
des monats Bermuda ^^), nach der rechnung der sonnenepak- 
ten (des sonnenjahrs), am Freitag, in der 9ten tagesstunde. 
An dem tage, an dem er geschaffen ward, entschlief er auch, 
und in der stunde, in welcher er starb, war er aus dem 
Garten ausgetrieben worden ^^). Und Seth beschickte ihn 
wohl, und balsamirte ihn mit vielerlei Wohlgerüchen von den 
bäumen des heiligen berges, und legte seinen leichnam im 
Innern der höhle nieder auf der östlichen seite, und sie stellten 
vor denselben einen leuchter mit einem brennenden lichte. 
Und seine kinder standen vor ihm weinend und wehklagend 
die ganze nacht, bis der morgen kam. Und Seth und Enos 
und Kainan gingen hinaus und nahmen schöne opfer^ um sia 
Gott darzubringen, und gingen zu dem altar, auf dem Adam 
Gott zu opfern pflegte, um sie zu opfern. Und Gva sagte zu 
ihnen: »wartet nun, wir wollen Gott zuerst bitten, dass er 
unsere opfer annehmen, und die seele Adams bewahren und 
in die ruhe hinauf führen möge.« Und sie standen ali# und 
beteten. Und als sie ihr gebet vollendet hatten, kam das 
wort Gottes des Herrn, und tröstete sie über ihren vater 
Adam ; und die engel kamen zu ihnen herab und trösteten 
sie. Und nach diesem brachten sie ihre opfer Gott dar für 
sich und für ihren vater Adam. Und nachdem er das opfer 
vollendet hatte, kam das wort Gottes zu Seth, dem' ältesten 
unter ihnen , und sprach zu ihm: »wie ich mit deinem vater 
gewesen bin, so werde ich mit dir seyn, bis zur erfällung des 
bundes, den ich mit deinem vater gemacht habe, bis ich mein 
wort senden und dich und deinen samen erlösen werde. 
Und den befefal deines vaters Adam bewahre und sondere 
deinen samen von dem samen deines bruders Kain.« Und 
Gott nahm sein wort; und Seth und Eva und seine kinder 
gingen vom berge hinab nach der schazhöhle. Und Adam 
war der erste, der einen natürlichen tod starb im lande Eden, 
in der schazhöhle. Und niemand war überhaupt vor ihm ge* 
storben, als sein söhn Abel^ der durch räche (mord) umkam. 
Und alle die kinder Adams beweinten und bewehklagten ihren 
vater Adam und brachten opfer dar 140 tage lang. 

Und nachdem Adam gestorben war, sonderte Seth seine 
kinder und kindeskinder von Kain ab. Kain und seine nach« 
kommen waren in die westliche gegend, unterhalb des ortes, 
wo er den Abel getödtet hatte, hinabgezogen. Seth aber und 
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seine kinder wobnten in der nördlicbeo gegend, oben auf 
dem berg, beider scbazhöhie, um nabe bei ibrem vater Adam 
zu seyn. Selb aber, der erzvater, war wobigeartet der seele 
nacb, fest und beständig in seinem sinne, und weidete sie in 
reinbeit buUe und sanftmutb und ließ keines von ibnen zu 
den kindern Kains binabgebeu. Und wegen ibrer reinbeit er- 
bielteo sie den namen »kinder Gottes«, anstatt der scbaaren 
der enget, welche gefallen waren; denn sie waren beständig 
in der lobpreisung Gottes und sangen ihm loblieder in ihrer 
bohle, der schazhöble. Seth aber stand vor dem körper 
seines yaters Adam, tag und nacht betend, und barmherzig- 
keit erflehend für sieb und seine söhne; und wenn irgend 
etwas bei seinen söhnen vorkam, fragten sie ihn um ratb. 
Und Seth und seine söhne liebten nicht die irdischen dinge, 
sondern bemühten sich um das, was im bimmel ist, und sie 
halten kein geschäft und keine gedanken , als lobpreisungen 
und Verherrlichung und lobgesänge (Psalmen) für Gott; denn 
sie hörten immerfort die stimmen der engel, wie sie lobprie- 
sen und verherrlichten, im Garten oder wann sie in den Garten 
geschickt wurden oder wann sie in den bimmel auffuhren. 
Und um ihrer reinbeit willen, nämlich Seths und seiner kinder, 
konnten sie sie hören und sehen. Auch war der Garten nicht 
so hoch über ihnen , sondern nur 15 eilen nach geistigem 
maaß, das sind, w^l eine eile soviel als 3 ist, 45 eilen. Und 
Seth und seine söhne wohnten auf dem berge, unterhalb des 
[Gartens], ohne zu säen und zu ernten , und ohne für irdische 
speise und getraide zu sorgen, außer zum opfer allein. Und 
sie aßen von den wohlschmeckenden fruchten der bäume auf 
dem berge , wo sie ^wohnten« Und Seth fastete oftmals je 
40 tage lang, und ebenso seine älteren söhne. Und die Se- 
tbilen rochen den geruch von den bäumen des Gartens, wann 
der wind wehte, und sie waren seelig und rein, ohne furcht. 
Da war kein neid, keine Schlechtigkeit, kein bass untereinan- 
der, kein böser anscblag und keine falschheit, wie bei den 
leuten der zeit, und niemals ein schwur (fluch). Wenn sie bei 
etwas zu schwören nöthig hatten, so schwuren sie bei dem 
blute Abels des gerechten. Und sie waren streng gegen ihre 
kinder und weiber, alle tage in der höhle, im fasten und 
beten und niederfallen vor Gott. Und sie segneten sich mit 
dem körper Adams und weihten sich damit. Und in diesem 
zustande waren sie, bis das ende des Seth herannahtet^). 

Seth aber, der gerechte, rief seinen söhn Enos und des 
Enos söhn Kainan, und ICainans söhn Malalel, und sprach zu 
ihnen: »mein ende naht, und ich will ein zeit bauen über 
dem altar, auf dem man die opfer darbringt.« Und sie hörten 
seinen befehl und gingen alle hinaus, groüe und kleine, und 

arbeiteten daran und bauten so ^^) über dem altar. 

6* . 
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Und der gedenke des Selb dabei war der, dass über seine kinder 
auf dem berge eine segnang käme, und er ibre opfer dar* 
bräcbte. Sie tbaten nun gottesdienst mit opfern, und bracbten 
sie zu ibrem vater Selb, und Selb nabm sie und braobte sie 
auf dem allare dar, und betete zum Herrn, dass er ibre opfer 
annebmen und der seelen seiner kinder sieb erbarmen und 
sie vor der gewalt des Satans bewabren wolle. Und Goli 
macbte einen bund mit Setb, indem er zu ibm sagte: »am 
ende der 5^ tage , über die icb deinem vater Adam die ver- 
beissung gab, werde icb mein wort scbicken und dicb und 
deinen samen erlösen.« Und Setb und seine söbne com- 
municirten (genossen davon). Und sie gingen von der altar- 
stälte wieder binunter und kamen zu der schazböble und 
beteten darin, und wurden dort durcb den körper Adams ge* 
segnet und geweibt. Setb aber blieb in der böble einige 
tage und wurde krank und seine krankbeit war tödlicb. Und 
es kam zu ibm sein erstgeborner, Enos, und Enos' sobn Kainan, 
und Rainan's sobnMalalel und Malalel's sobn Jared und Jared's 
söhn Henocb, sammt ibren weibern und kindern, um sieb von 
Setb segnen zulassen. Setb aber betete über sie und segnete 
sie und liess sie scbwören beim blute Abels des gerechten, in- 
dem er sagte: }»icb bitte eucb, meine kinder, lasset keines von 
eucb von diesem heiligen und reinen berg hinabgeben, und 
vermischet euch nicht mit den kindern Kains, des mörders 
und Sünders, der seinen bruder tödtete. Denn ihr wisset, 
meine kinder, dass wir vor ibm und vor seiner sünde fliehen 
sollen, soviel wir vermögen, weil er seinen bruder Abel er-^ 
mordet hat.<( Und mk dieser rede segnete er auch seinen 
erstgebornen söhn Enos und befahl ibji, dass er den dienst 
verrichte, wie er, vor dem körper unseres vaters Adam alle 
tage seines reinen lebens, ferner dass er auch zu dem altar, 
den Setb überbaut hatte, gehen solle; und er befahl ibm, 
dass er sein volk in recht und gerechtigkeit und reinbeit 
weiden solle alle tage seines lebens. Und dem Setb wurden 
die glieder scblafT, bände und fuße kraftlos , und der mund 
verstummt, dass er nicht mehr redete, und er übergab seine 
seele und starb im 912 jähre seines lebens, am montag, den 
27 (26) des monats Abib^^), als Henoch 20 jähre alt war. 
Und sie beschickten den leib des Setb wohl und salbten ihn 
mit baisam, und legten ihn nieder in die schazböble, rechts 
von unserem vater Adam, und sie beklagten ibn 40 tage lang 
und brachten für ibn opfer dar, wie für ihren vater Adam. 
Und nachdem Setb gestorben war, stand Enos seinem 
Volke vor, und weidete sie in recht und gerechtigkeit, wie 
sein vater ibm befohlen hatte. Und als Enos 820 jähre alt 
war, hatte Kain viele nachkommenschaft erbalten; denn sie 
beiratbeten viel und liebten die tbierische lust, so dass das 
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land anterhalb des berges des Gartens voll von ihnen ward. 
Und in jenen tagen ward Laroecb, einer von den nachkommen 
Kains, blind. £r hatte aber viel heerden vieh; dieses pflegte 
er mit einem jungen hirten, der sie weidete, fortzuschicken. 
Und wenn (als) der junge hirte um die abendzeit heimkam, 
weinte er bei seinen altern über seinen grossvater Lamech, 
und sagte zu ihnen: »ich vermag dieses vieh nicht allein zu 
weiden^ sie möchten es mir rauben, oder mich seinetwegen 
tödten.a Denn unter den kindern Kains war viel - stehlen, 
morden und sündigen. Und Lamech erbarmte sich sein und 
sprach: »es ist wahr, er allein könnte von ihnen besiegt 
werden.« Da stand Lamech auf und nahm einen bogen, den 
er früher in seiner jünglingszeit zu tragen pflegte, und nahm 
große pfeile und glatte steine und eine Schleuder ^^), die er 
hatte. Und er ging mit dem jungen hirten auf das feld und 
blieb hinter dem vieh^ während der junge hirte das vidi hü- 
tete; so hielt es Lamech etliche tage lang. Rain aber, seit 
ihn der Herr verabscheut und mit dem »zittern und der er- 
schrockenheit<( verflucht hatte, hatte an keinem orte ruhe; so 
kam Kain zu den weibern des Lamech und fragte sie O^ach ihm)] 
da sagten sie ihm, dass er auf dem felde bei dem vieh sei. 
Und Kain ging hinaus, um den Lamech aufzusuchen und kam 
auf das feld. Und der junge hirte hörte das geräusch von ihm, 
das er durch das gehen hervorbrachte und sagte zu Lamech: 
»ist das ein wildes thier oder eiji rauher?« Und Lamech 
sagte zu ihm: »weise mir seine richtung, wenn er hervor- 
kommt.« Und Lamech spannte seinen bogen und legte einen 
pfeil darauf und rüstete ..... .^^] und die Schleuder. Und 

als nun Kain auf dem felde hervortrat, sagte der hirte zu 
Lamech: »schiesse, siehe da kommt er.« Und er schoss ihn 
mit dem pfeil, der drang ihm in die soite, und er schleuderte 
auf ihn mit der Steinschleuder, das traf ihn ins gesiebt und 
beraubte ihn beider äugen; und er stürzte alsobald nieder 
und starb. Und Lamech ging auf ihn zu , und der junge 
sagte zu ihm^»o mein Herr, das ist ja Kain, den du getödtet 
hast.« Und aus leiil darüber schlug Lamech seine bände 
zusammen und traf gerade mit seinen beiden handflächen den 
köpf des kleinen, dass dieser wie todt niederstürzte; und La- 
mech hielt ihn dafür (für todt] und nahm einen stein und 

zerschmetterte ihm den köpf, dass er starb ^^) 

Als nun Enos 900 jähre alt war, versammelten sich zu 
ihm alle kinder syeines erstgebornen Kainan und ihre weiber 
und kinder, um ihn um seinen segen zu bitten; und er be- 
tete für sie und segnete sie und Hess sie beim blute Abels 
des gerechten schwpren, indem er zu ihnen sprach: »lasset 
keines von euren kindern von diesem heiligen berge hinab- 
steigen, und vermischet euch nicht mit den kindern des mör- 
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ders Rain.« Und er rief seinen söhn Kainan und sagte za 
ihm: »habe wohl acht, mein söhn, und merke auf dein volk 
und bewahre sie in der gerechtigkeit and reinheit, und stehe 
im dienste alle tage deines lebens vor dem leichnam unseres 
vaters Adam.« Und darnach entschlief Enos im 905ten jähre. 
Und Kainan bestattete ihn und setzte ihn bei in der schaz* 
höhle, Rnks von seinem vater Adam, und brachte für ihn ein 
opfer dar nach der sitte seiner väter. 

Und nachdem Enos gestorben war, stand Kainan seinem 
Volke vor in gerechtigkeit, nach dem befehle seines vaters, 
und that den dienst in der schazhöhle vor dem körper Adams. 
Kainan aber lebte 920 jähre, da kam über ihn krankheit und 
elend. Und als er nahe daran war zu entschlafen, kamen zu 
ihm die väter mit ihren weibern und kindem und er segnete 
sie und liess sie beim blute Abels des gerechten schwören, 
indem er sagte: »lasset keines von euch von dies^kn heiligen 
berge hinabgehen und vermischet euch nicht mit den kindern 
des mörders Kain.« Und Malalel, sein erstgeborner söhn, 
übernahm den befehl seines vaters; und er segnete ihn und 
starb. Und sein söhn Malalel beschickte ihn mit wohlge« 
rüchen und setzte ihn in der schazhöhle bei, bei seinen Vä- 
tern, und sie brachten für ihn ein opfer nach der sitte ihrer 
väter. 

Und Malalel stand seineq volke vor und weidete sie in 
gerechtigkeit und reinheit und bewahrte sie, dass sie sich 
nicht mit den kindern Kains vermischten; und er stand in 
der schazhöhle betend und den dienst verrichtend vor dem 
körper unseres vaters Adam, um hier von Gott barmherzig- 
keit für sich und sein volk zu erflehen. So that er, bis er 
895 jähre alt war; da ward er krank. Und es versammelten 
sich zu ihm alle «eine kinder, upi ihn zu sehen und ihn um 
seinen segen zu bitten, ehe er aus der weit ginge. Malalel 
aber stand ayf, sezte sich auf sein bett, indem ihm die thrä- 
neu über die wangen flössen, nnd rief seinen erstgebornen 
söhn Jared. Der kam zu ihm ufld er küsste ilm aufs gesiebt 
und sagte zu ihm: »mein söhn Jared, ich lasse^dich schwö- 
ren bei dem, der himmel und erde geschaffen hat, dass du 
dein volk bewahren und sie .in gerechtigkeit und reinheit 
hüten, und keinem von ihnen erlauben wollest, von diesem 
heiligen berge zu Kain hinunter zu gehen, damit sie nicht 
mit ihm untergehen. Höre mein söhn, in der lezten zeit 
wird um ihretwillen über die erde ein großer Untergang 
kommen und Gott wird über die menschen sich erzürnen und 
sie mit wasser vertilgen. Und wiederum weiss ich, dass dein 
same dir nicht gehorchen, sondern von diesem berge hinab- 
steigen und mit den kindern Kains sich vermischen und mit 
ihnen umkommen wird. O mein söhn, lehre und bewahre 
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sie, damit auf dir keise siinde bleibe ibrelwegen.a Uod Ma- 
laie! sagte zu seinem sobn Jared: i»weQn ich sterbe, so be- 
schicke meinen leichnam und seze ihn in der schazböhle 
bei^ bei den leicbnamen meiner väter, und stehe du bei un- 
seren leichnamen und bete zu Gott und bewahre sie. und 
vollende den dienst bei ihnen, bis auch du zur ruhe einge- 
hest.« Und itfalalel segnete alle seine kinder und legte sich 
nieder auf seinem bett und entschlief wie seine väter. Und 
als Jared sah, dass Malalel todt war, weinte er und ward 
traurig und umarmte ihn und küsste ihm bände und füsse 
und ebenso thaten alle seine kinder. Und seine kinder ver^ 
anstalteten ihm eine schöne bestattung und sezten ihn bei den 
körpern seiner väter bei, und bewehklagten ihn 40 tage lang« 
Und Jared übernahm den befehl seines vaters und stand 
wie ein löwe seinem volke vor, um sie zu weiden in reinheit 
und gerechtigkeit, und ermahnte sie nur nichts böses zu Ihun, 
denn er fürchtete ihretwegen, sie möchten zu den kindern 
Kains gehen; und deswegen gab er ihnen oftmals ermahnun- 
gen. Und so führte Jared den befehl über sie bis zum ende 
seines 465sten lebensjahres. Und ihm kam noch einraaF^) 
ein zeichen in der zeit nach diesen eben genannten jähren. 
Nämlich Jared stand vor den leichnamen seiner väter wie 
ein löwe, betend und sefn volk lehrend. Da ward der Satan 
neidisch auf ihn, darum dass er seinen kindein nicht erli(uble 
etwas zu thun ohne seinen rath. Und es wurden Satane los- 
gelassen in gestalt schöner menschen, er und 5 andere von 
seinen scbaaren, und er war selbst unter ihnen und trug ei- 
tlen schönen hart Und sie stellten sich an die thüre der 
höhle und riefen den Jared heraus. Da kam er heraus und 
traf sie in der gestalt von schönen in großer anmuth strah- 
lenden menschen ; und er verwunderte sich über ihre Schön- 
heit und ihr aussehen, denn er dachte bei sich, dass das 
einige von den Kainiten sein könnten, meinte dann aber wie- 
derum , dass ja die Kainiten nicht auf diesen berg herauf- 
steigen, und dass es unter ihnen keine so schöne leute gebe 
wie diese da; ebenso sagte er auch: »unter diesen leuten ist 
keiner von nieinen verwandten; vielmehr es sind pilger 
(fremde). «( Und Jared wechselte den gross mit ihnen und 
sagte zu dem ältesten derselben: »mein vater, erkläre mir 
das wunder deiner erscheinung und sage mir, wer diese deine 
begleiter sind, denn ich sehe, dass ihr pilgrime seid.« Da 
fing der alte an zu weinen und die anderen weinten mit ihm ; 
und der alte sagte zu ihm: »mein sobn, kennst du mich 
denn nicht?« Und Jared sagte: »ich kenne euch nicht.« Da 
sagte der alte zu ihm: »ich bin Adam, der erste den Gott 
erschaffen hat, und dieser da ist mein söhn Abel, der auf 
anstiften des Satans von seinem bruder Kain getödtet wurde, 
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und dieser da ist mein söhn Selb, den ich von Gott erbetet 
habe and er gab ihn mir und tröstete mich für Abel, und 
dieser da ist Seth's söhn Enos, und dieser andere Enos' söhn 
Raiuan, und dieser andere Malaie], der söhn des Kainan, 
dein vater; erkenne michU Jared abernrunderte sich noch 
immer fort über ihr aussehen und über die rede des alten 
an ihn. Und der alte sagte zu ihm: »wundere dich nichts 
wundere dich nicht, mein sobnl Wir befinden uns in dem 
lande nördlich vom Garten, das Gott vor der well erschaffen 
hat. Und er bat uns nicht in dem Garten wohnen lassen 
wollen, unterhalb dessen ihr wohnhaft seid und aus dem er 
mich nach meiner Übertretung austrieb, so dass ich dann in 
dieser höhle wohnen musste und es kamen über mich viele 
trübsale. Und als mein tod herannahte, befahl ich meinem 
söhn Seth, dass er das volk wohl hüten solle, und die an- 
deren befehle, einen nach dem andern (befahl ich]. Aber 
mein söhn Jared, wir sind an guten örtern, und ihr seid hier 
in mühsal^ wie mir dein vater angezeigt hat, dieser Malaie! 
da; und er sagte mir, dass eine große fluth kommen und die 
ganze erde überschwemmen werde; und weil ich für euch 
fürchtete, mein söhn, bin ich aufgebrochen und habe meine 
söhne mit mir genommen und bin hierher gekommen, um 
dich und deine kinder zu sehen. *Und da traf ich dich in 
dieser höhle stehend und weinend, und deine söhne zerstreut 
auf diesem berg in hize und mühsal. Doch mein söhn, da 
wir auf dem weg hieher etwas fehl gingen, fanden wir andere 
menschen unterhalb von diesem berg^ welche in einem schö- 
nen land sind, das reich ist an bäumen und fruchten und 
vielem grün, in einem land, ganz wie der jGarten ; und als wir 
sie fanden, dachten wir, dass das ihr seiet, bis dein vater 
Malalel uns sagte: »das sind nicht sie.« Und nun, mein söhn, 
höre meinen rath und geh zu ihnen hinab, du und dein same, 
damit ihr ruhe bekommt von diesen leiden, in denen ihr seid. 
Oder wenn ihr nicht zu ihnen hinabgehen wollt, so stehe 
auf und nimm deine samen, so wollen wir mit einander dem 
Garten zugehen, und du sollst in unserem schönen lande 
wohnen und ihr sollt ruhe bekommen von di^^en leiden, in 
denen ihr jetzt seid, du und dein same.« Und*als Jared diese 
rede von dem alten hörte, verwunderte er sich und wandte 
sich hin und her, fand aber gerade kein einziges von seinen 
kindern; da versezte er ihm und sprach zu ihm: »du alter, 
warum habt ihr euch denn bis heute verborgen gehalten?« 
Und der alte sagte zu ihm: »wenn dein vater Malalel es uns 
nicht gesagt halte ^^), so hätten wir es nicht gewusst.« Da 
glaubte Jared, dass seine rede wahr sei. Und der alte sagte 
zu Jared: »warum wendest du dich so hin und her?« da 
sagte er zu ihm: »ich suche einen von den söhnen meiner 
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brftder, am micli mit ihm dartiber za beratben, ob ich mit 
dir geben soll, aod über das andere, was du mir über sie 
sagtest.« Und als der alte seinen plan vernabm, sagte er zu 
Jared: x>lass die beralbung jezt and komme mit uns und sieb 
anser land an, and wenn dir das land gefällt, worin wir 
wobnen, so wollen wir mit dir zurückkebren ond deinen sa- 
meir mit ans nebmen, and wenn es dir nicbt gefällt, so kannst 
du an deinen ort zurückkebren.« Und der alte drängte den 
Jared, dass er beransging, ebe einer von seinen söbnen kam, 
damit er sieb nicbt mit ibm beratbe. Jared aber ging ber- 
ans aus der böble, and wandelte mit ibnen, mitten unter ib- 
nen, wäbrend dessen sie ibm zuspracben, bis sie auf die 
spize des berges der kinder Kains^^) kamen. Da sagte der 
alte zu einem von seinen gesellen: »wir baben etwas ver- 
gessen bei der tbüre der bohle, nämlicb das köstliche kleid, 
das wir gebracht haben, um den Jared damit zu bekleiden.« 
Und er sagte zu einem von ihnen: »kehre du zurück, du 
N. N. und wir wollen hier warten , bis du kommst und dem 
Jared das kleid anziehen, damit er uns gleich sei, schön an 
gestalt und würdig in unser land einzugeben.« Da kehrte 
er um; und als er ein wenig von ihnen weggegangen war, 
rief ihm der alte zu und sagte zu ibm: »warte bis ich komme 
und dir etwas sage.« Da stand jener stille und der alte 
ging zu ihm bin und sagte zu ihm: »thue, was wir vergessen 
haben« — damit meinte er, er solle das licht in der höhle 
über den leicbnamen auslöschen — und komme schnell zu 
uns.« Da ging er fort und der alte kehrte um zu seinen 
genossen und za Jared. Und sie gingen den berg hinunter, 
Jared mit ihnen, und sezten sich an eine wasserquelle an der 
grenze der bänser der Kainiten , und warteten auf ihren ^g^ 
nossen, der das kleid bringen sollte. Jener aber, der umge- 
kehrt war, löschte das licht aus, und als er zu ihnen kam, 
brachte er eine scbeinlarve und zeigte sie ihnen. Und als 
sie Jared sah, verwunderte er sich über ihre Schönheit, und 
freute sich in seinem herzen, und glaubte, dass es etwas 
wirkliches sei. JDhd als sie so dasaßen, standen 3 von ihnen 
auf, und gingen in die häuser der Kainiten hinein und sag* 
ten zu ibnen : »bringet uns heute speise an jene wasserquelle 
hinaus, damit wir und unsere begleiter essen.« Und als die 
kinder Kains sie sahen, wunderten sie sich über sie und sag- 
ten in ihren gedanken: »diese sind einmal schön; ihresglei- 
chen haben wir noch nie gesehen.« Und sie machten sich 
auf und gingen mit ihnen an die wasserquelle, um ihre ge- 
nossen zu sehen und fanden sie schön von angesicht. Und 
sie luden einander ein, mit einander hinzugehen und jene 
schönen leute zu sehen, und so strömten sie bei ihnen zu- 
sammen, männer und weiber. Und der alte sagte zu ihnen: 
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»wir sind pilgrime in earem lande, holet ans goles essen und 
trinken und weiber, dass wir uns bei euch erqaicken.<( Und 
alf.sie diese rede des alten hörten, brachte jeder der Kaini- 
ten ein weib od^ auch seine tochter; und es kamen viele 
weiber zu ihnen* Und jeder von ihnen wollte den Jared ha^ 
ben für sich oder Tür sein weih. Und als Jared sie also thun 
sähe, riß sich seine seele von ihnen los, und er genoß nichts 
von ihren speisen und getränken. Und als der alte sah, wie 
seine seele sich losriß, sagte er zu ihm: »sei nicht traurig; 
ich bin der erzvater und wie du mich thun siehst, so mache 
du es auch.« Da breitete er seine bände aus und nahm 
eine von ihnen und seine 5 genossen thaten ebenso unter 
den äugen Jareds, damit er es ihnen nachthun solle. Und 
als Jared sah, wie sie schändliches thaten, weinte er und 
sagte in seinem sinne: »meipe väter sollen also thun?« Und 
er breitete alsbald seine bände aus und betete nrit inbrünsti-* 
gern herzen und unter vielem weinen, und flehte Gott an, 
dass er ihn aus ihren bänden erretten möge. Und sobald 
Jared betete, floh der alte und seine genossen und vermochte 
nicht zu stehen an dem ort des gebetes. Und Jared wandte 
sich um, aber er sah sie nicht mehr, und fand sich selbst 
mitten unter den Kainiten stehen; da weinte er und sprach: 
»o herr, vertilge mich nicht mit diesem samen, über den 
meine väter mich belehrt haben 1 Und nun, o mein herr und 
mein Gott, diese da, welche mir erschienen sind, hielt ich 
für meine väter, aber jezt habe ich sie als Satane erfunden, 
die mir trügerisch in dieser schönen gestalt erschienen sind, 
dass ich an sie glaubte. Und nun bitte ich dich, o Gott, du 
wollest mich von diesem samen, in dessen mitte ich stehe, 
erretten, wie du mich von diesen Satanen errettet hast; und 
sende deinen engel, dass er mich aus ihrer mitte herausführe/ 
denn ich selbst habe keine kraft, aus ihrer mitte zu entflie- 
hen.« Und als Jared sein gebet vollendet hatte, schickte Gott 
seinen engel mitten unter sie; und dieser stellte ihn auf den 
berg, zeigte ihm den weg und belehrte ihn, dann ging er 
weg von ihm. Die kinder Jareds aber hattet^ die gewohnheit, 
ihn (den Jared) stunde für stunde zu besuchen und sich von 
ihm segnen zu lassen und ihn über alles um rath zu fragen, 
was sie thaten; und wenn er etwas zu besorgen hatte, so 
besorgten sie es ihm. Als sie nun dieses malAamen und in 
die höhle eintraten, fanden sie den Jared nicht, und fanden 
das licht ausgelöscht, und die leichname der väter wegge- 
stossen ; und stimmen kamen aus ihnen (den leichnamen) her- 
vor durch die kraft Gottes, die sagten: »der Satan ist unse- 
rem söhn in einer blendgestalt erschienen, um ihn zu gründe 
zu Ziehten, wie er unsern söhn Kain zu gründe gerichtet hat. « 
Und sie sagten: »o Herr, Gott des himmels und der erde, 
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rette ansern sobn aus der band des Satans» deon er hat ein 
großes blendwerk vor ihm gemacht.« Aach andere dinge 
redeten sie durch die kraft Gottes. Und als die kinder Jaredi 
diese worte hörten, fdrchteten sie sich und weinten immer^ 
fort über ihren vater, denn sie wolUen nicht, was ihm be* 
gegnet war; und sie weinten über ihn jenen ganzen tag bis 
zum Sonnenuntergang. Da kam endlich Jared mit entstelltem 
gesiebt, ermüdet innerlich und äuRerlicb und traurig über 
seine entfernung von den leichnamen seiner väter. Und als 
er in die nähe der höhle kam, sahen ihn seine söhne, eilten 
auf die höhle zu, hängten sich an seinen hals, weinteil und 
sagten zu ihm: »unser vaterU Und sie sagten zu ihm: )»un- 
ser vater, wo bist du denn gewesen bis jezt und hast uns 
zurückgelassen? das ist ja deine gewohnheit nicht.« Und 
wiederum: )»unser vater, während du fort warst, ist das licht 
ausgelöscht worden bei den leichnamen unserer väter, und 
sie selbst liegen da berumgestossen ; und stimmen gehen von 
ihnen aus.« Und als Jared diese rede hörte, ward er traurig, 
trat in die höhle ein, und fand die leichname herausgestossen 
und die leuchte verlöscht, und sie selbst betend um seine 
erlösung aus der hand des Satans. Jared aber fiel nieder 
auf die leichen, küßte sie und sprach: »um eures flehens 
willen hat der Herr mich aus der hand des Satans erlöst; 
und ich bitte euch zu Gott zu beten, dass er mich vor ihm 
bewahre und schüze, bis auf den tag meines todes.a Da 
wurden die stimmen ruhig. Aber die stimme nnsers vaters 
Adam redete zu Jared, wie einer der mit seinem nächsten 
redet, also: »mein söhn Jared, bringe Gott opfer dar, dafür 
dass er dich aus der hand des Satans errettet hat. Und 
wenn du die opfer darbringst , so bringe sie auf dem altar 
dar, auf dem ich geopfert habe.« Und wiederum: »sei auf 
der hut vor dem Satan, denn mir ist er oftmals in solche^ 
blendgestalten erschienen, indem er mein verderben wollte; 
aber Gott hat mich aus seiner hand eirettet. Befiehl deinem 
volke, dass sie sich vor ihm hüten, und höre nicht auf, Gott 
opfer darzubringen.« Da schwieg die stimme des Adam. 
Und Jared und seine kinder verwunderten sich darüber, und 
legten die leichname zurecht, wie sie gewesen waren; und 
Jared stand mit seinen söhnen, um zu beten jene ganze nacht, 
bis der morgen kam. Dann machte Jared ein opfer und 
brachte es dar auf dem altar, wie ihm Adam befohlen hatte. 
Und während Jared auf dem altar stand, um Gott um barm- 
herzigkeit und um Vergebung wegen des verlöschens der 
leuchte anzuflehen , erschien Gott dem Jared über dem altar 
und segnete ihn und seine kinder und nahm ihre opfer an, 
und befahl ihm, dass er von dem göttlichen feuer auf dem 
altare nehmen und daran die leuchte anzünden solle, die vor 
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dem körper Mams zo leuchten hatte. Aach offenbarte ihm 
Gott den bnnJ; den er mit Adam gemacht hatte , und offen« 
harte ihm die 5500 jähre und das geheironiß seines kom- 
mens auf erden. Und Gott sagte zu Jared: »dieses feuer, 
das du vom aitar genommen hast, um die leuchte damit an- 
zuzünden, soll bei euch seyn, indem es leuchtet vor den kör- 
pern und soll nicht auffahren (so!) aus der höhle, bis der 
körper Adams daraus fortgeht. Aber bewache das feuer, 
das in der leuchte leuchtet und gehe nicht wieder aus der 
b<^hle fort, bis du befehl erhältst in einem gesiebt, wann ich 
dir erscheine, und nicht in einer trugersch einung. « Und wie- 
derum: »befiehl deinem volke, dass sie sich nicht mit den 
kindern Kains vermischen und ihre thaten nicht lernen,* denn 
ich Gott habe kein Wohlgefallen an Feindschaft und an 
schlechtem thun.« Und als Gott dem Jared befohlen hatte, 
communicirten er und seine söhne; und er nahm von dem 
feuer und ging damit zur höhle hinab und zündete die leuchte 
vor dem körper Adams an; und er ermahnte sein volk. Und 
dieses wunderzeichen^ das Jared mit dem feuer erhielt, ereig« 
nete sich im 450sten jähre ^^) seines lebens. Auch geschahen 
viele andere wunder, die wir nicht erzählen wollen; dieses 
eine diene für die vielen, um die rede abzukürzen und die 
abhandlung nicht zu lang zu machen. 

Und Jared lehrte seine kinder noch weiter- 8 jähre 
lang; da fingen seine söhne an, die befehle, die er ihnen 
gab, zu übertreten^ und thaten viele dinge ohne seineu ratb, 
und fingen an, von dem heiligen berg hinabzugehen, einer 
nach dem andern, und vermischten sich mit den Rainiten, 
der unreinen rotte. Die Ursache aber, warum die kinder 
Jareds von dem heiligen berg hinabstiegen, ist diese, die wir 
euch hiemit kund Ihun wollen. Als Kain in das land mit 
^em schlammigen schwarzen boden^') hinabgezogen war, und 
sein same sich vermehrt hatte, war einer unter. ihnen, namens 
GenAn^^], ein söhn des blinden Lamech, der den Kain ge-> 
tödtet hatte. In den Gen6n aber war von seiner frühesten 
Jugend an der Satan gefahren und er verfertigte vielerlei 
Instrumente, als sackpfeifen ^^), hörner, saiteninslrumente, cym- 
beln, harfen, cithern, pauken und leyern, und spielte darauf. 
Und wenn er darauf spielte, fuhr der Satan darein (in die 
instrumente), dass sie schöne angenehme töne von sich gaben, 
welche die herzen mit sich fortrißen. Und er pflegte ganze 
banden zu versammeln, die darauf spielten: das gefiel den 
Kainiten wohl. Und sie entzündeten sich^"^) gegenseitig mit 
dem Sündenfeuer und brannten hell auf wie feuer; und der 
Satan feuerte ihre herzen unter einander an und es erzeug- 
ten sich in ihnen die heftigsten lüste. Und der Satan lehrte 
den Genun bier^^) aus getraide bereiten, und dieser Genun 
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versammelte gante schaaren in den (rinkbluuem und gab 
hier alle jene dinge in ihre hände und sie Iranken dazu. 
Und dieser Genun verbreitete viel sände und hoflärtiges we* 
sen; und lehrte die Kainiten Sünden treiben, die sie zuvor 
nicht kannten, und brachte sitten und einricbtungen unter 
ihnen auf, die sie nicht gekannt hatten* Als aber der Satan 
sab, wie sie sich ihm (dem Genun) betigten, und in allem» 
was er sagte, auf ihn hörten, da freute er sich über ihn und 
brachte allerlei gedanken in ihn, bis er endlich eisen nahm 
und allerlei waffen daraus fertigte. Und wenn sie trunken 
waren, entstand viel streiten und morden unter ihnen; und 
wer seinen nächsten besiegt hatte, plünderte ihn aus, und 
nahm ihm seine töchter und trieb sünde mit ihnen vor seinen 
äugen. Und wenn die leute sahen, dass sie besiegt und die 
andern unbesiegt seien, kamen die besiegten zu Genun und 
klagten es ihm und er stellte sich zwischen sie und brachte 
sie in mischung (ins handgemenge)^^). Und so ward die 
Sünde viel unter ihnen. Und jeder nahm seine eigene Schwe- 
ster, kinder und mutter u. s. w. und die schwestertochter des 
vaters (zu weibern) und hielten sich nicht getrennt von ein- 
ander, und sie wußten gar nicht mehr, wie schlecht und 
thöricbt sie handelten und die erde mit Sünden verunreinig- 
ten, und Gott den richter, der sie geschaffen hatte, erzürnten. 
Und Genun pflegte sie schaarenweise am fuße des heiligen 
berges zusammenkommen zu lassen, um hier mit den hörnern 
und den übrigen obengenannten Instrumenten zu spielen, und 
das that er, damit die kinder Setbs auf dem heiligen berg 
oben es hören sollen. Und wann die kinder Seths diese 
töne hörten, wunderten sie sich und kamen schaarenweise, 
und stellten sich auf die spize des heiligen berges, um auf 
sie hinabzusehen. So ging das ein jähr lang fort. Und al^ 
ein jähr um war, sah der Satan, dass sie nahe daran seien 
(abzufallen) und fuhr in Genun und lehrte ihn diese dinge 
machen: fSrbestoffe zum buntfärben der rocke 3^) in allen 
arten, und wie man coccus- und hyacinthfarbig färbt und 
wie man kleider davon macht. Und die kinder Kains ver- 
fertigten alle diese dinge,' und wurden strahlend von Schön- 
heit in ihren kleidern. Und sie versammelten sich unten am 
fusse des berges mit pauken und hörnern und in schönen 
kleidern, und zu pferderennen^^), und trieben viele schlechte 
dinge. 

Die kinder Seths aber, die oben auf dem berge waren, 
hatten gepflegt zu beten und Gott zu lobpreisen anstatt der 
schaaren (der engel), die gefallen waren, und Gott hatte ih- 
nen den namen »engel<c gegeben und sich sehr über sie ge- 
freut. Aber nach diesem beobachteten sie den befehl nicht 
mehr und hielten nicht mehr den bund Gottes mit ihren vä- 
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(era, sondern machten sieh los vom fasten und beten nnd 
Tom rathe ihres yaters Jared. Und sie pflegten sich jezl auf 
der spize des berges zu Tersammeln, um auf die kinder Kains 
zu blicken vom morgen bis zum abend und ihnen zuzusehen, 
wie sie ihre kleider und ihre schmuckwaaren machten. Und 
die Kainiten pflegten von unten hinauf zu schauen, um die 
Sethiten zu sehen, welche schaarenweise auf dem berge stan- 
den, und pflegten ihnen zuzurufen, sie sollen zu ihnen her- 
unterkommen. Und die kinder Seths sagten zu ihnen vom 
berge herab: »wir wissen keinen weg.« Das hörte Genun, 
der söhn des Lamecb, dass sie keinen weg wissen, und dachte 
darüber nach, wie er sie herabbringen könnte. Und der Sa- 
tan erschien ihm in der nacht und sagte zu ihm: »dieser 
berg auf dem sie stehen, hat allerdings keinen weg, auf dem 
man von ihm herunterkommen könnte. Aber wenn sie am 
andern tag wiederkommen, so sage zu ihnen: wohlan, auf 
dem westlichen endo des berges werdet ihr einen weg nach 
einem wasserfluU finden, und jener führt herab bis an den 
fuU des berges, an dem wasser zwischen den 2 bergen hin.« 
Und als der morgen kam, spielte Genun mit den hörnern und 
pauken am fuße des berges wie gewöhnlich, und die Sethiten 
hörten es und kamen wie gewöhnlich. Und Genun sagte zu 
ihnen: »kommt herab, auf dem westlichen ende des berges 
werdet ihr einen weg finden, auf dem ihr berabkommen 
könnt.*« Und die Sethiten hörten es von ihm und kehrten 
nach der höhle zurück zu Jared, um ihm alles zu sagen, was 
sie gehört hatten. Und als Jared dieU hörte, ward er trau- 
rig und erkannte, dass sie im begriffe waren, ihm ungehor- 
sam zu werden. Und darnach yersammelten sich von den 
^kindem Seths 100 lente und sagten unter sich: »wohlauf, 
wir wollen zu jenen kindern Kains hinuntergehen, und die 
dinge mit ansehen, die sie machen, und uns mit ihnen ergö- 
xen.« Und als Jared das hörte von den 100 leuteu, ward 
seine seele erschüttert und sein herz traurig, und er machte 
sich auf den weg mit brennendem herzen und stellte sich 
unter sie und beschwor sie beim blute Abels des gerechten, 
dass keines von ihnen hinabgehen solle von diesem heiligen 
und reinen berg, auf dem unsere väter ihnen zu wohnen be- 
fohlen haben. Als aber Jared sah, dass sie ihm nicht folg- 
ten, sagte er zu ihnen : »o meine guten , reinen und heiligen 
söhne, wisset, dass wenn ihr von diesem heiligen berg hin- 
abgehet, Gott euch zum zweiten mal nicht wird auf densel- 
ben hinaufsteigen lassen.« Und wiederum beschwor er sie, 
indem er zu ihnen sagte: »ich beschwöre euch beim tode 
meines vaters Adam und beim blut des Abel und (beim tode) 
des Seth und Enos und Kainan und Malalel, dass ihr auf 
mich höret und nicht von diesem heiligen berge hinabgehet. 
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denn wenn ihr ?on demselben hinabgehe(^ wird leben und 
barmherzigkeit von euch genommen werden, und ihr werdet 
nicht mehr söhne Gottes, sondern sOhne des Teufels genannt 
werden.« Sie aber borten nicht auf seine rede. Henoch 
aber war schon erwachsen in jener zeit ; er stand auf im ei- 
fer um Gott und sprach: »höret auf mich, ihr Sethiten, ich 
bin |ünger als ihr und (nichf) groß; wenn ihr den befehl 
unserer väter übertretet, und von diesem heiligen berg hin- 
absteiget, werdet ihr zum zweiten male nicht mehr hinauf- 
steigen dürfen in ewigkeit.« Sie aber erhoben sich gegen 
Henoch und hörten nicht auf seine rede, sondern gingen von 
dem heiligen berg hinab, und als sie dieKainstöchter sahen, 
dass sie schön waren, und an ihren bänden und füssen die 
färbestoffe zum schmuck und ... .^^) in den gesiebtem, ent- 
brannte in ihnen das feuer der snnde« Und der Satan ver- 
lieh ihnen vor den kindern Seths große Schönheit und ebenso 
machte der Satan die kinder Seths sehr schön in den äugen 
der Kainitinnen; und die Kainitinnen sprangen auf die Sethi- 
ten los wie raubthiere, und ebenso die Sethiten auf die Kai- 
nitinnen^ und sie verunreinigten sich mit ihnen (den weibern). 
Und nachdem sie in die unreinigkeit gefallen waren, kehrten 
sie zurück auf den weg, den sie herabgekommen waren, und 
wollten wieder den berg hinaufgehen, aber es war ihnen 
nicht möglieh. Denn die steine des heiligen berges wurden 
vor ihnen zu einem flammenden feuer, und deßwegen war es 
ihnen nicht möglich, noch ein zweites mal hinaufzusteigen. 
Und Gott zürnte über sie und empfand reue über sie, weil 
sie aus der herrlichkeit hinabgestiegen waren und weil sie 
auf solche weise die reinheit verlassen hatten und in unreine 
Sünde verfallen waren. Und Gott schickte sein wort zu Ja- 
red und sagte: »diese deine söhne, die du meine (Gottes] 
söhne nennen durflest, haben meinen befehl übertreten und 
sind an den ort des Verderbens und der sünde hinabgegan- 
gen. LaU bei den noch übrigen einen herold herumgehen, 
damit sie nicht auch hinabgehen und umkommen.« Da 
weinte Jared vor Gott und erflehte von ihm barmherzigkeit 
und Verzeihung. Und Jared hätte lieber gewollt, dass seine 
seele aus seinem leibe scheide, als solch ein wort von Gott 
hören über das hinabsteigen seiner söhne von dem heiligen 
berg. Jared folgte aber dem befehl Gottes, und lieU einen 
herold bei ihnen ausrufen, dass sie nicht hinabgehen sollen. 
Aber sie hörten nicht auf seine rede und folgten nicht seinem 
rathe. Und darnach sammelten sich andere schaaren und 
gingen hinab, ihre brüder aufzusuchen, und stürzten sich 
allesammt ins verderben. Und so machte es eine schaar 
nach der andern, bis nur noch wenige nach ihnen übrig 
waren ^^}. Und den Jared befiel solche trauer, dass er krank 
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wurde; und diesf krankheit behielt er, bis der tag seioes 
todes herannahte. ' 

Da rief er seinen erstgebornen söhn Henoch und Henochf 
söhn Melhusalah und den Lamech Methnsalab's söhn, und 
den Noah den söhn des Lamech* Und als sie vor ihn kamen, 
betete er über sie und segnete sie und sprach zu ihnen: »ihr 
söhne der gerechten, reinen, gebet nicht von diesem heiligen 
berg hinab, denn eure söhne, die ihr gezeugt habt, siehe, sie 
sind von diesem heiligen berg hinabgegangen und haben sich 
diesem heiligen berge entfremdet um ihrer abscheulieben lüste 
willen und durch die Übertretung des göttlichen befehlest 
Und ich weiß durch die kraft Gottes, dass er euch nicht auf 
diesem heiligen berge lassen wird, weil eure söhne seinen 
befebl und den befehl unserer vorväter übertreten haben. 
Sondern, meine söhne, Gott wird euch in ein fremdes land 
hinausthun und ihr werdet mit euren äugen diesen Garten 
und diesen heiligen berg nicht wieder schauen. Aber, meine 
söhne, habet acht auf eure seelen und bewahret den befehl 
Gottes, den ihr habt. Und wann ihr ausziehet von diesem 
heiligen berg und in jenes fremde land, das ihr nicht kennet, 
einziehet, so nehmet den körper unseres vaters Adam und 
die 3 guten opfergaben, das gold, den Weihrauch und die 
myrrhen, mit euch, dass sie an dem ort seien, wo der körper 
unseres vaters Adam seyn wird. Und an denjenigen von euch, 
meine söhne, der dann noch übrig sejn wird, wird das wort 
Gottes ergehen, dass er von diesem lande ausgehen und den 
körper unseres vaters Adam mit sich nehmen und ihn auf 
der erde an einen ort legen soll, an welchem die erlösung 
geschehen wird.« Und Noah sagte zu ihm: »wer von uns 
wird übrig seyn?« Und Jared sagte zu ihm: »du wirst übrig 
seyn und den körper unseres vaters Adam ans der höhle 
nehmen und ihn bei dir in. den kästen niederlegen, wenn die 
flutb kommt; und dein söhn Sem, der aus deinen lenden 
hervorgehen wird, er wird den körper unseres vaters Adam 
auf der erde an den ort legen, wo die erlösung geschehen 
wird.« Und Jared wandte sich an seinen söhn Henoch und sagte 
zu ihm : »du, mein söhn, stehe in dieser höhle und thne fort- 
während den dienst vor dem körper unseres vaters Adam 
dein ganzes leben lang und weide dein volk in gerechtigkeit 
und reinbeit.« Und Jared ward stille; seine bände wurden 
schlaff und seine äugen dunkel und er entschlief wie seine 
Väter im 366. jabre des lebens Noah's, im*962. jähre seines 
lebens, und er starb am 12. Tachsas^% am freitag. Und noch 
im sterben flössen ihm die thränen über die wangen vor hef- 
tiger treuer über die Setbiten^ die in seinen tagen gefallen 
waren. Und Henoch, Methnsalah, Lamech und Noah, diese 
vier, beweinten ihn und beschickten ihn wohl und sezten ihn 
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in der schazhöhle bei und bewehklagten ihn 40 tage lang. 
Aach als die tage der wehklage am ihn vorüber waren, blie- 
ben Henoch, Metbosalah, Lamech nnd Noah noch immer in 
traaer om ihren vater, der von ihnen getrennt war and den 
sie 9icht mehr sehen durften. 

Henoch aber hielt den befehl seines vaters Jared , nnd 
Ihat gottesdienst vor Gott in der höhle. Und an diesem 
Henoch geschahen wunderbare dinge an diesem ort. Und 
nachdem die kinder Seth's abgewichen und gefallen waren, 
sie mit ihren kindern und weibern, ward dem Henoch, l^ethu- 
salah, Lamech und Noah, welche das mit ansahen, dffs herz 
krank über ihren fall und sie weinten lange und fleheten zu 
Gott um barmherzigkeit, dass er sie bewahren und aus. jenem 
bösen geschlechte herausführen wolle. Henoch aber stand 
im dienste vor Golt 365 jähre und am ende von dieser zeit 
erkannte er durch die gnade, die er hatte, dass Gott ihn von 
der erde weg versezen werde. Und er sagte zu seinen kin~ 
dern: »meine kinder, ich weiß dass Gott eine wasserflulh 
über die erde bringen und unsere Schöpfung vernichten will. 
Und ihr seid die lezten Vorsteher dieses Volkes auf diesem 
berge, und ich weiU dass euch auf diesem heiligen berg kei- 
ner mehr geboren und Vorsteher werden wird über die kinder 
seines volks und dass ihr keinen langen aufenthalt mehr auf 
diesem berge habt.« Und Henoch sprach wiederun) ad ihnen: 
»nehmet eure seelen wohl in acht und haltet fest an emer 
gottesverehrung and eurem gottesdienst und vereliret ihn mit 
rechtem glauben und dienet ihm in recht, reinheit, gereohtig- 
keit, büße und keuschheit« Und als Henoeh aufgehört halte 
ihnen zu befehlen, versezte ihn Gott von jenem berge weg 
in das land des lebens , in die • wohnung der gerechten und 
guten, in den Garten der freude, welcher ist» {(so 1) das licht 
das himmelwärts dringt, ein licht, anders jals die lichtc$r der 
weit, ein licht, welches ist das licht Gottes selbst, das alle 
weit durchdringt and kein ort faßt es. Und weil er in dem 
lichte Gottes war,^ cintgieng er der herrschaft «des todes, bis 
auf die zeit, da Gott seinen tod wilP^).* Und es blieb min 
von unsern vätern*and ihren söhnen keiiw mehr -auf jendm 
heiligen berg, als diese 3 : Moihusalah, Lamech nnd Noah.* 
Denn die andern alle wafen vom berg hioabgegangen und in 
Sünde 'gefallen mit dpn Kämmten ; darum ward er ihnen ent- 
zoji^n Xki^a es blieb so niemand auf ihm zurück, ausser jenen 
3 münnern^^). 

«Und Noah sähe es von seiner frühen Jugend an mit an, 
wie dfe fünde viel Vfird und die Schlechtigkeit groß und die 
geschlechter der menschen ins, verderben rannen und das 
nnheil wuchs un^ der gerechten wenig wurden : darum casteite 
er seine seele und enthielt sich und bewahrte seine Jungfrau- 
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lichkeit und trauerte über das verderben, das die gescblecbler 
der menscben angericbtet hatten. Und dieser Noah webklagte 
und weinte viel und war entstellten angesichts (sol), und 
darum, weil er seine seele in casteiung hielt, vermochte der 
hässer nichts Über ihn und konnte ihm nicht beikommen. 
Und «dieser Noäh erzürnte seit seiner frühesten Jugend nie- 
mals seine väter und übertrat nie ihr gebot und that nichts 
ohne ihren rath. Und wenn er sich von seinen vätern ent- 
fernte, um ein gebet oder sonst etwas zu verrichten, so flehte 
er dei> Herrn an, an den er glaubte, und desswegen bewahrte 
ihn Gott. Und so lange er auf dem berge war, lud er auch 
nicht duGch eine Übertretung eine schuld vor Gott auf sich 
und sie (so !] traten nie wissentlich aus dem Wohlgefallen 
'Gottes heraus und erzürnten Gott nie. Und es geschahen 
unter ihm viele wunderzeichen, mehr als zu den zeiten der 
'Vorväter, gegen die tage der fluth hin. Und Noah bewahrte 
seine Jungfräulichkeit gehorsam gegen Gott 500 jähre lanjN 
Nadh dieser zeit gefiel es Gott , ihm samen zu erwecken um 
Gott fedete mit ihm, indem er zu ihm sagte: j>Noah, stehe 
auf und ninrai dir ein weih, damit du von ihr samen erhaltest, 
der djch trösten wird. Denn du allein wirst übrig bleiben 
und iS^rirst als ein fremdling aus diesem tande ausziehen und 
durch deinen samen wird die erde bebaut werden.« Und als 
Noah dbs' von Gott hörte, übertrat er seinen befehl nicht, 
sMdern heiicathete ein wdb; namens Haikai , die tochter des 
Abaraz^^), von den töchtern der söhne des Enos, die in das 
verdarben gerannt waren. Und er nahte dch ihr dreimal 
und sie gebar den Sem, Ham und Japhet. Und nach diesem 
redete Gott mit ihm über die fluth y dass sie nämlich auf 
erden kommen un|l die geschöpfe vernichten werde, dass 
keinei mehr 'davon sichtbar seyn werde. Und Gott sprach 
zu Noah: )^beküt& deine söhne, befiel ihnen und lehre sie, 
dass sie sich nicht mit den Kainiten vermischen, damit sie 
nicht mit ihnen umkqmmen.« Und Noah* hörte die rede 
Gottes und bewahrt^' seine söhne pben aiff dem berge und 
li^ß sie nicht zu den kiüdern Kain's hinabsteiffen. Und wiederum 
sagte G&tt zu Noah4 x>mache dir einen kasien (eine arche) von 
^unverweslichem holz^^], danfit sie dir* und ^n leuten deines 
h^uses mit iw zur rettung diene. [Jnd beginne ^ie /u bauen 
Im untern lande Eden, unter 4fin ^ugea^xle^ ^ainiUßn,^dadhit 
sie sehen, was du dort "m'pchst. Und ^wqjin , sie nicht bu^le 
thun wollen, werden sie umkommen und es wird ein f^ktrik 
für sie se^n. Die bäume aber, von denen du sie iwftbst, 
hauer auf diesem heiligen berge. Und« (fie länge der arche 
soll 300 eilen Und die lireito- 50 unrt die höhe 30 eilen seyn. 
l^d wenn du sie vellendet hast, soll sie «eine thüre oben 
und 3 Stockwerke haben und ein Stockwerk soll (iO) eilen 
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lioch se^n; das erste Stockwerk fär alle diejdwen und gro- 
ßen thiere und das vieb und die Strauße ^^);' und das weite 
für die Yögel und das was. sich regt, und das dritte für dich 
und die leiife deines haitses, deine söhne und ihre weiber* 
und mache in dem kästen Wasserbehälter und Zugänge zu 
ihnen ^ dass sie aus ihnen wasser schöpfen, zum trinken für 
dich und die mit dir sind; und verklebe die bruanen mit 
blei (sol) von innen und außen. Und mache in dem kästen 
Torrathskammern für das getraide, damit 4u und die bei dir 
sind daron essen. Und wiederuns- mache dir eine tron4)ete 
von ebenholz^^}, 3 eilen lang, 1^ eilen weit und das mund- 
stück ^^) dazu vom gleichen holz: mit ihr sollst du 3mal 
blasen; das erstemal zur morgenseeit» damit die Werkmeister 
es hören und sich zum werk versammeln ; das zweitemal^ 
damit die Werkmeister es hören und sich zum essen versam- 
meln; das drittemal zur abendzeit, .damit die Werkmeister 
^ehen und von ihrer müdigkeit ausruhen.« Und Gott sagte 
»1 Noah: Dgehi unter ihnen herum und mache ihnen bd[annt, 
dass eine wasserfluth kommen und sie ertränken wird; «und 
mache den kästen vor ihren äugen, und wenn sie dich fragen, 
warum du den kästen verfertigest , so sage ihnen : Go|t hat 
mir das befohlen , damit ich und meine söhne in denselben 
hineingehen und so aus der wasserfluth gerettet werden.« ^^ 
Und als Noah unter ihnen herumging * und es ihnen bektfnnt 
machte, lachten sie, in ihr hnrerisdies und puzsüchtiges wesen 
versunken, ihn ans und sagten: »der alte da faselt; wie soll- 
ten wasser aaf die berge kommen können? noch nie haben 
^ wir das gesehen, und dieser alte da sagt: die fluth kommt, 
die fluth Jk<>inmt. « Und Noah führte alle die dinge jius, 
wegen deren Gott mit ihm geredet hatte. 

Und Noah zeugte jene 3 söhne zu anfang der 100 jähre, 
während deren er den kästen machte ^^). Und in diesen 100 
^Jahren aß er nichts, woraus blut kommt (keinerlei fleisch) 
und veränderte sich in nichts: seine^ schuhe an den fußen 
zerrissen und veralteten nichts und wiederum wechselte er in 
diesen 100 jähren die kleider nicht, die er an sich hatte, 
und doch zerriß nichts daran, und er wechselte nicht den 
Stab in seiner band und derkopfbund auf seinem köpfe ver- 
altete Dicbl und die haare seines hauptes wurden nicht mehr 
und nicht weni{^er. Und Jene 3 söhne Noah's, Sem, Harn 
■ lind Japh^tf hcnatheten weiber von den töchtern Methusalah's 
•wie die 72 weisen dolmetscher uns überliefert haben, wie 
geschrieben ist im ersten der griechischen bibeibücher. Und 
das leben des Lamech, des vaters Noabs, dauerte 755^^) 
Jahre. Und als Lamech dem tode nahe war, rief er seinen 
vater Methusalah und seinen söhn Noah. Und Lamech weinte 
vor Metbusaiah und sagte zu ihm: »entlasse mich, mein vater, 

7* 
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Qod segne nSjf^l'f Und ^Methusalafa segnete seinen söhn 
Lamecb und sprach: »von allen unsern vätern ist nicht einer 
vor deinem, vater gestorben, . sondjBrn vielmehr der yater vor 
dem söhne, dass sein söhn ihn auf erden begraben konnte. 
Jezt aber, mein söhn,, stirbst du und ich moss den kelcb der 
traner um dich trinken, ^ ehe ich aus diesem leibe abscheide. 
Von nop an, mein söhn, ist die weit anders geworden und 
das starben der menschen ist anders geworden ; von heute 
an wiffd (mag) der söhn vor dem vater sterben und er wird 
sielt seyaes sohnes nicht arfreuen und an ihm satt werden 
dürfen und ebenso wii^d der söhn des vaters nicht satt wer-* 
den und sich erfreuen dürfen.« Lamecb aber starb und ife 
beschickten ihn und sezten ihn in der schazhöhle bei. Und 
Lamecb starb 17 jähre ^^^] ehe die floth. kam. Und sein 
vater Hethusalah und sein söhn Noah waren noch allein 
übrig auf dem heiligen berge. Und Noah ging jeden tag 
hinab zu dem kästen und abends wieder hinacff auf den 
berg, um seine söhne und ihre weiber zu lefiren, dass Jm 
beten und ihre seelen casteien und sieh wohl hüten und 
nicht hinabgeben sollen, den Kaiiiiten nachzufolgen und |ich 
mit ihnen zu vermischen. Denn Noah fürchtete für- sefne 
söhn^ und sagte bei sich: »diese jupgen ledte könnten leicht 
besiegt werden.a Und wann er von ihnen weg und hinab 
ging t>ei nacht (sol), sezte er den alten lüfethusalab übe^ sie. 
Und Noah predigte oft unter den Kainiten. jDie Sethiten 
aber,^ die von 4em heUigej) berg hinabgegangen wgren, wohn- 
ten nun mit den Kainiten zusammep und verunreinigten sich 
mit ihren onreinigkeiten und zeugten mit ihnen kii^er; und* 
ihr9 kioder, welche GarsAni ^^^), d. i. riesen, genannt wurden, 
waren starke leute, riesenhaft <>hne ihres gleichen. Und frü- 
here weise (gelehrte] haben über sie geschrieben und gesagt, 
dass engel vom himmel herabgekommen seien und sich mit 
den Kainstöchtern verbunden jund diese voa ihnen rtesen ge-« 
boren haben. Aber sie irren in dieser ihrer meinang; ferne , 
sei das von Gott, dass die engel, die geister, sich in sündiä 
mit den menschen vermischten; das isl nicht ^o. Unct wenn 
das die natur der engel oder der satane^^ die gefallen siildj 
wäre, so würden sie nicht ^in weih auf erden ungeschänclet 
gelassen haben, denn die satane sind böse und^chl^cfit TJnd^ 
ferner sind sie ihrem wesen und ihrer natur nach wieder« 
männlich noch weiblich, sondern sie sind feine geister^n^ 
seit ihrer Übertretung sind sie schwarz geworden. 'Und viel^ 
leute sagen zwar, dass die engel vom himfkipl lierabgek^- 
men seyen und sich mit den weibern verbünden jiod kinder 
gezeugt haben; das ist aber nicht wahr; vieloSehr Varen es 
wirklicha Adamskinder, die früher auf dem berge feste wohn- 
size hatten und so lange sie ihre Jungfräulichkeit und rein- 
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beit und Hire herrlicbkeit wie die evgel bewahrten, engel 
Gottes genannt wurden. Als sie aber libertreten und sich 
mit den Kainiten verbunden und kinder gezeugt hatten, sagten 
die unwissenden, dass engel vom himmel berabgekommen 
seyen und sich mit den menschent{)cbtern verbunden 'und von 
ihnen riesen gezeugt haben. 

Und der erzvater Methusala)), der auf dem bevg bei den 
kindern Noab's zurückblieb, lebte 969 jähre, da ward er 
krank und seine krankheit war von der art, dass er daran 
verscheiden musste. Und als sie es erfuhren, kamen Noah 
und seine söhne Sem, Ham und Japhet mit ihren weibern zu 
•ihm und weinten vor ihm und sprachen: »o du unser alter 
vater, segne uns und bitte Gott/ dass er sich unserer erbar- 
pen wolle, wann du von uns geschieden bist.« Und er sprach 
zu ihnen mit traurigem herzen: »höret mich, meine lieben 
kinder; von allen unsern vätern ist keine nacbkommenschaft 
mehr übrig, als ihr 8 seelen; der Herr Gott, der unsern vater 
Adam und unsere niutter Eva geschaffen hat, hat mit ihnen 
die erde, das nachbarland von diesem Garten angerüllt und 
ihren samen gemehrt. Aber sie haben seinen befehl nicht 
gehalten und er will sie Vertilgen. Und hätten sie ' seinen 
befehl gehalten, so würde -er mü ihnen die himmel und die 
erde erfüllt haben. Aber ich bitte den Herrn meinen Gott, 
dass er euch segnen und mehren und euern samen viel 
machea wolle in dem fremden lande, in das ihr gehen werdet. 
Und nun, meine söhne, seht der Herr wird euch in einer 
arche ^^^) in ein land bringen, in das ihr noch nie gekommen 
seid. Der Herr, der Gott aller unserer reinen väter sey mit 
euch; und die kleinodien, die der Herr unserem vater Adam 
ig| dieser gesegneten schazhöhle gegeben hat, die gebe Gott 
euch; jene 3 kleinodien, die Gott dem Adam gegeben hat: 
das erfite ist das reich, das Gott dem Adam bereitet hat, in- 
dem er ihn zum könig über das machte, was er schuf; das 
zweite ist das priesterlhum, da Gott in sein gesiebt den geist 
des lebens blies, und das dritte ist die profetie, denn Adam 
hat geweissagt über das, was Gott im plane hat^^^. Und 
ich bitte den Herrn meinen Gott, dass er diese 3 faerrlicb- 
keiten eurem samen geben wolle.« Und wiederum^ sagte 
Melhusalah zu Noah: »Noah, du gesegneter des Herrn, ich 
befehle und sage dir: ich werde von dir weggehen wie alle 
Aeiäe väter, welche vor mir gewesen sind, und du allein 
mit deineb kindern wirst übrig seyn; halte meinen befehl an 
füchfunü alles, was ich dir sage, verschmähe nicht. Siehe 
mein tiOtt wird, wie ich dir sagte, in bälde eine fluth über 
die 'erde 'bringen. Bestatte meinen körper und thue ihn in 
die ^^zhöEle tind nimm dein weih , und deine söhne und 
ihre Weiber und geh von diesem heiligen berg hinab, und 
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nimm den körper unsctres valers Adam .mit dir, and wenn ihr 
in don kästen hineingehet, so lege ihn darin nieder, bis das 
wosser der flath von der erde verschwanden seyn wird. Mein 
söhn, wann da stirbst, so befiehl deinem erstgebornen söhn 
Sem, dass er den Melcbisedek, den söhn Kainaa's and 
den enkel des Arpachsad, weil er priester des höchsten Gottes 
ist, nehmen solle and sie sollen miteinander den körper un- 
seres yaters Adam ans dem kästen nehmen and ihn fortbrin- 
gen and in der erde beisezen ; and Melcbisedek isoH aaf 
jenem berge vor dem körper unseres vaters Adam stehen 
indem er den gottesdienst verrichtet, bis in ewigkeit Denn 
von jenem ort aus, mein sol^n Noah, wird Gott die erlösang 
vollbringen für Adam und Tür alle seine nachkommen, so 
viele an ihn glauben.« Und Metbusalah sagte zu Noab und 
seinen söhnen: )»der engel des Herrn gehe mit euch, bis er 
euch an jenen ort bringt, welcher der mittelpunkt der erde 
ist« Uod Metbusalah sagte zu Noah: »mein sohnl derjenige, 
welcher den gottesdienst thut vor dem körper unseres vaters 
Adam, dessen kleid sei von feuer und er umgürte seine len- 
den mit feuer and er nehme sich keinen schmuck ^ sondern 
das kleid eines armen und stehe ganz allein, um za Gott dem 
Herrn zu beten, dass er den körper - unseres vaters Adani^ 
bewahren wolle. Denn jener leib ist gross (hochgeachtet) vor 
Gott; der im dienste bei ihm steht ist priester des höchsten 
Gottes und Gott wohlgeföllig ist sein dienst, den er vor Gott 
thut.« Und darnach befahl Methusalah dem Noah : »alle 
diese befehle sehet each wohl vor zu halten 1« Und dem 
Metbusalah wurden seine bände schlaff und er hörte auf zu 
reden und seine äugen fingen an dunkel zu werden und er 
entschlief wie alle seine väter, indem ihm die thränen ii||r 
die wangen flössen und ^ein herz trauerte wegen seiner tren- 
nung von ihnen und wegen des berges dejs Gartens, auf dem 
niemand übrig bleiben sollte und weil Gott alle -geschöpfe 
verdichten und von der Oberfläche der erde vertilgen wollte. 
Und Methusalah entschlief, 969 jähre alt, am zweiten Maga- 
bit ^^^), am sonntag. Noah aber und seine söhne bestatteten 
ihn. Weinend und trauernd und sezted ihn in der schazhöhle 
bei und bewehklagten ihn gar heftig- mit ihren weibern, 40 
tage lang. Und nachdem die wehklage und treuer um, Methu- 
salah vorüber war, fingen Noah und seine söhne an zu |b|u^ 
wie ihnen Methusalah befohlen hatte. ** ^ « 

Und nach seinem tode kamen Noah und seine söhws n^ 
ihren weibern zu der reihe (der Körper) unserer* *vtfteft uncl 
holten den soffen von ihnen unter viel ,w einen ond« trauern. 
Und Noah vollendete den kästen und es blieb nichts«.. n£iehr 
daran zu thun übrig; da baten Noah und seine söfine Qolt, 
dass er sie lehren wolle, was der vreg der rettung sey? Und 
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als Noah'uQd seine söhne ihre gebete vollendet halten, sprach 
Gott zu Noah in der schazhöhle: »da und deine söhne neh* 
met den körper eures yaters Adam und leget ihn in den 
kästen; und ebenso nehmet das gold den weihrauch und die 
Myrrhen sammt seinem körper mit in den kästen*« Und 
Noah gehorchte dem wort des Herrn und trat mit seinen 
söhnen in die höhle ein und sie grüßten (küßten) die körper 
unserer väter und Noah nahm den körper unseres vaterr 
Adam und trug ihn in der kraft Gottes, der mit ihm war, 
ohne von jemand sich helfen zu lassen. Und sein söhn Sem 
nahm das gold mit sieh und Ham trug die myrrhen und 
Japhet den weihrauch und so tragen sie sie hinaus aus der 
schazhöhle, indem die thränen ihnen über die waof|;ea flössen. 
Und als sie diese dinge hinaus,sch$fiten, schrieen die l^ich* 
name, unter denen Adam gelegen war, laut auf: »6 dass 
wir uns yon dir trennen müssen, unser vater Adaml« Und 
ebenso sagte der leichnam unseres vaters Adam: »o dass ich 
mich von euch, meine söhne, und von diesem heiligen berg 
trennen muß; doch, meine söhne, ich weiß, dass Gott unsere 
leiber noch einmal zusammenbringen wird, aber wartet so 
lange, bis dass er uns unsere erlösung schenken wird.« Sp 
redeten aber die leicbname unter einander durch di0 kraft 
des Wortes Gottes. Und Adam bat Gott, dass das göttliche 
feuer in der lampe vor seinen söhnen bleiben möge, ))is aut 
die stunde, da die leichname wieder auferstehen werdeüY und 
Gott ließ das göttliche feaer bei ihnen zurück, dass es über 
ihnen leudite. Und Gott schloß die höhle über ihnen zu 
und ließ keine spur von ihr bemerkbar, bis auf den tag der 
auferstehuog, da er sie wie alle todten auferwecken wird. 
Diese rede aber, die Adam redete, obgleich er fodt war, 
geschah Yiach dem befehle Gottes, damit Oott^ seine wunder- 
kraft zeige an todte*n und an lebenden. Und wenn jemand 
sagen sollte, dass ja, die*seele des Adam dem gerichte des 
Satans verfallen war, so (diene zur antworQ: Gott hat den 
Seelen der todten befohlen, dass sfe aus seinen händ^ aus- 
gehen und durch ihre leichname die wqnder^ Gottes verkün- 
digen sollen, und hat sie darnach an% ihre örtef zurückge- 
bracht bis auf den tag, da "er in Wahrheit alle herausführen 
wird. Und als Koah und* seine söhne diese stimmen von 
allen den todten körpern hörten, ve>wundefteii sie sich sehr 
und ihr glaube an Gott ward gestäfkt. Und nun begannen 
sie, den heiligen b^g hinabzugehen, während sie mit in- 
brünstigem herzen werte der treuer and wehklage sprachen, 
weil sie von dbm heiligen t^erge, der. wohnung ihrer väter, 
scheiden , maßten. Und Noah und seine söhne wandten sich 
noch einmal zurück, um die höhle zu suchen , aber sie fan- 
den sie nicht; da befiel sie ein noch heftigeres weinen und 
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trauern, und sie erkannten dass von nun an ihres bleibens 
und ihres aufenthalts in derselben nicht mehr sei. Und 
wiederum hoben sie ihre aagen auf und sahen den Garten 
und seine bäume; da weinten sie und schrien laut, indem 
sie sagten: »wir grüßen dich mit dem friedensgruß, o du 
ffiarten der freude^ o du wohnung der lichtwesren, o du ort 
der Heiligen. Wir grüßen dich, du ort der freuden, wo die 
wphnung unseres vatersAdam, des erstgeschaffenen, war, und 
da er übertrat, wurde er aus dir herabgestürzt mit seinem 
nackten leben und beschämt. Und wir, siehe wir müssen 
fortwandern (sogar) von dem heiligen berg, der unter dir ist; 
wir dürfen nicht darauf wohnen, und dürfen dich in unserem 
leben nicht mehr sehen. Wir möchten dass Gott dich mit 
uns .versezte in das land, in das wir gehen müssen; aber 
Gott wird dich nicht versezen auf die verfluchte erde. Uns 
aber wird Gott nehmen und mit unseren Sachen in jenes land 
bringen, dass wir die Züchtigungen erleiden wegen unserer 
Übertretung seines befehls.« Und Noah und seine söhne 
sagten: »wir grüßen dich, o höhle, du ort der ieichname 
unserer reinen väter; wir^grüßen dich, du reiner ort, der du 
uierborgen und bereitet wurdest, dass diese Ieichname in dir 
wohnen. Gott der^Herr behüte dich um der körper unserer 
,vätQr willen I« Und wiederum sagten sie: »wir grüßen euch, 
unsere^ väter, ihr Türsten der reinen, und bitten euch, dass 
ihr .für uns beten wollet, dass wir selig werden vor Gott 
und er sich unserer erbarme und uns aus dieser vergängli- 
chen weit erlöse« Wir bitten euch, dass ihr Tür uns, die wir 
von eurem samen noch übrig geblieben sind, beten wollet, 
und grüßen euch mit^dem friedensgruß. O Seth, du großer, 
ältester unter den vätern, wir grüßen dich mit dem friedens- 
gruß. O dji l^ligfir berg, du wohnung ynserer' heiligen väter, 
(wir grüßen dich mit dem friedensgruß). <i Und weiter wein- 
ten Noah und seine söhne und siügteq: »weh uns, wir sind 
nur 8 Seelen, dje wir übrig geblieben sind; und siehe wir 
müssen fort, dass wirdenGarfen nicht mehr schauen dürfen.« 
Und während sie so, von dem heiligen berg fortgingen, küß- 
ten sie die steine usd hielten .(drückten) sie mit ihren bän- 
den auf i)ire brüst*, und thaten elenso mit den bäumen 5 und 
so weinten sie den ganzen weg vö'm berge "hinab, bis sie an 
die thüre des^ Fastens 'kamen. Und Ztoah und seiuQ söhne 
wandten ihr angesicht gegen osten und fleheten zu Gott, dass 
er sich ihrer erbarme und sie erlösen und ihnen Jl>efehlen 
wolle, wie sie den körper unseres vaters Adam legen sollen. 
Und das wort des Herrn kam ^u Noafi, indem er sprach: 
>»bring6 den körper Adams hinauf in den dritten stock , und 
lege ihn auf die östliche seite desselben, und das gold den 
Weihrauch und die myrrhen neben ihn , und du und deine 
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söhne bleibet davor stehen, am za beten; and dein weib ond 
die weiber deiner söhne sollen auf der westlichen seite der 
arcbe sich aufhalten, und sie (die söhne and ihre weiber] 
sollen sich nicht anter einander mischen.« Und als Noah 
dieses wort von Gott hörte, ging er nrit seinen söhnen in 
den kästen hinein and legte den körper auf die östliche seile 
und die 3 opfergaben daneben. Und diese einführang des 
körpers Adams in die arche darch Noah geschah am freitag, 
um die zweite stunde, am 27sten Genbot ^^^. Und Gott 
sprach zu Noah: DSteige hinauf oben auf die arche ond blase 
mit der trompete 3 mal, damit die thiere und die vögel sich 
versammeln.« Und Gott sagte za Noah: »der schall dieser 
trompete geht nicht allein aus ihr hervor, sondern meine 
kraft geht mit ihrem schalle aas, damit er in die obren der 
thiere ond vögel dringe. Und wenn du diese trompete bla- 
sen wirst, werde ich meinem engel befehlen, dass er vom 
himmel herab in ein hörn stoße, und es werden sich alle 
thiere zu dir versammeln, «r Und alsobald blies Noah die 
trompete, wie Gott ihm gesagt hatte, und der engel stieß in 
des hörn vom himmel herab, also dass die erde erbebte ond 
alle geschöpfe auf ihr erschittlert wurden. Und es versam- 
melten sich die thiere und die vögel und alles ^ was sich 
regt, in der dritten stunde des freitags. Und die großen 
thiere and die iöwen und die Strauße ^^) gingen in den un- 
tern stock hinein, in der dritten stunde; und am mittag gin- 
gen die vögel und was sich regt in den (mceiten stocke und 
Noah und sein weib und seine söhne und ihre weiber gingen 
in den) dritten stock, in der neunten stunde des tags i^^. 
Und als Noah, sein weib, seine söhne und ihre weiber hin- 
eingegangen waren in den obern stock, befahl Noah den 
weibem, dass sie sich auf der westlichen seite niederlassen 
sollen, Noah aber mit seinen söhnen (blieben) bei dem kör- 
per unseres vaters Adam auf der östlichen seite ^^^). Und 
Noah blieb stehen, um Gott anzuflehen, dass er ihn aus dem 
wasser der fluth erretten wolle i^^). Und Gott redete zu Noah 
und sagte zu ihm: »nimm von allen arten der vögel je ein 
paar, ein männlein und ein weiblein, von den reinen aber je 
7 männlein und weiblein.« Und Noah that alles dieß. Und 
als Noah in den kästen eingetreten war, schloß Gott über 
ihnen die thüre des kastens durch seine kraft. Und Gott 
befahl den thüren des himmels dass sie sich öffnen und die 
wasserstürze aus ihnen herabströmen sollen; und es geschah 
also nach dem befehle Gottes. Und Gott befahl allen quel- 
len, dass sie sich öffnen, und den tiefen, dass sie wasser 
ausströmen lassen, als würde das meer rings herum sich 
über* die ganze weit erheben und aufsprudeln und seine flu- 
then erhöben. Und als er alle die schäze der tiefe eröffpet 
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hatte, worden die schleasen der winde aufgethan, und die 
geister des Sturmwindes and des nebeis und der donkelheit 
and finsterniss^o^] kamen faenror, und die sonne hielt ihren 
glänz zurück sammt mond und Sternen, und es war ein tag 
der furcht, wie keiner mehr jemals seyn wird. Und das meer 
fing an rings . herum seine wellen beraufzusenden , so groß 
wie berge, und es überdeckte die ganze Oberfläche der erde. 
Und als das die Sethiten sahen , ' welche mit den kindern 
Kains in Unreinheit und hurerei versunken waren, erkannten 
sie , dass Gott auf sie zürne und also Noah wahr zu ihnen 
geredet habe ; und sie liefen alle nach dem kästen zu zu 
Noah, um ihn zu bitten und anzuflehen, dass er ihnen die 
thüre öfl'nen möchte, darum weil »die steine, die wie feuer 
wurden, sie nicht auf den heiligen berg hinaufsteigen lassen.« 
Aber der kästen war verschlossen und versiegelt durch die 
kraft Gottes, und der engel des Herrn stand wie ein fürst 
der arche vor zum seh uze Noahs und seiner kinder und 
dessen was darin war. Die kinder Kains aber, da die wasser 
der fluthen sich mehrten und mächtig wurden über sie, fin- 
gen an in ihnen zu enden; und so ward das wort Noahs, 
das er ihnen gepredigt hatte/ an ihnen erfüllt, dass das was- 
ser der fluth kommen und sie ersäufen werde. Und das 
wasser dauerte gegen -sie an von oben und unten her, bis. 
dass sie sich an den kästen anklammerten, und durch die 
kraft des wassers ward er über die erde erhoben. Und es 
(kam darin um) alles fleisch, was sich regte. Und das was- 
ser stieg, bis es die ganze erde bedeckte, und es bedeckte 
alle die hoben berge; und das wasser stieg über sie und 
über die spizen der höchsten berge noch 15 eilen hoch, nach 
dem ellenmaaß des heiligen geistes, das sind, da eine eile 
des heiligen geistes soviel als 3 eilen sind , 45 eilen. Und 
das wasser stieg und trug den kästen, and führte ihn unter 
den Garten; und die wasser, regen, Sturmwinde und was 
sonst noch über die erde ausgegangen war, beugten sich dem 
Garten. Und das wasser wandte sich und vertilgte alle ge- 
schöpfe, die auf der erde waren unter dem himmel. Der 
kästen aber schwamm auf dem wasser und stieg hinauf in 
die lüfte; und der engel Gottes steuerte ihn und leitete ihn 
von ost nach west. Und der kästen bewegte sich auf der 
Oberfläche der wasser hin 150 tage und darnach blieb der 
kästen auf dem gebirge Ararat stehen am 27sten dc|S monats 
Tekamt^^^). Und wiederum schickte Gott einen befehl zu 
Noah, indem er sprach: )>sei ruhige und warte, bis die was- 
ser versiegen.«c Die wasser aber trennten sich und kehrten- 
jedes von ihnen an seinen ort zurück, an dem es zuvor ge- 
wesen war; und die quellen fingen an nicht mehr herauf- 
zudringen auf erden, und den flntbgründen auf erden ward 



den Morgeiilandet. 107 

einbah gelhan , ißss sie Dicht mehr heraufdringeo konnten, 
nnd die thore des himmels worden verschlossen, denn im 
an fang der fluth waren 40 tase nnd 40 nachte lang wasser* 
wogen vom himmei berantergestürzt. 

Und am ersten Tage des [zehnten] Monats sahen die 
spizen der bSchsten berge berror. Und darnach geduldete 
sich Noah 40 tage und öffnete das östliche fenster des ka- 
stens, das er am kästen gemacht hatte, und schickte den 
raben aas, dass er vom Garten ans schaue, ob das wasser 
auf der erde abgenommen habe, ,oder nicht« Und der rabe 
flog aus und kehrte nie mehr zu Noah zurück, weil die 
sanfte taube das gebeimnißvolle zeichen der christlichen 
kirdhe ist Und Noah gedulaete sich noch ein wenig, nach* 
dem das wasser gefallen war, und schickte die taube ans, 
damit sie sehen solle, ob das wasser abgenommen habe oder 
nicht. Und als die taube ausgeflogen war, fand sie keinen 
ort, auf dem sie ihre Tüße ruhen lassen konnte, nnd keinen 
Wohnort, und kehrte zu Noah zurück. Noah aber geduldete 
sich noch 7 tage, und schickte die taube aus, damit sie sehen 
solle, ob das wasser abgenommen habe oder nicht, nnd sie 
kehrte gegen abend zu No^b zortkck mit einem oelblatt im 
munde. Und die aoslegung davon ist, dass die taube ein 
«gleichniß des alten und des neuen (bundes) machte. Das 
erstemal, als sie ausflog, fand sie nicht, wo sie ihre fuße 
ruhen lassen konnte, keinen ort der ruhe: das bedeiitet die. 
halsstarrigen Juden, in denen keine gnade und über denen 
keine barmherzigkeit geblieben ist, und deß wegen fand Chri- 
stus, sanft wie eine taube, keinen rnheort unter ihnen zum 
schemel seiner f&ße. Und das zweitemal fand die taube ei- 
nen ruheort, zu einem ruhescbemel für sich: dieser rnheort 
sind diejenigen von dem volke (Joden) und den Völkern 
(beiden), welche die künde des heiligen Evangeliums annah- 
men und unter ihnen fand Christus beruhe/ UBd.im601ten 
jähre des lebens Noabs^ am zweiten des monats Bermuda ^^) 
vertrocknete das wassei*' auf erden, und im andern monat 
(das ist der Genbot ^^^), am 27s1en desselben, am selben tage 
(so! Gen. 7, 11 und 8, 13), da Noah in den kästen gegangen 
war, ging er wieder aus demselben heraus, ain sonntag« Und 
als Noah heraasging, misclitop sfclt er, sein w^b, seine ^hne 
nnd ihre weiber wieder unt^reiirander, nnd hielten sieh nicht 
mehr von einander gesondert.' Vorher, als*sie.in den kästen 
gingen, mußten sich ipanner und weiber von'einancler son- 
dern, denn Noah- fürchtete , sie m(jiph'ten ehelicjh zusammen- 
kommen; als aber die fluth vorüber war, durften die männer 
und weiber untereinander aus dem kästen gehen. Auch hatte 
Gott eine große friedensrnbe über die tbiere und die löwen 
im kästen und über die vögel nnd über alles was sich regt. 
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kommen lassen^ dass sie sich anlereioander« nicht anfeiotf^n. 
Und Noah ging aus dem kästen heraus und bante eii^ af^ 
(ar anf dem berg, and stand und flehte Gott an, dass er ihm 
zeigen möge, was für opfer er nehmen und ihm als gäbe 
darbringen solle. Und Gott sandte sein wort zu Noah, indem 
er sagte: »Noah, nimm von der reinen gattung und bring von 
ihnen auf dem altar vor mir ein opfer dar und entlasse die 
thiere aus dem kästen.« Und Noah ging hinein in den kästen 

und nahm von den reinen vögeln ( ^^^) und fing an, 

wie<jott ihm befohlen halle, und brachte opfer dar auf dem 
altar vor Gott [Ein bild des bundes , den Gott mit Noah 
machte, und er zeigte ihm d§n regenbogen am himmeP].] 
Und Gott roch den geruch des opfers Noahs und machte mit 
ihm einen bund, dass er darnach bis in die ewigkeit keine 
zweite fluth mehr über die erde kommen lassen wolle. Und 
dieß ist der bund, den Gott mit Noah schloß: Gott sagte zu 
Noah: »ich lasse den bogen meines bundes in den wölken 
hervorkommen^ und wenn er scheint, sollen die menschen 
erkennen, dass er wahrhaftig ist. Und wenn ich im zorne 
war, wird der regenbogen erscheinen, und der zorn uad das 
strafgel'icht, das ich über die menschen bringen wollte, wird 
unterbleiben. Und wiederum, o Noah, diesen meinen bundes- 
bogen habe ich gemacht, damit, wenn er am himmel er-^ 
scheint, die geschöpfe ihn sehen und an die Versuchungen 
und trübsaie, die zuvor gewesen sind, denken und büße thun 
und von ihren Sünden umkehren. a Und Gott nahm das opfer 
Noahs an und segnete ihn und seine söhne und sagte zu ih- 
nen: »werdet viel und naehret euch und füllet die Oberfläche 
ie% erdel<c Und Gott befahl der erde, dass sie gras her- 
vorsprossen Ifisse, wie früher, für die thiere und die yögel 
und .alles, was sich anf erden regt. Und Noah fiel nieder 
vor Gott, er uqd seine s6hne und ihre weiber, uncr priesen 
ihn für ijire reitung. 

Noah nahm seine söhne und sie bauten sich eine Stadt, 
und nannten sie Samanän^^^) da si6' 8 seelen waren, die aas 
dem kästen ausgezogen waren. Und Noah und seine söhne 
blieben auf jetiem heiligen j).er^ nahezu 100 jähre, bis sie 
kinder und kinäeskinder hatten. Und Noah nahm Weinreben 
und pflanzte und baute s^ljte^si^ fruchte trugen , und«di^e 
süss wurden. Und Noah nitfm von'ihfen ffücbten und sdiaute 
sie an , und «Nosrh »ahm eine* und trank davon^ und ward 
berauscfit; uiid er 'ging hinein zum weihe ohne bewußtsein 
und that, wie die'mänyer mit den weibem thun. Und sein 
söhn Cham ging hinein in das zimOICr um die morgenzeit 
und sah die schäm seines vaters der nackt* da lag, well vom 
wein berauscht und ohne ein bewußtsein davon zu haben. 
Und sein söhn Cham lachte über ihn und schalt ihn und 
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sagte za ihm : »W^s hast da da gemacht, da alter mann ?a 
Der alte zwar verstand seine rede nicht, wohl aber das weih 
Noahs verstand sie. Und Cham ging hinaus , indenr er über 
seinen vater spottete, and ging za seinen brödern Sem and. 
Japbet and erzählte ihnen die geschichte von seinem vater. 
Und seine brilder worden zornig über ihn and zankten ihn 

wegen seiner harten and groben reden« Und Sem« 

and Japhet standen sogleich aaf and ns^men eine decke mit 
sich and legten die decke auf ihren rüAten , dass sie bis aaf 
die fuße hinabreichto und gingen rückwärts gekehrt und 
drehten das gesiebt gegen den weg, auf dem sie hinausgin- 
gen, bis sie za ihren altern kamen, and warfen die decke 
auf sie und gingen sogleich von ihnen hinaus, ohne sie zu 
sehen. Darnach am an^il^rn tage erzählte Noahs weib ihm 
die reden des Cham und was er gethan. Als er das erfahr, 
ward er über seinen sdhn Ham zornig, dass er das gethan, 
uad verflöchte ihn und machte ihn zum sklaven seiner brü- 
der. Und Noab segnete seine söhne Sem und Japhet für das 
gute, das sie an ihm gethan. Und Noah heirathete ein tfn- 
deres weib und zeugte mit ihr 7 Söhne ^<^.*^ Und N«ah 
wohnte auf jenem berge, bis die tage seines endes nahe ka- 
men, und Noah lebte, nachdem er aus dem kästen gegangen 
war, 350 jähre. Und Noah rief seinen erstgebornen sobn 
Send und redete mit ihm, indem er sprach: »o mein söhn, 
köre auf mich, was ich dir befehle. Siehe ich befehle flir: 
wann ich sterbe, so begrabe mich. Und wann Ihr die klage 
um mich vollendet habt, so gehet hinein in den kastjy, in 
welchem wir* ans der fluth gerettet wurden , und nimm den 
körper unseres vater» Adam aus ihm heraus und laß nie- 
mand etwas davon wissen ausser einem einzigen von deinen 
nachkommen und mache für ihn eine schöne lade und lege 
ihn darein. Und nimm mit dir brod, dass es dir als zehrung 
auf der reise diene, und wein, um unterwegs zu triakeo, denn 
es ist ein rauhes und weites land. Und pimm mit dir den 
Melcbisedek, den kleinen sohnKainans, deines sohnes (enkels), 
denn ihn hat Gott erwählt von alle&\, leuten seines geschlechts 
(seiner zeit], ,^ass er vpv Gott stehe, um U)n za v^ehren ond 
ihm zo dienen, bei deoi leichnam onsere^ vaters Adam; ond. 
seze den leichnam Adams in der erde «bei and laß den Mel- 
cbisedek dabei stehen, ond zeige ihm, wie e» den dienst vor 
Qi>ii thun soll.« Und Noah saffte zu,, seinem* söhne Sem: 
»wenn ini' meinen b^ebl boret ond fortziehet, so.wfrd der 
enge^ des Herri^ mit eoch gehen jmd eucb den weg kund 
than, den ihr gehen sol^t, bis ihi: an den ort kommt, wo ihr 
den körper beiSezen werdet, im mittelpunkt der erde, denn 
an jenem ort wird Gott die erlösung für die ganze weit voll- 
bringen. Ich thue dir, mein söhn, diesen guten befehl kond, 
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den OQsere (so!) kinder yerlassen- haben dbd sind vom fauli- 
gen berg hinabgestiegen und haben sich mit den Kainilen 
▼ennisGlR und sind untergegangen. Mein söhn wisse: 'von 
Adam an bis heute befahl ihn einer dem andern von den 
alten vätern, wenn sie ans dem leibe zur ruhe eidgingen, 
und lehrten ihn einander. Der erste, der es lehrte und die- 

isen befehl kund that, mein söhn, war unser vater Adam; der 
befahl seinem söhne- Seth und er übernahm seinen befehl ; 
und Seth befahl seinSm söhne Enos und er übernahm seinen 
befehl ; , und Enos befahl seinem söhne Kainan und er über- 
nahm seinen befehl; ßind Kainan befahl seinem sahne Ma- 
lalel und er übernahm seinen befehl;) und Malalel befahl sei- 
nem söhne Jared und er übernahm seinen befehl; und Jared 
befahl seinem söhne Henoch und er übernahm seinen befehl ; 
und Henoch befahl seinem söhne Methusalah und er über- 
nahm seinen befehl; und Lamech beÄhl mir, seinem söhne 
und ich übernahm seinen befehl, und wiederum befahl mir 
mein großvater Methusalah den großen befehl undYch übcir- 
nahm ihn; und so befehle ich ihn dir: übernimm du meinen 
befehl und behalte meine rede. Und verbirg dieses geheim- 

' niss in deinem herzen und Ibue es keinem von allen deinen 
verwandten kund. Gehe und seze den körper unseres vaters 
Adam in der erd^ bei, jdass er dort sei bis auf den lag der 
erlösung.« Nämlich der kästen war verschlossen in den ta- 
gen Noahs und niemand durfte ihn berühren; sondern sie 
kamen nur und segneten sich damit und wundert«!! sich dar- 
über. Nur Nöah ging jeden iibend hinein, um die leuchte 
die er vor unsern vater Adam gesezt hatte, zuzurichten, und 
er versfiumte das nie, wie es auch' zuvor in der schazhöhle 
gewtsen war. Weil aber Noah wußte, dass nach ihm der 
kästen tAchi unversehrt (verschlossen) bleiben w^de, und dass 
seine kinder sich trennen und nicht wiederkehren werden, 
um den U^rper unseres vaters Adam zu sehen, und daft die 
bosheit auf erden und die hinterlist unter den men$chen viel 
werben werden, — darum befahl er seinem söhne Sem, dass 
er isogleich^ nach seinen^hingang den körper untres vatei» 
Adam nehmen , ui^i' ihn in Jen mitlelMinct der^rde briafen 

.solle , wie Gott befohlen hatte. Und als Noah in betreff (^es 
körpers unseres vaters" Adam den befehl an seinen soHa Sem 
vollendet ha^te,' sagte Noah zu seinem söhne Sem: »hole mir 
die ältesten deiner Mrüder qnd ty'inge sie «u mir.« ^Und fls 
sie kamen, blickte Noah aiif sie und sagte zu Ihnen: »o 
meine söhne, ihr wefdet euch nach meinem. tode trftfnen, 
und« es werden durch eure nachkommen viele leiden kommen. 
Ich theile euch die erde in ^ theile, damit 'jeder von euch 
in seinem theile wohne.« Und sein erstgeborner söhn Sem 
erhielt das theil von Jerusalem bis Varkedojon und bis £n- 
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deka^^^), and das ist ein großes lahd; nnd die grdnzen ftei- 
nes theils reichen bis Gesur^^^, zwischen dem lande Aegy- 
pten ond dem lande Palästina. Und sein zweiter söhn Harn 
erhielt das theil von Aris bis zum süden und bis Fardunden 
und bis Vagdupijon nnd bis an das Ende des westens. Und 
seines dritten sohnes Japhet erbe war von der ecke des 
Südwestens bis zu der großen Stadt (land) Damatha nnd 
ebenso der ganze norden bis Aris. Und er sagte zu ihnen: 
»jeder von euch nehme sein theil und jeder wohne in seinem 
theilel« Und sie wohnten, wie er ihnen befohlen hatte. 
Und jeder von ihnen hatte söhne und töchter noch während 
des lebens Noahs» des vaters. Und Noah theilte die erde 
unter sie aus nach dem befehle Gottes, damit kein streit 
unter den 3 brädern entstehe. Und als Noah den be- 
fehl an den Sem und an seine briider vollendet hatte, wur- 
den seine bände schlaff und seine zunge stumm und seine 
äugen dunkel und er starb wie seine väter; in seinem 950sten 
jähre starb er, am mittwocb, den 2ten Genbot ^^^, auf dem 
berge, auf dem die arche stand. Und er bleibt dort bis auf 
die stunde, die Gott kund thun wird. Und sie webklagten 
um ihn 40 tage. 

Und nachdem sie die wehklage um ihn vollendet hatten, 
erschien der engel des Herrn dem Kainan, dem vater des 
Helchisedek, indem er im gesiebt zu ihm sagte: »Kainan, 
kennst du mich?« Und er sprach zu ihm: »nein, meinHer^« 
Und er sagte zu ihm : »ich bin der engel des Herrn ; er hat 
mich zu dir geschickt, dass ich dir diesen befehl sagen solle, 
und du, übertritt nicht den befehl des Herrn.« Und als 
Kainan dieß von dem engel des Herrn hörte, wanderte er 
6ich und sagte zu ihm: »rede mein Herr!« Und der engel 
des Herrn sprach zu ihm: »ich bin's, der deinem vater Adam 
das gold gebracht hat, der mit ihm Gott angefleht hat, als 
er sein blut auf dem altare darbrachte; ich bin der engel 
Michael, der die seele Abels des gerechten aufgenommen hat; 
ich bin der engel, der mit Seth war, als er in der höhle 
geboren wurde; ich bin der engel, der mit Enos, Kainan, 
Malaiel, Jared, Henoch, Hethusalah, Lamedh und Noah war; 
uild seit er entschlafen ist, stehe ich seinem erstgeborenen 
söhn Sem bei. Und siehe, Gott hat mich zu dir geschicki, 
d^ls ic)i deinen söhn Melchisedek^^^) nehme und in das 
land l^jnge, wo der körper unseres vaters Adam bleiben 
wird. Upd er wird erhöhet seyn vor Gott; betrübe dich 
nichfr wegßu seines Weggangs I«. Und als Kainan diese rede 
des engeis horte, fiel er vor ihm nieder und sprach zu ihm: 
»der Vilte des Herrn geschehe; siehe ich und mein söhn 
sind in deinen bänden, was er will, das thue er!« Dass 
aber der engel dem Kainan erschien, war nicht wegen seiner 
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gerechtigkett aod ranheit, sondern uro Helchisedek's willeii 
und wegen seiner gerechtigkeit und reinbeit. Und der engel 
sagte zn Kainan: »überlaß dieses gebeimniß niemand, als 
dem Sem allein.« Und er ging weg von ihm. 

Und der engel des Herrn kam in >ener nacht za Melchi- 
sedek, da er auf seinem lager schlief, and erschien ihm in 
gestalt eines Jünglings wie er, nnd klopfte ihm aaf seine 
rechte seile und weckte ihn von seinem schlafe auf. Und 
als er es hörte, stand er auf und sah das zinmer voll von 
liebt und eine person vor sich stehen, und er fürchtete sich 
vor ihm, denn er hatte noch nie einen engel gesehen, außer 
dieses einzigemal. Und der enget benahm ihm die furcht 
und salbte ihm haupt und brüst und sagte zn ihm: »fürchte 
dich nicht, ich bin der engel des Herrn, er hat mich zu dir 
geschickt mit folgendem auftrag, damit du ihn für deinen 
Gott vollziehest« Und er sagte zu ihm: »was ist das für 
ein auftrag ?«» denn er war ein jüngling vollkommenen sinnes. 
Und er sagte zu ihm: »dass du mit dem körper deines vaters 
Adam in die mitte der erde gehest und dort dienend und 
Gott verehrend vor ihm stehest; denn Gott hat dich von 
deiner kindheit an erwählt, weil du vom samen der geseg- 
neten bist.« Und Metchisedek sagte zu ihm : »wer wird den 
körper meines vaters Adam hinbringen und mich mit ihm?« 
Und der engel sagte zu ihm: »Sem, der söhn Noahs, der 
gSpßvater deines vaters.« Und der engel bereitete sein herz 
zu und sprach ihm trost und muth zu eine stunde lang. 
Und er sagte zu ihm: »überlaß diese geheimnißrede keinem 
menschen, außer Sem allein, damit nicht das gerücht aus- 
koknme, and sie sich an den körper Adam's hängen und ihn 
nicht ziehen lassen in das land, das Gott befohlen hat.« Und 
der engel ging von ihm fort 

Und der engel kam zu Sem, dem söhne Noah*s uoj} 
sagte zn ihm: »stehe auf und nimm den körper Adam's, wie 
d«n yater Noah befohlen hat, und nimm den Melcbisedek 
mit dir und gebe mit ihnen an den ort, den Gott befoliten 
hat und sljume nicht« 

Und als es nAorgen war, machte Sem eine schöne lade 
un4 verbarg sie neben der arche und er rüstete brod und 
i«ein und den reisevorrath zu. Dann ging er zu Kainan und 
bat ihn nm seinen söhn Melcbisedek, und Kainan begann *il|m 
alles zu erzählen, was der engel zu ihm gesagt haf^, und 
er gab seinen söhn Melcbisedek gerne her. Und Sem sagte 
zu Kainan: halte dieses. Gebeimniß geheim und thye es.nie- 
mand kund.« Und Sem nnhm den Melcbisedek' un<l sie nah- 
men einen gesattelten esel mit sich und gingen zu dem kästen. 
Aber sie hatten keinen Schlüssel bei sich, um den kästen 
damit zu öffnen; denn Noah hatte ihm , gemacht, 
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nachdem er aus ihm herausgegangen war. Als sie nun bei 
demselben ankamen, dachten sie nach, mit was sie öffnen 
konnten. Da trat Sem an die thüre und sagte zu Melchi- 
sedek: Dwohlauf öffne du sie, o du großer Gottes!« Da (rat 
Meichisedek gehorsam an die thnre und faßte den riegeU^^) 
da war die thüre alsobald geöffnet. Und eine stimme schrie 
laut ans dem kästen hervor: »freue dich, o du priester des 
höchsten Gottes, denn du bist gewürdigt, den Zugang aufzu- 
schließen zu dem priester gottes, den er zuerst in der weit 
geschaffen hat.« Und die stimme geschah durch den heiligen 
geist. Und Meichisedek merkte, wie die stimme ihm ins 
gesiebt wehte, und erkannte wiederum die gnade, die auf 
ihm war. Und er wunderte sich und sagte zu Sem: »o mein 
Herr, ich spüre ein wehen in meinem gesiebt und sehe (doch) 
sein gesiebt (nicht) y und ich höre eine stimme, die mit mir 
redet, aber ich sehe niemand. Diese stimme kommt aus dem 
leibe unseres vaters Adam.« Und Sem blieb voll erstaunen 
stehen und wußte nicht, was er zu ihm sagen sollte. Und 
während sie sich so verwunderten an der thüre des kastens, 
kam eine stimme aus himmelshöhe, weiche sprach: »ich bins, 
der ich dich zum priester gemacht und dich von meinem 
orte aus angeblasen habe, du bist mein gerechter priester und 
du bist würdig, dass du den körper Adams tragest, den ich 
geschaffen und von meinem orte aus angeblasen und zum 
priester und könig und profeten gemacht habe. Geh du 
zuerst hinein und hole seinen körper heraus.« Und Meichi- 
sedek ging in den kästen hinein und begrüßte den körper 
unseres vaters Adam und segnete sich mit ihm und brachte 
ihn heraus, wobei ihm der engel Michael half, bis er ihn 
aufgeladen hatte. Und wiederum ging Sem hinein und trug 
das gold den weibrauch und die myrrhen heraus mit dem 
körper Adams, unseres vaters, und legte deu körper sammt 
(jenen dingen in die) lade und verschloss sie. Auch schlös- 
sen sie die thüre des kastens wieder, wie sie zuvor gewesen 
war. Und Sem nahm den Meichisedek und den körper Adams 
und sie machten sich auf den weg, indem der engel gottes 
mit ihnen ging und sie führte, wohin sie gehen sollten. Und 
sq gingen sie bis zum abend und zogen hinab an einen ort, 
um da zu ruhen« Und Meichisedek und Sem standen, um zu 
beten, und während sie beteten, kam eine stimme aus der 
lade Adams, welche sagte: »lob sei Gott, der mich geschaf- 
fen und am leben erhalten und zum tode gebracht hat, und 
mich nun wieder in die erde bringen wird, aus der er mich 
genommen hatl« Und die stimme segnete den Jüngling Mei- 
chisedek und sagte zu ihm: »von unserem ganzen samen hat 
Gott keinen einzigen erwählt wie dich, und hat Gott keinen 
von ihnen zum priester gesalbt mit seiner band , außer dich^ 
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und hat keioeih den reinen gerat in das gesicht g«blaisenj 
wie er dich angeblasen hat, und ich Ireue mich darüber, dass 
du, mein sohn^ dieser ehre von Gott gewürdigt worden bist«« 
Da ließ die slimnie ah von Mekhisedek. Und Melchisedek 
verwunderte »ch über die stimme, die aus dem todten her- 
vorkam; dies war aber geschehen durch die kraft Gottes. 
Und als Sem diese Wundererscheinungen sab, die dem Mel- 
chisedek zu tbeil geworden waren, aß er in jener nacht 
nichts vor lauter freude, die in sein herz gedrungen war, 
sondern blieb stehen vor der lade Adams, um Gott zu lob- 
preisen und zu beten bis zur morgenstunde. Und diese er- 
scheinung, die Melchisedek hatte, geschah in seinem 15ten 
lebensjahr. Sem und Melcbisedek hoben nun die lade auf 
den esel und zogen weiter, indem der engel Gottes mit ihnen 
ging. Und wann sie an schwierige örter kamen, trog sie der 
engel in der kraft Gottes und ließ sie dann nieder, mochten 
es nun raeere oder berge seyn ; und so reisten sie bis zum 
Abend des zweiten tags. Und sie stiegen hinab (in ein thal), 
um nach gewobnheit rast zu machen. Aber (Sem und) Mel- 
cbisedek empfanden keine müdigkeit durch die kraft Goltes, 
der mit ihnen war, sondern waren freudig, als zögen sie zu 
einer hochzeit, und sie standen wie sonst, um vor der lade 
unseres vaters Adam zu beten. Und es kam eine stimme 
von der lade herab, welche zu Melcbisedek und Sem sagte: 
psiehe, wir sind an den ort gekommen, den uns der Herr 
bestimmt bat.« Und die stimme sagie zu Melcbisedek: »in 
das land, wohin wir gehen, wird das Wort Gottes herabkom- 
men und leiden und oben auf dem plaze, wo mein körper 
liegt, gekreuzigt werden, so dass er meinen scheitet mit sei- 
nem blute benezen wird^^^) Und id jener stunde, wird meine 
erldsung seyn und er wird euch in mein reich zurückbringen 
und mir mein priesterthum und profetenthum geben.« Und 
die stimme schwieg durch die kraft Gottes; und Melqhisedek 
und Sem wunderten sich über die stimme, die mit ihnen ge- 
redet hatte. Und Melcbisedek blieb voll freude jene ganze 
nacht im gebet, bis der morgen kam. Uod sie luden den 
körper unseres vaters Adam auf, den esel und zogen weiteri 
indem der engel Gottes mit ihnen ging, bis sie an den ort 
kamen. Da trat der engel des Herrn vor und stellte sich 
vor den esel und die lade kam von ihm herab, aliein, nicht 
wie die beiden ersten male, da Melcbisedek sie herabnahm« 
Und als die lade auf den felsen kam, zerriß er in zwei theilei 
so, dass die lade einen ort bekam, und Melcbisedek und Sem 
erkannten, dass dies der ort sey^ den Gott wollte. Und der 
engel fuhr auf von ihnen gen himmel^ um Gott zu melden; 
»siehe, der körper unseres vaters Adam ist gekommen und 
an dem ort angelangt; was befiehlst du, dass ich thun soll7(( 
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I)a kam das wort des Herrn zu dem engel: yi(geh %u) Mel* 
chisedek and stärke sein herz and befiehl ihm, er solle bei 
4lem körper Adam's bleiben, und wenn Sera ruht, so befiehl 
dem Helchisedek, er soll hingehen und Ton Sem das brod 
and den wein nehmen, die er bei sich hat, and soll sie bei 
sieh aafbewahren.« Da fahr der engel Ton Gott herab, nahm 
die geslalt eines mannes an and erschien dem Melchisedek 
und Sem und stärkte ihre herzen nnd legte den leiehnam 
unseres vaters Adam an ihren ort. Und der engel sagte zu 
Melchisedek: »nimm das brod and den wein von Sem.« und 
«r nahm sie von ihm, wie ihm der engel gesagt hatte. Und 
sie standen, um bei dem körper zu beten bis zum abend. 
Dnd es kam eine große liehthelle herab über den körper und 
engel stiegen auf nnd ab an jenem ort, wo der körper unse- 
res vaters Adam war. Dnd sie lobsangen voll Freude, indem 
sie sprachen: »lob sey dir o Herr, der du die weiten und 
die Irdischen geschaffen und sie vorzüglicher gemacht hast 
als die Himmlischen.« Und die engel blieben so über dem 
körper unseres vaters Adam, bis der morgen kam. Und als 
die sonne aufgegangen war, kam das wort des Herrn zu Mel-» 
chisedek und sprach zu ihm: »stehe aaf und nimm von die- 
sen steinen 12 und mache daraus einen altar und lege darauf 
von dem brod und wein, die Sem bei sieh hatte, and com- 
municiret davon, du und er.« Und als Melchisedek das wort 
Gottes hörte, beugte er sich vor sich hin und that alsobald, 
wie Gott ihm befohlen hatte. Und als er die gäbe auf den 
altar legte, flehte er Gott an, dass er sie weihen möchte. 
Und der heilige Geist kam auf die opfergabe herab und der 
berg ward mit licht erfüllt. Da sagten die engel : »dieses 
opfer ist beim Herrn angenommen. Ihm sey lob, der diese 
Irdischen geschaffen und ihnen die großen geheimnisse geof* 
fenbart hall« Und das Wort des Herrn erschien dem Mel« 
chisedek und sagte zu ihm : »siehe ich habe dich zum priester 
gemacht; von diesem ersten opfer das du dargebracht hast, 
communiciret, du und Sem. Und wie du diese 12 steine auf- 
gerichtel hast zu einem festen bau, so werde ich 12 apostel 
aufrichten als feste säulen der weit; und wie du diesen altar 
gemacht hast, so werde ich mir einen altar in der weit ma- 
chen; mid wie du als opfer brod und wein dargebracht hast, 
so werde ich das opfer meines leibes und blutes darbringen 
und es machen zu einer Vergebung der sünden. Und diesen 
urt, an welchem du stehst und an welchem der körper des 
Adam beigesetzt ist, werde ich zu einem heiligen ort machen, 
an dem gesegnet werden sollen die Schöpfungen, die auf 
erden sind ^i^), und ich will an ihm stiften eine Vergebung 
für viele, die hieher kommen.« Und das Wort Gottes seg- 
nete den Melchisedek und nannte ihn priester und fuhr auf 
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von ihm in dea faimmel, sammt den engein, unter lob- und 
freadengesängen. Und Melcfaisedek pries GoU und er und 
Sem communicirten. Und Sem blieb Jenen tag noch bei ihm, 
um von der ermüdung der reise auszuruhen. Als aber der 
morgen kam, bereilete sich Sem zur abreise und nahm ab- 
schied von Melchisedek und dieser segnete ihn und sagte zu 
ihm: «»der Herr Gott, der uns bis an diesen ort geführt hat, 
sey mit dir und sei dein führer, bis du an deinen ort 
kommst I« Und wiederum sagte Melchisedek zu ihm: »wenn 
sie dich über mich fragen, so sage ihnen nicht den weg, da- 
mit sie nicht zu mir kommen. Wenn dich meine altern mei- 
netwegen fragen, so sage ihnen: »er ist hingegangen und ich 
weiß nicht, wie sein hingang war.a Und wenn du so zu 
ihnen sagst, so wird ihre hoffnung abgeschnitten und werden 
ihre gedanken vereitelt; sonst möchten sie es dir schwer 
machen und dich nölhigen zu kommen.« Und Sem reiste ab 
und kehrte zu seinen verwandten zurück; Melchisedek aber 
blieb zurück vor dem körper unseres vaters Adam, um Gott 
zu dienen und zu verehren alle zeit. Und der engel war mit 
ihm indem er ihn bewahrte und ihm speise brachte bis auf 
die zeit des erzvalers Abraham. Und dieser Melchisedek 
hatte ein kleid von feuer und einen gürtel von feoer auf 
seinen lenden und diente Gott mit gebeten und vielem fasten. 
Sem aber und seine brüder wurden viel und mehrten 
sich auf erden und zeugten söhne und töchter. So war es, 
bis Sem 550 jähre alt war, da starb er und sie bestatteten 
ihn und bewehklagten ihn 40 tage. Und darnach lebte Ar- 
pachsad, der söhn des Sem, 465 jähre und starb, und sie 
bestatteten ihn und bewebklagten ihn 40 tage. Und nach 
ihm kam Kainan, der söhn des Arpacbsad, das ist eben der 
vater des Melchisedek ; er lebte 569 jähre und starb. Und 
nach diesem kam Methusalah (sot), der söhn des Kainan, der 
bruder des Melchisedek, er lebte 408 Jahre und starb. Und 
nach ihm lebte sein söhn Eber 403 jähre und starb ^^^) Und 
zur zeit des Phalek, als er 203 jähre alt war, theilten sie 
die erde zum zweitenmal^ 2^) unter die 3 söhne Noahs, Sem 
Ham und Japhet; und deß wegen kamen ihnen viele leiden, 
weil sie sich von einander trennten, während sie zur lebzeit 
ihres vaters beisammen waren. Und es trafen sie in folge 
der Irennung große Schrecknisse und sie trennten sich zu 
selbiger zeit. Und Phalek starb und sie begruben ihn in 
seiner stadt, der stadt des Phalek, denn sie hatten eine Stadt 
gebaut und sie nach seinem namen genannt; und er starb in 
seinem 440sten jähre. Und nach ihm wurden die 72 spra- 
chen^^^) getrennt, denn Gott trennte sie, als sie den thurm 
in Sennaar bauten, und ließ ihn über ihnen zusammenstürzen, 
und theilte die sprachen derjenigen, die noch von ihnen übrig 
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waren* Denn sie hatten ohne Würdigkeit gebaut and des- 
wegen trennte sie Gott und zerstreute sie and sie wurden 
in tbeile getheilt, so dass jeder von ihnen redete ohne die 
spräche des andern zu verstehen, und die zahl der sprachen 
war 72* und als sie sich trennten, hatten sie über sich 72 
fiirsten, je einen al^ könig für je eine spräche in je einem 
land. Und wiederum Ragen sein erstgeborner lebte 242 
jähre und starb. Und nach 140 jähren des lebens Rageu's 
regierte einer als könig und das war der erste könig auf 
erden, und er hieß Namrud der riese. Und dieser Namrud 
sah eine leuchtende wölke unter dem himmel vom satan, und 
er neigte sein herz nach ihr und gelüstete nach ihrer Schön- 
heit und rief einen, namens Santäl, einen bildner, und sagte : 
)»bilde mir eine goldene kröne in gestalt dieser wölke.« Und 
jener machte ihm eine kröne; und Namrud nahm sie und 
sezte sie auf sein haupt, und deßwegen sagen die lente, dass 
«ine wölke vom bimnael auf ihn herabkam ^^^). Und er ward 
immer mehr verderbt, bis dass er in seiner seele dachte, 
dass er selbst Gott sei. Und in jenen lagen war Ragen 140 
jähre alt. Und im ISOsten Jahre des lebens Ragen's regierte 
Januph über das land Aegypten, und dieß ist der erste könig, 
der darüber regierte. Und Januph baute eine Stadt Menph ^^^j 
(Memphis) und nannte sie mit seinem namen; das ist Misr, 
und die verdoimetschung des namens lautet Mesrin. Und er 
starb. Und es ward könig an seiner statt (sol) in den tagen 
des Ragen einer aus dem lande Indien, namens Sahen ^ der 
die Stadt Saba baute, und alle könige, die über jenes land 
regierten, wurden Sabäer genannt, nach dem namen der Stadt. 
Und so blieb es bis auf die regierung Salomo's. Und wiederum 
war (ein) Pharao könig über die kinder Saphir, der die Stadt 
gariri25j mit goldenen steinen baute, und das ist die Stadt 
Sar Ittija. Und in beziehung auf die goldenen steine sagt 
man, dass das gebirge dieser gegend aus lauter goldsteinen 
bestehe. Die kinder Leben aber aus dem lande Judien mach- 
ten über sich zum könig einen namens Behlul, der die Stadt 
BehlA baute. Rageu aber starb im 236sten jähre ^^^) 

Und nach ihm kam sein söhn Seruch , in dessen tagen 
die Verehrung steinerner gözen in der weit aufkam. Die 
menschenkinder fingen an steinerne gözen zu machen, und 
die ersten unter ihnen waren Khaliton und Helodon. Und 
jemehr die menschenkinder sich vermehrten auf erden, desto 
größer wurde ihre Schlechtigkeit, denn sie hatten kein gesez 
und keine Ordnung und keine lehrer, die sie lehrten. Und 
durch den einen, der unter ihnen herrschte (sol), wurden sie 
zu gründe gerichtet, und entfernten sich von den wegen Got- 
tes. Und jeder von ihnen that^ was ihn gelüstete; und sie 
verfertigten allerlei gözenbilder und beteten sie an, und hat- 
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ten keine hofihung der anferstehung der tödten. Und vaim 
einer von ihnen starb, begruben sie ihn und stellten auf sei- 
nem grabe einen gözen auf, und sagten: »dieser sein Goit 
sei ihm gnädig in seinem grabet« Und sie pflegten über 
einen todten zu sagen: »wenn sein Gott mächtig ist auf sei- 
nem grabe, so wird sein andenken nicht ausgerottet werden 
von der Oberfläche der erde.« Dieses Sprichwort hatte der 
Satan aufgebradit; und darum ward die erde voll von gözen; 
und ihre gözen waren mancherlei, männliche und weiblicbe'^^)* 
Und nach ihm kam Seruch ; er starb im 230sten lahre» 
und sie bestatteten und begruben ihn in seiner stadt Me- 
rani (sol), die nach seinem namen gebaut war. Und nach 
ihm kam Nahor. Als er 29 jähr alt war, zeugte er Xarab. 
Und nach abls^uf von 67 jähren des Nahor sah Gott auf die 
menschenkinder, dass.sie verderbt waren und gözen verehr-^- 
ten; und er ließ Sturmwinde und erdbeben über die erde 
kommen, so dass die gözen an einander zerbrochen wurden. 
Aber die menscbenkinder thaten keine büße für ihre sünden« 
und kehrten nicht um von ihrer Verschuldung gegen Gott, 
damit er sie erlöst haben würde, sondern sie machten ihre 
Schlechtigkeit noch größer. Und im 20sten jabr (sol) des 
lebens Tarah's ward die gözenverehruag auf der erde be- 
kannt in der Stadt Ehrai, welches ist die Stadt des Barvin, 
des sohnes Ebers. Und es war in selbiger seit ein reicher 
mann daselbst wohnhaft, der starb. Und sein söhn machte 
einen gözen vo& gold, nach dem bilde seines vatcrs und 
stellte ihn auf sein grab und befahl einem seiner sklaven, 
bei dem gözen zu stehen, rings umher zu kehren und. wasser 
auszugießen qnd zu räuchern. Und als der Satan dieß sah, 
führ er in den goldenen gözen und redete mit dem sclayen, 
als wäre er der verstorbene vater seines herrn. Und dar- 
nach bestahl ein dieb das haus des jünglings, des sohnes des 
verstorbenenen ; und er kam zum grabe seines vaters, indem 
er weinte und sagte: »mein vater, ein dieb hat alle meine 
habe gestohlen.« Da antwortete ihm der Satan aus dem 
gözen hervor, indem er sagte: »säume jezt nicht, sondern 
geh und bringe mir deinen söhn und opfere ihn mir als 
opfer, so will ich dir alle deine habe zurückgeben.« Und 
der Jüngling that mit seinem söhne, wie ihm der Satan be- 
fohlen hatte. Und alsbald fuhr der Satan in ihn und lehrte 

ihn Zauberei und beschwörung und wabrsagerei^^^). 

Und dieß war das erste beispiel, dass die menschen ihre 
kinder nahmen und den gözen und Sutanen als opfer dar- 
brachten. Und im lOOsten jähre des Nahor sah Gott auf die 
menscbenkinder, welche ihre kinder den gözen opferten; 
und er ließ die vorrathskammer der winde öffnen und ließ 
stürme winde und nebel über die ganze Oberfläche der erde 
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komoien, bis dass alle die gözeo und bilder und fignren zu- 
sammengebracht (-geweht) waren, und sehr hohe berge dar- 
aus wurden, und die göien blieben in ibneii begraben bis 
auf diesen tag. Viele weisen (gelehrte) haben über jenen 
wind geschrieben; einige von ihnen sagen, dass es eine 
windfluth^^^) gewesen sei; einige sagen, dass es das wasser 
dar fluth gewesen sei, das die berge zufamroengebracht habe; 
aber das ist irrthttni und unwahribeitj denn ehe die fluth 
kaea, hat es auf der erde keine gözan und bilder gegeben; 
sondern die fluth kam wegen der hurerei der leute jener 
zeit und ihres sündigens mit emandee, nämlich der Kainilen 
und derer, welche Uinen folgten. Und außerdeni war in je- 
per zeit nicht die ganze erde v6ll von menschen, sondern 
nur das land des Gartens, in dem die Selhitea waren, und 
der ort^ an weichem die Kainit^i waren, die ganze übrige 
erde aber, von da an, war leer. Erst die fluth trng die 
arche und brachte sie in dieses land voll mühsale; und von 
da aa war dteies Usd voll vdn menschen und jenes land 
blieb öde. 

Und ;iur zeit des.königs Namrud sähe dieser ein hell- 
loderndes feuer iai osien, das von der erde aufstieg. Und 
Namrud sagte: »was ist das iir ein feuer?« und ging hin zu 
demselben. Und aU er es sah, fiel er davor nieder und 
stellte einen priester dey^Nr bin, das^ er den dietist tbue und 
ihm räucberweirk .darbringe und Opfer schiachte* Und von 
jener z^it an begannen die leute von Persien das feuer aor 
«ubeten. Der Satan aber, der urbeber der göaen, sah eine 
wassei^quelle nahe( bei der feuerhöhle, ging zu ihr hin und 
besah sie> und maobte.ein goldenes roß Hn4 stellte es an 
den rand der- wasserquelle. JDa fielen aliei die sich in jener 
was^erquelle badeten, vor jenem goldenen rosse nieder; und 
seit jener zeit begannen die leute von Persieo rosse anzube- 
ten. Der priester aber, den Namrud aufgestelU hatle, dass 
er dem feuer diene und ihm räuchere, wollte ein lehrer und 
weiser werden nach der Weisheit Namruds, welchen Barvin, 
der vierte söhn des Noah^^^) lehrte. Und dieser befragte 
den Satan, während er vor dem feuer stand. Und als ihn 
der Satan stehen sah im dienste, unterredete er sich mit ihm 
und sprach zu ihm: »ein mensch kannn nicht ein lehrer und 
weiser seyn und gtoü vor mir werden» außer wenn er mich 
hört und hingebt, um bei seiner mutter und scbwester und 
tochter zu schlafen,« Und er hörte auf ihn, wie er ihm be- 
fohlen hatte; und er lehrte ihn alle Weisheiten und Schlech- 
tigkeiten. Seit jener zeit fingen, die leute von Persien an, 
solche Sünden zu tbun big auf diesen tag. Namrud aber 
baute große städte im osten und stellte in ihnen allerlei 
schlechligkeiien an« 
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Und als Tarah 230 jabre alt war, ward er krank and 
berief seinen sobn Abrabam und sagte za ihm: »mein sobn, 
icb will sterben.« Und Abraham stand, tröstete ihn und 
ehrte ihn und machte ihm keine vorwürfe darüber, dass er 
gözen gemacht hatte. Sein söhn Abraham aber war ein ge- 
rechter mann und liebte die gözen nicht; aber er ehrte ihn, 
weil er sein vater war. Und Tarah starb und er und Nabor 
nahmen ihn und begruben ihn auf einem berge. Und als 
Abraham erwachsen war, sprach Gott zu ihm: »ziehe aus 
aas deinem land und deiner yerwandtscbaft und deinem Va- 
terhaus, und gehe in ein fand, das ich dir zeigen werde.« 
Da stand Abraham auf und nahm sein weih Sarah und sei- 
nes bruders sehn Lot und kam in das land der Amoräer ; 
und Abraham war 70 jähre (sol) alt, als er diese erscbei- 
nung hatte; und dieß war seine erste Wanderung von der 
östlichen gegend in die gegend westlich vom flusse Eu- 
phrat. Abraham aber kam und wohnte unter den königen; 
und die könige erhoben sich gegen seinen bruderssohn und 
nahmen ihn gefangen. Und Abraham nahm seine sklaven 
und alle, die um ihn her waren, und holte seinen bruders- 
sohn ein und errettete ihn von ihnen; und damals war Ab- 
raham 80 jähre alt. Es war ihm aber noch kein söhn ge- 
boren, denn sein weih Sara war unfruchtbar. Und als er 
von dem krieg gegen die könige zurttckkehrte , zog ihn die 
gnade Gottes, dass er nach Nabus^^^) zog, und vom gebirge 
NabuB kam er in die nähe von Jerusalem, das aber damals 
noch nicht gebaut war. Da kam Melchisedek, der priester 
des höchsten Gottes, heraus und ging ihm entgegen voll 
freude. Abraham aber, als er den Melchisedek sah, fiel ei- 
lends vor ihm nieder und kiißte ihn auf seinen mund; Mel- 
chisedek aber segnete den Abraham mit einem schönen se- 
gen. Und Abraham gab dem Melchisedek den zehnten von 
allem, was er bei sich hatte. Und nach diesem communicirte 
Abraham bei Melchisedek von den heiligen mysterien, welche 
Melchisedek mit seiner band geweiht hatte ^^^j. Denn es 
war ein großer ort (sol), nicht von menschen band, sondern 
durch die salbung Gottes. Und nachdem Abraham bei Mel- 
chisedek communicirt hatte, sagte Gott zu Abraham : »furchte 
dich nicht; groß ist dein lohn vor mir; und wie mein großer 
priester Melchisedek dich gesegnet und dich zu seinem ge- 
nossen gemacht hat in den heiligen mysterien, so werde ich 
dich zu seinem genossen machen in der himmlischen gnade.« 
Und wiederum sagte Gott zu Abraham: »segnen werde ich 
dich, und deinen samen gar sehr mehren auf der Oberfläche 
der erde.« Und darnach entstand eine hungersnoth im lande 
Palästina, und Abraham zog in das land Aegypten hinab, 
und sein weih Sarah mit ihm; und sie war schön von ange- 
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firicht. Und Abraham sagte za ihr: »sage nicht: ich bin das 
weih Abrahams, damit sie mich nicht (ödten und dich neh^ 
men, sondern sage: ich bin seine Schwester.« Und als sie in 
das land Aegypten kamen, wurde dem Pharao, dem könig 
von Aegypten, angezeigt: »siehe da ist ein mann und mit 
ihm seine schöne Schwester*« Und Pharao schickte hin und 
nahm sie von ihm; und Abraham blieb weinend zurück. 
Aber nach seiner barmherzigkeit sandte Gott seinen enge! 
und schlug den Pharao und sagte zu ihm: »gib das weib 
Abrahams ihm zurück, damiC dich der Herr nicht tödte.« 
Und als es morgen war, berief der könig Pharao den Abra- 
ham und sagte zu ihm: »vergib mir.« Und er gab ihm sein 
weib Sara und gab ihr die Aegypterin Hagar und ytele 
schäze. Und nach diesem nahm Abraham sein weib Sara 
und ihre magd Hagar, und kehrte nach Palästina zurück. 
Und darnach ehelichte Abraham die Hagar und sie gebar 
ihm den Ismael, als Abraham 86 jähre alt war. Wenn aber 
Abraham sagte : »Sara ist meine sehwester«, so hat er damit 
nicht gelogen , denn sein valer Tarah hätte 2 weiber gehei-^ 
rathet; der name der einen war Thona^^'); sie war die 
mutter des Abraham, und bald nach Abrahams geburi starb 
sie; da ehelichte Tarah ein zweites weib, namens Tehddf, 
und sie gebar ihm die Sara, die dann Abraham heiratfaete. 
Und denwegen hat er gesagt: sie ist meine Schwester von 
väterlicher seite, nicht aber yon mütterlicher. Und nach 
diesem, als Abraham in zelten wohnte, kam Gott mit seinen 
engein zu ihm, und gab ihm ein zeicben wegen seines soh^ 
nes Isaak, dass er ihm, wenn 100 jähre seines lebens um 
seien, von Sara geboren werden werde. Und Gotl zeigte 
ihm viele geheimnisse. Und nach dieser zeit sagte Gott zu 
Abraham, als Isaak 14 jähre alt war: »bring mir deinen 
söhn Isaak zum opfer.« Und Abraham war siegreich und 
^tark in dieser prüfung, und führte seinen söhn hin, um ihn 
Oott zum opfer zu bringen; aber Gott löste den Isaak mit 
dem schaf, das an dem Strauch angebunden war^ Und der 
Strauch hinwiederum, an dem Abraham das schaf angebun- 
den sah, ist der ort, an dem das krenzesholz aufgerichtet 
wurde. Und dass er den Isaak mit einem schaf vom tode 
erlöste, das ist ein typus (bild) auf das lamm Gottes, das 
uns alle vom tode erlöst hat. Aber auch jener berg, auf 
dem der könig David den enget stehen sah, mit einem schar- 
fen Schwert von feuer in seiner hand^ womit er Jerusalem 
zu gründe richten wollte (2 Sam. 24), das ist der ort, den 
Abraham mit dem äuge des heiligen geistes ersehen hatte 
als den kreuzigungsort des sohnes Gottes. Und deßwegen 
sagte Gott zu den Juden: »euer vater Abraham freute sich 
und wünschte meinen tag zu sehen, und er sähe ihn und 
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freute sichn (Job. 8, 56). [Und wrederum ist dieß der ort, 
von dem der selige Paulas sagt: »um meines Herrd Jesu 
Chrisii willen, da er ein Wiener der bescbDeidung w^rd« 
(Rom. 15, 8.), das ist die bescbneidung Chnsti am 8ten tagd; 
und wiederum der, ah welobein der erzvater. Abrabam Gott 
ein opiör bracbte ^^^).] Uad wiederum , wie man in den ta* 
gen Mose's etn sobaf darbräcfate far die aünden des volks 
und sie Y^m ibren Sünden reinigte, so bradbte das lMn:m 
Gottes sieb selbst für uns 2ura Opfer dar, damit er üns^ ber-» 
au£viß' ans unseren sünden. Ui»i 'uacb diesem wurde Mel- 
ebisedek den lenten bekannt und sie.saben ibn und trösteten 
«ob aller orten mit seinen reden. Und alss die könige und 
die Völker das gerücbt von ibm borten, vel^ammeüen sieb 
viele leute und könige, an zabl 12 beere ^^^) (so I), kamen zu ibm 
uhd fielan vor ibm nieder iind ließen sieh von ibm segnen, 
«od baten ibn, ii>dem sie spraobea: »siebe, wir macben dicb 
zum^ kömg/über uns«, aber Melcbisedek,. der könig von Salem, 
der jiriest^ides böebsten Gottes wollta nicht; Und di^ kö^ 
nige verwunderten sieb über seine sobikihdt' und ibre berken 
neigten sieb zu seiner rede, und fielen ibm zu fußen und 
flehten ihn an bei Gott, dass er bei ihnen sich aufhalten 
möchte in ihren Pdlästen, aber er wollte nicht und sagte zu 
ÜH)^: »icü kann ditesen^ort nicht verladen und an keinen an^ 
dem t>rt geben.v Und die könige sagten unter einander: »es 
sckafl'd jeder von uns b«rbei, was er vermag, dass wü* davon 
dem Melobiliedek eine Stadt bauen*« Und sitf tbaten dieU 
von ganrnn herzen« gerne, ohd brachten viele. sebaze znsam^ 
men, tmd bauten diestJEidt Jerusalom, die verdolmetscht beilU: 
mi^pankt der' erde. Und biet an diesem orte fblieb MeU 
chisttdek wohnen ; die köm'ge aber pflegten zu kommen und 
sich Von ihm segnen: zu lassen, bis auf den> tag seines hin- 
gangs: änd bis zum ende seines lebens in dieser weit« Und 
nach diesem befahl Abrabam eiiiem seiner sklaved, dass er 
für seinen söhn Isaak ein weib neboie, und ließ ibn schwör 
ren , dass . er den Isaak mit niemand verbeirathen woUe^ 
außer mit jemand aus der Verwandtschaft. Und Abraham 
entschlief [i75] ^bre alt; und seine söhne Isaak und ismael 
begfuben iho. 

Und Isaak heiratbete, da er 40 jähre alt war, und zeugte 
den Esau und Jacob, im GOsten jähre seines lebens. Und 
G^tt segnete den Isaak mit einem schönen segen. Und dar^ 
naeh ging Jacob in das land Heran zu seiner matter bruder 
Laban; und er beirathete seine 2 töchter, Lea und Rachel, 
und zeugte mit der Lea den Robel, Siroeon, Levi, Jnda, Is«a- 
cfaar, Sebolon, und mit Rahel den Joseph und fienjamin, 
und mit der Lea thagd Zalapha den Gad und Äser, nnd mit 
der Rahel ma^ Balla den Dan und Naphtalim. Und2i0jabie 
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:nach der r&ckkudfl Jacobs ans dem laiide Haran, ehe sei* 
vater Isaak starb, ?eriauften den Josepb seine brüder ma 
neid. Uad als Isaak starb, kamen seine, söhne Jacob and 
Esau za ihm, bestatteten and begruben ihn In dem graba 
seines vaters. Uad 7 jähre nach seinem iode starb Rebecca^ 
und sie begruben sie bei Sara, dem weihe. Abrahams. Und 
nach ihr starb Lea das weib Jacobs, ond sie begraben sie 
bei ihr. Und darnach heirathete Juda ein weib, namens Zab- 
vadija, das ist verdolmetscht: Herrin des banses; im gosez 
(Pentateuch) aber heiüt sie Sua, und sie war von dem stamm 
der Canaanäer. . Und darüber grämte sich Jacob sehr und 
sagte zu seinem söhne Juda, der dieses weib gebeirathet 
batte: »der Herr,, der Gott Abrahams und Isaaks lasse den 
samen dieses canaanäiscben weibes sieh nichl vennischen 
mit meinem sarnenU Und nlich dieser zeit gebar cUe Saa 
von Joda 3 söhne, namens Er and Annan und S^lom. Und 
als er erwachsen war, veilieirathete Juda seine» erstgebornMi 
söhn Er mit einem weihe, namäns Tamar, der tocbter des 
Kades Levi; und Er wohnte zwar lange zeit mit ihr zusam-» 
men, aber er tbat mit ihr, wie die ieute von Sodom «od 
Gomorrha, und Golt sab, wie er schlecht handelle' upd tUiete 
ihU) weil er das fhäL Nau Terheirathete Jada seinen, soba 
Annan wieder mit Tamar, indem er sägte, dhss er seinem 
bruder Samen erwecken solle. Und er ging hinein zo b^ 
nem weibe Tamar und wohnte mit ihr zusammen Yiele lage^ 
aber so oft er zu ihr ging und bei ihr sehlief, ließ er imfaaer 
zuTor seinen san>en zor erde flieseen vor heftigkeit seiner 
Ittst, um des flaches Jacobs, willeni, damit von ifar kein same 
komme, der sich mit iseiaem semen vermische. Und als der 
Herr sein thun sah, tödtete er ihn und Heß nicht den samen 
der Ganaaniter sich mit dem samen « des gerechten Jacob 
vermischen. Und deß wegen fpog die Tamar hiaaos, ihre« 
Schwiegervater Juda entgegen , und er ließ sich mit ihr ein, 
ebne dass er sie kannte, dasfi sie seiner söhne weib sei, ond 
zeugte mit ihr den Phares und Serah, Zwillinge. Und dar- 
nach zog Jacob zu Joseph und seine söhne mit ihm ; und er 
blieb 14 (solj jähre im land Aegypten; und Jacob starb im 
lande Aegypten, 157 (sol) jähre alt. Und der gute Joseph 
war 53 jähre alt. Und als Jacob starb, rief Joseph ägyptisciie 
weise und sie bestatteten ihn mit einer schönen bestattong; 
und Joseph trug den körper seines vaters nach dem lande 
Canaan, und begrub ihn in den gräbern seiner väter Abraham 
und Isaak. 

Und darnach zeugte PfaaDes , der , söhn des Juda , den 
Esrom und Esrom d^n Aram und Aram den Aminadab nnd 
Aminadab den Nahasson; dieser Nahasson war ältester unter 
den kindero Jada's; und die tocbter des Aminadab ehelichte 
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Eleazar, der söhn Aaronr, der zu Gott betete, bis der zom 
nacblieU. Und siehe, mein söhn, ich habe dir die geschlechts- 
venEeichnisse^^^) von anfang bis hieher kund gethan. Und 
nach diesem Nahasson, der ältester unter den kindern Juda 
war, begann das köoigreich und das priesterthuro wegzuge« 
hen von ihm^^^). Und den Juden wurde das angezeigt (?]. 
Und Nahasson zeugte den Salmon und Salmon zeugte den 
Boas von den Rahab, und ich zeige dir nun, dass von Boas 
und der Ahnin Ruth das reich sich ableite, damit Lot, der 
bmdersohn des Abraham, auch einen antheil habe an den 
geicbleohtern des königreichs; denn Gott hat dem Lot den 
samen nicht vorenthalten und seinen samen nicht ausschließen 
wollen. Und dieser Lot war gerecht, da er alle die mühsale 
mit Abraham theilte, und die engel in Sodom und Go- 
morrha aufnahm; deüwegen hat Gott mit dem samen dei- 
ner (soi) kinder ihm antheil gegeben am reiche, und es 
diente jene» dem gerechten Lot zur gerechtigkeit. Und deß* 
wegen sind Abraham und Lot in den geschlechts Verzeichnis- 
sen des reichs zusammen erwähnt, weil Christus von ihrem 
Mimen geboren /wurde. Und wiederum Jobed (Obed), der söhn 
der Ruth, war durch seine mutter vom samen Lot's* Und 
lobed zeogte den kai, und Isai den köntg David, und könig 
David den Salomo: diese stammen von Ruth, der Hoabiterin. 
Und wiederum Empan, (Naama 1 Reg. 14, 21. 31.), die toch- 
ter [Dan's], des königs der Ammoniter, war yom samen Lot's, 
nnd diese tochter Dan's nahm könig Salomo zum weihe ; 700 
königstüchter, 300 kebsweiber heirathete Salomo, zusammen 
1000 weibor, and zengte .mit ihnen keinen, söhn, außer mit 
Emnan, der toebler Dan's, des königs von Ammon; und 
dieser Dan gehörte zu dem gesegneten samen. Und wiederum 
ließ Gott den samen der Canaanäer sich nicht vermischen 
mit dem samen der fremden stamme, die Gott zu fremdlin- 
gen machte; und dieß bedeutet, dass Christus vom samen 
Abrahams, des gesegneten vaters, und Lot's, seines bru- 
derssohnes^ herkam. 

Und alle die geschlechts der kinder Israel im lande 
Aegjplen lauten: Levi und Abraham (I Amram] und Mose und 
Josna und Caleb, söhn Jophoni's, dies sind die größten häup- 
ter über ihre stamme. Und als sie den Mose in den fluß 
geworfen hatten, zog ihn Sippora die tochter Pharaos, jene 
welche die Hebräer Mirjam nennen, die motter Moses, aus 
dem wasser^^®]. Und Mose blieb 40 jähre in Pharaos hause 
und 40 andere jähre im lande Midian, ehe Gott mit ihm 
redete. Und wiederum als Gott mit ihm redete vom Strauche 
aus, ward ihm die zonge gebunden (schwer), und die zunge 
ward wie Gott sagt: »seit ich mit meinem knecht Mose geredet 
habe, ward er gebundener zunge« (Ex. 4; 10.). Und Mose 
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blieb 40 jähre in Aegypten und 40 jähre io Midian . bei sei- 
oem Schwiegervater dem priester Jolhor, und 40 andere jähre 
in der wüste; and Mose starb nach 120 jähren (vgl., schon 
Act. 7, 23. 30.). Und nach ihm stand Josaa, der söhn Nave's 
auf, und war richter über die kinder Israel 26 jähre lang, 
indem er mit gerechtigkeit unter ihnen richtete; und er war 
ihnen ein profet, sie zu bewahren und auf dem weg der ge- 
rechtigkeit zu führen. Und er entschlief nach 90 (so l) jähren. 
Und nach ihm stand Kussr&t (Kuschan Rischataim) auf und 
richtete sie 8 jähre lang und er starb; und nach ihm war 
Phulamjal (Othniel] der söhn des Kaba (Kenas) richter 40 
jähre lang über die kinder Israel und starb. Und nach ihm 
Naod (Ehud) der söhn des Phnru (Gera) richtete die kinder 
Israel 80 jähre; und mit dem 25. lebenswahr des Naod voll-^ 
endeten sich 4000 jähre seit Adam. Und er starb und nach 
ihm richtete Sikar (Samgar, Barak, Debora) über die kinder 
Israel; und zu seiner regiernngszeit herrschte Kanaan und 
erhob sich gegen Sikar und wollte ihn bekriegen , aber Gott 
stärkte den Sikar gegen ihn und er besiegte ihn, und Sikar 
blieb 40 jähre. Nach ihm richtete Jarod (Jerubbaal) das volk 
Israel 40 jähre lang, und nach ihm Abimelech 10 jähre, und 
nach ihm richtete ßanu der söhn desJonani (Thola söhn des 
Pua] 23 jähre und starb, und nach ihm richtete Jair von 
Phila (Gilead) 22 jähre, und nach ihm richtete der söhn des 
Amminabas (Ammoniter, Jephta) 58 (sol) jähre, und nach 
ihm richtete die tochter (1) des Nasajamu (Ibßan) 7 jähre, 
und starb und darnach Ausejos (1) 7 )ahre und starbt und 
darnach der Philister 40 jähre. Aber Gott gab ihn in die 
band des beiden Simson und er tödtete ihn. Und der held 
Simson stand auf und richtete die kinder Israel 20 jähre und 
starb. Und die kinder Israel blieben ohne richler 12 jähre. 
Und der priester Eli fing an und richtete die kinder Israel 
40 jähre und starb, und nach ihm richtete Samuel (I) die 
kinder Israel 40 jähre und starb, und nach ihm regierte 
David als könig über die kinder Israel 40 jähre und starb, 
und nach ihm stand sein söhn Salomo auf und regierte über 
die kinder Israel 40 jähre, und verrichtete viele .Wunderdinge 
auf erden und that größeres als alle könige, welche vor ihm 
gewesen waren. Und in seiner ersten zeit hatte ihn Gott mit 
Weisheit erfüllt, dass er viele thaten verrichtete (?). Denn er 
baute ein schiff und fuhr damit bis in die Stadt Saphir ^^^^ 

und holte Gold und (I Reg. 10, 22), und brachte 

es nach Jerusalem. Und unter seiner regierung war tiefer 
frieden und keinerlei schrecken. Und es war friede zwischen 
ihm und zwischen Hiram, dem könig von Tjrus, jenem, der 
500 jähre lang über Tjrus regierte, und dessen regierung von 
könig Salomo bis zum könig Zedekia dauerte, so dass er 
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iregeb der llkige seiii«r tage und jalire and wegen der gvHRi 
seines reicbes sieh Überbob und sprach: ^»tcb bin GoU und 
kein menschcr, und er erzürnte Gott mit seinem bösen Ihm 
und Golt sah auf sein thun und gab ihn in die hand des 
königs Nebukadnesar^ der ihn (ödteie und seine (ruppen in 
die ferbannung führte und seine schäze raubte ^^^]* Und 
wir wollen nun euch auch von dem täglichen haushält des 
Salomo erzählen: wegen der menge seiner weiber verbuk 
man in seinem bauee 30 kor gestoßenes mehl mud (60) kor 
Weizenmehl y and es reichte nicht ; und man schlachtete in 
seinem hause jeden lag 10 schöne mastochsen, 20 fette rin^ 
der und 100 schafe, außer dem wildpret, den hirschen reheü 
nnd gazellen, die man täglich jagte (1 Reg. 5, 2 fi); und man 
trank tn seinem hause täglich 400 hecken i^<>) wein; und noch 
viele andere dinge brauchte man. Und in diesem ganzen 
großen reiche regierte er mit Weisheit. Aber er bewahrte 
seine seele nicht, sondern neigte sein herz zur begierde nach 
den weibern, und verließ den Gott, der ihn geschaffen und 
ihm dieses reich gegeben hatte und starb in seinem abfall 
und seiner sünde. Und nach ihm regierte sein söhn Rehabeam 
17 jähre und that was böse war, und verunreinigte Jerusalem 
durch eine abscheuliche regierung, da er dem Satan opferte 
und viele hnrerei anrichtete in seinen tagen. Und alsbald 
entriß ihm der Herr das reich und nahm es vom hause 
David. Und im 5. jähre Rehabeams zog gegen Jerusalem 
eiri könig namens Snsakim (Sisak), der alle schäze des tem«* 
pels raubte, und das ganze schazhaus des königs Rehabeam 
plünderte und plünderte das ganze haus Davids und führte 
sie weg und brachte sie in seine Stadt Und >er rühmte sich 
und sagte zu den Juden t »die dinge, die ich von euch er-^ 
plündert habe, sind meine schäze, die meinen vätern gehört 
haben, und die eure väter ibfien geraubt und an diesen ort 
gebracht haben: siehe, nun habe ich sie wieder bei euch 
geholt.« Und Rehabeam starb in seinem abfall, und nach 
ihm regierte sein söhn Abia über die ktnder Israel .. .jähre; 
nnd dies ist der zweite, der in den wegen seines vaters ging^ 
wegen seiner mniter Halja (Maacba), einer tochter Absolomsj; 
und deßwegen that er vieles böse und starb. Und nach ihm 
regierte sein söhn Asaph (A^a) über die kinder Israel 41 
jähre lang, und that recbi und gerech tigkeit und was gut 
lirar vor Gott, und zerbrach die gözen, die es zu setner zeit 
gab, und riß ihre fundamente aus, von der erde weg. Und 
er nahm die Hanna (1), seine unreine mntter, und warf sie 
vom dache herab, dass sie starb, um ihrer hurerei willen 
(l Reg. 15, 13). Und darnach kam der schwarze könig (mob- 
renkönig) (2 Chron. 14, 8] Eleazar, könig von Endena, um 
gegen Asaph krieg zu führen; aber Gott gab ihn in die hand 
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des Affapb and dieser besiegte ihn; iihd daniäeb starb Asapb* 

Dod sein söhn Josaphai kam zur regierang; vmA- dies war 

der zweite der r^ht und was vor Gott got ist, that, und 

Gott wohlgefiel in seinen tagen. Und iosaptat starb, und es 

icam für ihn zur regieroog sein söhn Aram (Joraäi) : dieser 

übertrat den befefal Gottes und verließ sein gesez und opferte 

den gözen; da stand gegen ihn auf Zenbari (I) und bekriegte 

und besiegte ihn, und er starb in seinem Unglauben. Und 

sein sobn Josja (Ahasja) kam zur regierung, und wegen seiner 

Übertretung übergab ihn Gott in die band ^iner hasser, und. 

sie tödteten ihn. Und als er gestorben war, erhob sich seine 

oiutter gegen alle die königlichen prinzen und tödtete sie und 

sagte: »ich will das reich vom hause Davids nehmeo.<c Und 

losabet (Joschaba) die tochter des königs Aram, stand auf, 

nahm Agragrina und tödtete ihn vor den prinzen, die noch 

übrig waren (1); und als sie ihn getödtet hatte, fürchtete sie 

iich und verbarg sich, sie und welche bei ihr waren, unter 

dem bett (1) Und Gotholja (Athaija) war königin über die 

kinder Israel und starb. I>a sagten all^ Israeliten: »wen 

9i^ollt ihr über uns zum könige machen ?« Und als der bohe- 

)riester Joda (Jojada) sie so sagen hörte, versammelte er alle 

luden im tempel und wartete, bis sie zu tausenden und hun- 

lerten hineingegangen waren. Und der priester Jodä sagte 

SU ihnen: »was wollt ihr von mir? und wen wollt ihr zum 

(önig nehmen über (I) das bans Davids?« Da sagten sie zu 

hm : »Die herrschaft ist dein.« Da stand Joda auf und »ahm 

Jen Arseja (Joas] und brachte ihn yor sie und sagte zu ihnen: 

»dieser ist würdig euer könig zu seyn.« Und es gefiel dies 

lern Volke und sie brachten ihn in das haus Gottes und 

^zten ihn auf den thron des reiches , und das ganze volk 

reute sich über ihn und das ganze land war ruhig in seinen 

agen. Und er regierte als könig in Jerusalem 40 jähre. 

kber wiederum gedachte fiarseja (JoaB) nicht, au all das gute, 

las der priester Joda an ihm getban, und nahm und tödtete 

bn (I). Und darnach erhoben sich die hasser des Barseja 

md tödteten ihn» Und nach ihm regierte seia sobn Amaija 

!9 jähre. Und Amazja tödtete die, welche seioea vater ge« 

ödtet hatten, ihre kinder aber tödtete er nicht, damit so das 

;esez Moses erfüllt würde, denn das gese.z.sagt: man solle 

licht die söhne tödten für die Sünden ihrer yäter. Und 

imazja starb und nach ihm regierte Uzzia 52 jähre, und übte 

Q seiner regiejrung recht und gerechtigkeit ujid was recht 

?ar vor Gott. Aber er beging eine sünde und ^war gegen 

eine gewehnheit, denn er brachte Gott ein opfei* dar und 

»pferte selbst, was ihm nicht zukam ; und er starb. 

Und nach ihm regierte sein söhn Jonathan (Jotbam) 16 
ihre; und in den tagen seiner regierung that er^'*'^), was 
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böse war vor Gott, und erzürnte seinen schöpfer und Yorließ 
seinen befeU und sein gesez, räucherte den gözen and opferte 
ihnen; und deßwegen übergab ihn Gott in die bände des 
Karan (l), 4es königs von Elmesul (Moüul, Nineve). Und als 

ihn der könig von Moßul hatte, nahm er alle die 

schäze, die er im tempel fand, und schickte sie zum großen 
könig von Moßul, und ließ nichts im hause Gottes übrig. 
Und in den tagen dieses königs wurden die Israeliten in die 
erste Verbannung gefuhrt; und er brachte sie in sein land, 
und die gegend Israels blieb menschenleer. Und der könig 
von Moßul sandte leute, die in dem lande wohnen und statt 
Israels es bewachen sollten. Und als die leute kamen und 
in der gegend wohnten, kamen die thiere, zerrissen und fra- 
ßen sie, und sie litten noth von den thieren auf allen Seiten. 
Da sandten sie zum könig und zeigten es ihm an und baten 
ihn, dass er den priesler Uria zu ihnen schicken solle, um 
ihnen ein gesez zu geben , damit die thiere nicht an sie käm- 
men und sie beschädigten. Und als der könig das hörte, 
sandte er zu ihnen den priester Uria und befahl ihm, dass 
er ihnen ein gesez gebe, das sie behalten sollen, damit die 
thiere ihnen keinen schaden thuen. Und er gab ihnen das 
gesez der Juden in ihre bände, dass sie es lesen und sich 
darnach einrichten. Und das sind- die Samariter. Und dieser 
könig , von dem wir gesprochen haben , hatte sie geschickt, 
dass sie das land Israel bewachen sollen. Und Jonatham 
starb und nach ihm regierte sein söhn Ahaz und that, was 
gut war vor Gott. Und AJiaz starb und nach ihm ward sein 
söhn Hizkia könig, 25 jähre alt, und regierte in seinem reiche 
29 jähre. Und er that, was gut und recht war, und richtete 
in gerechtigkeit, und gefiel Gott wohl; und er erfüllte den 
befehl seines gesezes und zerbrach die gözen und zerstörte 
ihre tempel. Und im 4ten jähre seiner regierung kam der 
könig Sanherib(l) von Assyrien, und führte die noch übrigen 
Israeliten in die Verbannung , und schickte sie bis nach Ba- 
bylon hinein. Hizkia aber war dem Herrn seinem Gott un- 
terthan und erfüllte so sein gesez, bis dass er krank und 
sehr schwach ward, und in große trübsal kam durch seine 
krankheit und betrübt ward. Da sagte er bei sich : »weh 
mir, o mein Herr, siehe ich muß sterben ohne söhn, und 
siehe der bund, den du mit David gemacht hast, wird mir 
verloren gehen und das reich dem hause Davids entgehen. 
Doch o Herr, gib mir einen söhn der nach mir herrschen 
wird.« Da sah Gott auf den kummer seines herzens und 
seine krankheit, denn seine krankheit war schwer; und Gott 
begnadigte ihn und gab ihm noch 15 jähre über seine tage 
und heilte ihn von seiner krankheit; und 3 jähre, nachdem 
er geheilt war, und Gott ihn von seiner krankheit aufgerich«- 



tet hatto». zmgtd «r kkfi MMiHssOi Dnil H&kib :^tavb, hoöli 
erAreiU darübecyi dastit Mmh eia tübn. gsboseii mar, der aitf 
iseioeni throne sizen würdew Und tt^ob ibm» «wunde ^seilt. sokm 
Menasse, 12 jehre (all), .känig tiber J<(r««alefn ^odd» lihat 6ehr 
böae»: und. zwang tlle lenle. von ierasallenn igöiteni dinzubeteüfe 
Und da er ;da^ gesez Gotles . bbertratj kam^ dar: priofetjiJier 
•aia luiboa und «ehalt ihn wef»fi «detgöaeo^rdte lerigamaebl 
kalte. Da wand. Manaaise lonnig) akil ihn nod. befuhl tiirbaki 
■dd hdien leuien« das« isia den: (»rtaföten.l/eaaifbiiiehmeh lind 
fDit einer hölzerne» sfigb libn mitten dlirofasäfen! aollteu: vom 
ibopfe bis zu den fußen , und den Ibieilan. vorwerfen y daas.aie 
ihn fressen, ^nd sie. ihaten also ätttibiii. Und Sesaiaiwaf 
120 jabre alt; eis kleid trug" er^eiiMD sdok- von 2ieg)eiih»areB 
«iif dem leibe« ufid er fa^lete jeden iroonlagi sein gantoett l^bea 
laof^l .Und Manaese starb, »od iqaoh' ihm. vrard Jkönigi seia 
sQiba Arnos (Amon)^ and tfaat was, bösOiW^r vor? Giott, deaia 
er optbrte söhae und löcbter dea|[itizeft.als opfeA ^UodAitiofe 
starb und naoh ihm ward sein sobn Josia- kiönif^. .Und: er 
war 8 lahre alt., d« erktoig ward^ aed; regierte 22(1). jahite 
in seiaem reich aber diiei Stadt ierttsalefli;rajMl;/ilbt0vecbl und 
gereebtigkeit vor GoM. Und pc ; feierte das: Palssah ;dfeis fl^rm, 
ao. wie die bieder Israel. iQocbrkjaiO'lUiniliohesnfaiefnfcionnteB 
nit aosnahüe .desaenw da^>ihaen Mo^et jooderifvttst^ geataebi 
bMte; euch remifl« (dblesetfhöni|pJetnBakfliiHiroA]ellef sehlfeb^ 
iigkeit. Pharao., der lahme >^^)«. diM':königp:von>iiAiegy.ple% 
iddiete den JosHubeiln KarmeLt. /Uadtiiach: ibin negierte Aebaft 
(Joahas) Smooate.;: dti Iegte>«ihQ.fibaraA.iA ^k^tteo und «ehibkle 
jbf»/ naiih Aegypten ,ilod er stai4> durt^, JUndlnaabdem; e^ vge^ 
s40rben war (l), refpief te Min btoder Jo>akimiiI 1 1 jebreii .and. «m 
dfitlea |abre «eioer regaefbog .•kam Nebutaadiieze^uaadiiJer»^ 
aaiem^ oimI Gott gab den ^lojakim* ki ^einb bäbde,; und Joie;sr 
fcioi ward. ihm onfiertbänigy. nddmdßte ihm^^^in« geben^ lund 
er. betrog ibd (f)« Ufid er ia(afd.kraak>>iiadt4tArb» MUild> nach 
ihm ir^gierte sein btudec(soI)'Jech^a «od saA iSufiioaaie atf 
dem throne ; da kam. JS^bUkadnozeit . . und -, fithrtei ^d i Jecbooja 
iHAd aUe seine trüppen. gefangen ua4.s€biekie>aie.«)a<h BaftijH- 
ion. Und bei der: ersteB'gefbngensebaft,ttda..ier ideoi ^Jäkim 
^ctfangen lahrtli, ^^ar eein weih, idtatmit ddmt|iropheteni)aAiti 
schwanger wiar't^)» .oad)alle.ianderea^vQiHiehi»^)WlBibeto tea 
Jeriisal^ führte; erigeUmgeniiAaichi AabjlottL'. lUnd idie mutter 
I>eniels gebar ihn aofdeal^wegclLBaoh. 4|aibjloe< ^ Und> wiei» 
disruiOiAnanja, AsatJA' undnUij^ael #aren>(Sdbn0ovoniJeiQboajli, 
^imd «rurdien ebeasonin* der ersliett gäCaogeofübiHtiii^ikles'ilojav- 
kirn fßboir^flb.., UndiJiechoaipikMataibdiliUAd/ nslohi ibm:!tregibrte 
Ztdebia\ li;jabse^iUQd«f(>warrderikele>ldeFo||öirf^eM« die über 
die ktnder Israel und ganz iudjkat^^eUmq^ HttM if-na« h -ihm 
batleirisi^; hßin l^önigtbootMmeliivv Itodu aaoi^iteiidel (fies ülten 
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Jahres dts Zedekid ftani der Umg Nebukednesar undTilhHe 
die lebte von JerasUtm« alle gefaDgea fort nacfa 'dein {osttr^ 
wtkA biB-zooi afrome: Bophrät ;und' bis '- zum: großen slroaie^ 
abob verödete er Tyros oad Jirerbraimte es mit feuer, uii4i 
M^dtete den königi fllram von Tyrus^ der 500 jähre regiert 
hatte« Uqd 'darnach kam Nebukaidoezar nach Aegypten uni 
Iddtete. den 'Pharao ond iremiehtete jeino beere o«d verödete 
das 'k»id Aegypten. Uad»i er nahm* die 'Stadt 'Jerusalem ei« 
iind &ott übergab den ZedelLia ili »eine bände; er nahin ihn 
gefangen ^wid föbrte ihn bittaos 'Vor deö^gdzen her, und atelite 
ihn Tor das voik;' und er tödtete seine söhne vor fbm oba^ 
gnade, und nahm ihn and blendete ibtn die aagen, und legte 
seine ßkße in fesseln and faUeiseu (?)'^) und brachte ihn 
itaeb Rabel wegen seiner nichtfgkeit und Schlechtigkeit y die 
er an dem profeten Jeremja begangen batle; denn er hatAe 
ihn in emen sampfbmnnen (^geworfen« Und darnach' s^rsMirte 
Nebosaradan> der kriegsoberste des Nebokadnesar ^ die *fa<- 
slungswerke von Jerusalem und den tempbl mit: feuer,^odd 
Ihat an Jerusalem > alles böse* Der priosler Sixtaeon aber fand 
gnade= «lad gewogenhsU vor dem 'kriegsobersten des königs; 
enbUlfibn and flehte ihn ^n*^ 'dais er ihm^däs haos'der 
acbrift«b 'geben (d« i* erlaobnift aam' eintritt '{•idas^^baüs^ der 
aebrilteii ^ebenjimöobte, lind «ergabt ihm^^aubnJA'datui- 'Da 
ging dw pribster» 6i«n^ bihein^i'duid'sattimelle alle dieascM 
der :scbpfften und thät aih in ein gowdlbe^^^) ;• uvd'der prie^lur 
fiimebn'nabm eini rauebfaili ?vod «rz liod rallele)ies »mil^'f^er 
'tfod warf 4arauf 'retoeo^ i iMtäbrauch dnd'^bängle' ^s tn^ idein 
gewdlbe:aüP, '«ber> den^ort», <^o die a(iche>d^r. scbriften woit. 
lerdsalem <dber' ^maebtea- sia<ötde, wie ekfee'Witstev DmiPider 
prafetJer•n1ja^>bKeb'<aoch^Hl^^08ale1a. beweinend «ih| b^la^ 
gend, * äO(f) Jahre lang; darnach 'gingt dieser profei* Jeveibja 
in daaland dagypten und stairb dori« IlaAdieischrefber «od 
die erklärer (überaezer) '> verderbten* die f Schriften , anfd^die 
Hebräer änderten (wechseiien)>sie^< und^die «Syrer und* iGric^ 
eben verloren* (einen) großen ibeJI *idavon; und :sie' kiannten 
nicht die söbne der vöfter (stamme^, ^npi^h* die tnänn^r 49imI 
weiber ihren taamen nadb kund tban;- «ußer eine« kleineb 
tbeil davon, opd''dieü< wegen der zerstöming iereaälems; bis 
auf deb beutvgeo tan wird in >den Schriften nichts zuverlässig 
gas gefttildän, «ufierTia denl k«uptbilcbern ^allein (^, dfe scbon 
vor der^'zerBtÖrbng* Jemsalemr übeiisett wurden«^ Undwiei- 
Jerum, da*> von > ihnen «die ^ sohriflen* verändert; ^ge^irechaeil) 
wurden^ konnton isie nicht wiffen, Jii^ie<<sie>^.gahe]rathet'habe«, 
«nd wußlea nicbt: von > ihren ^^eiheifni (ibid ilcbter») -die «a^A. 
man, noch diagescblechtbri der mämer^'neeh dibi^zeibrdch)^ 
•ukig. nocht)d«s prieMertfaiimJ • » ".•■- ' >.:- '•■'•■' r.Nji-i .mI> 
Und Jat)bonj»t. blieb zu Baby hin > im*« gefängbitti 2? •fiol) 
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Jabi^e; dariiacb befreite ibn* Manftsuk, ileir köQ% sroe Babylon^ 
und verheil*alhe(e ihn < mit einem weifee, oanvenfit Dalila y d4k 
lo<chter Eliakim's, und er zeugte »mit ibr in» fiabylowden Sa«* 
t^atbiei; und Jeohonja, ^dcr valer de« Salalhiei, starb in fijabyu 
ton. Und Satatbiel heiralbete; die Hadert; die tiMibier dee 
ilelktfna; : ^nd sie gebar von ibm den Serubabei.^ >Ond Ser»^ 
babel • helraihele. -ein weib^ namens Meloa, dietoeblet dei 
Schreibers Esra, aber er aeugte^aiit ibrvnicUt mehr in Sab^« 
Ion. Denn in den tagdi des Seruhahei, der der Älteste* dnler 
den lindern Israel war, herrschte eltii^evser, tiaoiens Kyros^ 
üher Babylonien; m>d er heirathete-ein weih, «dmens^-'Me^ 
cbar, das war die soh wester- Serttbabelsv ^«s Ältesten dei* 
kinder Israel; und er machte sie zur königin, nach der sitie 
der persischen könige. ;Uiid al»' sie köoigin geworden war 
und gnade gefunden hatte heim könig, bat sie ihnv dass er 
sich der kinder Jsraet' erbarmen und sie in- die sladtJer»sa4- 
lern curüekkehren kissen möge« • Und der kiSnig Kjy^oa iieb(;e 
6ie Meschar, die seh wester Senibabels, gar sebr,t vid steh 
selbst^ und gab einen kräftigen befehl, man steile im ganzen 
lande der Chaldäer umher bekannt machen ^ das» die kinder 
Israel nach der haiiptstadt Babylon «osänimenkodimen adllen. 
Und ,sie versammelten- ^ich- nach dem» beletile de» königs; i)ia 
aagte^'dev ^kdnig KyrtM M ^ulabelv dei* brudev ^seinen. ifo^ 
lm^lin:^9fiin|m (leint v^lk «nd'iiehe^ib deine «tadt ierusirlem 
und baa# sie', wie ^sie gewe««a isl.« > Vnd« ats'dt^sei* g^hM^ 
some 4dnig Kyros den befehl wegen ihrer ribeklMliri nach Je^ 
rusülem, in- däs^länd des heiligthtims^ gegel^ -'hatte, ^ sagte 
Ood zu ihm: v^eil du das gethah liaist, > soi wird)fMMi<4i€h 
Kyn»s. den Geaalblesn (Christel») t^^^] nenne» $denh dieser.>name 
ist dir gegeben und du wirst d(er gesalbte giemini^^^i weil du 
die verhannte» inoibre Stadt mviidcgehenliiiflest' uadnn eil du 
den bau des beiliglhnms,tder s«ffdt>iertisalenv, be(tdileiv/hiiily« 
Und sie 'kamen ans der verbannuilg Bffbjtld«»', undlSeoubabdi 
ünar first über sie und losba, der ^hn'dos>tSadokvI^H)w-den 
kindern Aarons, hobeprtester über sie, ^ie: OotA mit i dem 
Propheten Zacbarja> geredet hat: »diese 2 'kinder, die n^r dem 
'berrn der gabaen erde stehen^ den dienst ihubnd, wiet»es: sich 
«lernt« (Zach.' 4^, 14.).' Und als die gefangenschaftr uus dem 
lande Bahylonien kam^ waren' es 2 jähre se^ dem ^egieruhgs'- 
antritl des köbigs, Kjros.^ ^ Und am ende 'dieser Erahne« waren 
öOOÖ^ jähre des Adamf sE^a'ende« Uiid als sie ^us Babylonien 
kamen, hattentsie kein'gesez' und hebten in ihren bänden 
keine •schrüien^und Worte 'd^r prbpbeten. ' Und als sie kt-ile 
Stadt letu^aieiti gekooNwen waren und' sich «docU^anl^edeit 
halten^ trat fisra, der sehretber, in da» ge^öible etn^ A^orin 
die asobei dw scbrtftkir • 'war v^n de«»^ prie^tärugimenn her. 
Und deri sc4kreiber Rera ifand da» ratfcbgefälV, mit feuer ge- 

9* 
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fiUt^ dihlMigeB» wd deii wQihrAuob; dai-«iift feiiifii|{ir(i:iSleig6P. 

Da beteleifisra. zo GoU uqUc vielem nveinen «od, bceiieU 

seioe band bus naeh der aacbe der acbriCLen . des gesiszes Mod 

der profetea». uad tcblackie viondeir. asebe 3. mal« . Da \^m 

alsbald der geist Gaiies über iba^ ; undi erecbiieb da$ ge»Q% 

und die profetea und machte sie neu zqm zweitenpMil ^gsib 

aie aocb einmal beraos)« : Das fetier aber,..da& ,er in der 

raael^)£snne fand, war göUliebes beiliges feaer^ das aUeaqeit 

in dem batafie Golles gewesen war« Und Serubabel iberrscbie 

in Jeitusalefli wie eis könig über die kinder Israel, und Josiia»» 

der sobn des Sadok, war bobeprijesler^ uod fisra^ det acbr^'* 

ber des gesezes und der proCeten. als ein haupl über die 

lüader Isr&eL Die fcioder Israel aber Meierten GoU ein sGb<^ 

nes Passab, als sie aus. der babyloniscben gefangenscbeCt 

gekommen waren; and.dieß var^n die 3. grötUep und . voU-r 

kommenalea Passab's, welche die kinder Israel seit ihrer 

^naen leb^nszett. gefeierl, beben^. das^ ;er&le ia.L&egjpieft.io 

den tagen liosesi^ das ilw^te in den/, tagen; des. k^nigs ioh- 

sia» das drilie-, fl]s:sie aus derhabylonisctbed gefangensobaft 

kamen. Und. von. der ersten gefaog^Dliibrung.» inder sie di^ 

.mdtler des Daniel während ihm ^ob«san{^tfcbatt iorttidbrien, 

ibis zum. zweileo jabrr; des'Peraers.iCIjrnas.'siadi.efi/TOt jabrd, 

^jT^brend wekhep dialkinder Israal m der/ vterbattituagl'waceii, 

inaäb det weissagang dds iteiee|}).Jiei^Qi|a^.^s.iiprofeten^ : IJad 

die kinder Israel. bauten aa- dean^^ lempel gottes ran den. tagen 

des SetutMibei wid ^ua^,4es sobnas.Sadoks^ mod dei^/teohret^ 

bera Esra:l6 jabra lang.;; alap ^ial es. gasobrieben im beili^n 

evangeUani t •si^r bautci^ danau;. 46 jähre i (loh. . 2v . 20^).. Fer^ 

ner die . gesehiebtsehreiber haben ^aiwar .igeaeUecbtaxlerzeiobf- 

nisse» ansanmeDgsDstellt. «iid .die :nameii<delrrimäaadff angegeben, 

.aber dio namea. dar wdiberMbeAnteft siotdicbl aogebea^ außer 

aebr wenigen,;. weilj;siet aie:«i^bi wiißto»J ^Ahck* -ieb^iifOt mein 

brudev, luibe viel gawaicbl:.(atadiri) und vieL^esndhi in deb 

alteftiscbriftta der Grieobeo und Hekrier, >«nd 'habe- 4iie .na/- 

.men der weiber darin, ges^feieben f^fnnden. , Deaa ieh babi» 

.gefunden^ dass, . als die kinder Israel .aiia Babylon kBfneq, 

. Serubabel ^^^) den Abde^ zeHgle ibii^denMaukab,. denMoobier 

•des Schreibers Esra> and Abd^jui bairathete die .Someta^«. die 

tophter das b#heipriesters Sadpk ood.sie tgabar iba» deki Elia^ 

kirn, und Eliakim haicathete 'dits Heabeja, .die techter^es 

Aram, und sie gebar, deat Az^cw :ai^ Aaar/zeugie dfan Sadok 

mit Labaida» und Sad^k iheiralhQ|le,idia &alim, die . toebUlr 

WaakAft's, und. sie gebar deo Akhiiaif nnd AkJiiai tbeiralhaflo 

die Asbaidi^ and. sie gobari 4ei» SUimI^ Mnd vBliitdobeiratbete 

die AvAd , die., loebter des . ^i^ilios- und sie . gtbari] den Aiair 

^GIieaaar)v und Aaar. bairatbele dje..Hei4(fia.l>f di^ todhiar dte 

Waißha; aad sta: g^bar deniJdalban». uadrllailiiao^ hebralbele 
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ißk 9ilhdiHf|«Hy (4i^»(bob(er des fPb»Mt)B, ttfnd »e *geHar>zwi(^ 
lhigS^*täimUhh :J«ooli tod Joakhim (Jojaftim)^ dnd Jäbob •häira'^ 
ltiet# «Hb Gadhth, 'die iobhtetflEieazaiiSviJaaid tsie giba^ deo 
io^ephv «ItBnr'tertobidn dar MA#iai:«'and via|&kiatf^ dior brdder 
des' Jäciob^ ^>beiratbi»te^ die Htim», dM toehtor.Xdea« Malt&«fc4 
otod OBie gebar tfabi «die reine jengMIiliche Ma)iia<, ' vofi der 
C^brisluk' geiK^en W4nde. Uod die alleri gescbieblsebi'eibBr 
keimten kein gutes! 'gbsebleobtsr^erEeücbiuß.vota • der JuegCrali 
und: von dem ^limtobafamibräs. Täters gebea; deßwegen iev-i- 
^olteteo die iüd^ die Obristeh ond sohidteA sie und erkläre 
ten sie für tägoer, tnideni sie zu ibnen «ligleat n&etg^t «m 
dfe vSldrder }urtgfraa Mama und ibr gesoblecbt und wer fhris 
ebnen sind?« and/läslerteiv auf sie (die Maria) und auf Cbri- 
fituSr ' Aber :^onmMi isl den ungläubigen Jude« das nural ge^^ 
6(epft, und' sie wisseb .nan^ das« Mada voih samen des k/inigs 
David Und ' vem sambn>jdes ersvaleiwAbrabMi ist« Dagegen 
die- ungläubigen J«dto: »beheb keine rtebtigdn giesoblecliltsr^gisler 
und wis^edi'fttcfat^ ' wie die staaimbäutiie i* früherer seit lau*« 
fon, weil: dab geisez* und die proDkleh ihnen' 3mal vcirfobannt 
shid, einMial in den lagen des AnliodUis , 4er das \gattze baus 
verbrannte J> dis^awciitemaiv ah die: €8stiwigft#erke Jerkwalems 
aierst^rt irurdebv d^ dritledM, da man ^ie ^ schrilten Ver^ 
brtfneCei) :®0'H^Uen i^ir<iadck 4ieiiB dasf "glinae' ge6ehlecblSH> 
¥C^rzeiotaniliHkuiid ll]»udb> * : ' ^ '..-m ■.! : ^ .i ». 

Indikt^ebgte deail Pbarcls; Ph«reb beirathet^' diehRareibä^ 
eine lodiite^! lieri^s,: had -zetil^e: deBxEhnün'; Ectrom- heiftltieit 
die IReiUla, eine ;toobter;'ZehJillena und' leugle den/ Araüi;' und 
AraA( bieiratlnete die Bbozih, die tiilefatiBrU«d«i's, uend zeugte 
dein 'Abimlnädaftrj;. und :A#iiiiinadah heii-athele die There^ die 
ttM;<h1iir'Esröni^, und aeugleideBMah^lsett^ und Nehas8op> bei4. 
ralbete die Simanv dib tOehterdäs/Johänees, und zeugte' den 
SalittltoV bnd'*8alhruci(MirdtbeteIdie 'Saflb•h^ die lochtet^ Am^ 
itÜtiiardalis/ lind 4Seogte ?den Boaz;ll]ad!Bofaez'betrath<itis 'die Rbtfa; 
die^MöabiCin !voai'>saaieü Lot*«, ünd'^eugte. den Obed; und 
Obed beiralhele die Abalitb ;' » die töchter des -Sorjas, 'mid 
zeugte dent Isaf; und^isaibeir^lhetedte Hehliar, die tocbter 
y«» Aboi^, und' zeugle' den känig David. Und Jcönig^ David 
faeirati^te die Ber8abe(soI)^ das weih Uria's, ond. zeug<ü den 
daloni0>' und Salemo beiralhete die Nan (1 Emnan;, das ist 
Mikbija^r dieMecbterdea'Dan, deB>4£i>nig8 von Ammon, vom 
«amen Lbt^s, und zeusle den Rehabeam; und Rehabe^m-hei** 
vathetb^ die Makhin, die iocbter des Büois, und zeugte Ahia ; 
und Abia heiratieie diiöMelkbita, die (ochter des Absolom, 
«nd zeugte d^n Asapb; und Asapb beiraihele ^vb Nitona, die 
techter Sei«'«; und zeugte den Josapbat; und Josaphat heira- 
thete die Melkija, die tocbtel* des Ahindy und zeugte den Jo^ 
iCfifm;' oifd Jierän» hdimlhele dielFbitfaija, itteloebter des NaphU 
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fja, uivi: ;9eQ^e den. Oifja (UEiia]i dndOiJa .beiffttb#U dio 
SophjiBi^ tdid tochter db« Hebrel}fii»^ «ad iea§ie diön JoUiami 
and Jothsn^r-^hmatliete df^ Bachdit, die toobter dtis Kirlii 
«rtd läeugtb deä/IAhiz; *ond' Abaz heirathöte di&< Bika£>- die 
jbicbteD deaZaebarja, «nd zeugte den Htekia; und Hiskia bei^ 
ralhete die Basajar, dm tocbter des Barlbenas, und zeugte 
deb MaaalBfiB;; und Maniässe heirathete die Amasuta*' und zeugte 
den Amozv und >An>azM beiratbete die Nedjas und zeugie d«n 
Josia; ond/Josia kelraibete dieDalila, die tocfater ^es Jeremja» 
and zeugte den lojäidnv; and Jojakim beiraibete die Pbardeja, 
eMie>tocbier Pbaleks, and zeugte den Jecbonja und s^ine brü« 
der in der tmbyloniacben gefangentcbaft'^^)« Und MareK 
(oben \Manank], der berrsdber yoo! BabyloiL, befreite den 
Jedita}»>aus dem geßlngniU und verbeiraibele ihn niii einem 
«reibet namens Dalila, der toobter 'Jojakifns, und. er zeugte 
mit ibi^^deii Satatbiel, tind laefaonja starb Jn Babel. Und Sa^ 
latbiel blieb naeb ibm hocb 49 j'alire- iind beiraibete die Ha** 
desit, die toobter des £ikäria, «smI zedgie den Serubabel; und 
Serubaiiel beiratbete^ die^Mankab*, die toobter dos Schreibers 
EM'a, umI zeugte den AlnudpAindAbiod fadratbete die Sadjei, 
die locbldr dies bobttitriästebs Sadok^ und zeugie> den Eliakim; 
und EliakSni beirathetO' did^ Koehedai, die tocbler des Aram^ 
und zeagte,den Azar; und Azaif beiralbele die^Salamheta und 
zeugte den Sadok; und Sadok beiraibetei die Khalitn, die 
fio^bter detf WaitÄn, und zeugte: den Akbitii; nad Ahfaim hei- 
ratbele die^Sabaldi «nd' zeugte deovEtiiid; «nd.EUud tbetra-«* 
tbate die Avad;,) die tocbter dea ßasaljas^ und zeugte den Ele-* 
asar; imd Eieaz'av. beiraibete die. Gbajat, die tocbtor desWal«- 
cba, und zeugte den Matbao^ and Malban be&'atbete dvs S%^ 
bartja^ die tocbter des Pbanios, und zeugte mit ibr «wilHug^, 
Jacob und Jojakim; Jdcob heiratbete die Gadoth, die iocbter 
desEleazar, und zeagte den Joseph^den yeriobteti der Marias 
und: Jojakim. heiratbete die Hanna « die Ijocbter des Makhdb» 
iind zeugte diä reine Maria, ^iemit ist das gescblecbl6veri> 
keichniß der reinen Maria zo ende. 

: Hiemit, mein bruder^ bebe ich dir die wabi'beit aufger 
istellt und dir die gescblecbtsVerzacbaisse kund gatfaan , und 
dir diese gnrodfeste festgegrilndet, die keiner von den ge- 
scbiebtscbreibern und gelebrten kund thun konnte. Nun aber, 
mein bruder, gib mir dein herz (aufnierksamkeit) und mache 
esiein^ damit ich dir das noch übrige erkläre , und wie die 
reebnungen der gesoblecbler sich alle abrunden und fortlaufen 
und sich stellen zu der gebdrt Christi. Nicbt haben die Ju- 
den nncb ' beglaubigte geschlecbtsyerzeicbnisse übrig , sondern 
Christus ist das ende der geschlecbtsjvei^eichnis&e und er 
nahm sie und gab siewiuis(l). Aber ich zeigte dir, nokein bru- 
dir, dass 5000 Jabf e yon Adam an .erat Jn den^ tagen des 
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dParMrfcdttigs rKyüog. üniifeMctgienl^npttNiä iwii Rjr6^ tbis auf 
.ila|(^'ltid«ft oHiaret' eri(i8ei*s Uesa Chriati :akid> es «odel, alt 
d#r .«abrh«nige> Danial igewaissiigt k^l, IndMn er 8)^räoh: 
^wnädk '7 wbcban wird Chrisk» koaMieD «ndigetödUit wenden« 
(Dan. 9^ 29.) V 7 wtehön, soviel aU 490 Jafate, ilndein eim^ 
große wocbe 70 jabire be^ägt^ Weaki aber der prafot sagt: 
»9§eh: 7 woeheo^f, 6o< bat er- uns damii aal 4w^W (noch 
nbrig^n) i|abra 'hingew>i68en; denn er aagt nicbl: »Cbristu^ 
wird mit iden esde der 7 wocben kommen«, sondern er s^gle 
anacb 3> woobenv ^d er wird getödtel: werdenv« < Und die 
aasLegong dea^leattera ist: 10 jabre, sq dass SOOjafare voU 
wurdea, was ^ie -^flUlung des bdndes ist^deta ?Gott mit Adam 
gemacUt bat, dms .er ibn aämlkb am: ende' dieser xeil. eriö«* 
sen wolle. Und von nan an ist dea Judeki das äiaiil gestopft, 
nnid sie sind bescbämt, wenn sie lästeni und »sagen: »€binsios 
ist bis jezt nocht nickt gekommen.«^ Und- weiin sie solobe 
rede fiibcen^ and damaoli a# dast erste wort (des profeten) 
glauben, lidass es wabr sei^ so mnß docb das liweite wort 
lüge- «eyn, . da .sie sagen t »Cbristus > isl '.(jni(^t)i gekommen.« 
Sie gtanben )a:an die ve]ssagungtdea'prafälei<>Daniel^ und sie 
seban j», dasi di^ .weissaigong 'des tDanielbenflMItv aod das 
b^iUgAhum ibnen dde. gemacht unddas^^pciciit^rlbum aofgebo-^ 
bendnd die X woched TolleodetfundGbristns gekommen und 
getödiel, und di^ heilige Stadt verwüstet ist durch den kdnig 
Vespasianm mut sein^ söhn Titos. . :• t; .. 

'f'' IFnd wieieruinv nein beoder,. will icb dir zeigen,, wie im 
3&tan Jahre rder Regierang des Gliesar Angostus-Chrisias in 
BelbMein iuda geboren wurde, wie im Evangebom gescbrie«* 
ben steht; Und siebe,. ^ es ist nnis behaiMt gemacht worden« 
4ass Christus kamv als die pvofetie ernillt war« Da sagt non 
der prwf et Micha: »und dafietUebem in lande Juda, du bist 
Mebt geringer als die könige ^ida's, denn aus dir wird ein 
kdnig hervorgehen) 6&c mein volk brael .w«iden^wird.« iNuo- 
sollen sich die Juddn sobämen>: dem wenn .sie deti Danwl 
nicht iom lüfgner machen konnten, so können «ie binwie-« 
dei'iin auch den profeten Micha nicht zum lilgner machen; 
und ^enn sie sie nicht Hige»' strafen könne», siehe, so isl 
Gbristus zu Bethlehem^ im lande Inda geboren. Und als er 
in Bethlehem im landeiJuda' geboren wurde*, erschüsn sein 
at&n im osten, und die Magi^: sahen ihn, wie er am him«- 
mei nutten unter allen anderen sternen glänzte und flimmerte, 
und er hatte das ahsseben von einem jungen jungfräulichen 
^eiUet die unteriden sternen saß. und strahlte, indem sie ein 
kleinies litnd von schöpetn a-nsseben trug, ein kind voll an- 
muthiger Schönheit obenund unten, und dieses kind befand 
sieh a»f dem arme des jungfrÄtdi^en weibes, und über sei- 
nem haapte batti»: eSwOine.foaobtedde uroike wie eine krooej 
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Bie ^oldieif aber IfamteD) 4i« feirMinbmt, na^ dw^ermA 
des ,hinini«l&^ ciJ'i8eh^Bi*iibcln«kli'^bei'lboeo»ii«th8 xi»l«rliolaii, 
ufadif^*^ t8tenMl}rde& ihtoniiiels waven ibei^'^ibnen geifliil«. ^U 
sieina» d^b^^Merb. «ift*>^cr^||seaiah, ^ib^wir aie b«8chrfabMi 
ii»ben(i daAieQ,':b^fiet läie ein ^oiler ^ohrieelwo) und äia» sagt^ 
ilDler lebMqderb miätibrhmft^g dfer ksöiäg dto Hdiyoäerfi) rüsiei 
diob: an^t zoi bekriegen;« ^ Und sie fbr^cbten . in* d)en' ^wahniag«^ 
büeheira unfdl >:deni philosopbebböobern^^^}; idenni fie h»U#n 
f^s^estelU und» ecknndel, » -tiass ein köirig yo« Israbl gebore« 
irbrdeu 1 Undidje«« Sternkunde keigt die bedarldng ^vcni allem 
i#as ge^c^eheo ^,wird^' ebetes geschieht An^b^ Aea ateoer^ 
DiäbAemiai]f>ide« ffHÜen aebilTen, die äbf dem meere fubrea^ 
kahieR:xeiobenf!vQ]i>iden windehy alürbien, «ebel und der &h& 
^tefwU^.' Undr aenerkdniilcn'di&'Magiery als sieinfibreb sobrii*« 
lea tnäcblasen^ dbsa Ghrtotois im iaode Juda ^geboren sei* «Ba 
»liefen ibe Magtei' auf das. boba> ^ebicig^ im osl«n»\iadenl sie 
^aeb .^C|stefi zuigitigtli,. und nabmen mit sieb jene gesdienlket 
me «lewaieh ¥e^ ibrev abreise; EugericblM ballen, «timlicb das 
goldiKundi 4eQ^ ^MibrdBcb^iilnd die myrrben; dasi^gold wegeri 
des tr«icbb^i:nddKidwiff^braiieh: wegew der goltbeit, »nid die 
myrrbe» ^eg£ln')d4si4odesi i Und^^aKa^fior, d^r kdiiig v^n ^Fer- 
sied^ ^Qii (deitijkfMii^ id^>k6nigev 'wie isielihn nabnten, b;ärle« 
Hlsteteverieibe|i(?);^wag^il-fiuid')k«ftte aicbdlarauf, nbd abensd 
Qaaaäiäto^^ derdbön^ lYtr« Saba (Saba)v 90g ala der« zweiie^aua^ 
und Karsudan, der könig dea oiiten^ rüs^te ^eiaeQ andera^iund 
»g aas, <niid' siei^arento großer^bealürzung^ r Cnd 'dncl alil^ 
andern köbige.iHnliprf^efllicben'i^gettderscbraken miHefnaadeiv 
und jedes Uuid im 4>afien;ikam in gcoUe beslärznng^ Weil ttel.deti 
glänz «ahiBb.t < i)ie «Magier aber, die auf, d^ reise 'warcin^ sag^ 
te«: »diea^ft' slera iit ^atcbtiubne ghind : airfgegangen«4 Und 
die^ Mbgie^tiogdn 'ilreiler^*bi^ isieaadb Jerusalein kam^;: «od 
»is Htradcd» e8.bö«le^> erscbfcalt er niid berief sie au sieb mnä 
mii^rredMe/'siefa mit iUmeh^' ond sie tbalen Ibm die sfioba 
km»d#i BaLeraebrak'^r iimid allejtseUie sobtiai'en -und isagieika 
den liaigierH:^ (»gebet bin oHd Mrscbfet mit fleiß nacb d;em 
kinde/':und>i wehn .ibr es gefnrididii babt^ ao aägel! es mir an, 
damii^ ieb komme' üild es - anbeiieL^ Da gingen- die Magier 
nacb ßeiblehem nbd. fabd^n Cbristusi und braehlen ihm die 
gescbenke dar, Juibrten aber nicbt zu Hdrodes zurück, sondern 
gingen in ibr laod. Uiid ddraavb iptlirdi Hetodes zornig über 
ibr- weggehen und befahl^ .alle kind^r von 2 jähren und dar^ 
unter zu iödten. Aber der ttogel des berrn ereebien > dem 
Jo^epb und eprach zu ibm: »stehet aof ivbd nimm des kind 
und Isdne mutier und ziehe iiaab iAegy|>tenland mid bktbie! 
dovt> bis ich dir es läage.« ..Und ^sepb aog nach Aegypleur* 
laod. . Da begann Herodesfidie Binder zu! täten, so dbss iei^. 
nicht einesodaton übcig libß; ;>(üodHeit»des starb einen bösea 
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iMi Dtid nveb ^elftem nAt «rscWitii der'eAf^er'fl^s HerM 

iind wohnte, in Nazareih, e^ and .(Täs kii^d und sifine fniiKer 
M^ria« tlnd ^ie blieben in der sladt Jertisalem (], Nazarelh), 
bis Chrifiliia 30 jafare alt «ar^ Da ward er ton Jobanaes 
geUttfl. Dioier. io)icrnna4^al>er wir seia faiizes )<i>et| lang 
M der wüsto ond lebte vimi hensohrecken und wildem faoni|^« 
Und im. 19len jabr der regiOTong des Tiberiaa wurde unser 
b^^rr CbHstus gekrea2?(tt dnd ^türb dem Mbe nacb and Würdig 
begrabeb und stand auf von den todten am dritteh t»Key^i^ 
geschrieben stellt, und fubr zur ^öHe {^cheor) , und erlöste 
den Adam und 'die Eva und lihi^ g^i^eebleh Hit ihrem 8amen^^<>); 
nireh keintil* ei^tifd ^hrbahie^A verheüVqng:, und volf endete 
aites, was dt^ pröteten, i^ber ihn geweissagt hatten, und fuhr 
in den himme) auf^ und xWHrd wiederum kommen in seiner 
berrlicbfceit mit seinen balligen engein ^ um i^n richten die 
icibeifdigen und die todten. ihm sei preis und dank und ebre 
ti'nd \fB(i und anblBtung ton ewtgkMl tu ewigkeit! AmeiV. 



1) das paradier v0r8i*it das bOch» w«t s# fiele der allen Viller« in 
fioH äHßffsl^n ^t«B. auf 4w Addbale htikt il«f erde (vrgl. s* bw Efhraeni 
Syrus jo A^fifk^'muvn üIm^t d$t paradien» sehr afi ; CosMit ledkopl. in 
iler lopo^aphiff , .ßarc^pbas (|e'l^«radi»# I.7G. 9. n Bild. Patrotn maav 
{pm XYII.. p». Ar); ob difsfeiu oder jfas^it« 4f* oceans, erhellt oicH^ 
iim dasselbe lieruni ^iegt das laii^ Eden , aber niedriger als der garten, 
lind 4it*ses land Ed,cn l^esleht selbst wieder aiis einem onfniltelDiär an 
d^n (^»rteri' ^ren%^h(len hbbbland , wo Adam ond s|illfler die Selbikn 
^dbndil. ond ehatt niederong am weslabfatl dieses hocblands, wo die 

Kainitea WQhqen, rr^ . 2) sie heisal in den araj^isebeo werbea} s'Uu 

•U^, ib den ^^ftisiheli: } V. Zflklb. Auf Was die sage ;von ^eser 

(oble'iii^^rän|lich 'beruht, wein ich nicbti — ' 3) das in [].cingeschlos- 
teae scheioli BVfeprniigiieh> abreide eof de» rend iMige^chriebene iefaahs«^ 
anhabe des folgenden abschmites gewesep zu seyn. — 4) es' wird ^i^r 
in 2 iflz^n aSibWi{sK^ efzSRIt , &si auch s^^höh im garten seiftit i^aU 
dem iAdaar jenes) prMetängeTlUffl geeifenlurt bebe, nach ^lien. 3. ^5) 
^J^^Z! <lie«^s ^irtie. kö^Mt in on^^r sebrifl. oft Vor; was die wnr- 
zel he^eu^e, isl aus dem aqiiiar; i^J^; dtül[fcl|r- ,6)jtlfl>r$^. Ütl^l 
>»in.dfm;caiioa.der.,huBf^^..Trr.t; 7) pimlich.zwpa zßifs^sa der butdigUBg 
oder ,witerwei/oog^;,Jq diesem jiqne M>>m4 derselbe, nasdraek oft vor 
in unterm träehe^ ;*-n4\6)' J^f^^l ^ ^9i)'oder auch? »und der Herr 
biek sein ^ert ton ihiven' «u^Cfokii iX^fff^l es ist dieß die siebende 
forme! in unserm buche Tör': »iSinA er^rie auf mit ihm eu reden«^ wiü 
es für »und er sprach'«, |ii}^'ci^)i'i;ißt.fund Coli sandle sein wori und 
sprach«. — 16} sie fürcKleir'vVfi Atm ^cnuß des wassers eine Töllige 
yerinderung ihrer nalur, Wie sfi''uJiclHier wirklich eintritt, eine Tcrlinde- 
rung Ton der hideH unzerlf^rflich^ s}0d. '^ ' Uy t|tl. Ephraem Syrus, 
bjmnus, de Parad.. III. itm.^Byr^ ei Lal» tpp^. Mi, .p. 558. F,). — tH) 
Hijazja, der VIII. mbrf^l def^ bjrssioicr (und Aegypler)^ etwa April. -- 
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^^^wf^0€ff0m,J^i i,4)^;isi»ip^h;. ,s\e,.^dßi^ M\^w^i w »}ftW).<«W^# 

werden wird. ,- 15). pche.yil leine gIos8e|2u Jsein, -- . J>»)i dass, fj c 
ic^UWge rraKer^ihW'i/h'd «Mg gÄeesei! felii^n TiiSIfc d^^ jiÜÄqtyi 
ler-nach dem Vorgang dcir Juden OTWep*^. Am. I;. 1,'4),-nti« Jofeejihtf» 
tclM>n trkennt'Hiriti Ihneiii f räderen > stfetaiid aooy!4ieHi(M'aehf6htgLe>itc«l 

tr^^gi^XlW^Jl^^. - t#/h J^A: «^ew^fch «>Wm|iW*, 
ftantf'keiHllium übeVhau(tt.-^ > 19)''d.'li.''ttb«ie'd«iM Wirbarüill^ftigfcvH M 
frflaben ilötbig hailefl,..6bferBidi^teifiiif ^ri^iibwaiih« imd tfündHge.iiöi 

ihig hau — 20) er sucht ihnen die verweigcruiig der hille 3£u versü- 
ßen ^ tndi^in er ihaea ihr cigeiteä wühl als dea gruad der r^rwdgerutig 
darstellL. — 21] P^T^ffl*j^^ gffi*t«3M«i und davon das lekwort 
"^^^'lt'lil'1^» koDfjmca sehr afl ia dieeetn buche Tor. — , 22) die hia^ 
gi^gehene symbotiacb^ deulung dieser 3 koBlharketLen kommi bi't defi 
LirchenvHlern üfl Mar: Clemens Alei» poedajjog* II, 8; Orig* c. Cnh. üb. J ; 
Petrus Alet. Canon X!IL , Theodüreii mm CanL Canl. C. 4 , Basilius de 
humana Christi gcneralione ; Gregor. Naz. oral. XXXVHI^ aoch Theo- 
phjlact EU Malik 2. Trgl. Siiiceri tbesaurns a. t. kißavi^q. — Nach un- 
f^Uk btt«b <f^l0n idiQte.3JiO0ib»rkMi4li dieß?lb«o seQllD, i welche 9p%km dik 
Marter dem Gbnstoalcioc^sbr^oblieift;^ a. (UVlenja^iSiUrr- ;>.)i23)'^/{^i! 
kirga, — 24) diese zwei ibierarten werden, wie hier, auch unten in 
der gescbichte der flulb sonderbarerweise immer besonders herTorgeho- 
ben. — 25) oder »um die neunte stunde«, wie es sonst bestimmter 
beißt {Mb/ unten s. B2; und Glemealj Aeth. 'MS. bh 7'. «V "^ 1t6) Adam 
hst* «i« hro^gefühl, dasi» -dureb den genoß körpeHkb«ir«pe)^ tftfeb neib 
ganiepj«^gini»i»u8, der noofa' einigte resie iler gttben*'det*4((chl^l¥lin si<^lS 
bnrt,'Terand^h «nHf verderbt ^h^n wei^e^i daliflr'defAe l)ib|(eF f^^ttgesefetä 
^Ifgfbrmgl 'irdisdi-ftlirpeTlicbe si)eise zu genieBeH. 4^' ilj fXJ^J'j^l ^^b' 
riiir bis jezt unhetaiinl(B9.. w^ori. ~ ' ;i28) Ajjam^ ifeiiclyi^^ .wird„8pitei; 
nacb Golgatha y.er^ezt ($. unten). — 29) J hier j5teb^9,,n,Q.cb,.,(^Vi]j^ej,i^^ 
diesem zusammenbang up versteif dIii;bewortef r-^. ?Q)i.,s^e^n si^.^fiiiii 
den 4 elementen geschaffen sind. — 31) Albanasius de cfuce et pas- 
|i«pc$ DemJat ' Baigt ' ebeHMI : lltaßi^ ^gfHirU^fq x^''^*'^^ i ''' '^^ ' ' ^«^^£^ ' 'j!^ 

vo/A^vi^q. Auch Gregof^iu«. tbeolo|;. u. a. ähnlich. ^ j^^^ ft^öf^UtJl" (^ 
ai:abi|cbe , •«oa^J) "^^^ - P^^ '^ > tAoihariMheni gebrJuputcki i tW- , ^33) 

JBflPÖiÄ^''«*- *'*^^ «^^SPt ^n.4rda«.arab.;«^,, rf^p eb^pfuHs. t^ au-, 
schneiden des* kleides .gdbrauchtn'^ifdK fm.«i^^4> tdieilüiindett: ««ohiMili 
spater hier;,,s. ^te*. tt ,.,35\.rt€;c Sa^?p«ffÄfl «**»^?Wfll^f .^"JÄ^IfS'S' 
gestalt komipen.| damit er mit eigen^n&^unde den inhait aer;fongfn 
f^rföGotles^ b^slWfei; daröber ist er •MsUämf."— " '36) nach 'der iW 
cbristlichen* ällöWfcfcrttt üttd^s^ '=autth' ii unser^^WcHö' öft€*S »vbrty)m^ 
menden v^r^ietturtg , ita^fc *?*-' tnfenjJtAefi HtfStlVÜtnl^sin»; »di^f ddliöb^en 
fallider . eAgel eotilafidüne tiicku in ^jert orjtuin^en dt^s gei^terr^M'ehe* zu 
ergänzen. — ß?) dieß slimtni i]it.'hi ^^ der obigen bemerkuag a. 28, 
dass der salan um. ihres gebett?s ^^illcp nicht in die hoble treten kpnnte. 
7—38) nämlich In dem verbotenea^h^ume des jgeriens. — 39) diese 
Zeitbestimmung ist nur dann rlcb^jig^^ |\efiii l>k^ ^"T*^^? ^ ^^^ ^^ fast- 
und beltag^ rücksicht günomnienj und vo^\¥en ersibescbnebuneu 53 ta- 
gien abgesehen wird; vrgf auch pot 41^^ u> 44. — 40) 'l^n.^HII wie, 
int arabischen 7 ' . 1m-V. stÄftim'.U ' »41)'/^ jgi^^J'vrgJ.; J^ÄST. von dftt 



wvriel /^/^; -* 42) «ttcb Mir sind M^ ffüber bestbriebeBefi ^ lfg0 
dicht uilgerelihqQt, s. a. äd. ^ diß folgepden. wprte f;fliein«n nicht ur-r 
sprüngli^h 2u seya, deulefi aber richtig: an, da$$ hier ein bfiuplabsohfiilt 
im h* 4»t. rrr Ao) wic so viele andere christliche sltlen und irof^tellun- 
gi9n Iri^t dieses buch auch die cbristlicbe iv^aQ^ria in das torchrist-* 
liehe alterlhum über, und Yermiscbl die christliche &vaia mit der for- 
cbristlichen. Von den auf den allar gebrachten und hier (durch das »feuer 
des gö^cben geisles«) geweihten elementen communicireo ('Jt^^^jQ^ä) 
nachher die opfernden, und hier, wo es zum erstenmal roriommt,' admi-» 
nislrirt ihn^n der engel, wie ein priester (i^^i^fi^). Am deutlichsten 
ist diese vor#l^lUng in der M^chisedek-geschichte» Aiich ist der (Sakr 
ramentale nuzei^ dieses opfergenussei g^nz ähnlich, wie beim abendmähl, 
Torgc;$telli — 44) hier sQlUe noch stehen: f>nach 53 tagen«, -r- ,45) im 
text steht bloß j*|^£^<^^y aber aus deral folgenden drheiil, duss nioM 

flin^'.^JRCfi^: gemeint ist. sondern flla^:%1lt^X^l' 

Uebrigens ist auch hier eine »ttte der alten kirche berücksichtigt. ,- 46) 
diese zahl ist falsch: seit dem ausgang aus dem garten sind bis jezt 
verflossen 53, 80, 50 tage. — 47) es ist hinzuzudenken, dass einzelne 
dieser tbiere sich begatteten vor Adams äugen. — 48) es ist hinzi^zii- 
denken, dass Adam, als er die lezlen werte hörte, erscbrak. — . 49} 

A5'lXIll5 <**^ •***^^ illQJBÖI »• ^3- - ^Ö) das erstemal «- ob« 
8. 53. — 5t) auch diese zahl ist nur beziehuHgiiWeiee richtig ^ n&mHoh 
wenn man hur die obigen 142 tage zu grund legt ufid die «eittcfr v^* 
gangenen 8t tage dain zabH (s. n. 46). In dem Giern. Aelh. betstl es^ 
Adam "habe 10 jähre i|a^ der »ustfeibung aus dem ^aitee die E?a er-» 
kannt, und von den chrobiken rechnet. fa«t jede diesen Zeitpunkt wieder 
lli|d[eR8. — i 52) die Zwillingsschwester Kains heißt im Giern, Aeth. Lud, 
in unserm ouch weiter «unten sogar Lea; beide ajusaprachen X»uTa und 
Lud weisen auf die ursprüngliche.^ form des namens Lebuda bin, wie 
»aeli Barl^r^ dff «ebwe^er AM$hi^, A|)9^s : schwesl^r heißt Mch-^ 
her Akiejämr im Glem. Aeth. Aklemja, bei Barthebr fLy»Al3] Glimia, nur 
düss sie - hier Kains Schwester ist'; auch hei f^seudo-ltfethodiüs * fii deil 
reyelationes (Bibl. Patrum maxima lom. lil.p. 727). heißt Rains schwe- 
|i ster Gbalmana und ebenso bei R. Gedaija im Bbalsb. Kibh. p. 92. 'k 
nSTjbj^. — Andere namen fuhren sje in der kleinen Genesis, .Ep.iplf* 
haer. XXXlX, 6. und Butychii Anna|es p« 15: hier heißt die jftere 
Ata, 2ai;i7, Avin oder Ovain, diu jüngere, die nachher Seth beiratH^te; 
I Azura, Aznftn. Bei Pseudometh. beißt Abels Schwester ganz ibweicbend 
1) Debbora/ wohl nur durch Schreibfehler für Lebora (was wieder auf das 
«f obige Lebud« hinweist) Fabr. God. ps V. T. Xtm tl. s. 44. _ 63) die 
»▼erdollmetschuogen« sind in unserm b. sonst niei«t nichtig; Kain da*' 
gegen scheint wirklich' von einigen von &<3p^ abgelötet worden zu seyn» 
denn auch bei Gedrenus heißt es Kalv o tarl C^^oc. — 54) der tet^ 
ist hier nicht ganz sicher; doch scheint er nach der sitte der alten 
(morgeniSndfsehen) kircbe auch eine kindercömmunion möglich zu hhl-^ 
ten; s. gleich nachher. — 55) Lev. 12; Kl. Genes, C. 3. — 56) Ijier 
müD im text einiges fehlen, des inhalts, dass Rain diesen bef eh I nicht 
befolgte. — 57) diese heiralhsgeschichte geben auch die syr. - arah. 
Chroniken als eine Veranlassung des brudermordes an, s. Fabri<i. Cod. 
ps. V. T. p. 109. HO und die Rabbalisten (s. (leidegger bisloria Patri-^ 
archarum ed. 1688, tom 1. p. t9l f.). — 58) Rl. Genes. C. 4., Syn- 
cellus,. Gedrenus. — 59) Joseph. Ant. I, 2, 1. — 60) nämlich: und 
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abeb itier«t getddiw:^- 6!^ 4^^?.' '00^*0 ü ^ e2):^g^.^ao ^11** 
ie^ aor^f^^utig^ fi^hV. %K Cokinetit! id'GeneAin (öpp. 8yr. o^ Llll."lo«l^>^. 
8. 4Ö'. 43jV'H»6i^ön- ^pi«t 12& ad ÜähiasutA, uttil Fab^. Cod. ^«l-Vi'T: 
fonj'^. pi. lii tind 1123. -- '^3)' lieber *6iii» «thönbeit aprieltt i*ii«b 
G; Syncöllus jp. 10, ^ahrsöheitilich hbch ein^iti AfKierjrpbon' ;unr(er'$(*(bä 
DflfrhW. — 64) sie stallt nith als eiHe iiiiterirdtsche dar. ^ ^^ difes« 
beiden zeitbestitnmcingen sibd' falsch; dil di6 leben^jabre der erztSl^r 
8(^s( Jh|oe{st 'nach ' der «griceb. bibel aktgegeben sind, .ao .wird »tor^ (uSf 
Adnm di> ricbM'g/ß '?«JM 9J30, p,i}d fqr Mal^lj^l |35| s^yn. (Cleiq^A^b.b^l 
annähernd ricbtigec füc Ad^am 950, für Malalel 138^ j«nre.) -7 66) zu 
diesem »TermächthÜT Adams^^ s. . einige parallelstellen bei F^Üfic. I. d; 
p. 35. '^ 67) dfe deütbng des Weihrauchs fehlt hier dcrrch schuld'' des 
abscbreibfeVs. -^ 68) Qermtidä in arabischer, Pburmuihi hi= kö^tische^ 
aus8/>fache entspricht genau dem Mijazja der Abjssinier (no!t.''1d). ^ 
G^) Gleffi; Aetb. bemerkt. nocb weiter dazu, dassf ^ieß auch •die todee^ 
stunde; Cbris4i w»r. —:- 70) dass die Gen. 6, 1 f^ genannten, ^'^«^9e 
^q Sellm^n' /seien; ^si bekanntlich Ton Tie^iif ^bristliWen ^aüslegerÄ 
(Hphr. Syr., tiem, Recogn.', Thieodoret, Chrjsost., Cjrift. AI. u. s. w.j 
und seihst toU einzelnen Rabbinen angenommen worden (Heidegger a. k, 
6, 8. 207); dass sie befsammten, abgetrennt tou den Kainiten, und ^anz 
fn der nähe des paradieseS wohnten, so dass sie selbst die geruchö ro-^ 
eben und die enget hörten (und sahen}, komtot ihißer in den ' syr.^arab. 
ohroni^iea «nd Glom. A«th. , die lum tfieil -it^litlich' ub6reinst{ii^le«iv 40 
äinKdUien„«id^uiiufg«n bei. Ephr. Sjr«^ Sopbrooivs Di/^ro^ (Bibl. oiaif 
Palr. XU« p. 207.)-^i>^cli^; bei G. 3yoi;ellu8 p. tO nach ein^m. andern ApP^r 
ki7ph#fliiT0tvr1indet«e ähnliche beficbrelbuBgj.ibr^r lebeosweise wie ^i^r 
Bdhoii «ei lostph. Artti I, 2, 3. — ^ 71) UJ^^l (!)• r- ' 7Ä) AWb ih 
^rabi^cbe^, Epep in ^l^öptii^cher, ausspräche 'ist dusr XI. tfionat dtir Aeffjri 
i'Irbyssibischen ffamle, etwa Jntl '^ ßass H^nötfh 



plei^, ent^r^löhend deth' Irbyssibischen ffamle, etwa Jöli. *— ßa 

damals 20 jahri^ alt #ar, i^t niach dei^y^ecA: ßfV^t ter^^hnt^: -^ ' 79) 

für »boj^ri«' steht hier <I>i(!)*fi; ^rij^y^i för wpfeils« fi^iffff'l Pkifi 
fQO m^P^l^ öOd nachlipr im $ipg. »f»«b,iJi/|]tP^;= ^^^ jind % 
SfCbl^uder C>^^ß^\ «=r f^*^ «^PO wörl?r,,die,?ppsi im Aetb. t\ktjA\(t»^ 
begi^iffe nich^ yörkommen. (Gleich näbbbiörstehed die geWÖhol^ch^nauiB^ 

df,üqke 4ifür4.-:j4),(tiiA:^^^^ Acc/Von ä)A4>;" «- -J:^^)^w 

Meh^n nooh -einige wenig ^verstand liebe -worto^.-rt Dif gesphipfilesa^lbal voti 
4€tei Minden Lameeb, der «us. Tersehen d^n Kain t^d4^,;i^t^iej£ach im 
iMilau/ gewesen: 8. • Pseudoi^ethodius a. a. p. 8{. 727«^AQdnole:in eiaeiQ 
aribisiehcfti pentatonoh (Hottinger .bist* orien^- ed. II, 8«.33)i,die oriei^al. 
^hf^nifien, .aiicb Giern. Aetb, , ferner Michael Gjj.ea^ in, Annal. p.. 118; 
n. .(jedaija jn Sbalsh. ^abb. s. 92;. und jiuch die spateren (^iicner. der 
ab^ndländisclyen Ghristen. Einci andere reibe von überiiefierungen, an 
d^r,en ,8pizedic^, Kleine Genes, steht, läßt j^^in durch eiostuirz eines hau-- 
Wi R?l?"^^' .¥<''*4*^1*.~. 76) Aijch im Clera. Aeib'. steht , 920 fev ila^ 
^'jc^tig^ 910. V X^ »noch einmal«, well er schon durch seinen yaier 
^ne warqung. efballen halte. — 78) nämlich: »dass ihr in solcheni 
mvbsaliseidv. 7- 79) njjmnch: an dessen fuss die kinder Kains/ w,o,bn- 
ien. t- ßO) auph diese .zahl jst wohl falsch, Vgl, oben s. 87, und rich- 
tiger wire wahrscheinlich 490 zu lesen/ so dass, wonn man die iip Jpl- 
{guiden gienapnten 8 Jahre uf>d 1 jähr und noch I jähr dazu nimmt ^ flas 
jähr öbO des Jared als das' jähr des falles der Selhiten herauskommt, 



WM M Q\ßm Aiilh. «»gibt -r- Sl) t.oben s. A8- -* . .^) ^(ifilleipbl 

%^, DaemoWt Im Clenf. Aetb. Irerdeo Iris urbeber' allein ditecfr ^ntbi- 

CTT .. ■ . . : ' . .1 . »: ■ » 

leo Thiop^il und Balken (!faba1 und TubalMn), dfe 2 söbne des la- 
roecb genannt 7— 83] "0.%^» dessen bedealung nicht ganz sicberfsf, 
a» Ludolh — 84) *o vbersfiie icb. bie^r, jpf ao»sl upbeJtanoU »qUw^I 
iD/HAI« ^^^^ desaao beöewtung «brenaen» ^eolBöodeii« «ucb nooh in d«iA 

aral^cben (jm^^ ein real erbalten Ist -^ 85) ^^j^(^* mwhm'Lü^ 

doir and in der Kl. Gen. ^^"HCl S«8<^>eben ist. ^ 86) deir'tett 
dieses sazes scheint terdei'bl zu sein; ich wei0 daher nicht, ob' ich den 
aiiin richtig getroffen habe. - 87) (Df\AC(D"K K4./i^l - ß^ 
^^^tll ^ 89) auf diesen fall der Selbiten wendet Clett. Aeihf. 
mehrfach w 82, 6. 7. an. — 90) der IV. monat der Abyssfnier (und 
Aegypler), etwa Deccmber. — Die'berechnung der jähre ist hier nach 
dem bebr. brbeltexi gemacht, nichi wie sonst naeb dem grrecfaiscben. — 
91) dass Elenoch, der ins paradies aufgenomnieq, nicht; ancb sterben 
roässev' scheint da und dort angenommen worden zu s^jn, s. z. b. bi^to- 
ria Joseph i fabri lignarüC.31 (Thilo 8.59). *— Daaa er in das par.a/diea 
aofgenommen wurdet, war die gewöhnliche ansieht «^ bei Juden und Chri- 
sten; nur schwankten di« ansicbien zwischen irdischem und>himmliaeh«iii 
•p^aidies, und auch die ausdrucke iuaserer steUe zeigen dieaes sebwanken 
deutlidi.w^ 92) mit ihren nlehsten angehörigisn. -^ . 9^) im Q^m. 
Aeth. > beißt. sie, »Baikal« ,.to«bler des N4ni^y der foJinQ«^fJQfnA^hs;,!.,dea 
braders Mefebusalab*«» ebenso bei «Eutjrobijiis; aber «uob s<;l^flA hei ß^ 
phanius (kaifir. XXVI. inift.) heiß^ Jie BiriJl^Ky»a. — Uebrigen» hatAi« iH 
^anderen büdiern .wieder andere oamiMtMa^ K^Ü ^c»*. und Eabric.a^.a, o. 
8^ 274 ff. ^ 94) ea. etebi. hier, dasselbe,, worl, idaa sonst in der Stb. hit- 
bettiberiezting Un Ivla äaifinm* {ürwo *«&:») im Exod. gesezi ist -^ 

'»)-•' . . '69«S ' ' . l ... .1 ' . ■ . 'i 

95) A^{«^:« ü^^ ^^<^^ ^ Cl«a^ Ae«b. .auill^ libiMioiibolz^ h- 

96) C^*liti^'m ^0" HOnir ^»«irompete blaseti. — 97) ube^^ie 
aufjTorderung zu^r büße, die für dieKamiten in dem anblick 4e^ liauef d(^ 
ar^he. lag, ap wie,\ü^er ihr Teriangen, in, die arcbe aufgc^ommeq zQ 
,wefde9 bjcfm heginn der fluth» Ton welchem^ in unserii^ b. jiacbhef.die 
r^fie ijft, siehe die gan« «^,tsprechenden^ Jiußerupgen bei Ep^r. Sjr^ opp. 
sji*. et, )at. tom U. s. 367. — 98) niich dem. Aeth. hdlli^ NoaK dje 
vtch^ erst, nach jenen 100 jähren gemacjbit. — .99) nach der lesarl ,ei|- 
niger handschriften der LXX un$ der Aral)*.3 bei Holmes. — lip 
Clem. Aeth. stirbt Metbusalah vor, Lamecb. ^ ^^) ^^^^^ '^M >^ ^l^'^ 
der falsch; es sollte da^ doppcUe oder ^uigalens,33,slebep. — ,^101) 

7C^i: iobj^y ^ *^^) Ö^il40t •' •«<^*» H^ö«b 89. l.Ä.d«»r 
s^Nben ausdruck. — 103) diese deetubg der 3 adiize ist v^ii der oben 
a; 30 f. angegebenen ferschMen; über (das: könig-»i priester- und pra^ 
feldnthum Adamr aller k.iuob Pabrlc^aw a, b. ^ «od 7. -^ ' 104) der 
VII;Jnioiiat,!%twr'M4irz. — lOS) der IX. monat, ^twa M^. ^ imy in 
4em Ur'b«r«ldiM des Efb^. Syr. auf> 4)as' piH-adieä wird dließ ebenste vl^i^ 
'#*f*1*?» i»aa)iiMoah^,di0i*blefÄ in 4^ Mal^rs^em di^i^ögel jQ>«den UiiWr 
lern, die menschen in den obern stock ihat (p. 568. ß.)* — 107) nach 
C^lem^iAeth^ iat-die8e> absonderung eip^xorbild a|if die trenn o na*, de^x^ftr 
«spl^lechler be^ gattc|9diei}8t in deij christlfchen kirchen^ wie demi auch 
schon Joh. (jrregorius (Critici sacr'i, ed. Lod^. ^om tX, s. 2dld) diesen 



Ui Das oteisftlieha Adätnbach 

flinn herausgefunden hat. — 108) das gebet selbit, Aas Noah d»ittafi 
8pra<#, fübri loh. Gragociu^ H- a, o. ^ ?8l4 f. «n^ ßV{s einer arahischen 
Calene. — 109) die finslerniß und den nebel bei der fluth hebl tli-t 
npqh 89, 4 ebenfalls herTX>r. — HO) der II. uional, etwa Otiob^. — 
111) hier scheint einiges zu fehlen. — 112) der name ist von dem s^mi- 
tischen zahlwort 8 abgeleitet; im Pseudemethodiua a. a. o. |^. 728 heißt 
isre »Tamna, secuddum nnmernm filrorum, <}ui exieri^nt de arca« ; im 
€lem.iAeth. heißt sie NemAgü. -«t- 113) von dieser «idersiotügeiiiWiel 
steht im Clem. Aeth. nichts; unten wird aber übereiostimnMrnd mit der- 
seHien von einem vierten söhn Noahs gesprochen ,. wie auch P^eudOAie- 
(hodius p. 728 einen vierten söhn Noahs» namens Jooithus, nennt; und 
Abulfepla bist, anieisl. (ed. Fleischer) p. 16 sagt» daß mit Noab, seifie« 
3 söhnen und ihren weitem noch 7 andere menschen in die arche ge- 
gegangien seien; auch noch andere legenden der Muhamedaner wären 
hier zu vergieiohen. — 114) Wohl »ßaktrien und Indien«. — - 115) 
dieser und die folgenden namen scheineu bis zur unkenntltehkeit ver- 
dorben zu seyn.. — 116) die anderen ansichlen der Alten über die ab~ 
slammung des Melchisedek s. bei Fabr. 1. c p. 326 ff. und bei Heideg- 
ger, bist. saer. patriarch. tom II. p. 41— 43. — 117) <f>lLA4--' ^** 
Ludolf dcht kennt, aber im Ambarischen vorkommt. ^ 118) vrgl. dazu 
Augustin (sermo 71), der den sinn der sage so angibt: non incongrue 
ereditur, quia ibi erecius sit medicus, ubi iacebat aegrotus, et dignom 
erat, ut ubi acriderat humana superbia ibi inelinaret se divina mtseri*^ 
cordia, et sanguts iile pretidsus etiam corporaliter pulverem antiatti 
peecatoris dum dvgnatur siillando coniingere redeniisse oredalur. tebt- 
•rigens seheint diese sage^ dass die schldeUtätte io benannt wurde, weil 
Adam* letebikifi (schädel) dort begraben lag» nielri. ureprüaglibb ^chrisl^ 
Heil*, sondern jödiseh gewesen EU win. Athanasius (de drube -el^pis«. 
Dotninf); Basitius Sei. (oral. XXXVIII.). Epibanius (haer. 3^yi.>;bei:tt^ 
len sich für diese sage auidrüeklicb'euf die nu^iong ©der iidaaumi^i. 
T&» Mdkiidv: Von den Juden aus verbreitete sie sieh in der ganzen 
chrisiUchen kirehe <vrgl. außer den angeführten stellen ». b. Cbryso^». 
Hom. in Job. LXXXIII . theophanes hom. XÄVII., Theophylact zu 
Marc. 15 »od zu Job. i9« Myoq ma^vxtr W h*i ^&afi^6^i,Mfiiß, i^u 
»»Ol» » oW Tov eavaxov, h^v ^ nr&a^ «A«*^ y^'^VTru, auch *^edren»f 
p, 7, der sich dafür auf Jokephus beruft, und 353. Mich. Gly<?as Änoal. 
p. 120., unter den Laieinern z. b. Terlullian adv. Marc. lib. II, , Am- 
bros. Hb. V. epist. 19. und dieselbe sage noch fepät'er bei Fabric. a. a.d. 
k. 60. — Schon vreitergebildet Ist sie dann itn Clerti. Aeth. dahiil, <JäÄ8 
Adaip auf Golgatha geschaffen und erst von d^ i|us in das püMies vfeH- 
sezt sei, Womit zu verglci<ibeu ist eine stelle aus dem B. Jubbasm bei 
Tabric. s. 90. — 1 19) scheint zugleich eine anspielung auf die Wall- 
fabrlen der Christen pach Jerusalem zu seyn. — 120) bei diesen 
sämmtllchen erzfStdrn Von Sem an und wieder bei den hernach geriann- 
ten stimmt die zahl der lebensjahre meist mit keinem beglaubigten ieti 
zusiiromferir «ueh Clem. Aelb. elimmt weder mit uoserm b. , , noch iHit 
den bibelteiten zusammen, und ebenso willknbrlich siod diese zaWen 
^m tbeil in den syr. - aribitehen chroniken : behandeU. — *21:) eine 
zweite Jheilung nimmt z. b. auch Bal-beb^. im.£bro*i 8|y.r^ aR- tt. . ATi^ 
die stellen ^^t diese aage s. gesflinnut*lt in derzB^lacbrtftj.de* iUMU. 
bd. 4. ». 150 ff. - 123) diesft.gesßbichle, Äiiü^er od«r langeri,! rtebt 
^oh in anderen Chroniken; imCtem. Aeib. httßt seAi ftidner jft*fl^; 

yOf^^l^ 124) trgl. rj^U/ ^\i* ^ ^^) ^^^ •*"* ^^l' 
'knussen Opbir bedeuten, w»s bekannt&lnaßeii schon die CXX Sat^t^ Mtfd 



:Swpat(>a Mhreibea. t'Ahn diese 'ganie stelle,^ flo weit sie» sifch auf di# 
aite» ro^er uod «iidle bezieht, ist 8«iir YerderU;. Clca»« Aelh. hat hier 
zun »dwik hesserea. -^ 126) kurz zttTier ist.aeiBia lebeDsveil^oz asdera 
bestimml. -^ / 127) . ähnliche . ge^bichtenFv^m a«flti|iiiiiie|i^ea ||özeni- 
dienste's ia dieser zeit fiodeo sich vop der Kl. GOneJs. an Yletfacn, iuch io 
deni bj.^flqüq. und. 8|;r,-ai:aJ>. chfoniken. — ji^l 1)^Ar» wahiTscheinr 
lich verschrieben für /{^"J^yV,;, wofür unten auch ff\'^^pc^ü^l Tor- 
kommt, ton einer noch jezt im Amharischen gebräuchlichen wurzel. — Vor 
diesem worl steht (DÄ^H^g^Po ^'® ®* scheint, sinnlos. — 129) 
^JB'i'm i^Utll^ ebenso im Clem. Aeth., bei Elmacin, der dieselbe geschichte 
erzählt, ^^^ . I; f>. •— Die ganze fabel scheint aus der auffindung 

Ton allerlei Versteinerungen in 'diMI'^trtrgen herorgegangen zu sejn. — 
130) oben s* 118 heißt Barvin ein söhn Ebers; allein auch Pseudome- 
tboHius läßt Nimrud von Jonithus, dem vierten söhn Noahs, Unterricht 
bekommen, s. n. 113. — 131) sollte er damit Nablus (Sichem) meinen? 
Eher wurde man an den berg Jebüs (Pseudometbod.) denken, wenn 
nicht das folgende widersirebte. — 132) auf die elemente des abend- 
mahls wird Melchisedeks brod und wein (Gen. 14, 18) auch sonst ge- 
deutet, 8. Fabric. s. 324, und Heidegger a. a. o. (om U. s. 62 f. — 
133) in der Kl. Genes, und sonst heißt sie Edna. — 134) diese in [ ] 
von mir eingeschlossene bemerkung ist hier vollkommen sinnlos — 
135) Eutjchius zählt 12 Könige ^ die zu ihm kamen und ihm hernach 
die Stadt bauten, mit namen auf. — 136) '^^^'f;*' dieses wort 
kommt von jezt an etwa 10 mal vor, durchaus in stellen, wo es nur ge- 
schlechter und geschlechtsverzeichnisse bedeuten kann, einmal steht dafür 
auch jftlÄ^j; A^^fi"l «8 "* «'«<> = ^2 der Hebräer, Oti; der 
Juden. Zugleich erklärt sich hieraus der titel , den die bücher der 
Chronik bei den Abjssiniern führen, besser als Ludolf ihn erklär! hat; 
/^^^^^i8t='}^&n^'^. Ist nun die^grundbedeutung vielleicht td kjjnra^ 
in*s kleine, einzelne gehende berichte, Journale und annalen, oder leitet 
sich die hedeutung von dem andern im Arabischen erhaltenen zweig der 
wurzelhedeutung : »eigenthümlich seyn« ab? denn die wurzel ist = sel- 
ten seyn, im Arab. / ^^*C = eigenthumlich, im Aelh. =: wenig seyn und 

werden. — 137) soll wohl heißen: auf andere leute, nicht aus Juda, 
wie Mose, Aaron u. s. w. überzugehen. — 138) dieß ist der sinnlo- 
seste saz im ganzen b. , wahrscheinlich nur durch die schuld der ab- 
scbieiber so geworden ; z. b. Barhebraeus im Chron. syr. hat besseres. — 
139) vgl. Hez. 28, 2 if. Bei Barhebr. heißt es, dassTyrus (nicht Qiram) 
500 jähre geblüht habe, von Salomo an. - 140) AjSPif.' ^^*) 

alles, was hier über Jolbam und über die ereignisse unler seiner regie- 
rung erzählt wird, kommt vielmehr seinem nachfolger Ahaz (und Hiz- 
kia) zu, und ist sichtbar durch fehler der Schreiber hieher versezt; das 
was nachher bei Ahaz steht, war über Jotham zu sagen. — 142) 
ifl^^OJfll» gemeint ist Necho, der auch bei Barhebr. Chron. syr. p. 28 
jenen heinamen hat. — 143) Barhebr. p. 27., auch Dan. 1, 1. — 

144) PP-^;- 145)n,-l^;/h4^1t";- i46)^jX^^; das ganze 
ist ausmalung von Jes. 45, 1. — 147) von den jezt folgenden namen kehrt 
unten s. 133 f. das verzeichniß noch einmal wieder, so dass man durch 
vergleichung die ursprüngliche form der verderbten eher herausGnden 
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Miiiij)^--'' Der ftimm 'd«r mMHimiaiiien ist naoli/JllaUh. I. j^emaobt^^ 
148) ivUeiiatf'. &dMri.)veii4erfoenr nMieir.der>Meitle»i>der luvor ^^aMüea 
kab%uiaea:JidfKieD iuk ihtb faibtiffoliai königsl^ildlern'VorbMacf i #«vil^flu '^ 

f5ö)'ilas8 Adaiii «lurcili Christus aus i1i,t kölfe erlosY wunfe /gtaubi nach 
Auguslia epiat. ad Eiiödiudi 99 fätl di« gawz^ kirth« (i^i'ThHo Coti. 
ApiQcr.- K. T. a. 740. / :....,,•, .' -.-•.•!..- *■■••..(. i ,/ 1! . 



T«!^ 



' .•, (•: ' 



.: •• i^ •' . - 



-;. . . ■ . . ' . '*:: • : ;.' i *:..,/ -i: .■• '>. .:ih ■.. . 





; . -■ -i . 1 • , 






'Af. ■ 


;. . 




Tl 


,!..-.r.-.:i! •'."■- 


: ' ••/. ::ii r/.'» 


:.! r. 


I 


ftA ' 


i i ' 






i'.\ j:i// 'M ;■ > - 


;» V'... »n/'i-. 


.,'■>' 


... .. . . 


•■- . . ■ 


.»tu , 


•m1>>' 


. • : .'/ 


' --:..': .■ (' 


•i ,il j:...k' ii.'.: 


- '•) 




' ^ 




.*^ •' • ■ 






*' ' 


1 . ' ti 


. '^ 


,i >i 




; > 1 . 1 


'5 



,.,fr.; 



1 ' ' •?•) <i »I 



.1 .1 



::r 



It.ii ^! ♦ .; . 



: i 



.. ;.,i. 






i 



-^ 



RETURN TO the circulotion desk of any 
Untversity of California Library 
or to tfie 
NORTHERN REGIONAL LIBRARY FACIUTY 
ßldg. 400, Richmond Field Station 
University of California 
Richmond, CA 94804-4698 

ALL BOOKS MAY BE RECALLED AFTER 7 DAYS 
" 2-month loans may be renewed by colling 
(510)642-6753 

• l-year loans may be recfiarged by brtnging 
books to NRLF 

• Renewals and recharges may be made 4 
days prior to due date, 

DUE AS STAIVIPED BELOW 



MAR 1 2 200t 



APR 1 ü 'im 



¥ä 



fjAH 1 2 2005 
' 2 7 2006 



( 



1ZOOO(11/P5) 



iL 



YB 27763 




jvil78ie9 



THE UNIVERSITY OF CAUFORNIA UBRARY 




